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England als 
»ehrlicher Makler« 


Bon 
Hans Schadewaldt 


Ueber Frankreich rollt eine Woge chauviniſti⸗ 
ſchen Radikalismus' gegen Deutſchland. Zum 
erſten Male wieder tönt aus der Heereskommiſſion 
der franzöſiſchen Kammer die Forderung nach 
Neubeſetzung von Mainz, Koblenz und Köln: Das 
deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis hat 
ſich in den letzten Wochen in dem Maße abge⸗ 
kühlt, wie die Wilhelmſtraße eine gewiſſe Selb- 
ſtändigkeit der außenpolitiſchen Betätigung des 
Reiches zu gewinnen ſucht. Wie brüchig iſt doch 
der ganze europäiſche Boden, auf dem eine Ver⸗ 
ſtändigung der Völker erſtrebt wird, wenn ein 
außenpolitiſcher Akt wie der deutſch⸗öſterreichiſche 


Zollunionsplan als Unterminierung des status 


quo verdächtigt wird und wie ein Fauſtſchlag ins 
Weſpenneſt der alliierten Mächte wirkt! Und 
dabei ift das Vorhaben einer deutſch⸗öſterreichi⸗ 


ſchen Wirtſchaftsvereinbarung der erſte praktiſche 


Berſuch zur Herbeiführung einer paneuropäiſchen 
Wirtſchaftseinheit, wie ſie von den Wortführern 
eben dieſes Frankreichs zum Schutze gegen den 
andrängenden Amerikanismus gefordert wird, die 
ſich jetzt in die Front der gegen Deutſchland auf⸗ 
begehrenden Pariſer und Prager Preſſemente 
ſtellen. Es iſt doch eigentlich toll, daß dieſes be⸗ 
drückte und wirtſchaftspolitiſch entuervte Dentſch⸗ 
fand bei einer ſelbſtändigen Lebensregung den 
ganzen Kontinent in Unruhe bringt, weil ſich 
die von Frankreich beherrſchte Staatenwelt daran 
gewöhnt hat, Deutſchland in der Rolle des Be⸗ 
fehlsempfängers Frondienſte verrichten zu ſehen. 
Wo ſich das politiſche Siegerintereſſe noch immer, 
zals alleiniger Richter fühlt, ſcheidet der geſunde 
Menſchenverſtand aus, und es bleiben in ehrlicher 
Ueberzeugung eigentlich nur die Vereinigten 
Staaten von Amerika, die den Vorſtoß Dr. Cur⸗ 
tius zur deutſch-öſterreichiſchen Zollunion als 
die natürlichſte Sache von der Welt anſehen und 
als vernünftiges Werk der internationalen Ver⸗ 
ſtändigung im balkaniſierten Mitteleuropa billi⸗ 
gen; aber auch in England jebt fidh die Auf- 
faſſung durch, daß es kein beſſeres Bollwerk 
gegen den Bolſchewismus gibt als eine 
ſtarke mitteleuropäiſche Wirtſchaftseinheik, wie 
ſie die Zollvereinigung Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs mit dem freien Anſchluß anderer Staaten 
vorbereitet. Wir find überzeugt, daß Brüning und 
Curtius die Zollunion auf Biegen und Brechen 
durchpauken und ſich dabei weder von den Wut- 
ausbrüchen Frankreichs noch etwaigen gegen 
Deutſchland gerichteten mitteloſteuropäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsblockbeſtrebungen unter tſchechiſcher oder 
polniſcher Leitung beeindrucken laſſen werden, um 
ſo mehr, als die ſehr gegenſätzliche Haltung der 
anderen Mächte in der Abrüſtungsfrage 
dem Reiche eine nicht ſchlechte taktiſche Stellung 
gibt. 

Deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion, franzöſiſch⸗ 
italieniſche Flottenverſtändigung, allgemeine Ab⸗ 
rüſtung und die engliſche Einladung zum 
Kanzlerbeſuch nach Chequers geben die Streit⸗ 
fragen an, in denen ſich England als „ehrlicher 
Makler“ zu betätigen ſucht. „Loyale Verſöh⸗ 
nung“ iſt das engliſche Ziel, verſtändlich aus 
dem Ruhebedürfnis Weltbritanniens in allen 
europäiſchen Fragen, da ihm ſeine ſchweren 
Weltrkichsſorgen die Hände binden: England 
braucht heute die Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich, die Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und Italien, die Verſtän⸗ 
digung aller über die im Verſailler 
Vertrag vorgeſehene internatio⸗ 
nale Abrüſtung, weil es den Ent⸗ 
ſcheidungskampf gegen die bolſche⸗ 


Wie freundlich blickt Grzesinskis linkes Auge! 


Rommunijten Dürfen Demaniirieren: 


Geſchloſſener Aufmarſch am 1. Mai 


Kommuniſtiſche und Gewerkſchafts⸗Feiern im Luſtgarten in Berlin 
[Telegraphiſche Meldung.] ; 


Berlin, 11, April. Polizeipräſident Grzeſinſki hat einem An- 
trag der Gewerkſchaften, am 1. Mai um 10 Uhr eine Demonſtra⸗ 
tion im Luſtgarten abhalten zu dürfen, und ebenſo einem Antrag der 
Kommuniſten auf Genehmigung einer Demonſtration an der gleichen 
Stelle um 15 Uhr ſtattgegeben. Geſchloſſener Anmarſch iſt in 


beiden Fällen geſtattet. 


Nach den Erfahrungen mit den kommuniſti⸗ 
ſchen Verſammlungen in den Oſtertagen iſt nicht 
nur anzunehmen, ſondern als ganz ſicher anzu⸗ 
ſehen, daß die kommuniſtiſchen Verſammlungen 
am 1. Mai nicht friedlich verlaufen werden. 


Bei der Schärfe des Tones, der in linksradikalen 
Kreiſen heute gegen den Staat durchweg üblich iit, 
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weiß man auch vorher, daß bei der Gelegenheit 
einer ſolch großen Kundgebung, wie ſie in Berlin 
am 1. Mai geplant iſt, die ſchwerſten Verſtöße 
gegen Sinn und Wortlaut des Republik⸗ 
ſchuzggeſetzes und der Notverordnung vorfallen 
werden. Trotzdem verzichtet der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Polizeipräſident Grzeſinſki, Berlin, auf 
das Recht, das ihm die geltenden Beſtimmungen 
geben, dieſe Verſammlungen zu unterſagen. Er 
erlaubt ſogar den geſchloſſenen Auf- 
marſch der KPD., obwohl die ihm unterſtellte 


habung bezeigt eine erſtaunlich weitherzige 
Auslegung der Notverordnung, die umſomehr auf⸗ 
fällt, als dieſelbe Stelle bewieſen hat, daß ſie die⸗ 
ſelbe Verordnung gegen die andere Seite im 
dehnbar ſchärfſten Sinne der juriſtiſchen Möglich⸗ 
keiten handhabt. 
gehört zu den oberſten Grundſätzen der Verfaſ⸗ 
ſung, und wenn auch die Parteien, die ſich ſonſt 
gern zu Hütern dieſer Reichsverfaſſung aufwer⸗ 
fen, die Grundrechte völlig haben außer Kraft 
ſetzen laſſen, ſo iſt die Forderung nach dem glei⸗ 
chen Recht noch lange nicht verſchwunden. Wird 
es nicht von den augenblicklich herrſchenden Par- 
teien gewährt, ſo wird die nationale Oppoſition 
es ſich zu erkämpfen wiſſen, und ſie wird 
durch die Beſeitigung des derzeitigen Preußiſchen 
Landtages und feiner einſtimmigen Regierungs- 
mehrheit dafür Sorge tragen, daß ihr in Zu⸗ 


Polizei bei all ſolchen Gelegenheiten immer wie⸗] kunft die Freiheit des Wortes und des Handelns 


der die 1 9 
den Linksradikalen durchfechten muß. Dieſe Hand⸗ 


Die Welle ſteigt 


ernſteſten Zuſammenſtöße mit] offenſteht. 


Das Anwachſen der Volksbegehren⸗Zahl 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. April. Aus dem ganzen Lande 
laufen weiter Meldungen über eine erfreuliche 
Zunahme der Eintragungen in die Liſten 
für das Volksbegehren ein. In Groß⸗ 
Berlin haben ſich am dritten Tage insgeſamt 
17972 Perſonen eingetragen gegen 15 958 Ein- 
tragungen am dritten Tage des Volksbegehrens 
gegen den Poungplan. Die Geſamtzahl der 


Stahlhelmpolksbegehrens beläuft ſich jetzt in 
Berlin auf 56 662. Weiter hatten ſich bis zum 


dritten Tage eingetragen in Halle 13147, in|, 


Koblenz 2929, in Trier 790, in Magde ⸗ 
burg 6708, in Düſſeldorf 4080, in Wup- 
pertal 2469 (das iſt etwa die ſechsfache 
Zahl der Stimmberechtigten, die ſich in derſelben 


Eintragungen an den erſten drei Tagen des Zeit für das „Freiheitsgeſetz“ eingetragen haben). 


der „Bärendienit“ 


Die „Kölnische Zeitung“, die auf dem Boden 
der Deutſchen Volkspartei ſteht, aber gelegentlich 
Extratouren weit nach links macht und ſich da- 
durch wiederholt das Wohlwollen des preußiſchen 
Innenminiſters zugezogen hat, ſchreibt zu dem 
Verbot des Stahlhelm⸗Organs durch den Polizei» 
präſidenten Grzeſinſki unter der Ueber- 
ſchrift: „Ein Bärendienſt“ u. a., der Aufſatz ente 
halte ſicherlich Vorwürfe und Verdächtigungen 
gegen die preußiſche Staatsregierung, die in 
dieſer Form nicht berechtigt ſeien. Aber das ſei 
wirklich noch kein Grund für das Verbot. Von 
radikaler Seite habe man ganz andere Angriffe 
zu leſen bekommen, ohne daß die betreffende Zei⸗ 
tung ſofort hinterher verboten worden wäre. 
Außerdem gebe es ja auch andere Mittel, um 
Beleidigungen entgegenzutreten. Wenn auch die 
Stahlhelmzeitung nicht das einzige Mittel der 
Agitation für das Volksbegehren fei, ſo werde 


Gleiches Recht ü; alles doch weithin der Eindruck entffehen, als 


gerade dieſer Agitation das Zeitungsverhot gegol⸗ 

ten habe. Es fei fraglich ob die preußiſche 
Staatsregierung über dieſes jüngſte Zeitungsver⸗ 
bot beſonders erfreut ſein werde. Der Dienft, 
den ihr Polizeipräſident Grzeſinſki erwieſen, 
könne ebenſo ein Bärendienſt werden wie das 
damalige Einzeichnungs verbot desſelben 
Grzeſinſki aus Anlaß des letzten Volksbegehrens 
es geweſen ſei. 
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Bankſfandal in Lodz 


Teligtapdbiſbe Meldung) 


Warſchau, 11. April. Der Zuſammenbruch der 
„Lodzer Handelsbank“, eines Bankunterneh⸗ 
mens, das über ein Kapital von fünf Millionen 
Zloty verfügte, weitet ſich zu einem kriminel 
len Ereignis aus. Der Generaldirektor der 


Bank und drei weitere Direktionsmitglieder find 


eine Reihe von Mißbräuchen aufgedeckt worden 
iſt. Die Unterſuchungen über die dort auf⸗ 
gedeckten Betrügereien werden vorläufi uo 
Een gehalten. Die Höhe der Paſſiven fon ſich 
auf etwa 30. Millionen Zloty belanjen, während 
der Wert der meiſt aus Immobilien beſtehenden . 
Aktiven noch nicht feſtſteht. Der Zuſammenbruch 
der Bank, der eine Reihe von Lodzer Firmen 
ſchwer trifft, hat in Lodzer Wirtſchaftskreiſen 
große Beunruhigung hervorgerufen. 


In der Gemeinde Prokuplie ift die älteſte 
Frau Südſlawiens, eine Bäuerin. im Alter von 


; worden, weil in der Geſchäftsführung 
127 Jahren geſtorben. 


wiſtiſche Weltgefahr nur bei einem 
friedengeſicherten Europa für aus- 
ſichtsreich hält. Deshalb ſteht Eng- 
land immer wieder an Frankreichs Seite, 
wenn es die Aufrechterhaltung des Verſailler 
Vertragszuſtandes gilt; deshalb ſucht England 
aber auch Deutſchland davon zu überzeugen, daß 
ein auf gegenſeitiges Vertrauen begründetes 
Dreiecksverhältnis Paris-Berlin-London die trag⸗ 
barſte Lage für Europa ſchafft. Weil England 
zur Zeit Kriegsgefahr auf dem Kontinent nicht 
brauchen kann, weil es ſchon die Zuſpitzung 
der Gegenſätze als eine gefährliche Un⸗ 
ruhe wegen der bolſchewiſtiſchen Reaktion 
darauf anſieht, wird ſeine Hauptaufgabe in 
den nächſten Wochen wohl darin beſtehen, 
in Berlin wie in Paris einen Ausgleich der In⸗ 
tereſſen herbeizuführen. um vor allem durch die 
eniſcheidende Abrüſtungsfrage nicht das Gefüge 
des Völkerbundes in Gefahr kommen zu laſſen. 
So hat die Mac Donald ⸗Henderſon-Einladung an 
Brüning und Curtius gewiß eine weittragende 
politiſche Bedeutung, die über die Erledigung 


ſtrittiger politiſcher Tagesfragen hinausgreift: 
Gelingt es in Chequers nicht, England für eine 
poſitive Stützung des deutſchen Standpunktes 
auf der Abrüſtungskonferenz 1932 zu gewinnen, 
fo ift die Exiſtenzfrage des Völker- 
bundes aufgerollt; denn bei einem Siege der 
franzöſiſchen Auffaſſung in der Abrüſtungsfrage 
dürfte Deutſchlands lund vielleicht auch Italiens) 
Austritt aus dem Völkerbund ſelbſtverſtändliche 
Folge der ungerechten Behandlung des Deutſchen 
Reiches ſein. Englands außerordentliches Inter⸗ 
eſſe am Ausbau des Völkerbundes läßt erwarten, 
daß ſich in den nächſten Monaten der Druck der 
Downingſtreet auf den Quai d'Orſah in wachſen⸗ 
dem Maße bemerkbar macht, wenn die Reichs- 
politik die bisherige Linie ſyſtematiſchen inneren 
und äußeren Wiederaufbaus fortſetzt. Aus dieſer 
für die ganze Zukunft des Reiches mehr als alle 
inneren Vorgänge entſcheidenden außenpolitiſchen 
Perſpektive erkennen wir die Beibehaltung des 
Kabinetts Brüning-Curtius als zweckmäßig und 
notwendig an, weil es ihm gelungen ift, Deutſch⸗ 


land einen großen politiſchen Kredit bei den angel⸗ 
ſächſiſchen Mächten zu ſichern. 

Mit dem Wohlwollen Amerikas im Hinter» 
grund, einem normalen Verhältnis zu Sowjetruß⸗ 
land und einem an der Aufrechterhaltung des 
Friedens um jeden Preis intereſſierten England 
kann Deutſchland, ſo meinen wir, gelaſſen die 
Weiterentwicklung der Zollunionsfrage, der Maie 
Ratstagung und nicht zuletzt der Neuwahl des 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik entgegen⸗ 
ſehen — ob Außenminiſter Briand, Senatspräſi⸗ 
dent Doumer oder ſonſtwer Doumergues Nach⸗ 
folgerſchaft antritt, das iſt in der jetzigen 


Europakriſe für England faſt wichtiger als 
Deutſchland: Feſtbleiben heißt die Parole 


gegen alle Feindſchaft in Paris, in Prag und 
anderswo — die machtpolitiſche Stellung Frant- 
reichs iſt groß und in vielem entſcheidend, aber 
größer und entſcheidender, ſo glauben wir, iſt das 
Weltfriedensintereſſe der beiden durch die Flote 
tenverſtändtgung aufeinander eingeſpielten angel ⸗ 
ſächſiſchen Mächte. 
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Vor der Cntiheidung über den 
Evangeliſchen Kirchenvertrag 


Bon Dr. Grnt Rauſchenplat, Berlin 


Während der eineinhalbjährigen Dauer der 
Verhandlungen zwiſchen dem Preußiſchen 
Staat und den evangeliſchen Landeskir ⸗ 
chen hat die der Regierung naheſtehende Parteis 
preſſe fortgeſetzt Nachrichten und Andeutungen 
perbreitet, die offenſichtlich bezweckten, in der 
Oeffentlichkeit Stimmung für die angeblich im⸗ 
mer vertragsbereite Regierung und ihre veit- 
gehenden Anſprüche hinſichtlich der politiſchen 
Klauſel und gegen die Kirchen zu erwecken, die 
zwiſchen den Zeilen als Saboteure des Vertrags- 
abſchluſſes erfchienen, weil fie das Einſpruchs⸗ 
recht des Staates gegen die Berufung führender 
Kirchenbeamter nicht ohne eine genügende Rechts 
ſicherung zugeſtehen wollten. Dieſes tendenzidje 
publiziſtiſche Verfahren, das ſich zuweilen mit der 
Vertraulichkeit der Verhandlungen nur ſchwer in 
Einklang bringen ließ, iſt, wie es ſcheint, nicht 
ganz ohne Erfolg geblieben. Zumindeſten iſt das 
Intereſſe für diele Frage im evangeliſchen Kir⸗ 
chenvolk nicht überall ſo groß, wie es in Anbe⸗ 
tracht der bevorſtehenden Entſcheidung ſein 
müßte. Es ſei darum in letzter Stunde — am 
20. April foll die Generalſynode der Altpreußi⸗ 
ſchen Union über Annahme oder Ablehnung des 
Vertrages in ſeiner jetzigen Form entſcheiden — 
noch einmal darauf hingewieſen, daß es ſich 
darum handelt, ob 


die evangeliſche Kirche die ihr durch die 

Reichsverfaſſung verbürgte Selbitän- 

digkeit uneingeſchränkt behalten oder 

ob fie ſich ſchutzlos ein Einſpruchs⸗ 

recht des Staates gefallen laſſen 
ſoll, 


das eines ihrer wichtigſten Rechte, die Freiheit 
der Leitung, bedroht und unter Umſtänden ſogar 
unwirkſam machen kann. 


In einem früheren Aufſatz über den Rechts⸗ 
{hub im evangeliſchen Kirchenvertrag Nr. E5 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 24. Februar 
d. J.) haben wir den Kernpunkt der Auseinander- 
ſetzungen hervorgehoben, daß die Regierung das 
Recht beanſprucht, bei der Belebung der leiten 
den Kirchenämter — des Präſidiums des Dber- 
kirchenrates, der Konſiſtorialpräſidien und der 
Generalſuperintendenten — Einſpruch auf 
Grund ſtaatspolitiſcher Bedenken zu erheben. 
Dieſes Recht wollen die Kirchen anerkennen, 
aber ſie machen zur Vorausſetzung eine 
Rechtsſicherung gegen mißbräuchliche Anwendung, 
z. B. gegen Geltendmachung partei politiſcher 
Bedenken. Einen ausreichenden Rechtsſchutz er- 
blicken die Kirchen in der Einrichtung eines 
Schiedsgerichts, das in Einzelfällen ſowohl den 
dem Einſpruch zugrundeliegenden Sachverhalt 
unterſuchen und würdigen und das auch 
entſcheiden ſoll, ob angeſichts des geprüften 
Tatbeſtandes die Berufung einer beſtimmten Per- 
ſönlichkeit in ein leitendes Kirchenamt mit Recht 
als untragbar für den Staat zu erachten ſei. Ob 
mit dieſer Aufgabe ein beſonderes Schiedsgericht 
oder etwa das Oberverwaltungsgericht zu be- 
trauen ſei, ift eine Frage von nachgeordneter Be- 
deutung. 


Nachdem der Staat fih lange gänzlich abge- 
neigt gegen dieſe Schutzforderung verhalten hatte, 
hat er ſchließlich eingewilligt, daß bei etwaigen 
Meinungsverſchiedenheiten über den Tatbeſtand, 
der den Staat zum Einſpruch veranlaßt, eine ge ⸗ 
miſchte, d. h. aus Vertretern beider Parteien 
paritätiſch gebildete Kommiſſion entſprechende 
fachliche Feſtſtellungen zu machen hat. 


Dagegen will der Staat dieſer Kommiffion nicht 
das Recht der Tatſachenwürdigung und der Ent- 
ſcheidung einzuräumen. Nach wie vor behält er 
fih das Recht vor, über die Bedeutung der Tat 
ſachen völlig ſelbſtändig zu befinden und von bie- 
fer feiner Bewertung die Geltendmachung des 
Einſpruchsrechts abhängig zu machen. 

Dieſes Ergebnis iſt die langen Verhandlungen 
nicht wert, und für die Kirchen dürfte damit 
wenig gewonnen fein. Denn die etwaigen Mei- 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen ihr und dem 
Staat werden aller Vorausſicht nach ſehr viel 
weniger die Richtigkeit oder Unrichtigkeit ane 
geblicher Tatſachen als deren Würdigung für die 
Ausübung des Einſpruchsrechtes betreffen, ſo 
daß die Kirchen beiſpielsweiſe des Rechtsſchutzes 
entbehren würden, wenn der Staat die Ernen- 
nung einer Perſönlichkeit wegen ihrer Zugehörig⸗ 
keit zu einer ihm mißliebigen oder von ihm als 
ſtaatsgefährlich bezeichneten Partei ablehnen 
wollte. 


Wenn von der Preſſe der Regierungsparteien 
gegen die Rechtsſchutzforderung der Kirchen vor- 
gebracht wird, daß ſich politiſche Fragen von der 
im Vertrage berührten Art ſich nicht für die rid- 
terliche Entſcheidung eigneten, ſo muß darauf 
hingewieſen werden, daß der preußiſche Geſetz⸗ 
geber noch vor wenigen Jahren beim ſogenannten 
Kleinen Dotationsgeſetz grundſätzlich die ent- 
gegengeſetzte Anſicht vertreten hat; ferner 
genügt ein Hinweis auf das Diſziplinargerichts⸗ 
weſen, um die Hinfälligkeit dieſes Einwandes zu 
erkennen. Ebenſowenig ſtichhaltig ift die Be- 
rufung auf die allgemeinen Hoheitsrechte, denn 
ihre Ausübung unterliegt ſchon längſt in vielen 
Fällen der verwaltungsgerichtlichen Kontrolle, wie 
es dem Weſen des Rechtsſtaates entſpricht. Und 
endlich iſt auch der Vergleich mit dem Konkordat, 
das angeblich keine Rechtsſicherung enthält, abe 
wegig, denn 1. ift es nach der Auffaſſung hervor- 
ragender Völkerrechtsgelehrten zumindeſtens zwei- 
felhaft, ob das Konkordat nicht doch die Anrufung 
eines Schlichters, ſogar eines internationalen, zu- 
läßt, und 2. ſind die beiden Kirchen und die Ver⸗ 
träge mit ihnen ſo wenig vergleichbar, daß eine 
formale Berufung auf den Grundſatz der Parität 
zur ungerechteſten Imparität führt. 

Die Mehrzahl der kleineren Landeskirchen 
— im ganzen gibt es immer leider noch acht! — 
fol ſich auf Annahme des gegenwärtigen Ber- 
tragsentwurfs feſtgelegt haben. Wenigſtens haben 
in me rn Bern und, wie es 
hihi jai Koop e 5 die kleinen Dede 
ſich den Beſorgniſſen wegen der Verweigerung 
des ausreichenden Rechtsſchutzes verſchloſſen haben. 
Man geht vielmehr wohl in der Vermutung nicht 
fehl, daß fie dieſen (nach unſerer Anſicht) vere 
hängnisvollen Mangel des Entwurfes nur ſchwe⸗ 
ren Herzens in Kauf genommen haben, um unter 
dem Drucke der Not die erhöhten Dotatio- 
nen noch für das zu Ende gehende Etatsjahr zu 
erhalten. Noch nicht gebunden haben ſich die 
Lutheriſche Kirche in Hannover und vor allem die 
Altpreußiſche Union, die den weitaus 
überwiegenden Teil des preußiſchen evangeliſchen 
Kirchenvolkes umfaßt. Beide Kirchen werden ihre 
Entſcheidung in der nächſten Zeit treffen, jene 
auf einem Kirchentag in Hannover und die 
Union in der auf den 20. April einberufenen 
Generalſynode. Es iſt zu erwarten, daß 
dabei die der Freiheit der Kirchen drohenden Ge- 
fahren noch einmal nachdrücklich zur Sprache ge- 
bracht werden. 


Neues dienſtſtrafrecht für die Beamten 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. April. Der Reichsinnenminiſter 


hat den wiederholten Wünſchen des Reichstages 
entſprechend den Entwurf einer Reichsdienſt⸗ 
ſtrafordnung ausarbeiten laſſen und dieſe 
vor einigen Tagen dem Reichsrat zugeleitet. 
Im neuen Entwurf wird beſtimmt, daß das 
Reich feine Beamten wegen ſolcher ſchwerer Ber- 
fehlungen zur Verantwortung ziehen kann, die ſie 
vor Eintritt in ihren Dienſt als Landes- oder 
Gemeindebeamte begangen haben. Die Straf. 
verſetzung iſt als Dienſtſtrafe vollkommen bes 
feitigt worden. An ihre Stelle ift die Gehalts 
kürzung getreten. Die Strafverjäh⸗ 
rung mit ihren für das allgemeine Strafrecht 
feſtgelegten Folgen ift auch auf das Dienſtſtraf⸗ 
recht übertragen worden. Die Zuſammenſetzung 
der Dienſtſtrafgerichte iſt in der Richtung 
der Stärkung ihrer Unabhängigkeit ges 
ſtaltet worden. Der Unterſuchungsführer fol 
künftig nicht mehr von der Verwaltung, ſondern 
vom Vorſitzenden der Reichsdienſtſtraf⸗ 
kammer beſtellt werden. Dieſer entſcheidet auch 
über Beſchwerden gegen Anordnungen des 
Unterſuchungsrichters. Die Rechte der Ver⸗ 
teidigung ſind weſentlich erweitert worden 
‚infofern der Beſchuldigte fih in jeder Lage des 
förmlichen Verfahrens, alſo auch bereits in der 
Unterſuchung, der Hilfe eines Verteidigers -bedie 
nen kann. Die Ausſetzung der Vollſtreckung 
iſt bei der Strafe der Gehaltskürzung ermöglicht, 
die Wiederaufnahme eines jeden durch rechts 
kräftige Entſcheidung geſchloſſenen Dienſtverfah⸗ 
rens zuläſſig. Daraus ergibt ſich auch die Enis 


Erſatzflugzeug 
gelandete deutſche Fliegerin Elli 


ſchädigung unſchuldig verurteilter Beamter 
von ſelbſt. 3 


BWertivtonane für Sowjetrußland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. April. Der Führer der Höchster 
Kommuniſten. Wilhelm Dieſt bach, Mitalied 


des Betriebs. und Arbeiterrats der JG. Farben. 


induſtrie. Kommunallandtagsabgeordneter und 
Mitalied des Höchſter Bezirksrates. iſt wegen 
Werkſpionage verhaftet worden. Er bat 
Betriebsgeheimniſſe der JG. Farbeninduſtrie an 
die Ruſſiſche Handelsdel aation in Berlin vers 
kauft und dafür arobe Summen erhalten. Er foll 
im Werk Helfer sbelferx gehabt haben, die 
er mit ruſſiſchem Geld bezahlte. Bisher ſind etwa 
12 kommuniſtiſche Arbeiter der Betriebe der JG. 
Farben induſtrie verhaftet worden. 


Weltſchachmeiſter Aljechin hat die Her- 
ausforderung des früheren Weltſchachmeiſters 
Capablanca, mit ihm um den Titel in 
Havanna zu kämpfen, angenommen. 


* 
Auf dem Flugplatz Le Bourget iſt das 
Ar die bei ihrem Aa daft not» 
Bein 
angekommen. 


ſtrierter Beobachter“ wurde auf Grund der Note 
verordnung vom 28. März 1931 bis 3. Mai 1931 
verboten. f 


dent des „Berliner Tageblatts“ ſchreibt 
über die Kandidaten für die 
Doumergues. Danach find neun Kandidaten] Würde. 
zu nennen. Dabei ift ein Unterſchied zu machen 
zwiſchen jenen Kandidaturen, die durch die Tra- 
dition gegeben und in gewiſſem Sinne offiziell 


Parteien ober von mächtigen 
empfohlen werden. Die erſte Gruppe wird von 
dem jetzigen Präſidenten Gaſton Doumergue, 
von dem Vorſitzenden des Senats Paul Don- 
mer und von Paul Painlevé, die 
von Ariſtide Briand, von dem Kammerprü- 


Kriege verloren und 


orn. 


9 Kandidaten 
für Frankreichs Präſidentenſtuhl 


(Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion 


Paris, 11. April. Der Parifer vea 
ute 
Nachfolgeſchaft 


geworden ſind, und den anderen, die von den 
Perſönlichkeiten 


zweite 


ſidenten Bouiſſon, von dem Juſtizminiſter 


Berard und von dem weniger bekannten, aber 


nicht zu unterſchätzenden Le bra gebildet. 


Außerdem kommen noch einige Außenſeiter in 
Frage, vor allem der Kriegsminiſter Maginot 
und der frühere Miniſter Hen neſſy. 
größte Ausſicht hätte der jetzige Präſident Do u- 
mergane, wenn er fih einer Wiederwahl nicht 
entziehen würde. Er ijt außerordentlich beliebt. 
Repräſentativ, würdevoller noch als er iſt der 
offizielle Favorit Paul Doumer, 


Die 


der jetzige 
Präſident des Senats. Er hat vier Söhne im 
ift ein ehrenhafter Mann, 


„Briand sagt nein“ 


Muß ſich England 


ein gewiſſenhafter Arbeiter und eine majeſtätiſche 
Erſcheinung. Aber viele, die ihn lennen, finden 
ihn etwas un modern im feiner ſteifleinenen 


Painlevs hat unbeſtreitbar viele Freunde. 
Er ift ein ehrlicher Republikaner, ift aber in 
Rechtskreiſen nicht allzu ſehr geſchätzt. Den 
gleichen Widerſtand, verſtärkt nur durch größeren 
Haß, hätte Briand zu erwarten, «al er 
würde den Widerſtand mühelos überwinden, wenn 
er ernſtlich wollte. Ein intereſſanter Kandidat 
iſt der Kammerpräſident Hermann Bouiſſon, 
ein beliebter und in jeder Hinſicht geeigneter 
Repräſentant. Er hat nur einen Fehler, daß er 
Sozial iſt ift. Der Senator Lebrr.n wãre 
der Kandidat Poincarés. Würde er ge 
wählt, dann ſtünde hinter ihm, solange er noch 
ſtehen kann, Raimond Poincaré. Dieſe unſicht⸗ 
bare Verbindung würde dem Präſidenten 
Lebroin einen gefährlichen Nimbus einer 
politiſchen Bedeutung geben, die er vielleicht gar 
nicht einmal erſtrebt. Ernſthaft zu nennen wäre 
noch die Kandidatur des Juſtizminiſters 
Berard, der ziemlich weit rechts ſteht, der 
aber auch in den Fraktionen der Linken Freunde 
beſitzt. x 


vor ihm ducken? 


(Telegrabpbiſche Meldung.) 


preß“ widmet 


weil t 
ſchämtbeit“ gehabt 


haben, eine 
zuregen. Das aba 


die 
Peni hu n itä 
ehungen 

Suse on ent, daß die Vorkämpfer 
Zollunion nach London kommen ſollten. um 
die Sache mit dem dritiſchen Premierminiſter 
N. 88 „Mac Donald fante ia. Bria 

Die öffentliche Meinung Englands ift der An. 
ſicht, daß die Zentralmächte nicht nur in ihrem 
Recht ſind, ſondern daß es keine größeren 
Schranken gegen das Uebergreifen des Bol- 
ſchewismus' gibt als ein zentraleuropã · 
iſches Wirtſchaftsgebilde. Frankreich knallt 


chen] über 


der Frieden, trei 


nb | beſten P 


mit der Peitſche. Aber wie lange müſſen wir 
alle noch zu Kreuze kriechen?“ 


der „Bietoire“ verurteilt Herné bas 
Verhalten des Präſidenten der Republik. 
Doumergue teile die Verblendung der 
meiſten franzöſiſchen Patrioten und Nationaliſten 
über die Richtlinien der franzöſiſchen Außen. 
politik. Wie ſie wolle er den Frieden unter 
gleichzeitiger Beibehaltung des Vertrages von 
Verſailles, der. wenn man ihn nicht abändere. 
einen viel ſchlimmeren Krieg als den letzten her- 
aufbeſchwören werde. Doumeraue wolle 
alſo wie alle 3 Nationaliſten den 
ibe aber direkt auf den Krieg 

zu. Das Drama und die Tragik der geben⸗ 
wärtigen Stellung Frankreichs jei, daß die 
Patrioten aus patriotiſcher Verblendung 

ich: weinezten e a ae matme ben. . 
Frankreich e Eine kent Aeta 


bringen wird. 


Die Verhandlungen aber die Reviſion des 
zſterreichiſchen Handelsvertrages mit der 
Tſchechoflowakei wurden aufgenommen. 


Wo bleiben unſere Steuern? 


Zwölf lange Jahre haben ſich Nachkriegs · 
Regierungen abgemüht, beſſere Lebens- und Ẹri- 
ſtenzbedingungen zu ſchaffen. Sehr viel iſt erreicht 
worden. — 5 Millionen Arbeitsloſe ſind es 
ſchon! Die Nachkriegszeit hat uns mindeſtens 
dreimal ſoviel Geſetze und Verordnungen 
gebrach!: wie die lange Friedenszeit von 
40 Jahren! Gaben uns diefe Geſetze und Ver- 
ordnungen Brot? Brachten ſie uns etwa die 
Freiheit? Während der letzten 12 Jahre hat 
ſich der Beamten apparat um vielmal vere 
größert! Wer ſitzt in dieſen Beamtenſtellen? 
Hat nicht Severina ſelbſt in Halle geſagt, daß 
von feiner Partei allein 45000 Mann in Kom- 
munalftellen untergebracht feien? Vielleicht ift 
dieſe Zahl bedeutend geſtiegen! 

Wo gehen die Steuergelder bin? Dem Genoj- 
jen Zörgiebel hat feine Villa 125 000 Mark, 
dem Genoſſen Grzeſinſki feine Villa 40 000 
Mark, dem Genoſſen Criſpien fein Landhaus 
27000 Mark gekoſtet. Die Miniſterwohnung 
Curtius ift für 85 000 Mark und die Miniſter · 
wohnung Köhler a D. für 115 000 NM. ein- 
gerichtet worden. Der Arbeitsminiſter fährt ein 
Steuerauto für 37000 RM., der frühere Reichs. 
arbeitsminiſter Dr Brauns [Zentrum] hat 
1927 ein Steuerauto für 43800 RM. gebraucht. 
Bismarck und andere Miniſter hielten es nicht 
für unter ihrer Würde, den Weg von Amt zum 
Parlament zu Fuß zu gehen. Der Etat des Aus- 
wärtigen Amtes iſt von 12 Millionen von 1914 
auf 67 Millionen bis 1930 egen, der 
Reichstag koſtet 17 Millionen Mark. Zur Reprä⸗ 
fentation unſeres jo reichen Deutſchlands wurden 


ausgegeben: 

Reichspropaganda für 
650 000 Mark. 

Doungplankonferenzen Paris und 
2 700 000 Mark. 


Teeabend bei Strefemann 40 000 Mark. 


für öffentliche Bauten gaben Länder und Kom- 
munen innerhalb der letzten 10 Jahre 43 Mil- 
liarden aus. 

Im Laufe eines 1 wurden in einem eine 

zigen Arbeitsamt des Berliner Weſtens 1500 000 
Mark Arbeitsloſenunterſtützung an Doppelver⸗ 
diener, an Verſtorbene und an Lente, die über- 
haupt nicht exiſtieren, ausgezahlt. So werden die 
Gelder, die für die Hungernden beſtimmt find, 
ver jó oben. 
1914 betrugen die Steuern 4% Milliarden, 
1925 10 Milliarden, 1929 20 Milliarden, Repa- 
rationen find dabei 2 Milliarden. Der Völkerbund 
koſtete Deutſchland 2 Millionen. 

Innerhalb 12 Jahren haben wir nicht weni⸗ 
ger als rund 200 Minifter als Penſionäre zu er⸗ 
halten, welche noch nicht einmal zum Teil die 
Dienſtzeit eines Kriegsſoldaten (vier Jahre) in 
der Regierung hinter ſich haben. Was erhält ein 
50—100prozentiger Kriegsbeſchädigter an 
Rente? Wieviel Kriegsblinde haben wir 
und was erhalten dieſe für Kriegsrente? 

Es beziehen an Penſionen: 

Marx 38 520 Mark, von Paper 
30000 Mark, Moldenhauer 29 100 Mark, 
Dr Luther 28115 Mark, Michaelis 
27000 Mark, Stingi 25000 Mark, Bauer 
(SPD.) 18 500 Mark, Cuno 18 285 Mark. 

Da iſt es wohl die höchſte Zeit, zur Ein⸗ 
fachheit zurückzukehren. Frankreich hat 13 Mi- 
niſter, England und Amerika je 10. In Deutſch⸗ 
land amtieren 80 Miniſter. Frankreich hat 911 
Abgeordnete, Amerika 435 und Deutſchland 2365. 

Die Verzweiflung Deutſchlands in 


Zahlen: 
den Doungplan In Deutſchland gehen täglich 33000 Wech⸗ 


fel zu Proteſt. Täglich werden 11400 Bap- 


Haag[lungsbefehle erlaſſen. Täglich werden 55000 


Pf ã nd ungen vorgenommen. Täglich bleiben 
22 000 fruchtlos. Täglich werden 17000 Offen- 


Ebrendenkmal am Rhein für Streſemann barungseide geleiſtet. Täglich nehmen ſich 


50 000 Mark. 
Speiſeſaal 
60 000 Mark. 


der Geſandiſchaft 


ark. 8 
Flugzeug des Königs Aman Ullah 86 000 Mk. 
Empfang des Königs Fuad 1 300 000 Mark. 
Sonderzug nach Locarno 100 000 Mark. 


geſetzt werden kann. Era 


180 Menſchen das Leben. Täglich machen 380 
von Rom Menſchen einen Selbſtmordverſuch. 


Der nächſte Schritt auf dem Wege zur Belle 


3 Empfang des Königs A nab 2 700 ; i 
Die nationalſozialiſtiſche Wochenſchriſt „Jun -] Mart fang de igs Aman b 000] rung. muß der fein, daß „Preußen wieder prene 


bild“ wird durch das Volksbegehren vom 8—21. 
April, damit hier der Beſen zur Säuberung an- 


A, Badelt. 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 100 


12. April 1931 


Der menſchenſchlächter von Mählhauſen 


Das Geheimnis des Pulverturms — Der verſchwundene Wachtpoſten — Der grauenhafte Spuk 
Die Lift des Schwaben von Albert Braun 


Es ift merkwürdig, daß gerade nach Kriegen 
ſolche Unholde auftauchen, wie der Düſſeldorfer 
Mörder, der in den nächſten Tagen abgeurteilt 
werden ſoll. Keine ſoziale Fürſorge, noch humane 
oder barbariſche Beſtrafung wird daran jemals 
etwas ändern können. So wie in unſeren Tagen 
Haarmann, Denke, Kürten die Welt in 
Atem hielten, hat es ſeinerzeit ein Fall im 
Elſaß getan. 

Kurz nach Beendigung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges im Jahre 1871 war die Stadt Mühl⸗ 
hauſen im Elſaß, in der damals noch ſtarker 
Widerſtand gegen alles Deutſche herrſchte, der 
Schauplatz einer Begebenheit, die durch ihre höchſt 
eigentümlichen Begleitumſtände und ihre Grauen⸗ 
haftigkeit wohl einzig in der neueren Kriminal⸗ 
geſchichte daſtehen dürfte. Damals war Mühl⸗ 
hauſen Garniſon des preußiſchen Infanterie⸗ 
regiments Nr. 112. Eine alte franzöſiſche Kaſerne 
inmitten der Stadt beherbergte das deutſche Mi- 
litär. Einige Kilometer von der Stadt entfernt, 
in der Nähe des Dorfes Illzach, lag auf freiem 
Felde, unweit eines großen Waldes, ein Wacht⸗ 
kommando, das die Poſten für den Pulverturm 
und andere zerſtreut liegende Magazine zu ſtellen 
hatte. Es war eine einſame, unheimliche Gegend, 
und keinem der Soldaten war es angenehm, be⸗ 
ſonders nicht bei Nacht und bei Gewitter, den von 
Grashügeln umgebenen Turm mit der Munition 
bewachen zu müſſen 

Wieder einmal — es war in einer regneriſchen 
Auguſtnacht — marſchierte die Wachenablöſung 
für den Pulverturmpoſten auf dem grasbewach⸗ 
ſenen Boden zum Schilderhaus des Magazins, um 
den dort wartenden Poſten abzuholen und einen 
neuen aufzuſtellen. Aber der abzulöſende Soldat 
war nirgends zu finden. Nicht im Schil⸗ 
derhaus, noch in der Umgebung des Turmes. Er 
antwortete auch nicht auf wiederholte Anrufe. 
War er irgendwo eingeſchlafen? Oder gar deſer⸗ 
tiert? Letztere Meinung war die der ablöſenden 
Wache, weil ſchon Fälle von Fahnenflucht ange- 
ſichts der Nähe der franzöſiſchen Grenze ſich er⸗ 
eignet hatten. 

Nachdem nun die Wache den ganzen Turm 


und deſſen Umgebung abgeſucht und mit einem 
Taſchenfeuerzeug abgeleuchtet hatte, ohne 


eine Spur von dem Soldaten zu finden, auch 
nichts von deſſen Ausrüſtung, ſandte der die 
Wacheablöſung führende Gefreite einen Mann 
zum Wachtkommando, dem dort befehlenden Ser⸗ 
geanten Meldung zu machen. Der Sergeant 
ſchickte ſogleich noch zwei Mann, die vereint mit 
den ſchon vorhandenen mit Handlaternen 
noch einmal die ganze Gegend abſuchten. Ber- 
gebens. Von dem verſchwundenen Poſten war 
keine Spur zu finden. Eine Ordonnanz — das 
Telephon war damals noch wenig in Gebrauch 
— meldete den Vorfall noch in der Nacht dem 
Hauptwachekommande in der Kaſerne. Bei Tages⸗⸗ 
grauen kamen ein Offizier und ein Schreiber 
heraus, um ein Protokoll aufzunehmen. Daß 
der Mann am Pulverturm deſertiert war, ſtand 
feit. Das Korpskommando fahndete nach dem 
Deſertenr. Vergeblich. Man nahm an, daß 
er über die Grenze nach Frankreich gegangen und 
ſich dort bei der Fremdenlegion hatte an⸗ 
werben laſſen. Damit war dieſer Fall vorläufig 
erledigt. ne 


Ein zweiter Soldat 
verſchwindet 


Aber da geſchah etwas, das den Verdacht der 
Fahnenflucht auf einmal in Frage ſtellte. Einige 
Wochen, nachdem der Wachpoſten am Pulverturm 
verſchwunden war, verſchwand ein zweiter auf 
dieſelbe geheimnisvolle Weiſe wie der erſte ſpur⸗ 
los. Wieder geſchah dies in einer regneriſchen 
Nacht. Man kann ſich denken, welch ein Auf⸗ 
ſehen dieſer zweite Fall vermutlicher Fahnenflucht 
in militäriſchen Kreiſen machte. Man dachte an 
eine ſyſtematiſche Entführung der Soldaten. 
Aber auch die Zivilbevölkerung hatte von 
den Fällen gehört, und die ſonderbarſten Gerüchte 
gingen von Haus zu Haus. Eine energiſche 
Unterſuchung wurde eingeleitet. Nach Fuße 


fpuren wurde mit Polizeihunden geſucht. Die 


Spuren führten vom Pulverturm in den nahen 
Wald. Dort verloren ſie ſich an einer beſtimmten 
Stelle. Hier waren Radſpuren und Abdrücke 
von Pferdehufen zu bemerken. Leider verloren 
ſich die Spuren, nachdem ſie eine Zeitlang im Ge⸗ 
hölz verfolgt werden konnten, auf der neben dem 
Wald herlaufenden Landſtraße. Sollten die 
Soldaten auf einem Wagen mit Hilfe eines Drit- 


gänger. 


ten geflohen fein? Wie hätten fie feine Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht, und warum hätte dieſer ihnen zur 
Fahnenflucht verholfen? Aus Haß gegen das deut⸗ 
ſche Regiment? Die beiden Poſten waren keine 
Elſäſſer. Der eine wor ein Württember- 
ger, der andere ein Schwabe. Keiner hatte 
jemals geäußert, daß er des Soldatenlebens müde 
fei. Das Rätſelhafte war das abſolute Ber- 
ſchwinden der Leute. Wohin auch der Tele- 
graph ſpielte, von nirgendsher war auch nur das 
leiſeſte Anzeichen zu erhalten, das ein Beweis der 
vermuteten Fahnenflucht geweſen wäre. Am Pul- 
verturm wurde jetzt ein 


Doppelpoften 


aufgeſtellt. Man befürchtete einen Anſchlag auf 
das Objekt, und die Soldaten weigerten ſich, 
allein dort Wache zu ſtehen. Einige Verhaf⸗ 
tungen, die vorgenommen wurden, hatten kein 
Ergebnis. Ein halbes Jahr verging, ohne daß 
etwas geſchah. Man kehre zur alten Gewohnheit 


zurück. Man begnügte ſich wieder mit einem 
Poſten. Da geſchah eines Nachts abermals das 
Fürchterliche. 


Wieder verſchwand in der regneriſchen Nacht 
der Poſten ſpurlos. 


Der Gedanke an Fahnenflucht wurde diesmal gar 
nicht erft gefaßt, denn man entdeckte im Schilder⸗ 
haus Uniformfetzen und Blutſpuren. Auch war 
das Gras vor dem Schilderhäuschen ſtark zer⸗ 
trampelt, als ob hier ein heftiger Ringkampf 
ſtattgefunden hätte. Jetzt nahm man an, daß 
bier eine Mörderbande in Frage käme. 
Wozu aber wurden harmlose, ihren Dienſt tuende 
Soldaten, bei denen doch keine Reichtümer zu fin⸗ 
den waren, wie es ſchien, beſtialiſch ermordet? 
Aus nationaler Gehäſſigkeit, aus tieriſcher Luſt? 
Sowohl die Militärbehörde als auch die Zivil⸗ 
bevölkerung gerieten in große Erregung. Jetzt 
ging es weniger darum, den Pulverturm zu be» 
ſchützen, als des oder der Mörder habhaft zu 
werden und das unheimliche Rätſel zu löſen. 


Freiwillige vor! 


Oh ahl die Tapferkeit eine ſelbſtoerſtändliche 
und, notwendige Eigenſchaft des Soldaten ſein 
fol, wurde von nun an niemand mehr gezwun⸗ 
gen, an der verfluchten Stätte Poſten zu halten. 
Man nahm Rückſicht auf die Angehörigen der 
meiſt jungen Vaterlandsverteidiger und wollte die 
Soldaten nicht der Gefahr ausſetzen, mitten im 
Frieden Geſundheit und Leben im Dienſte des 
Vaterlandes zu verlieren. Deshalb verzichtete 
man auf den Zwang und rief Freiwillige auf. Es 
meldeten ſich auch immer einige. Aber auf dieſe 
ſchienen die Mörder nicht ſcharf zu ſein. Keinem 
der Freiwilligen wurde auch nur ein Haar ge⸗ 
krümmt, obwohl die mutigen Leute mit allerhand 
Kniffen verſuchten, die Unholde anzulocken. 

So verging abermals geraume Zeit. Der 
Winter ging vorüber, das Frühjahr kam. Da, in 
einer Spätfrühlingsnacht — es goß mit Kübeln 


vom Himmel —, 


verſchwand abermals einer. 


Es war ein Freiwilliger, der gewiß auf 
Belohnung und Beförderung gehofft hatte. Er 
verſchwand ebenſo geheimnisvoll wie ‚feine Bora 
Anderen Tages wurde ein Hadernhänd⸗ 
ler, der mit feinem von einem erbärmlichen Klep⸗ 
per gezogenen Wagen auf der Straße zwiſchen 
Illzach und Mühlhauſen fuhr, verhaftet. Aber 
der arme Teufel konnte feine gänzliche Schul d⸗ 
loſigkeit vollkommen nachweiſen. 

Jetzt meldete ſich ein junger Schwabe als Frei⸗ 
williger — die ausgeſchrieben? Belohnung 
für die Entdeckung der Verbrecher war ſtark er- 
höht worden — mit dem Erſuchen, ſolange auf 
den Pulverturmpoſten aufziehen zu dürfen, bis es 
ihm werde gelungen ſein. Klarheit in die furcht⸗ 
bare Angelegenheit zu bringen. Viele, viele 
Nächte umging der Tapfere, das Gewehr im An- 
ſchlag, den ſchon zum Schrecken gewordenen 
Turm. Aber nichts geſchah. Unverſehrt 
kehrte er immer wieder zu ſeinem Wachtkommando 
zurück. Waren die Mörder von ſeiner liſtigen 
Abſicht zu gut unterrichtet? Dem tapferen Schwa- 
ben war es aber ſchließlich doch vorbehalten, das 
Rätſel zu löſen. Das kam ſo. 


Zwei unheimliche Schatten 


Eines Nachts — nach einem heftigen Gewit⸗ 
ter war Landregen eingetreten — kam der Frei- 


willige gegen Mitternacht auf den Gedanken. trotz laier. 


Warnung ſich vor der niederſtrömenden Näſſe 
in das Schilder haus zu flüchten. Aber von 
einem ſeltſamen Gefühl gepackt, gab er dieſe Ab- 
ſicht alsbald wieder auf. Er fürchtete die Wehr- 
loſigkeit in dem engen Häuschen, die feinen Ra- 
meraden gewiß zum Verhängnis geworden war 

Ein anderer Gedanke blitzte jedoch in ihm auf. 
Er hing, kurz entſchloſſen, Mantel und Helm in 
das Häuschen. Er ſelbſt legte fih, ohne auf den 
niederſtrömenden Regen zu achten, einige zehn 
Meter davon entfernt, in einen Graben, das Ge⸗ 
wehr im Anſchlag. Ins Halbdunkel ſpähend — 
der Mond ſtand hinter jagenden Wolken —, auf 
jebes Geräuſch horchend, lag der Mann da, ein 
wirklich tapferer Soldat, der die Nerven beſaß, 
die zu ſeinem Dienſt nötig waren. 

Vielleicht war es nur Zufall, daß dieſe Liſt 
triumphierte. Gegen halb ein Uhr in der Nacht 
bemerkte der im Graben lauernde Poſten ein 
dunkles Etwas ſich übers Feld herbewegen. 
Was war das? Das Herz des Soldaten begann 
ſchneller zu ſchlagen. Jetzt erkannte er im Halb- 
dunkel das Etwas als einen großen Hund 
— oder war es gar ein Wolf? —, der im raſchen 
Lauf übers Feld kam. Dem Hund folgte ein zwei⸗ 
ter Schatten, der ſich in der Nähe als ein auf⸗ 
recht daherſchreitender Menſch entpuppte. Mit 
einigen Sätzen verſchwand der Hund im Schilder⸗ 
haus. Das Gepolter darin verriet, daß er 
fih über den Mantel des Soldaten hergemacht 
hatte. Nun war auch der Mann vor dem Schil⸗ 
derhaus angekommen. Da rief es ſcharf durch 
die Nacht: 

„Halt! Wer da?“ 

In dieſem Augenblick 
Menſch in langen Sätzen übers Feld. Schuß 
auf Schuß krachte hinter ihnen drein. Aber 
fie verſchwanden im Wal d. Durch die Schüſſe 
wurde die Wache alarmiert. Acht Mann eilten 
im Laufſchritt mit angezündeten Laternen herbei. 
Gleichzeitig wurde die Hauptwache in der Stadt 
durch einen eigens dazu eingerichteten Tele- 
graphen verſtändigt. Ein Zug Infanterie 
unter Führung eines Leutnants ging auf der 
Illzacher Landſtraße vor. 


Nahe der Stadtgrenze kam nun der Patrouille 
ein Fuhrwerk in eiliger Fahrt gegen die Stadt 
zu entgegen. Es wurde geſtellt. Wütend hieb der 

rmann auf das Pferd ein. Aber kräftige 
Soldatenfäuſte hatten es ſchon am Zügel gefaßt. 

„Woher kommen Sie?“ fragte der den Zug 
befehlende Offizier. 

„Ich verſtehe Sie nicht“ — war die frauzö⸗ 
ſiſch gegebene Antwort des Fuhrmanns. 


„Sie find mein Gefangener!“ 

„Warum?“ 

Einem Soldaten, der die Plane lüftete, die 
den Wagen bedeckte, fuhr zähnefletſchend ein rie⸗ 
figer Hund entgegen, der unter der Plane 
verborgen lag. Ein Kolbenhieb warf ihn betäubt 
zurück. Mann, Hund, Roß und Wagen wurden 
zur Hauptwache gebracht. Dort gab es eine große 
Ueberraſchung. Der Verhaftete war ein ange⸗ 
ſehener Mühlhauſener Bürger, ein rei⸗ 
cher Fleiſchermeiſter. Er behauptete, tags zuvor 
in den benachbarten Dörfern geweſen zu ſein, um 
Kälber einzukaufen. Er habe jedoch keine paj- 
ſende Ware gefunden. 

Das konnte wahr ſein. Er proteſtierte 
heftig gegen die ganz grundloſe Verhaftung und 
konnte abſolut nicht verſtehen. was man eigentlich 
von ihm wolle. Dennoch wurde er in Haft ge⸗ 
halten. ! 

Der Freiwillige jagte belaſtend gegen ihn 
aus. Dennoch — es war Nacht — genauer ⸗ 
kannt hatte er den Herrn und den Hund ja nicht. 

Bei dem Verhafteten wurde Hausdurchſuchung 
vorgenommen. Erſt ohne Erfolg. Bei einer zwei⸗ 
ten Durchſuchung freilich kamen Dinge ans 
Tageslicht, die kaum mehr Zweifel an der furcht⸗ 
baren Schuld des Fleiſchermeiſters mehr aufkom⸗ 
men ließen. In einem Gewölbe unter dem Ge⸗ 
ſchäftsladen fand man nicht nur Waffen und 
Uniformen der ermordeten Soldaten, ſondern 
auch noch 


Keſte der Leichen. 


Auf Eis konſerviert. 

Dieſem grauenhaften Beweismaterial gegen ⸗ 
über konnte der Fleiſchermeiſter jeine bisher hart⸗ 
näckig und leidenſchaftlich beteuerte Schuldlofig- 
keit nicht weiter aufrechterhalten. Er brach zu⸗ 
ſammen und geſtand. Er habe, ſo beichtete das 
Scheuſal. die Soldaten ermordet teils aus fana- 
tiſchem nationalen Haß, teils aus Geld⸗ 
Er verarbeitete nämlich die beklagens⸗ 


flohen Hund und 


werten Opfer wie Tiere zu Wurſt. Die Ermor 
dung der Soldaten geſchah auf folgende Weiſe: 


Wie die Morde geſchahen 


Der auf den Mann dreſſierte, ungemein 
ſcharfe und ſtarke Hund, ein raſſeloſer Fleiſcher⸗ 
hund, fiel den im Schilderhaus ſtehenden, in der 
Enge wehrloſen Mann an und packte ihn an der 
Gurgel, daher kam es auch, daß die Morde nur 
bei Regen verübt wurden, weil dann die Leute, 
um vor dem Wetter geſchützt zu ſein, ehen wehr⸗ 
los im Schilderhaus ſtanden. Blitzſchnell ſtieß 
dann der dem Hund unmittelbar folgende Flei⸗ 
ſcher dem Opfer ein langes Meſſer ins Herz. 
Das Blut ſchien er mit dem Mantel beſonders 
geſchickt aufgehalten zu haben. Hierauf ſchleppte 
er ſein Opfer auf der Schulter, ſo wie er gewohnt 
war, geſchlachtete Kälber zu tragen, zu ſeinem im 
Wald ſtehenden Wagen während er in der linken 
Hand das Gewehr des Ermordeten trug. Die 
Plane auf dem Wagen barg dann dieſen und den 
Hund. Daher kam es auch, daß die Polizeihunde 
die Spuren im Walde verloren. Harmlos, 
als ob er vom Vieheinkauf zurückgekehrt 
wäre, kam er dann zu immer ganz verſchiedenen 
Stunden, oft erſt am Tage, nach Hauſe. Er ver⸗ 
ſtand es, ſein jeweiliges Opfer unbemerkt in 
feinem Eiskeller verſchwinden zu laffen und eben- 
ſo, meiſt des Nachts, zu Wurſt zu verarbeiten. 

Dieſes für die Opfer und deren Angehörige 
grauenhafte und tragiſche Geſtändnis ſagt, daß 
ein angeſehener Bürger, ein Mann mit einem 
anerkannt gut gehenden Geſchäft, aus politiſchem 
Fanatismus und aus Geldgier junge Menſchen 
metzgerte und ſeine Mitbürger zu Kannibalen 
machte. In der Stadt Mühlhauſen wüteten nach 


dieſen Enthüllungen ſchwere Magenkrank⸗ 
heiten. Der Schuldige endete unter dem Fall- 
beil. 0 . 


Der Gelehrte als Eintänzer 


Paris. Ein gut ausſehender junger Mann 
bekam eine Anſtellung als Eintänzer in einer 
kleinen Tanzdiele im mondänen franzöſiſchen 
Badeort Biarritz. Bald verbreitete ſich in 
ganz Biarritz das Gerücht, daß kein anderer Gi- 
golo ſo gut tanzen könne, wie der betreffende 
junge Mann. amenpublikum ſtrömte in das 
kleine Lokal, das glänzende Geſchäfte 
machte. Eines Tages traf in der Diele ein gro⸗ 
ßes verſiegeltes Kuvert ein, das an den E 
Tänzer adreſſiert war. Der junge Mann, der 
trotz ſeines unruhigen Berufes ſtets ſehr ruhig 
war, öffnete das Kupert mit zitternden Händen. 
Der Brief enthielt die Meldung, daß er den 
erſten Preis in einem wiſſenſchaftlichen Wett- 
bewerb von Ey Bedeutung gewonnen 
habe. Der Geldbetrag, mit dem er belohnt 
wurde, reichte aus, um jahrelang ein unbeküm⸗ 
mertes Leben führen und weiter ſtudieren zu 
können. Der junge Gelehrte, der ps unter ber 
Maske des Eintänzers verbarg, hatte es nicht 
mehr nötig, mit Schönheiten älteren Jahrganges 
zu tanzen, um dafür Trinkgelder in Empfang zu 
nehmen. Er kündigte auch ſofort ſeine Stellung, 
womit der Inhaber keineswegs einverſtanden 
war. Er ſchlug dem jungen Gelehrten vor, weiter 
als Eintänzer mitzuwirken und dafür die 
Hälfte des Gewinnes einzuſtecken. Der 
junge Mann überlegte ſich den Vorſchlag und kam 
zu dem Ergebnis, daß es nicht klug wäre, das 
Angebot einfach abzuweiſen; denn Geld kann man 
in unſerer 1 1 Zeit immer noch ſehr gut 
gebrauchen. So blieb der preisgekrönte Gelehrte 
im kleinen Lokal. Er nimmt aber icht teine 
Trinkgelder entgegen und wählt ſich jelbit sin 
Damen. Eine kleine Dollarprinzeſſin, 
die fih in den vermeintlichen Gigolo verliebt 
hatte, hat jetzt keinen Grund ſich ihrer Gefühle 
zu ſchämen. Ihr Vater hat A hagegen, einen 
Gelehrten, der aus Geſchäftstüchtigkeit einen 
Beruf ergriffen hat, der ihm Geld einbringen 
konnte, zum Schwiegerſohn zu haben. Die ganze 
Geſchichte erinnert an eine Operette die man 
als kitſchig bezeichnen würde, und doch ift ſie vom 
Leben ſelbſt gedichtet worden, das manchmal die 
Phantaſie eines Operettendichters übertrumpft 


New Pork. Die amerikaniſche Küſtenwache, 
deren Hauptaufgabe darin beſteht, den Alkohol- 
ſchmuggel zu verhindern, ift auf einen 
Schwindel hereingefallen, der dem Trinker 
in Amerika zugute kommt. Ein erheblicher Vreis- 
ftira für alkoholiſche Getränke ift auf die Nad- 
richt zurückzuführen, daß Alkohol im Werte von 
250 000 Dollar an der Küſte des Staates New- 
Derien gelandet worden iit. Die Küſtenwache 
war benachrichtigt worden, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach von Schmugglern, daß ſich ein Schi 
et 1 £ © Rei ee Während die 

enboote das Schiff juten, find die Schmugg ⸗ 
ler ungeſehen durchgeſchlüpft. 


Zahnpasta YO und 544 


MumndwcwserM VMg 50 
Zahnbürsten A und 602 


Bei Einkauf Ihrer 


„ 0o o 
Sii dîvii ch te Spezialgeschäft für Obst u. Südfrüchte K lara Krätzıa 
achten Sie bitte auf die Firma! nur BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 14, rechts vom Bahnhof und 
EPF Pa APNEA E O SaN EN AP a oga n NEE 


Zweigniederlassung am Bahnhof, Westhalle EEMME NEE ũͤ 
( $amilien-fahrichten der Woche) 1 


Geboren: 

Dr. Frank, Ratibor, Sohn; Rechtsanwalt Dr. Feder, Bernſtadt, 
Tochter; Kurt Lipinſiy, Naſſadel, Sohn; Stadtbaumeiſter A. 
— pga Breslau, Sohn; Dr.-Ing. Rudolf Voß, Dortmund, 

r. 
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Am 9.- April verschied nach schwerer Krankheit im Haag (Holland) Herf 
Generalkonsul 


Dr.-Ing. e. h. C. G. Rommenhöller 


Ehrenbürger seiner Vaterstadt Geldern, kurz nach Vollendung seines 78. Lebensjahres. 


Ausgezeichnet mit hohen Gaben des Geistes und des Herzens war er uns als 
Leiter der von ihm begründeten Gesellschaft ein genialer Führer, dessen unermüdliche 
schöpferische Arbeitskraft und treueste Pflichterfüllung uns stets ein leuchtendes Vorbild 
gewesen ist und allezeit bleiben wird. 


Sein Andenken wird fortleben in seinem Werke. 
Berlin/Rotterdam, den 10. April 1931. 


Direktion und Aufsichtsrat der Kohlensäure-Werke C. 6. Rommenhöller. 


Verlobt: 

Maria Mücke mit Dr. Joſef Reuter, Ratibor; Herta Stephan, 
Groß Neukirch mit Walter Quat, Groß ⸗Peterwitz; Erika Gmyrek 
mit Bergaſſeſſor Kurt Nickiſch, Beuthen; Elifabeth Anders mit 
Jofeph Cibin, Beuthen; Wilma Mittel ſtaedt mit Dipl.⸗Landwirt 

erbert Staudemeyer, Oppeln; Elſe Kipper mit Frig ſchmann, 

reslau; Margarete Kinget mit Landmeſſer Walter Tobias, Prese 
lau; Erna Heidenreih mit Walter Gmelin, Dipl.-Landwirt, Bres- 
lau; Charlotte Meiſter mit Erwin Schunck, Strehlen; Edeltraut 
Hinte mit Cyrus Herold, Görlitz; Eva Maria Gluth mit Dr. 
Ernſt Peterfen, Breslau; Erika Hiltawſti mit Reſchsbahnrat 
gen Leicht, Waldenburg; Eva Hübner mit Dipl.-Ing. Schander, 

reslau; Margarete Kofudet mit ö Ernſt Wypukol, 
Soft; Hilde Euling mit Walter Kohl, Mikultſchütz; Herta Beſſel 
mit Karl Dumke. Prausnitz⸗Kultheim; Ellen Kampmann mit Wal- 
ter Ertel, Schmalkalden; Traute Marenholz mit Hans Joachim 
Pollack, Breslau; Charlotte Menzel mit Dipl.-Ing. Johannes 
Münſter, Brieg⸗Breslau; Eva Böber mit Gerichtsreferendar el- 
mut Landek, Breslau; Hildegard Baumert mit Karl Rauch, Wei- 
cherau-Habelſchwerdt; Ruth Haebler mit Dr. Günther Wintgen, 
Brieg; Käthe Bobrecker mit Erwin Zichauer, Antonienhütte; 
Der tte Nimptſch, Beuthen mit Karl Michatſch, Arkona auf 

ügen; Gertrud Koniegny mit Georg Klitta Pſzezyna; Gertrud 
Januſchowſki mit Dr. med. Ferdinand Böwering; Annelieſe Lemy 
mit Rechtsanwalt Dr. Joſef Brieger, Gleiwitz; Fife Adler mit 
Erich Bergmann, Königshütte; Erna Mechner mit Willi Pick, 
Gleiwitz; Maria Mufiol, Gleiwitz mit Theodor Blasezyk, Gleiwitz. 


Vermählt: 
Dr. Konrad Kalkoff mit Hanni Beier, Sangershauſen; Dr. 
Kam Gluch mit Marianne Oebel, Köln⸗Lindenthal; Dr. Friedrich 
ock mit Lotte Schmidt, Berlin⸗Lichterfelde; Dr. Georg Koenig 
mit Blanca Weniger, Berlin-Steglitz; Hans Reichel mit Hildegard 


Klöſel, Jauer. 
Geſtorben: 


1 : 


LEE, e 
| 
Charlie Chaplin 


Lichter 
der Großstadt 


Jugendl. haben Zutritt 


Oberschl. Landestheater 


Sonntag. 12 April 
Frühlingsluft 
Operette nach Jos. Strauß’schen 
Motiven von Ernst Reiterer 
Gräfin mariss 
15 (8) Uhr Operette von Kalman 

s öffentliche Ärgernis 
20 0h) Unr Das ölentlich Argernis 


Schwank von Franz 


Unerwartet verschied am Donnerstag unser Kamerad Herr 


Julius Herrmann 


im 66. Lebensjahre. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen, der 35 Jahre im 

Dienste der Nächstenliebe stand, einen pflichttreuen und 

zuverlässigen Kameraden, dessen Parole es war: „Gott zur 
Ehr‘, dem Nächsten zur Wehr!“ 


Freiwillige Feuerwehr Beuthen-Roßberg 
Warkot seh, Branddirektor 


Beerdigung: Sonntag, den 12. April 1981, nachmittags 
3/4 Uhr, vom Trauerhause Kaminerstraße 48. 


Der große Erfolg! 


Weiße 
Schatten 


Ein Drama a. d Südsee 


Beuthen 
20 (8) Uhr 


intimes 
Theater 


LILIAN HARVEY 
WILLY FRITSCH 


Liebeswalzer 


Tontilm-Operette 


Schauburg 


Ich verlege meine Praxis und Wohnung 
am 11. April 1931 nach 


Hippelstraße 4, m Friedrich- onen 
Platz Bismarckstraße Grprobter franzöfiet, gramm nn 
Dr. Berger, Open ÜMErFicht 111775 


76 3.5 Schul „ 
za Ratibor: Maximilian Ernit Baumeiſter, Rybnik, 61 J.; 
etretär i. R. Paul Wache, Ratibor, 75 J.: Rechtsanwalt 
rmann Neefe, Breslau, 50 J.: Ida Seifert, ſtadt, 64 J.; 
gnes Dolezich, Breslau, 70 F.; Erzprieſter Guftan Heneinſti. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
und die überreichen Kranzspenden, die uns bei dem 
schmerzlichen Verlust meiner lieben Gattin, unserer 
unvergeßlichen Mutter, Frau Auguste Nowarra, 
zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege allen 
Verwandten und Bekannten unseren 


herzlichsten Dank. 


Ein inniges „Gott vergelt’s* der hochw. Geistlich- 
keit, insbesondere Hertu Kaplan Dyila für die 
trostreichen Worte am Grabe. 


Biskupitz, den 11. April 1931. 


Alois Nowarra 


und Kinder. 


Spezialarzt tür innere Krankheiten. (Paris), wird erteilt. 
Telefon 3807, Sprechstunden wochentags] Ang. unt. B. 2482 an 
9 l u. 3-5 Uhr. Sonnabend 9—12 Ubr Id. G. d. 3. Beuthen. 


Varieté @ 
N und 


Brondwa 


Gartenstraße 
3 
nügungs- 
P 


AST 


NeueTaschenstr.32 
Tanz-Paradies 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute nachm. 6 Uhr verschied nach schwerer Krankheit 
unsere innigatgeliebte Mutter. Schwiegermutter, Schwester 
und Schwägerin, die verw. Frau Bahnmeister 


Franziska Ignatz 
geb. Dybek 


im Alter von 58 Jahren. 
Beuth en OS., den 10. April 1881.  - ; 
'Die trauernden Kinder. 


Breslau; 
Stiller, Katowice, 41 3.; Anna Rudali, Mikolom, 68 3.; Richard 
Bednarek, Katowiz, 47 3.; Paula Langer, Gleiwitz, 76 3.5 
Auguste Nowarra, Biskupitz. 81 J.; Georg Hirſchmann, Rangler · 
meifter i. R., Gleiwitz; Oberpoſtſchaffner a. D. Alois Czech, Glei 
witz; Paul Hennig, Gleiwitz; Poſtaſſiſtent Otto Herrmann, Gleiwitz. 


Statt Karten! 


Entbindungsbeim 
Damen finden gute, 
liebevolle Aufn. Auch 
t. Rrantentaflenmitgl 
Kein Hetmberiäk, 

Hebamme DraBler, Bresian, 
Sartenftr. 2311, 5 Min. u. 
Hauptbahrhof. Tel. 27707 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Dr. Artur Schendera - 


u. Frau, Erna, geb. Schwiedernoch 


Beerdi; : Diens den 14. A 1981, vorm. 9 Uhr, 
vom Traueı Friedrich-Ebert-St 29, aus. 


Miechowitz Ratibor 


Am 9. d. Monats verstarb unsere 


Tochter 
Marie 
im blähenden Alter von 22 Jahren in 
Westpreußen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an: 


Friedrich Warczok 
nebst Frau und 7 Geschwister 


Dr. chem. Alfons Foerster 


und Frau, Ännemarie, 
geb. Bernhardt 


beehren sich ihre Vermählung 
anzuzeigen 


Rroleus ka- Huta, den II. April 1931 Die W e 


meines lieben Mannes, unseres guten 
Vaters, findet am Montag. d. 13. April, $ 
{früh 7 Uhr, in der St, Trinitatiskirene 


“Auguste Grziwolz. 


UNSERE PREISERMASSIGUNG 
ERMÖGLICHT ES JETZT JEDEM 
INTERESSENTEN EINES NEUEN 
WAGENS, DEN BELIEBTEN 


| 10/50 ps 
Sechszylinder 


ESSEN 


zu erwerben. Verlangen Sie Katalog und unver- 
bindliche Vorführung! Günstiger Teilzahlungsplan. 


Bergassessor Rudolf Wawrzik 
Charlotte Wawrzik, geb. Schwantke 


Betty Pollack 


Arnold Leipziger 
Verlobte 


Beuthen OS, den 12. April 1951 


geben ihre Vermählung bekannt 


Hindenburg OS., den 11. April 1931 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Fritz Fiedler 
und Frau, Lotte, 


geb. Lunow 


Am 7. April 1931 verstarb in Liegnitz 
Güterdirektor i. R. 


ter Garl Schönbrunn 


Der Verstorbene hat uns viele Jahre bei der Ver- 
waltung unseres landwirtschaftlichen Besitzes als 
Berater zur Seite gestanden und wir haben seiner 
Tüchtigkeit, Umsicht und Pflichttreue viel zu ver- 
danken. 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Katowice, den 10. April 1981. 


Kattowitzer Aktien- Gesellschaft 
für Bergbau und Eisenhütlenbetrieh 


Williger. 


Hindenburg OS., Ostern 1931 


Zahn-Praxis 


Hans Stübing, Dentist 


Beuthen 0$,, Scharleyer Straße !“ 


Künstliche Zähne pro Zahn . 3.— Rm. 


Jetzt: COACH M 4695 
SEDAN M 5195 
LUXUS-SEDAN M 5595 


Autorisierte Essex -Vertretung: 
Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 


33 
Zahnziehen mit örti Betäubung 2.— a 


nenn 
Trotz dieser billigen Preise wird 
für erstklassiges Material garantiert. 
—— — — 


Umarbeitung nicht passender Gebisse 
«chnell und billig. 


Oftdentfche Morgenpoft Nr. 100 


2 Kunſt und 


Wie ſoll die Beuthener | 
Kunſtlommiſſion ausſehen 


Kein Kulturparlament — Unbürokratiſche Arbeit aus Gade und 
Fachkenntniſſen — Offener Aufgabenkreis 


Als Ergebnis der nunmehr beendeten Ober. Das Aufgabengebiet der Städtiſchen 
ſchleſiſchen Literaturwoche war die Schaffung | Kunſtkommiſſion ſollte möglich ſt umfaſſen d 
einer Beuthener Kunſtkommiſſion ſein, entſprechend dem Intereſſenkreis ihrer Mit. 
der „Oſtdeutſchen A wichtigen Fragen iſt es Aufgabe des 
Stelle angeregt cagiſtrats, die Kunſtkommiſſion einzuberufen, 
wobei dann der jeweilige Dezernent ſich mit 
den einzelnen Mitgliedern in zwangloſer 
Ausſprache beraten kann, wobei immer wies 
der Wert auf die Feſtſtellung gelegt werden muß, 


nie zuſammengetreten, und man hat jetzt ſtädti⸗ 
ſcberſeits verſprochen. das Zuſammentreten dieſes 


Wege zu leiten. Ehe das aber geſchieht und da- 


Wenn wir in Beuthen eine aus der Bürger- 
ſchaft gewählte Gruppe von Menſchen haben, die 
fid der Sorge um künſtleriſche und geiſtige 
Dinge in unferer Stadt annehmen ſollten, und 
dieſe Gruppe iſt nie in Aktion getreten, dann 
ſcheint damit irgendetwas nicht in ung zu 
fein, Entweder ift der Apparat zu ſchwer⸗ 
fällig — dann muß er geändert werden. Oder 
die Mitglieder find nicht geeignet — 
dann müſſen ſie durch neue erſeßt werden. Oder 
der Ausſchuß iſt von ſich aus nicht aktiv genu 
— dann muß er aktiviert werden. Oder er ift 
bisher bewußt oder unbewußt überſehen 
worden — dann muß er von ſich aus alles 
tum, um fih in Zukunft umſo deutlicher bemerk⸗ 
bar zu machen. 

In einen Kunſtausſchuß, wie er uns bor- 
ſchwebt und über deſſen Aufgabenkreis noch ge 
fprochen werden foll, ins vor allem Per- 
ſönlichkeiten, die em aktives Intereſſe an 
dem geiſtigen Leben der Stadt gezeiat haben und 

igen. Die Zugeböriakeit dazu fol nicht au 
he ſondern aus Notwendigkeit 
erfo 


Die Freitagſitzung des Berliner Chi ⸗ 
rurgenkongreſſes brachte eine Reihe 
außerordentlich intereſſanter Vorträge. Der Alt- 
meiſter der plaſtiſchen Chirurgie, Geheimrat 
Gluck, lin, behandelte die neueſten or- 
ſchungsergebniſſe über chirurgiſche Crfabpro- 

uptſächlich über den künſt⸗ 

ehlkopfes. wenn dieſer 
Geſchwülſte entfernt we 


charakter zu verleihen, kann auch die 
er leihen B man 15 n 
er Träger einer künſtlichen Stimme ſelbſt 
fingen kann. 3 


Sehr intereffant waren auch die Ausführun⸗ 
gen von Profeſſor Coenen, dem Direktor der 
Cbirurgiſchen Uniperſitätsklinit in Münſter. 
Er erkläxte die Zunahme von Menſchen mit 
Hafeniharten aus der Tatſache, daß die 
$ ae te erblich iſt und die. Operatio 
jetzt i 


fab zu frü ; 
mehr zu einem Todesfall BE, 
Die Vorträge am Sonnabend. dem letzten 
Verhandſſungstage, hatten hauptſächlich Pro⸗ 


f f > Rückſichten 
Sonderintereſſen irgendeines Vereins oder 


auf 
wird. Wo in 


einer Gruppe zuſammengeſetzt 


durch den Austauſch von Erfahrungen rechtzeitig 
an die richtige Stelle Winke gegeben werden, um 
Fehler aller Art zu vermeiden, die im Sachlichen 
oder Organiſatoriſchen einer begonnenen Arbeit 
gemacht zu werden drohen. 


Dide Kunſtkommiſſion bann eine beliehig 
große Anzahl von Köpfen zählen, wobei zu be- 
merken wäre, daß fie keineswegs immer voll. 
zählig einzuberufen werden braucht. Es wird 
genügen, wenn ein Kreis von drei, fünf oder 
fieben Sachverſtändigen zuſammenkommt und ſich 
mit den die letzte Verantwortung tragenden ftäb- 
tiſchen Stellen beſyr icht. Je zwangs lo ſer 
das geſchieht, umſo fruchtbarer wird das Ermeb- 
nis fein. Nichts würde n. E. falſcher fein, als 
einen großen Apparat mit Kommiſſionen 
und Unterfommiffionen aufeuziehen, deren Arbeſt für Altertums forſchung. Die Veranſtaltung 
darin beitebt, möalichſt die Verantwortung von] wurde von einer Reihe von Vorträgen umrahmt, 
einer auf die andere Stelle abzuwälzen und in] denen ſich Muſeumsfübrungen, Beſi 8 
bürokratiſchem Leerlauf die eigentlichen Auf insbeſondere der großen Grabungen des Wallraf. 
VV 

Unſer Vorſchlag zur Schaffung einer arbeit Rlm Den anſchloſfen. Die ee an 
fähigen Kunſtkommiſſion der Sab Beuthen namba rae 11 75 forſchern aus allen Teilen 


Der Berliner Althiſtoriker Defan 75 Jahre. 
Der frühere Ordinarius für alte Geſchichte an 
der Univerſität Berlin, am. Dr. phil, Dr 
jur. h. c. Herman Deſſau, hat dieſer 
ſeinen 75. Geburtstag begangen. Deſſau wu 
beſonders durch die 1925 nene Beröffent: 


beſonders tiefe Du tidung aus- 
9 55 N reien bekannt. Seit 1922 
lebt e Ruheſtand. Br 
Altertumsforſcher tagen. S ö ln 
2 en Tage der Nordweſtdeutſche Verband 


b 


iſſenfchaft + 


* [7 GO . * ” 7 
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nj 
e en. Be 


bleme der Bauchchirurgie zum. Gegenftand.! chiruraie 


[des Himmelskörpers. Im 


finna „Geſchichte der römiſchen Kafferzeit“, die 


liſches Kabinett 


daß biefe Beratung eben unter Ausſchaltung par- 
teipolitiſcher Geſichtspunkte — wie es im Stadt- 
parlament unumgänglich iſt — nach rein iadh- 
lichen Grundſätzen erfolgen kann. Ohne ſich in 
einem Satzungsreglement feſttzulegen, ſollte die 
N mindeſtens viermal im 
Jahre zuſammentreten, und fie ſollte weiterhin 
das Recht haben, die von Magiſtrat und Stadt ⸗ 
verordneten bewilligten Mittel zur Unter- 
ſtützung künſtleriſcher Beſtrebungen derart zur 
Verteilung empfehlen zu können, daß 
nur diejenigen Vereine oder Organiſationen an 


dieſen Geldern teilhaben, die durch Bekanntgabe Romanciers geträumt. 


ihrer Arbeitspläne und durch ſonſtiges Intereſſe 
an den Arbeiten der Kunſtkommiſſion beweiſen, 
daß jie fih um das Zuſtandekommen einer plan- 
vollen Rationaliſierung des Beuthener geiſtigen 
Lebens bemühen. 

Soviel als Anſtoß und Anregung — dieſe 
Spalten ſteben zur Ausſprache über das Thema 
jederzeit offen. Es, 


Gingen mit künſtlichem Kehlkopf 


Ehrungen für Leger und Gluck 
Völker, Halle, Vorſitzender des Chirurgenkongreſſes 1932 


(Eigener Bericht unſerer Berliner Redaktion) 


* 


Die Verhandlungen wurden durch einen Vortrag 
pon Payr. Leipzig, eingeleitet. der ein Ber- 
fabren er durch das man bei ſehr großer 

ilageſchwulſt, deren Entfernung wegen 
des ſchlechten Allgemeinzuſtandes des Kranken 
undurchführbar ift, trotzdem dem Patienten zu 
helfen vermag. Naur entſchloß fih in dieſen 
Fällen zu einer Abdro und Ver 


Meinst . 
ben engung der ſtark erweiterten Milzarterien 


durch einen Bindegewebelappen und hatte damit 
beſte Erfolge. Anſchlie ßend ſprach Profeſſor von 
bekannte dlner 


dn des Wurmfortſa 
e ung i: 
deſſen Erkrankung. an 


Am Freitag abend wurde Geheimrat Lexer, 
München auf Vorſchlag des Vorſtandes ein- 
ſtimmig zum Ehrenmitglied der Gefell- 
9 0 gewählt, ebenſo Geheimrat 3 Bun 

Vorſitzen rei onare. 
[ona wurde: rofeſſor Völker, u; Direktor 
der Chiruxgiſchen Uniperſitätsklinik in Halle, 
gewählt. Völker gilt als eine der grö 
zitäten auf dem Gebiete der Nieren- und Blafen- 


Tätiakeit geſetzt wird aibt infolge feiner großen 
Brennweite die ſchärfſten und deutlichſten Bilder 
Laufe des Sommers 
neues phniila- 
werden in dem 
verſtändlicher Form dem Publikum 
die Entſtehung von Strahlen demonſtriert wer⸗ 


den ſoll. 

Eine Danzig⸗Feier im Franz u 
Berlin. Am 2. Mai fi aniden gen 
Berlin eine große Dania- Neier 


wird der Oeffentlichkeit ein 
ber: 


in allgemein 


Dom in 
tatt, in deren Mittelpunkt M D. Carl 
u n nA e Ber * be eh der voli 

ona 855 . Di i i 

. Rundfunk übertragen. n 
Grenzlandtheaterleben im Saargebiet. Der 
Intendant des Saarbrücker Stadttheaters. Dr 
Georg Pauly. hielt in Nancy vor dem inter- 
nationalen Rotary-Klub einen Vortrag in fran 


ſieht To aus: Einberufung eines Kreiſes von {i ! 
rund 20 bis 30 Perſonen, von denen man an-] Oentidianbs beind. x 905 go 11 e „Dentſches und 
nimmt, daß fie für die ſpätere Arbeit der Kunſt. 35 Jahre Treptower Sternwarte. Ende A hatte der Direktor der P *.. Das Korreſerat 
kommiſſion in Frage kommen und von denen man kann die von Archenhold gegründete Georges Ki ay ariſer Opera Comiaque, 
weiß. daß fie tatkräftiges Intereſſe gezeigt haben] Treptower Sternwarte auf ein 35äbriges] Wes icon. - 

und zeigen . "Innerhalb bietes greez Beſechen zuridbliden. Luc das große Feen:  Dentihes Opern. Bente, Gaſtpiel in Brag. 
wird jeftpeftellt wer endeisltig für die Sommil-Irohr, das mit 21 Meter Länge das größte Der bisherige Dpern-Reniffeur des Reußiſchen 
fion in Frage kommt und mittun will. Schließ⸗[der Welt fit, feiert das Jubiläum ſeiner] Theaters m Gera, Ostar Fritz Schuh, hat 
lich als dritter Schritt Konstituierung der Punite | 35iährigen Existenz. Das Fernrohr, das 2600 einem Ruf an Deutſche Theater in Prag 


kommiſſion. Zentner wiegt und durch fünf Elektromotoren in 


Folge geleiſtet. 


Wochenspielplan aes Landes-Theaters 


für die Zeit vom 12. bis 19. April 1931 . 


20 nýr 20% Uhr 
Beuthen | zenptingstaft r 


Hedda Gabler 


5 ub 
Gräfin Darija 204, Uhr 
Des Smilde Hedda Gabler 
Aergernis i P RRA 


20 uyr 


Hindenburg Feiptimgstuft 


P 


— —-—: sreing — 


Rattowitz: Montag, 13. April, 20 Uhr: Das öffentliche Aergernis. Donnerstag, 16. April, 16 Uhr: Orpheus und Eurydike, 20 Uhr: Früglingsluft 
Königshütte: Freitag, 17. April, 20 Uhr: Das öſſentliche Aergernis. Sonntag, 19. April, 15% Uhr: Frühlingsluft. 20 Uhr: Roxy, der Frag 


Bo 2 ae 
Das äffentlihe Jen u eriugung 
20 Uhr 3 1. Mal 
ergeruis 2 


„melden die Leiter einzelner 


größten Kapa⸗ bá 


12. April 1931 


Blut und Seele 


Wiſſenſchaft im Roman 


Mediziniſche Vorgänge waren von jeher ein 
beliebtes Hilfsmitte er Romanſchriftſteller. 
Eine Operation, ein W Nervenfieber“, eine 
wunderbare Heilung halfen oft genug dem 
ter, komplizierte Verwicklungen wieder zu * — 
und ſtanden vielfach ſogar im Mittelpunkt der 
Handlung. Auch der mediziniſche Zu. 
kunftstraum wird gern von Novelliſten und 
Wunderbare Verjün⸗ 
gungsmittel, Univerſalmedizinen. der den Tod und 
jede Krankheit vertreiben, und ſolcher ſchönen 
Seifenblaſen mehr mag man den Dichtern, venn 
ie ihrer nicht entraten können, gem gönnen, 

an mag ihnen auch zugeſtehen, daß fie von der 
Baſis tatſächlicher neuer Entdeckungen oder ge⸗ 
ſicherter Erkenntniſſe ausgehend. ig die zukünf⸗ 
tige Entwicklung mit ihrer eigenen Phantaſie anse 
geſchmückt vorſtellen. Das ſchadet weder 1 
noch ihren Leſern. Etwas anderes aber iſt es 
Ei los, wenn die mühſame Arbeit einer ganzen 

elehrtengenera.ion durch einen Roman A7 
über den Haufen geworfen wird, wie das fürzli 
in einer vielgeleſenen illuftrierren Zeitung 
geſchah. 

Dort wird berichtet, wie eine verunglückte 
Frau, faſt ſchon verblutet, in ein Krankenhaus 
eingeliefert wird, um dann durch Blutüber⸗ 
tragung gerettet zu werden. Der Blutſpender 
iſt ein Hochſtapler, und nun ſchildert der Ro- 
mancier, wie die Frau ſich unter dem angeblichen 
Einfluß dieſes „fremden“ Blutes völlig verän- 
dert und die ſeeliſchen Eigenſchaften ihres Ret⸗ 
ters annimmt. Sie iſt ihm mit Leib und Seele 
verfallen und wird ſchließlich ſelbſt zur Hoch⸗ 
ſtaplerin. 

Man könnte ſich mit der Tatſache beruhigen, 
daß es fih hier ja um ein romanbaftes Geschehen 
handelt, wenn nicht die Bluttransfuſion ein fp 
außerordentlich wichtiger und häufiger lebensret⸗ 
tender Eingriff wäre und wenn nicht Ben, ih 
die gefährliche Wirkung der wiſſenſchaftlich völlig 
falſchen Romanſchilderung gezeigt hätte. Schon 
ankenhäuſer, daß 
ie unter Hinweis auf den Roman Schwierig 

eiten bei Blutübertragungen haben, daß eine 
elne Kranke und ibre Verwandten ſich weigern, 
[rembe Blutſpender anzunehmen und daß durch 
ieſe Weigerung bereits Menſchenleben in Gefahr 
ekommen ſind. Was nützt es, daß die Wiſſen⸗ 
(öcf darauf hinweiſen kann, daß der Charakter 
urch ganz andere Faktoren beeinflußt wird als 
durch das Blut, nämlich durch die Anatomie des 
Gehirns und durch die Struktur der Drüſen 
und ihrer te der inneren Sekretion. 
Was nützt es, daß die Vererbungswiſſenſchaft gänz⸗ 
lich einwandfrei bewieſen hat, daß nicht einmal 

8 Milieu, ſondern in erſter Linie und faſt 
gusſchließlich die Summe der Erbeigen- 
ſchaften die Perſönlichkeit ausmachen. Der 
moderne N er ſetzt nun einmal voraus, 
77 ein gebildeter Autor ſich über die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundlagen ſeines Stoffes genügend infor⸗ 
miert hat, wenn er ſchon ein ſolches Thema ver- 
wendet. 

Das ift eine Tatſache, mit der fih ſowohl 
Schriftſteller wie lade. abfinden AR und 
pelle die keinerlei Hinweiſe auf dichteriſche Frei⸗ 


eiten bei Shakeſpeare, Schiller und Goethe hel- 
en. Vor der Verantwortung Pot auch die dichte 
riſche Freiheit des Romanſchriftſtellers unbedingt 
halt zu machen. 


Dr. L. Kühle. 
reer 
Denti Bühnenwerke in Skandinavien. 


che 
Walther Haſenclevers Komödie Napo- 
leon greift ein“ wurde vom Stockholmer 


Konzerthausthegter zur ſchwediſchen Urauf⸗ 
führung erwo Zur gleichen Zeit wurde ein 


den angenommen, 
„Eben werden im Himmel geihlof- 
Í Er 5 na Seen Chr 12 win 
oll au uckmayers erfolgreiches den 

Märchen „Der Hauptmann von Köpe- 
nick“ zur Aufführung vorbereitet werden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen ge 
Sonntag um 20 Uhr die Operette „Frühlingsluf 
zur Darſtellung. In Gleiwitz geht am N T. 
um 15 Uhr „Gräfin Mariza“ und um 20 2 
u ne a u an Szene. Be. 
onders hingewieſen w au e ufpielpremiere 
„Hedda Gabler“ von Herik Ibſen in rang 
Dienstag um 20,15 Uhr. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Morgen finden die 
Beuthener Gaftfpiele der Tegernſeer Bauernb 
mit dem Luſtſpiel „Schach der Eva“ ihren Abſchluß. 
Restkarten werden noch ausgegeben. Am Dienstag, 
15,30 und 17,30 Uhr, finden im Hindenburg ⸗Gymna 
um und am Mittwoch um die gleiche Zeit im Kaifer- 
ofſaal Kindervorſtellungen der ohnſteiner 

andpuppenſpiele ſtatt. Am Mittwoch, 20,15 
1 5 ſpielen die Hohnſteiner vor den Mitgliedern der 

eatergemeinde. 

Gaſtkonzert des Volkschores Königshütte in Gleiwitz. 
Am Sonnabend, 20 Uhr, met Rn sa Chor im ner 
hergerichteten Saal der „Bier Jahreszeiten“ 
einen Lieder-Abend. Es gelangen Werke von Sfaae, 
Orlando di Laſſo, Telemann, Schumann, Mendelsfohn- 
Bartholdy, Gade, Muſſorgſki u. a. zur Aufführung. 
Weiterhin Sololieder aus dem 13. und 14. Jahrhunder 
fowie das ſehr felten gehörte „Bin ich denn fo gar vere 
laſſen“ aus einer Kantate von Telemann. A 

Chorkonzert der Güngergemeinjhaft Kattowitz. 

Uhr, veranſtaltet die uber A 
unter ihrem Dirigenten zul Rodewald 
or konzert. Zur Aufführung 1 
Werke von Mozart, Bruch, Lendvai und die Männer- 


chorſymphonie a cappella 7 „ de ANAN 


Prümers. Als Soliſtin iſt d 
mant, Berlin. gewonnen worden. Karten im 
verkauf in der Buchhandlung der Kattowitzer 
druderei und Verlags - SA. und an der A wbi 


F T 


Gegen Ermüden 

derAugen 

bei künstliichem 
Licht: 


EIER 
ers romenaden Reſtaurant Beuthen?/s 


Schul-Anzug 7³⁵ Sonntag, den 12. April 1931 


S-UHR-TEEE 


E el 
im Gartensaal 


Westen, fi 
„Kinder. p95 

Oeffentliche Aufforderung 
zur Abgabe einer Steuer⸗ 
erklaͤrung für die Gewerbe: 
ſteuer nach dem Gewerbe 
ertrage für 1931 


URO-PUNKTAL 
Augengläser 


m.Reißverschluß 
Kinder- 


i i 
Basken-Mützen Einheirat 
Sie dämpfen die starke Rian Wolle, weiß 25 sete; a 3 weicher p olte, ge. mit 


Ultra-Rot-Strahlung e mög. Dame, auch Hausbeſ.⸗Tochter, kennen zu 

herab auf das Maß der im Mädchen- lernen. Diskretion verl. u. zugeſich. Ausführl. 

© Hemden 3 Zuſchr., wenn mögl. m. Lichtbild, w. zurückgeſ. 

natürlichen Tageslicht vorhandenen. — nA re d | wind, höf. erb. unt. Hi. 1339 an d. G. to. 
0 


und Motiv . . Hindenburg. Vermittl. d. Verw. angenehm 
Auskunft und Beratung jederzeit unverbindlich Dazu die kleidsame kadban 


Brille n P; ck art BleyleKleidung Ste T 


ne Wokltat- diese Strümpfe 


Bleyle-Kleidung — e e e ee, 2025 I. Eine Steuererklärung iſt abzugeben: 
Kinder- . 1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unter 
Größtes Spezialgeschäft für Optik und Photo am Platze Mädch Turn: Anzüge 70 nehmen, deren Gewerbeertrag im Am 
Beuthen OS., Tarnowitzerstr. Ecke Braustr. Telefon 4118 er G5 desde 1 1 ehre 1980 ben Betrag von 6000 
Schürzen Größe 60 2 und blau. A Fachärzte verordnen NM. überſtiegen hat; 


d 


. ohne Rüdfiht auf die Höhe des Gewerbe » 


UC Alpaka, schwarz Kinder: den gummilosen. 


f á trages für all werbeſteuerpflichtigen 
— ——̃ no Fremen. A Schlüpf Tags 375 OCCULTA See bei — der Gewinn per 
irigent: c er Grundlage des Abſchluſſes der Bücher zu 

Sängergemeinschaft Katowice Pau Luer Aae e eber 60 n beben ee , 


Anschwellen . en 3. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unten 
nehmen, für die vom Vorſitzenden des 
Gewerbeſteuer⸗Ausſchuſſes eine Steuer“ 
erklärung beſonders verlangt wird. 

Die Steuererklärung iſt von dem Inhaber 
des Betriebes anzugeben. 


II. Die hiernach zur Abgabe der Steuer; 
erklärung Verpflichteten werden aufgefor⸗ 
dert, die Steuererklärung unter Benutzung 
des für ſie vorgeſchriebenen Vordrucks 


„Muſter Gew. 1 (für Einzelgewerbe⸗ 
treibende, freie Berufe, offene Handels 


Dienstag, den 14. April, um 20 Uhr, im Saale der Reichshalle 


Chorkonzert 


Solistin: Rita Romani-Berlin (Klavier) 


erhältlich im 
Sanitätshaus 


Robert Heinrich Sage, ai 


5. Haus vom Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Wer photographiert kaut 


Mädchen- 883 i 
Hemdhosen mako 100 meet a0 
bunt mit Klappe . Größe 60 Laufm, Größe5 
jode za Größe 
Kinder- 


Hemdhosen Mako 20 „Kinder. 
offen, Größe 80 Strümpfe 
Kinder- Gr. 7, meliert 


Sport-Hemden 2²⁰ de DER mehr 


—— —U—œP —xs8s3sĩ̃Z3ĩÜ3rÜmæ..— 
Karten von 1—7 ZL im Vorverkauf in der Buchhandlu 
der Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags- 8 Ake. un 


Kinder- 


an der Abendkasse moderne Dessins, e 0 Knie- 35 Ultra-Platten 9% % . . Diz. nur 2.20 Mr geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften und 
Knaben- Strümpfe Ultra-Platten 1015. . „ „ sn. » 8 lſchaft bei d der Geſellſchafte 

mit bumterik Kante Ganliehtpnpfer i 0,5 eſellſchaften, de enen der Dere ſchafter 

Hosentr äger Postkarten. 17.100’ Stück 2700 als Unternehmer (Mitunternehmer) des 

2 7 7 guter Gummi . J jede weitere. d se Gewerbebetriebes anzuſehen ift, z. B. für 
1 Reedereien und Geſellſchaften des bürger 


bei E. Wieczorek, 


Hindenburg OS., Noabstraße 1. erg rt 


Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Per 
ſonen), 

Muſter Gew. 4 (als Einlage zum Muſter 
Gew. 1 oder 2 für Unternehmer mit Be 
triebsſtätten in verſchiedenen Gemeinden) 
in der Zeit vom 15. bis 30. April 1931 
bei dem Vorſitzenden des Gewerbeſteuer⸗ 
ausſchuſſes, in defen Bezirk fidh die Lei⸗ 
tung des Unternehmens befindet, einzu⸗ 
reichen. Liegt der Ort der Leitung außen 
halb Preußens, ſo iſt der Wohnſitz des be⸗ 
ſtellten Vertreters, hilfsweiſe die preußi⸗ 
ſche Betriebsſtätte, maßgebend, in der die 
herigen Vorſtandsmitglieder, ſtellvertreten⸗“ höchſte Lohnſumme gezahlt iſt. 
den n ieder, Prokuriſten oder 
ſonſtigen Bevollmächtigten der Geſellſchaft Die Vordrucke gehen den Gewerbeſteuer⸗ 
dahin abgeändert iſt, daß jedes andere pflichtigen in den nächſten Tagen 2 die ⸗ 
ſtandsmitglied, ſtellvertretende e jenigen Sd welche bis zum 20. 4. er. 
mitgfted, feder Foren oder ſonſtiger Be. keinen Vordruck erhalten haben, Sue bier 
vollmächtigte der Geſellſchaft nur arein ſen vom en Tage ab in unferem 


2 1880 — ſchaftlich mit Herbert Ruediger zur Ver⸗ Steueramt, Verwaltungsgebäude, Niederwall⸗ 
Hausfrauen-Verein Beuthen 05. TT 


tretung der Geſellſchaft und Zeichnung ihrer ſtraße 11, I., Zimmer 17, während der Ber 
Dienstag, den 14. April d. s.,. Höherer Beamter, 


Beuthen O.- S., Dyngosstraße 38 


4 k t ügli 4 
nerkannt vorzügliches Gebäck 'Panheie 


Schiller-Kragn L 
"e: N E 


Firma befugt fein fol. 0 Ben. kehrsſtunden, vorm. von 8—12 Uht, in Emp- 
then OS., den 9. April 1 


fang nehmen. 


Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklä⸗ 
rung in vom — eines Vordrucks zur 


; y 05 ö nachm. 1/,3 Uhr In das Handelsregiſter A. ift eingetragen: 
ich 4 ; m. 9s 1,72, penfionsber, mit L das Seden von Firmen in Beuthen D.] Steuererklärung nicht abhängi 
we i > g nicht abhängig. 
LA ILLEN Sem 26.5, 9 sr. e. dere | 
Ar 3 % III. Wer die Friſt zur Abgabe der ihm 
esie j um a Neigungsehe. 30. 3. 311 obliegenden Steuererklärung verſäumt, kann 
A E LF E Fai STOR id. Damen m. an⸗ e mit Geldſtrafen zur Abgabe der Steuererklä⸗ 
} 95 95 — id. 8 Lesch de wegen au Tran ie Det a ein 
Haus frauen j c u g bis zu v es feſtgeſetzten 
21 M M E R o der städtischen Volksbüchere Versen er b. beiderf. ; 12, 3. 31 bei 5 rB Steuergrundbetrages auferlegt wenden. 8 
e IN DEN APOTHEKEN ZU MK i- PRO SCHACHTEI vum des Herrn Büchereileiters Dr. Schmidt] gun. gh 8 ind . —— moe e e . 
4 niederlaſſun euthen am ei interziehung der Gewerbeſteuer na 
BESTANDTEILE AUF DER PACKUNG Treffpunkt Moltkeplatz I een & A 097 von $ 4 uguft Dirkſen⸗ in Han- dem Ektrage wird beſtraft. Auch ein fahre 
70 ar mare * Vogler, Breslau, jc,ch.| nover, am 81. Nr. 1443 von „Jarislow.] läſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze 
Strümpfe / Socken / Kurzwaren 2 vortene ter motn IT e e e nn e 
5 Arzt, e Sn 5 am i S. oei me Trag) elit, dem 9. Aprir 1981. 
für Wiederverkäufer offeriert billigst Zuckerkran keln. ma. 4 s. 179. Seſef Shodon & €o.” in Beuthen Oe. Die 
ſchlan, ven.. monatl. Gefenfdaft ift. aero, die Firma Mh ex Oer Borfibende 
Max Pollack & Co Beuthen 05 Langestr. 344 r Se bei Re: : 
25 pha N 8 fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt Cint. ca. 1400 RM., loſchen; am 31. 3. 311 C. G. Rudzti des Gewe beſt ne sih 
— wü in Beuthen OG.: Diefiquidation ift been. rbeſteuerausſchuſſes für 
Engros — Fr. LG W, Walldorf G 27 (Hess.) 1 
„det, die Firma ift erloſchen; am 10. 8. 31 bei d H | 
od, D. gebild. Dam.| Mr. 1, rR. Gilders Bitwer in Sornos en Beranlagungsbezirk 
aus bürgerl. Kr. erb.| witz mit Zweigniederlaſſung in Beuthen OS.: 
(Alter nicht üb. ws) Die Bwéigntenerlafang — von Amts wegen Stadilreis Gleiwitz. 


gelöſcht. Amtsgericht Beuthen OS. A I. V. Rother. 


irtſch. A 
(Stütze, Haust., Schwe⸗ 
fter etc.) erh. d. Bor- 
zug. Diskret. ehrenw. 
zugeſichert. Briefe unt. 
A. R. 19 an Ala 
Haaſenſtein & Vogler, 


4 — 
2 K- 
Klassen-Lotterie Te e 


hat mit dem neuen Plan anerkannten Erfolg gehabt. | eh 2 1 von durchdachter Zweckmäßigkeit 
Di y a k mur geb. Herrn. Einem } a . 
ie Pei | war 
große Zahl der itte gewinne dufehschlsgend. r a * N e vir un 
7 E . ; j arf durch Interesseneinkäufe mit ersten 
Spielkapital 1 1 A. M | i 175 folide Exiſt. 3. Bed 
| || [ | R f. Ich erb. geg. Dis» Fi 
jetzt l f IO e M. kret. nur ernſtg. Juſchr. rmen des Reichs decken 


tücht. u. ftrebf. Kfm. 
m. Namensnenn 4 
bei unveränderter Loszahl: darunter allein 


Die Gestehungskosten unserer Möbel sind 


Löspreise: * Yı 
I Klasse: 5.— 10.— 3 40. 


Die Staatl. Lotterie -Einnehmer Beuthens: 
v. Zerboni Banke Zernik 


Bahnhofstrasse 26, I. Stock Tarnowitzer Strasse 1¹ Kaiser-Franz- Josef - Platz 10 


bin ich, ſelbſt. Kauf . 
Krakauer Strasse 28 ſache. Ausführl. mögl. 


e Qü d ne die auffallend 
zweckl. men. Und Mele, d r billigen Preise L 
M ittelgewi nne Bi: 2.2 
ftein & Vogler. Bres- 
lau, erbet. (Anonym 
poſtlag. ete. ımerm.). 
tie [BRÜDER ZÖLLNER 
einem erchen u. 
Wr Re 7 viniðe mi , M ÖBEL- UND WOHNUNGSKUNSI 
lebe vecht lich; 
aigau ocnaczews daher Semia eeni GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 
; Wu Lee Fernsprecher 2723 | Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 
lottenburg 2. n < 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 100 


Nicht rasten im Kampf! 


dr. Kleiner wirbt für das Boltsbegehren 


Neibungslos durchgeführte Beriammlung im Schützenhaus, Beuthen — Sehr ſtarker Besuch 


[Eiaener Bericht 


fügte, etwaige Störenfriede „ohne Anſehen der 
Partei“ aus dem Saale zu entfernen. 

Dr Kleiner gedachte dann der vor zehn 
Jahren entſchlafenen Kaiſerin und der ge⸗ 
heiligten nationalen Traditionen von Sans 
fonci und vom Sachſenwald. „Wir wollen 
treue Diener unſeres Volkes und Vaterlandes 
fein, Selbſt die Gedenkfeier an Bismarck ift 
uns am 1. April zerſchlagen worden. Nun erſt 
recht müſſen wir ſorgen, daß in Preußen⸗Deutſch⸗ 
land die vaterlandsloſe Geſinnung und nicht die 
vaterländiſche verfolgt wird. i 

Ein ſozialdemokratiſcher PVerteibuch-Beförber- 
ter hat uns in Halle die Bismarckfeier zerſtört. 
Bei der nächſten Verſammlung habe ich ihm dann 
die Sünden ſeiner Partei und der parteipolitiſch 
beförderten Beamten vorgehalten, bis er vor 
Wut kochte, ohne die Verſammlung auflöſen zu 
können, weil ich die „Bannmeile“ genan refpet- 
tierte. Bei den Verſammlungen unter der Kon⸗ 


trolle der Franzoſen haben wir gelernt, . 
Das ift unſer Sinnſpruch, bis das Syſtem 
t die Wahrheit von Verſailles und ber Novemberrevolte 
zverſchleiert“ zu jagen und zu verſtehen. Heut zerbrochen ift, Wir haben keine Ruhe, ſolange 
find wir ohne franzöſiſche Gewalt gezwungen, unſere Knechtſchaft währt. ; 
wieder fo vorzugehen, ſo bitter weh uns das mi| oni, glauben an unfer Volk, an feine Zu 
daß wir im Vaterland die Wahrheit nicht mehr kunft durch den Sieg der nationalen 
offen ſagen dürfen. Sorten Fer find wir nur gegenüber dem herre 
uns 


Beuthen, 11. April. 

Am Sonnabend abend ſprach im Schützenhaus 

in Beuthen vor einer dicht gedrängten Menge, 
die den Saal und die Galerien bis auf den letzten 
Platz füllte, Dr Kleiner, MER, für das 
Volksbegehren auf Auflöſung des Preußiſchen 
Landtages. Erfreulicherweiſe verlief die Ber- 
ſammlung vollkommen reibungslos, und die 


K — 8 
Was müſſen wir von einer nationalen 

Preußiſchen Regierung fordern? i 

1. Verſtändnis für eine nationale 
Wirtſchaftspolititk, die die wirt- 
ſchaftliche Grundlage Deutſchlands, und 
beſonders des deutſchen Oſtens bildet. 

2. Schutz deutſcher und chriſtlicher 
Kultur. 

3. Gewährleiſtung einer nnabhängi- 
gen, von politiſchen Tendenzen unbeein⸗ 
flußten Rechtſprechung. 

4. Aemterbeſetzung nach der Be⸗ 
fähigung, nicht nach dem Parteibuch! 
Wer das will, zeichnet fih zum Volks⸗ 

begehren ein! 


+ 

Gegenüber verſchiedenen Anfragen, ob ſich 
Angehörige eines anderen deutſchen Landes an 
dem Volksbegehren zur Anflöſung des 
Preußiſchen Landtags beteiligen können, 
fellen wir feft, daß jeder im Gebiet des preußi⸗ 
ſchen Staates wohnhafte Reichsangehörige, 
alſo auch der Sachſe, Bayer, Heſſe uſw. das 
Recht hat, ſich am Volksbegehren zu beteiligen. 


‚Für die Gültigkeit der Eintragung ben Ehe 


leine gefunde Grundlage 


des Staates, 
ſie iſt eine Kirchhofs- und Gefängnisruhe, in der 
alles fault und ſtirbt. 

„Ruhe und Ordnung, damit das Geſchmeiß 
in Ruhe ſeine Beute verzehren kann. Ein 
Syſtem der Unordnung, als Paradies 

, für bie Paraſiten“ É 
bat Goethe einen ſolchen Zuſtand nnt, 
16 ſpricht von dieſer 2 
es die Heiligkeit fündhafter Verträge aufrecht⸗ 
erhalten ſehen will. i 

Unruhe heißt für uns das Leben, jolange 
die Knechtſchaft, die Ehrloſig leit, die 
Kriegsſchuldlüge beſteht. Unruhe heißt 
unſer Leben, bis über dem freien Baterland 
wieder die ſchwarzweißrote Fahne weht. 

„Unruhe in der Zeit — und unſere 

Hoffnung in Gott.“ 


In der Nationalverſammlung hat man uns den] ſchenden Sy ftem, dem wir nicht zutrauen, 
neuen Staat als ſtattlich Hans mit weitem, offe⸗ daß es ; 
zur Freiheit 


nem Ausblick empfohlen. Was ift von dieſem 
freien, ſtattlichen Haus noch übrig? I prt. | 

Politik ift für uns eine fortnefebt ſich er- 
neuernde Aufgabe. } 


Was ſoll fo ein armer Republikaner denken, der 
Als Aktiviſten, als Kümpfer 


beute wagt, ſeiner Meinung nach dem Wortlaut 
der Verfaffung Ausdruck zu geben, der fih. etwa 

wollen wir dem Schickſal in den Rachen greifen. 
So kämpfen wir heut für unſer herrliches 


als Beamter gegen den Doungplan gewandt 

bat, dafür auf die Straße flog und beſtraft wurde. 

Wo ift denn die Gleichheit des Rechtes für alle? 

Wir, das nationale Deutſchland, ſind unter 

eee eee, ee n Preuzentum; Preußen iſt ein Geſetz in der 


frauen iſt wichtig zu beachten, daß zweckmä fg. Bad j N e S prEN eu 
er ber Beieiöinung Leeren, bew. re,, , Aueuahmerecht a br Mine aut Aft, anh drr Dingabe, 
ehelihte X.“ noch ber Mädchen gane „ó gilt ein minteres Recht als für „ 


„b i gr t, für uns 
i ap der Linksparteien, für Polen und 
2 andere Staatsbürger. 
Mit Schikanen ſucht man uns dag Leben ſchwer 
m machen. Wir nehmen diele Schwere auf uns, 
aber es kommt eine Zeit, wo wir das Thema 
angeben, wo wir handeln werden. 


„Auge um Auge, Zahn um Zahn.“ 
Reichskanzler Dr Brüning, der ge 


t hat, 
er wolle die Wahrheit in der Polti. hat 
ums den Maulkorb umgelegt, aber ' 


wir lernen durch den Maulkorb zu ſprechen 


und werden fo das Snyſtem erft recht nieder⸗ 
ringen. Die Notverordnung hat nach allen Bee 
weiſen der Praxis nur die Aufgabe, das Volks- 
begehren zu ſtören. Das von Severing gee 
billigte Plokat mit dem Alten Fritzen iſt ernent 
von mehreren Polizeipräſidenten verboten wor 
ua Warum nur dieſe Angſt vor dem Alten 
h b? 


hinzugeſetzt wird. 


Berlin 


Polizei, die die Verſammlung überwachte, fand 
keinen Anlaß zum Einſchreiten. Es muß heute 
ausdrücklich hervorgehoben werden, daß die Poli- 
zei ſich in dieſem Falle ſo verhielt, wie man es 
auch unter der Notverordnung allgemein erwar⸗ 
ten möchte. Die Beamten erkannten den ernſten 
Willen der Berſammlungsleitung und des Neb. 
ners an, die Verſammlung friedlich und ſachlich 
durchzuführen und benutzten infolgedeſſen den 
Anlaß, den ihnen ein unparlamentariſcher Z wi ⸗ 
ſcheuruf hätte geben können, nicht, um die 
Verſammlung zur Auflöſung zu bringen. In 
einer kurzen Ausſprache mit dem Leiter der Ver⸗ 
ſammlung wurde nach Schluß der Rede auf dieſen 
Zwiſchen ruf hingewieſen. Er wurde gerügt, und 
der Fall war damit erledigt. Zweifellos hat ſich 
die Polizei hier in den Grenzen gehalten, die ihr 
von der Notverorbnung geſtellt find, die Beamten 
haben ihre ſchwere Pflicht, die ihnen die Ueber⸗ 
wachung politiſcher Verſammlungen heute anjers]. 
legt, mit peinlicher Korrektheit erfüllt, wie es nie- 
mand anders von ihnen verlangen und erwarten 
darf. Nicht etwaige parteipolitiſche Wünſche, ſon⸗ 
dern die Dien ſtbeſtimmungen haben fie 
bei ihrem Tun und Laſſen geleitet, und man kann 
nur den Wunſch ausſprechen, daß dieſe Haltung 
in allen politiſchen Fragen und Aufgaben für 
die Polizei im ganzen Lande maßgebend wäre. 
Viel Erbitterung und viel Aerger, die in der -legs 
ten Zeit oft unnötig geſchaffen wurden, blieben 
dann dem politiſchen Kampfe, der heute eine Not- 
wendigkeit iſt, erſpart. ee e 
Die Verſammlung wurde geleitet von dem Ver⸗ 
treter des Stahlbelms, Hauptmann Gom⸗ 
lict, der in feiner einleitenden Begrüßungs⸗ 
anſprache auf das Verbot der Stahlhelmzeitung 
binwies, und dann dem Redner des Abends, 


Ir. Kleiner 


das Wort gab. Um eine Auflöſung aus der „Be- 
ſorgnis, daß die Verſammlung unfriedlich zu wer- 
den drohe“ (wie die Notverordnung diefe Möglich- 
keit feſtlegt), auszuſchalten, richtete er einleitend 
an die Anweſenden die Frage, 

Haben Sie den Willen, bazu beizutragen, daß 


iſt das Abkommen vom 30. Dezember 


Mitternacht oſſen zu halten. 


Frankfurt a. M., 11. April. 

Als ausſichtsreichſter Bewerber um den 
Poſten des Frankfurter Hochbaudezer⸗ 
nenten, der ſeit der Berufung des bekannten 
Architekten May nach Rußland als Städte ⸗ 
bauer der Sowjetunion berwaiſt ift, 
hatten der Celler Architekt Haesler und Regies 
tings- und Baurat Niemeyer, Effen, tandis 
tiert, Geſtern hat der Magiſtrats⸗Wahlausſchiß 
der Frankfurter Stadtverordneten-Verſammlung 
Niemeyer, Eſſen, mit allen gegen die Stimmen 
der Kommuniſten gewählt. Die endgültige Wahl, 
über deren Ausfall kein Zweifel beſteht. 
findet am kommenden Dienstag durch das Plenum 
des Stadtparlaments ſtatt. 


Der Redner wiederholte dann den Vergleich 
über die 

Schaukelpolitik zwiſchen Zentrum und 

Sozialdemokratie, 


wegen deffen die letzte Verſammlung in Ben- 
then aufgelöſt wurde, und ſchloß aus der Tats 
ſache, daß die Auflöſung nicht wiederholt wurde, 
daß die erſte Auflöſung zu Un recht erfolgt ift. 
Weiterhin feien die Stahlhel m⸗Zeitung 
und der deutſchnationale Werbefilm ver⸗ 
boten worden, wofür der Redner die Begrün⸗ 
dungen vorlas, um den Hörern die Ueberle⸗ 
gung zu ſtellen, ob die Verbotenen oder Die 
Verbieter im Recht ſind. ; 
„Wir ſtellen nicht die Staatsform in den 
Vordergrund, ſondern die Freiheit und die 
Sauberkeit und hoffen, daß ehrliche ſaubere 
Republikaner zu uns ſtehen.“ k 
Der Redner ſchilderte dann die Korruptions⸗ 
unt Suftisfälle Sklarek und Barmat in 
ihrer Verflechtung e bie heute noch 
l 5 hy i ieren, ohne je einer 
die Berſammlung friedlich verläuft?“ Er a re zu Se ki ae bunt- 
Stürmiſche Ja-Rufe befräftigten dieſen Wil- len Gefchäften Hegt die Urſache der herrlichen Bue 
len, dem der Redner die Bitte an die Polizei an- | ſammenarbeit 1 gy und Soziale 
A der demokratie, die jetzt erneut durch den Aufruf der 
l g dd inn arw 5 Zentrumspartei gegen das Volksbegehren bekräf⸗ 
25 Da die Ziehung der erſten Klaſſe bereits am 20. tigt wurde. Wir brauchen jetzt nicht die „Ruhe 


f nungsweſens und 
Landesplanung in Oberſchleſien betraut. 
ſeinen Entwürfe 
wurden 10 000 Klein, und Mittel 
tellt. Im ne e ber: 


ı r wirtſchaft⸗ 
lichen Unter alen und Sehhaft- 
ma bon Exwerbsloſen uw. im induſtri⸗ 
alifierten Gemüſeban und ähnlichen Ausbau- 
gebieten der r anA in den Außenregio⸗ 
nen der Großſtädte und des Induſtriebezirks. 

Wir hatten Gelegenheit, uns geſtern vor⸗ 


allem j 


und Al. April ſtattfindet, ift ſofortige Beſtellung ratſam.] und Ordnung“, die uns von dieſer Seite lan h A s 15 4 7 
; f pr ng , die ung * 0 mitten mit Niemeyer über ſeine Abſichten 
Die Bote find erhältlich bei allen Staat warm empfohlen wird, um uns 4 nauſchlä⸗und Pläne in feinem neuen Amt SH 


und bei der Preußiſch⸗Südde 
— —— gerd. Die Ruhe und Drbmung 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


12. April 1931 


Geh. Studienrat Ir, Jaenicke 
80 Jahre 


Geh. Studienrat Dr Hermann Jaenicke 
(Berlin⸗Friedenau, Cranachſtraße 14) vollendet 
beute ſein 80. Lebensjahr. Er lehnte den 
unmittelbar nach feiner Promotion an ihn ets 
gangenen Ruf Profeſſor Dümlers, in den 
Dienſt der Monumenta Germania historica zu 
treten, ab, da er ſich ausſchließlich der praktiſchen 
Pädagogik widmen wollte, unternahm aber doch 
nach beſtandener Staatsprüfung eine balbjähr ige 
Studienreise, auf der er in der Ambro 
ſiana in Mailand zwei in griechiſcher Sprache 
verfaßte Taktiken des Kaiſers Hadrian und 
in der Vatikana ein Verzeichnis ſämtlicher 
Schriften des Lukian entdeckte. Er wirkte dann, 
überall mit anerkanntem Erfolge, in Oels und 
in Liegnitz (Ritterakademie und Gymnaſium] 
und als Gymnaſialdirektor in Kreuzburg und 
Gumbinnen. Von feinen weit verbreiteten 
Lehrbüchern ſeien beſonders erwähnt: „Das Ge⸗ 
ſchichtswerk für höhere Lehranſtalten“ (Weids 
mannſche Buchhandlung, Berlin] und die preis 
gekrönte „Staatsbürgerkunde“ [F. A. Herbig, 
Berlin. Im Oktober 1925 feierte er ſein 


50jäbriges Doktor jubiläum und im 


April 1929 mit ſeiner Gattin die Goldene 
ochzeit. Dem verdienten Pädagogen, Ge- 
brten und Mitarbeiter der „Oſtdeutichen Mor- 

genpoſt“ gratulieren wir zum 80. Geburtstag 

herzlichſt. D. Red. 


die den Raum zwiſchen Weichſel und Rhein 
zum ſtarken Staat geſtaltete, aus dem das Reich 
erſtand. 

Nicht das Leben iſt wichtig, ſondern unſere 


dee. Pflicht und unfer Kampf. 


Wir wollen dem Staate dienen, 
nicht an ihm verdienen. 


Wir können unſer 
ohne die roten Götzen zu ſtürzen. 

Im Schlußwort mahnte Dr Kleiner no 
einmal, zum Volksbegehren zu gehen und au 
die Lauen und Wankelmütigen an die Eintra⸗ 
gungälifte zu führen. Die Verſammlung wurde 

nn mit dem Abſingen des erſten und vierten 
Verſes des Deutſchlandliedes geſchloſſen. 
Während ſeiner Rede und am Schluß ſeiner 
Aus a Dr. Kleiner vielfach den ſtür⸗ 
miſchen Beif der Versammlung gefunden. 


gerung des Meinen Grengnertehrotommens 


Kattowitz, 11. April. Zwiſchen Deutſchland und Polen 


1924 über Erleichterungen im Klei⸗ 


nen Grenzverkehr bis 31. Dezember d. J. verlängert worden. Auf 
Anregung polniſcher Behörden ſollen in nächſter Zeit Verhand⸗ 
lungen über eine Erleichterung im Grenzverkehr eingeleitet wer⸗ 
den mit dem Ziel, die Grenzübergangsſtellen für Fußgänger bis 


Negierungsbaurat Niemeyer 
Hochbau ⸗Dezernent in Frankfurt a. M. 


[Eigener Bericht) 


lungsweiſe, jo meint Niemeyer, jei von ſekundärer 
Bedeutung gegenüber dem wirtſchaftlichen Kardi⸗ 
nalproblem, das dem Wohnungsbau heute geitellt 
ift: fo billige Klein- und Kleinſtwohnungen zn 
bauen, daß die Mieten im weiteren Sinn b, h. 
auch einſchl. aller ſonſtigen mit der Wohnung 
ver sariin Unkoſten, wie z. B. Fahrtkoſten zur 
— a tätte) rin breiten . zen 
rung auch wirklich getragen wer önnen. 
— * tert, einmal um der öffentlichen 
die unbedingte Konzentrierung auf 

dem Klein. und Kleinſtwohnungs⸗ 
ban zu ermöglichen zum anderen um das private 


Ba b fördern, 
ien N 5 öffentlichem W 


u 
Bin. Und zwar itteln 


nur mögliche Unterſtützung zuteil werden. Wert 
legt Niemeyer beſonders auf die Feſtſtellung, daß 
die hygieniſchen und ſo zialen Korte 
rungen, die an den modernen Wohnungsbau 
geftellt werden (3. B. jeder Wohnung ein Bob) 
nicht aus Sparſamleitsgründen nots 
leiden dürfen Zu den Fragen des Stils 
und der Formgeſtaltung verſichert Baurat Niece 
meyer, daß er keineswegs mit nenen Umſturz⸗ 


Zur Butreinigung im Frühling 


nehmen Sie morgens und abends 2 Herber ⸗ 
Kerne. Dieſes Blut. und Säfte auffriſchende 


ballen. Die Frage der Huſlien Bam anb Seb i Minel erbalten Sie in Upoibelen (L75 


reußen nicht retten, 


Die Provinzialſtraßen im Landkreis 
Toſt⸗Gleiwitz 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 11. April. 
Mit dem 1. April iſt eine Reihe von 
Straßen des Kreiſes Toſt-Gleiwitz, und zwar ſind 
es neun, endgültig in denn Beſitz der Pro- 
nina übergegangen und werden von ihr unter⸗ 
halten. Es find die Stra ee 
1. Breslau. —Oberſchle von der Kreis- 
grenze Groß Strehlitz ü e Toli peiiretidan 
bis zur Stadtgrenze Gleiwitz im Labander Wald 
und von der Stadtgrenze Gleiwitz bei Ellguth⸗ 
Zabrze bis zur Landesgrenze bei Preiswitz; 
1 N von ber . pe 
Schalſcha Schabanau bis zur 
Stadtgrenze Beuthen; 
3. Gleiwitz —Rybnik von der Stadtgrenze Gleis 
witz über Nieborowitz bis zur Landesgrenze; 
4. Peiskretſcham Beuthen über Zawada, Rar- 
yek Di und Boniowitz dis zur Kreisgrenze 


5. 1 von grenze 
über Oſtroppa, Kieferſtädtel und Pe bis 
zur Ratiborer Kreisgrenze: ` 

6. Kieferſtädtel-Coſel über Schierakowitz bis 
zu r Kreisgrenze Coſel: 

7. Peiskretſcham—Ujeſt über Bitſchin, Nie- 
wieſche und Lohn ia bis zur Kreisgrenze Groß 
Strehlitz: 


‚Eßt deutsche Erzeugnisse!“ 


Oppeln Taruewiß von ber Krei ciBgrenye 
Größ Strehlitz nach Keltſch über ele he, Tus 
rog, Brynnek und Hanuſſef bis an die Landes 


grenze; 

9. Kielef isk lbe 
Pi Hoir m O E t 
Die chauſſee polizeilichen Ver⸗ 


hältniſſe bleiben für dieje Straßen unver⸗ 
ändert, während alle Angelegenheiten der Ber- 
waltung und Unterhaltung an die Provinzial⸗ 
verwaltung übergehen und vom Landes bau ⸗ 
amt Gleiwitz, Oberwallſtraße 9, bearbeitet 
werden. 

Die oft erhobenen Klagen wegen der ſchlech⸗ 
ten Beſchaffenheit der Straßen dringen 
alio nunmehr an das Ohr des Landesbauamtes 
Gleiwitz, ſoweit es fid um die im Landkreise 
Toſt—Gleiwitz gelegenen Teile der Hauptdurch⸗ 
gangsſtraßen handelt. Hoffentlich ift die Pro⸗ 
vinzialverwaltung in der Lage, die B er- 
beſſerung der Straßen verhältniſſe V 
im Landkreiſe Toſt—Gleiwitz, die in den letzten 
Jahren immerhin in ſehr beachtenswertem Um⸗ 
fange durchgeführt worden iſt, in einem beſchleu⸗ 
nigtem Tempo fortzuſetzen. 


Bei den Gleiwitzer Hausfrauen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. April. 


Der in der Generalverſammlung des 
. erſtattete Jahresbericht 


gab Einblick in einer vielſeitige, erfolgreiche Ver ⸗ta 


einsarbeit. Die unter dem Kennwort „Eßt 
deutſche Er zeugniſſe“ veranſtaltete Aus- 
ſtellung im Oktober 1930 wurde zu einer ein ⸗ 
drucksvollen Kundgebung für die deut- 
ſche . Unterſtügt wurde die Werbung 
zur He ag ra Verbrauches einheimiſcher Er⸗ 
e urch Be Zujammenarbeit der 
557 auen an ſechs zweitägigen Seefiſch⸗ 
3 en, einem zweitägigen Flea iſch⸗ 


won: us und einem a magi urjus. 
Beraten wurden das O igen Be Kraftwerk 
in Zaborze, ye Berufefen e, das Staatliche 


Gymnaſium, die Germanja-Molkerei und die 
Groß bäckerei Loske in Gleiwitz und der nen- 

eitli . Molkereibetrieb und das 

ankenhaus in Pilchowitz. Außerdem fand in 
Meinem War eine ageuke Beſichtigung der 

feilen auen und der von der Stadt ers 
ſtellten fr in Hindenburg 
ſowie der r für Angeſtellte und der 
Häufer der ſtädtiſchen Bau⸗Gm 95 in Gleiwitz 
ſtatt. Von den geprüften 7 Lehrhaushalten be⸗ 
ſtehen zur Zeit 5 Lehrhaushalte und 1 Lehrbetrieb. 
An den regelmäßig abgehaltenen Monatsver · 
ſammlungen wurden n Mitglie Bore 
träge über die wichtiaſten Fragen der Gegen- 


wart geboten. Ferner wurden eine „Vor⸗ 
wei nachts ſtunde. und ein „Bunter 
Nachmittag“ veranſtaltet. 


An der Tagung des Reichsverban⸗ 
des der Hausfrauenvereine in Danzig nahm 


u Vorſitzende teil, die auch mit drei Damen des 
1 es den Verein bei der Trauerfeier für 
Frau Süß bach und bei der Landesverbands⸗ 
ung in Breslau vertrat. Verſchiedene Ein- 
aben an Behörden blieben nicht ohne Erfolg. 
ie Vorſitzende wurde zur Mitarbeit in der 
Marktkommiſſion und bei der Kommunalen In⸗ 
tereſſengemeinſchaft, ferner zur Beratung über die 
reisſenkung und zur Zuſammenarbeit mit der 
andwirtſchaftskammer und dem Arbeitsamt kai 
efordert. Frau Selma Gutmann erhielt 
ür Förderung der Seefiſchberwertung das 
iplom des Reichsausſchuſſes für Seefiſchpropa⸗ 
ganda. Nachdem der Kaſſenbericht erſtattet und 
gen nehmigt worden war und die Vorſitzende ihren 
itarbeiterinnen und den Mitgliedern für ihre 
Tätigkeit im letzten Vereinsjahr gedankt 1 
brachte die 2. Vorſitzende, Frau 1 eig · 
mann, berd Bori en 1 ilde Mücke, 
den Dank der Hausfrauen für 75 aufopfernde, 
treue an zum Ausdruck und überbrachte Frau 
Mücke als Zeichen der Dan leit eine 
berne Schale. Die zum Schluß der 
ſammlung rege durchgeführte Ausſprache über die 
ſozialen Abgaben für Hausgehilfinnen bewies, 
daß der Mitte März erfolgte Vortrag von Dr 
Hollenberg und ſeiner Mitarbeiterin über 
die Tätigkeit des Arbeitsamtes und die Ver ⸗ 
mittlung der Hausgehilfinnen aufs 
merkſame Aufnahme gefunden hatte. Es beſteht 
die Abſicht, in Kürze eine weitere Beſprechung 
und Beratung dieſer Fragen gemeinſam mit der 
Leitung des Arbeitsamtes und der Berufsvertre-⸗ 
tung der Hausgehilfinnen zu veranſtalten. 


planen kommen werde. Er erkennt den ſchlichten, 
klaren kubiſchen Baukörper als Ausdruck en 0 
modernen Baugeſinnung an, die das Aeſthetiſche 
aus dem Zweckmäßigen p A Fach ee pr pat 
Frage Steil- ober 3 
eine ehr Ge | 
ee eat 
ige Initiative in age eim 
8 panffurt 


fofor- 


Sb i Beulhe 0 I 
erte n— Hindenburg 
8 1 e on zur Bere 


fordert Verband der Kriegsbeſchädigten und Strie. 
fei s 1 u. L n "Heben. Tof- . im Reichskriegerbund Auf. 
ſen, wenn es Pie durch ee einer Rhein- ha ujer“. Die außerordentliche auptver⸗ 
Main⸗Donau-Großſchiffahrtsve mg ſich mit Le mmi 4 Kefe Ge lt b ae der, 
dem ede et e in Wr y 20575 set . 


fabgebiet zu Schaffen, was 
übrigens ganz Sa la tung ber jimgften Be- 
ſtrebungen „ wie fie in der deu Br 
reichiſchen Zollunion zum Ausdruck kommen 


oſteuropa ein 


Beuthen 

Aufnahmeprüfung zur Handelsſchule. Am 

18. April, 9 Nbr, findet “bk ee 
ſtatt. Die Bein find im Zimmer Nr. 
der 8 iſchen Schule, Gräupnerſtr. 6, m 

melden. ugelaſſen werden junge 

Sg ef. oder gleichwertiger der 
bildung. 


» Beſſere Eintragungslokale für das Volks- 
begehren. Auf die geſtrige Notiz der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ betr. beſſere Einzeichnungs⸗ 


lokale für das Volksbegehren hat die zuſtändige 


ſtädtiſche Stelle gemeinſam mit dem Ausſchuß 
über das Volksbegehren nochmals die in Frage 
kommenden Räume beſucht und zwecks Ab- 
ſtellung von Unzulänglichkeiten weſentliche Ver | ä 
beſſerungen der Verhältniſſe herbeigeführt. Die 

Berlegung in andere Lokalitäten empfiehlt ſich 
nicht, weil dadurch nur Verwirrung bei 
Eintragungsintereſſenten hervorgerufen werden 


würde. 
Ek Caii rri! Zum Zwecke der Aus- 
eig ai ns Brücke er 
zur 1827 der 3 
rngrube wird die Chauſſee Ben 


— ———— >... 
Wetterausſichten für Sonntag: 
Im nordweſtlichen Küſtengebiet leicht ver. La 
änderlich. Im übrigen Vepäs dises J 
zeitweilig heiteres Wetter. 


ri te g einer ſcho 


u T 85 rtr e Dr. Weichert, ſowie 
n r 
. ach Aufnahme neuer Mitalieder 


Am ſitzenden die Wahl mit einer 
kurzen Anſprache an die Mitalieder annahm. 

Kamerad Krawietz übernahm 71 Amt des 
ſtellvertretenden 1. Vorſitzenden. Die Hauptoer- 
ſammlung leiſtete weiterhin eine ſehr wichtige 
und erſprießliche Arbeit durch Beratung und An- 


ee 
gruppe 1 ſein Nach Erledigung verſchie⸗ 


den dener Anträge 7 118 Poſteingänge ſchloß 


. orſitzende die Verſammlung um 


* Vielperſprechend dem 
gugenbgeriät Var e Bürſchchen. Vor 


ten St 
aubes beſtraft wo wori . dein Seftali 


Saft gelegt wurde. Sie hatten fih an der Shom" | Pre 
8 rung T eim hi Obſt 15 
he > 


45 beleuchtete 


Werte von 3 Mart vom Wagen 


E 


B- | Schneiderftraße, ft ji 


zwei 18jährige Burſchen, 


insgeamt 
die Liſten 


Schlesische Mittelschultagung 


Für und gegen 


Provinzialver band 
Preuß. Vereins für das mittlere Schul ⸗ 
weſen, der die Leiter und Lehrkräfte der weit⸗ 


aus meiſten Mittelſchulen Nieder- und Oberſchle⸗ 


ſiens zu ſeinen Mitgliedern zählt, in Breslau ab. 
Gegen 44 Delegierte fajt aller ſchleſiſchen Mittels 
von Mitgliedern 
und Gäſten waren verſammelt, als der N 
des Verbandes, 
Breslau, das Wort ergriff, um all 
nen willkommen zu heißen. Sein Gruß 
nächſt dem AT des 
bandes, Mittelſchulre 


ſchulen ſowie eine große Zahl 


ittelfnulzeltor Warzok, 
die ee 

t zu- 
Brovingialper- 
tor Leſchhorn, Breslau, 


und dem vom Landesverband entſandten Delegier⸗ 


ten des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Mittel- 
nene Ja A fi 
orſitzende, 


Mittelſchulrektor Warzok, 
„Mittel ule und 


erlin. Darauf ergriff der 


das Wort zu ſeinem Referat: 


Verein in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr, Er 


über die ge en · 
ür 


gab eine eingehende Ueberſicht 
wärtigen Beſtrebungen und Strömungen 
ittelſchule und be⸗ 
Foce der Berechtigung. 
usbaupläne der 
l[ksſchule, er Verhältnis von Sonder- 
vhi Aufbauklaſſen, wies auf die Gefährdung des 
Berufsbeamtentums hin und gab zum Schluß eine 
Ueberſicht über die Erfolge der Vereinsarbeit. 
„Die Fortſetzung der Tagung erfolgte am Nad- 
Vortrag des Geſchäftsführers 


und gegen die 


an — di 47 


einen 


ittag durch 
des Mittelſchleſſchen Bilderbühnen undes, 


Lehrers Poklekowſki, Breslau, 


über: „Schmalfilm und Schule“ mit praktiſchen 
Vorführungen von Schmalfilmgerät und S mal- 
pina Nach einer einleitenden Feſtſtellung er 


Breslau, 11. April. 
Seine Hauptverſammlung bielt der edc. Bedeutung des F 
Schleſiſche des 


—::!:: 8 von Film und Lichtbild kam Län 


geſtoßen JVCFFFCCC rar ie 
war der Ladung ſofort nachgeſprungen. 
Vorfall war aber von einem Grubenbeamten be- 
merkt worden, der den Burſchen hinderte, das 
geſtohlene Gut in Sicherheit zu bringen. Von 
demſelben Mißgeſchick wurde der zweite Ange⸗ 
klagte ereilt, der eine kurze Strecke weiter auf 
dem Auto mitgefahren war und dann ebenfalls 
eine Tonne mit Aepfeln vom Wagen geſtoßen 
hatte. Beide wollen ohne ihr Zutun das Obſt 
auf der Straße gefunden haben. Das Gericht 
hatte aber leinen Zweifel an der Schuld beider 
Angeklagten und verurteilte den einen, der wegen 
we. Straßenraubes ſchon beſtraft worden 
iit, Wochen Gefängnis, den andern zu 

e Gefängnis. Bewährungsfriſt dam bei 
beiden Angeklagten nicht in Frage. 


Der o 


in Breslau 


die Mittelſchule 


Vortragende auf die unterrichtliche und 
ilms zu A und 
konnte in der Vorführung einiger Teile des von 
a gedrehten, neuen Breslauer Ver- 
kehrsfilms das Muſter eines guten Lehr- 
films der Verſammlung vor Augen führen. 
Ueber „Die Neuordnun ne des mathematijhen 
Lehrplans für Mädchenmittelſchulen“ ſprach dann 
Mittelſchulkonrektor w 


Otto Wolfgramm, Breslau, 


und machte dabei über die Herabſetzung der hier 
allzu reichlich vorhandenen Stoffmenge beachtens- 
werte praktiſche Vorſchläge. Als letzter der Red- 
ner berichtete Mittelſchulrektor Albrecht Herr- 
mann, Breslau, über den Plan eines zu errich⸗ 
tenden Heimes der Nationen. In den 
weiten, zu dieſem Zweck zur Verfügung ſtehenden 
Räumen der Zitadelle von Mainz beabſichtigt 
Franz⸗Joſeph Niemann, ein weltpädagogiſches 
Inſtitut zu errichten, als ein Friedenswerk, als 
eh Stätte der pädagogiſchen Arbeit und For- 

un 
5 nd aller Kulturvölker. 


nächſt beablichtiat, 


ls eine Zentrale für die E A b aller 

Es iſt dabei A 

das Heim mit 50 freundlich 
eingerichteten Wohnzimmern auszuſtatten, denen 
recht bald weitere folgen ſollen. des dritte 
ess wird ein deutſches Zimmer fein awi» 
ſchen len, ſchwediſchen, engliſchen, 
inniſchen, ungariſchen und japaniſchen Räumen. 
it dieſem eigentlichen Heim wird fernerhin eine 
Dauerausſtellung in einem anderen Ge 
bäude verbunden werden, in welcher der innere 
— ar und die äußere Organiſation des Schul⸗ 
ns der verſchiedenen Kulturvölker gezeigt 
werden ſollen. Hierzu ſtehen allein an 24 große 
Säle zur Verfügung. 
Ehrenhalle der Pädago 
und . der führenden 


Weiterhin plant man eine 
ik mit Büſten 
ädagogen aller 

H. S. 


der intra sonst zum Mo ungpla - 1 
egehren waren 204 Eintragungen z 
zeichnen. Das bisher erzielte Ergebnis weiſt alo 
eine ganz weſentliche Steigerung 
Eintrogungswilligen auf. Es wird beſonders auf 
die Eintragungsmöglichkeit am Sonntag hinge- 
wieſen, die auf 10—12 Uhr und 15—18 Uhr Tele 
geſetzt iſt. Aufklärungsverſammlungen für 
Volksbegehren finden am Monta 
13. April, um 20 Uhr in Form einer er. 
lichen n und am Mittwoch, 
dem 15. April, um 16 Uhr durch eine Frauen 
verſommlung im großen Saale des Hütte · 
kaſinos ſtatt. e die or 
der Eintragung aus irgend welchen 
Schwierigkeiten rn die nicht iss 880 
melden ſich ſofort . T Apia ininda hgs a m 


i 8 757 el ber. . Be Siate a 18 5 5 1 der 
arczyk von der arer Stra e fidia Beriomalien find gleichfalls bei den 
mit Wa 28 Len Biete She Beschwerde ellen anzubringen. 


Inbeoe 
bi 1 der Knabe in das dortige Waſſer, 
aus dem er nur noch als Leiche herausgezogen 
werden konnte. 
* Von der Volkshochſchule. 
kurſus von Frl. Nerd findet am Diens⸗ 
tag, 20 Uhr, wieder in der Mittelſchule ſtatt. 


gruppe der 
zur Teilnahme au 
Wieder eingefangen Ein ing 
Fürſorgewerks hatte Oſterurlaub a ten, war 
en Ablauf in die Anſtalt' nicht 
mehr zu ckgelehrt Er hatte bei ern 
auf der Kleinen Blottnitzaſtraße lucht ge⸗ 
ſucht, die ihn verheimlichten. Am nabend 
3 wurde die verſchloſſene Wohnung von 
der Polizei geöffnet und der Ausreißer der 
Anſtalt wieder zugeführt 


a Eiſenbahnbedienſteten. 
Hum 18 Uhr im Vereinslokal, Friedrich- Wil 
9 7, Mitgliederverſammlung. 

s Artilerie- Berein, Die nächſte Monats fis ung 
findet Sonntag, abends 8 u im Vereinslokal Geo 
Stöhr, Ritterſtraße 1, ſtatt. 

„ Jugendgruppe K Montag Schulungs⸗ 
abend Jar ie älteren titglieber (eligtöf er Arbeits. 
is). Mittwoch Bae l tun de im Jugendheim 


des 


Kranzſpendeverein 


* Verein der Liebhaber ⸗ Photographen. Am Diens: 
tag, 20,15 Uhr, findet im Stadtkeller die Hau ko tver · 
fammlung ſtatt. Die Teilnehmer am Anfänger 
Kurſus unternehmen am Sonntag, dem 12. 4. einen 
Studienausflug nach Ptakowitz. Treffpunkt: 
Ring, 8 Uhr. 

8 Uhr 


m Promy Kirchenchor. 
to 

Kirchenchor St. Hyazinth. Die Chorprobe findet 
diesmal nicht Montag, 9 Mittwoch, 20 Uhr, im 
Sie, Pakuſa, ſtatt. 

Oeutſcher Offizier⸗Bund. Montag, 20 uhr, Haupt: 
ge im Vereinszimmer bei Kno Anſchlie⸗ 
ßend Bismarck-Kommers. um 19,30 Uhr ebend endort 
Vorſtandsſitzung. 

» Vereinigte Verbände heimattreuer Oberſchleſier. 
Die Monatsverſammlun findet am Gonn: 
tag, nachmittags N Un im Kath. P. 0 (Sanfel), | F 


Dienstag, abends, 


* Sugendgruppe des Zentralverbandes der Angeſtellten. 
Sonntag um 16 Uhr im perhen Saale des Rongerihaufes 
Eltern. Ante 941 ungsabend. 


Bobrek⸗Karf 


* Einzeichnungen zum Volksbegehren. 
alte ee z u m e 
Volksbegehren „Land togsauf 
ußen“ gehen in allen drei Eint 
beider Ortsteile in der erwarteten 
vorwärts. Am erſten Tage zeichneten 13 
zweiten 179, am dritten 123, am vierten 139, alfy 
bis einſchl. 11. April 565 Bürger in 

des Volksbegehrens. Am vierten Tag 


Der Gymnaſtik⸗ des 


z ; 893 
Hi 
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|E Gemeinbenertreterfigung. Am Diems tog 

um 10 Uhr findet im Gemeindeſitzungs⸗ 

tool eine Tagung der Gemeindevertretung 

ſtatt, die ſich in der D mit der Feſtlegung 

Hausheltsplanes und dem eindeſteuer⸗ 

n chluß für das Rechnungsjahr 1931 bes 
en wird. 


Miechewitz 

* Perſonenſtandsbewegung. Der Zugang im 
März betrug durch Zuzug von 87 Perſonen 
und 34 Geburten 121, der Abgang durch Ber- 
aua von 105 Perſonen und 14 Sterbefällen 119. 

Die Zunahme von 2 Perſonen erhöht den Ber 
ſonenſtand von 17245 im Vormonat auf 
17247 am 381. März 1931. 

* Deutſche Volkspartei. Sonntag, 19. April, 
vormittag 10,30 Uhr, findet im Lokal Scheſſzel 
die Monatsverſammlung ſtatt. - 


Gleiwitz 


„Auszeichnung. Nach Erfüllung der er 
forderlichen Bedingungen iſt der Schülerin des 
Sperto popeye Chriſta Raſch das 

Reichsjugendabzeichen vom Deutſchen Reichsaus- 
ſchuß für ie Beibesüßungen verliehen worden. Den 
Grundſchein der Deutſchen Lebens rettungsgeſell⸗ 
ſchaft erhielt der Schüler Rudolf Rami 
* Die, Eintragungslofale für das Volks- 
begehren. Zahlreiche Anfragen, die bezüglich der 
Eintragungslokale aus der Einwohnerschaft an 
die Leitung des Volksbegehrens ergehen, ver⸗ 
anlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Verteilung 
der Eintragungslokale auf die einzelnen Gin- 
e durch Anſchlag an ſämt⸗ 
ichen Plakatſäulen ſowie durch Aushang 
in febr vielen Gaſtwirtſchaften und Gaſtſtätten 
ſeit acht Tagen bekanntgegeben ift. Eintpagungs⸗ 
berechtigte können ſich durch Einblick in dieſe 
Plakate davon überzeugen, wo ſich der für ſie 
zuſtändige Eintragungsraum befindet. Die Per 
kanntmachungen find zunächſt nach Eintragungs⸗ 
irten und innerbalb dieſer Rubriken nach 
Straßen in alphabetiſcher Reihenfolge geordnet. 

Von den Ba Friedhöfen. Unter 
Bezugnahme auf § 37 der Friedhofsordnung wer- 
den im Laufe dieſes Jahres alle nicht gepflegten 
ik auf den ſtädtiſchen Friedhöfen einge 
ebnet. Desgleichen werden die verfallen oder 
ſchiefſtehenden Denkmäler entfernt. Es fei ans- 
drücklich bemerkt, daß eine . dieſer 
eingeebneten Grabſtellen nicht mehr erfo 


s reshauptverſamm lung der Murzi 
Der Per für Einbeitskureſchriſt Prager 
am Mittwoch ſeine Jahreshauptverſammlung ab, 


»Kaffee-Haus Oberschlesien la 
SONDER. KONZERT 
Montag, jaen 13. April 

Walzer- und Operetten-Abend 


ab abends 81. Uhr 
Mittwoch, den 15. April 
Klassiker- und Solisten-Abend 
Wunsch-Konzeri 


abends 8! Uhr 
Freitag, : 7 17. April 
2d abends 815 Uhr 


Wie trage i 


Bis zum 21. April liegen in Preußen in den 
amtlich bekanntgemachten Lokalen die Liſten 
zur Einzeichnung für das Volks. 
begehren auf. Die Spalten der Sammlungs- 
liſten — Zuname, Vor name, Beruf oder 
Gewerbe, Wohnung — müſſen eigenhändig 
und genau ausgefüllt werden. Um einer Ungültig 
keitserklärung der Einzeichnung vorzubeugen, ift 
davor zu warnen, eine der Spalten mit Strichel. 
chen oder „dito“ oder „desgleichen“ auszufüllen: 
Name und Vorname ſind auszuſchreiben, 
nicht durch Abkürzungen oder Anfangsbuchſtaben 
zu erſetzen. Zur Erleichterung der Agitation wird 
es dienen, wenn man den Weg zum Einzeich⸗ 
nungslokal möglich ſt bald antritt, alſo nicht 


bis in die letzten Tage hinein wartet. Das Volks. 
begehren richtet ſich gegen die Weimarer Koali- 
tion im Preußiſchen Landtage, die ſieben Jahre 
bindurch ihre parteipolitiſche Einſtellung zu allen 
Fragen des Stantei und der Kultur bewieſen und 
die Unzufriedenheit in allen Volksſchichten Preu⸗ 
bens auf den Höhepunkt getrieben hat. Die 
Deutſche Volkspartei, die Deutſch⸗ 

nationalen, die Wirtſchaftspartei, 
das Landvolk, haben die Loſung ausgegeben, 
das Volksbegehren des Stahlhelms kräftig zu 
unterſtützen. Die Preußiſche Regierung hat durch 
einen beſonderen Erlaß bekundet, daß die Agita- 
un polizeilich nicht behindert werden 
ar 


Die preußischen Lehrer am Rhein 


De Erziehung der Jugend gefährdet? 


In Koblenz * die 10. Vertreter⸗ 
berjammiung des Preußiſchen 1 40 
rervereins eröffnet. Den großen Saal 
erg füllten faft 2000 Teilnehmer. Eine lange 

Reihe von Vertretern ſtaatlicher und ſtädtiſcher 
Bebörden, der Wirtſchaft und befreundeter Orga- 
nisationen zeigte, welche Bedeutung der Tagung 
in der Oeffentlichkeit beigemeſſen wird. In 
6 Ausführungen ſtellte der Vor- 

des preußiſchen Lehrervereins, 


Lehrer H. Diekmann, Magdeburg, 


bie Ziele und die in der gegenwärtigen überaus 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Notlage des Staates 
und der Gemeinden beſonders dringlichen Auf⸗ 
gaben für den Verein heraus. Dem immer kraſſer 
bay tretenden Beſtreben, durch Abbau im 
r Lea len Erſparungen zu erreichen, ſtellte 
nach ſinnvoller Reform der 


ee nach Peene AnS der 
Sckrulverwaltung, nach Aufbau enta In 
Zeiten der Not habe das Kind zuerſt n 


auf Hilfe. Unter den zahlreichen Begrüßungs⸗ 
oniprochen fanden die Darlegungen des Vertre 
ters des preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volfsbildung. Miniſterialdirigent Dr. 
Wende, beſondere tung. Er bezeichnete es 
als eine vordringliche Aufgabe der Unterrichts⸗ 
verwaltung, der Reform der Oberſtufe der Nolls- 
ſchule ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen 
und beschäftigte fidh eingebend mit der Forde ⸗ 
zung der Lehrerſchaft nach Demo» 
2 be! Schulleitung Unter 
lebhartem Beifall d 
jimp-iten. Sparerlaſſe der Unterrichtsverwaltung 
meneihelt. Die Verſammlun kannte in einer 
Entſchließung einſtimmig, die en 
Maßnahmen, die ſchematiſche Senkung der ſäch⸗ 


lichen und perſönſichen Schmllaſten, die Anlam« Pr. 


menlegung von Klaſſen und Silen, die Beſchrän⸗ 
kung der Lehrmittel, cbien ‚Erhöhung der Klaſſen⸗ 
ſtärken, die aus erzich 85 aipe Riten. 
Grenze weit überſchreiten. rpe Ein ⸗ 
spruch gegen dieſe Mhi bohnen die jede 
förderliche Entwicklung des Schuſwetens aus⸗ 
schließen und die Erziehung und Geſundheit der 
Iwend gefährden. Eine Droſſelung der Aus- 
mben Für die Schulen babe die Minderung der 
Leiſtungshöbe des Volkes in Wirtſchaft und 
Kultur zur Folge. Die Lehrerſchaft ruft die Eltern 
der Kinder der am härteſten bedrängten Volks- 
ſchule. die Verantwortlichen in Volfsvertretung 
und Regierung und die geſamte Oeffentlichkeit 
VCC einmütigen Proteſt gegen einen weiteren 


in der nach Bekanntgabe von Mitteilungen und 
Verte lung der Urkunden für das letzte Bundes⸗ 
wettſchreiben und für die Handelskammerprüfung 
die Jahresberichte erſtattet werden. Dann folgt 
die Vorſtandswahl, worauf über den weiteren 
Ausbau des Vereins beraten wird. Zu dieſer 
Berſommlung. an die fih ein zwangloſes Bei- 
ſammenſein anſchließt, find nur diejenigen ordent⸗ 
lichen u geladen, die das 18. Lebens- 
3 ndet haben, da nur fie ſtimmberechtigt 


„Vom Auto angefahren. An der Ecke der 
Linden⸗ und Scharnhorſtſtraße wurden zwei 
Perſonen von einem Perſonenkraftwagen an- 

ahren und zu Boden geſchleudert. Beide er- 

tten Verletzungen. 

$ ener im Bett. In einer Wohnung in 
der Oberwallſtraße entſtand durch Ueberheizen 
eines Heigki'ſens Feuer. Es verbrannten ein 
Oberbett, ein Untorbett, ein Bettbezug und ein 
Bettlaken. Das Feuer wurde von dem 
nungseigentümer ſelbſt gelöſcht. 

+ Ein Pferd untergeſtellt. 
etwa 40jähriger Mann ſtellte bei einem Gaſt⸗ 
wirt im Stadtteil Sosnitza ein Pferd ein und 
bemerkte, er werde das Tier in einer Stunde 
wieder abholen. Da er dies bisher nicht getan 
hat, wird angenommen, daß das Pferd geſtohlen 
war. Der Unbekannte war mittelgroß, bartlos 
und trug einen braunen Mancheſteranzug. Das 
Pferd ift ein etwa 11- bis n Fuchs⸗ 

wallach von 155 bis 158 em Größe. 


Peiskretſcham 
* Paftant hrwerk. An der Stra- 
bein . Sae auf der Tarnow'itzer 
traße ftich ein Laſtkraftwagen mit einem Flei⸗ 


rfuhrwerk zuſammen. Das i wollte 
Bi uhren” links überholen. In demſelben 


Ein unbekannter, 


Augenblick bog — e in die Straße = 


ür Ihre il 
Hit G J Wunde 


Fachkundige Bedienung Alle Alle Reparaturen 


der Verſammlung wurden bie |? 


Abbau an * Kräften auf, die des 1 0 und 
des deut Zukunft bedenten. Nicht Abbau, 
ber | ſondern 2 1055 fei die Loſung. 

Im Mittelpunkt der Tagung ehr die Erörte⸗ 
rung der Frage der 


3 der preußiſchen Volks⸗ 


nd Berufsſchule 
nach Aufgabe, ne und Recht. Di 
17 Schuten wird . AR 148 


Zverfaſſung dehin feſtgeſtellt, daß 
und perſzalich re a aa n ` 
i un eru e tigkeit im 
¢ Geiſte ge ru u ber d n 
ung zu erſtreben ſei e dule fo) 
Hi en RAT AL 
ren die Grun minna 
n den Berufs- u Fachschulen bieten. Die Be- 
ne * ſoll in Sinn, Weſen und Be⸗ 
deutung der 1 tapeaet und der . 
e si, E 
Schulen elft 8 
Ba abzuft timmen. 


nee 


organiſcher Ausbau des Volks⸗, Berufs. 255 
e a einen neuen mehr zur 
n Weg zur Hochſchule 


iS ee &% 1 5 

ichen gegen wirtſchaftliche und geſundheitliche 
Benachte tau Sorg a getragen werden. Die 
von Witteliehullchrer B a Magde ⸗ 
burg, vorgetrabenen grumbfähl lichen Ausführungen 
fanden ihre Ergänzung in einem zweiten zum 
gleichen Thema gehaltenen Referat, das Schulrat 
Wolff, Brandenbura, unter beſonderer Berid- 
ſichtigung der Landesſchule und ihrer Verhält⸗ 
niſſe erſtattete. 

Die Verhandlungen nehmen ihren Fortgang. 


Lubie ein, 191765 von Auto an den Hinter⸗ 


rädern erfaßt und zur Seite geſchleudert. Flei⸗ 
ſchermeiſter P. kam mit Haukabſchürfungen pa- 
von. Der Wagen wurde beſchädigt. Die 


Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 

* Höhere Knaben. und Mädchenſchule. Mitt- 
woch erfolgt die Aufnahme in die Sexta. Die 
Aufnahme aller Schüler in die Gerta erfolgt 
unter der Bedingung der Bewährung innerhalb 
eines halben Jahres. 


T o ſt 


Tagen, 91 ſerer e in der er ſeit ie 
ber 1908 als Lehrer tätig iſt, iſt K. Leiter der 
ädtichen Berufsſchule und Verwalter der in der 
letzten Zeit neuorganiſierten Stadtbücherei. Um 
die Errichtung einer Heimatftube auf der Burg 
Toft ift K. eifrig bemüht, jedoch ſtellen fih bier 
jem Pian verí iedene Schwieriakeiten in den 
Weg. Auch in dem Vereinsleben betätigt er 
T eifrig. Er ift Vorſitzender des Vier- und 
Vogelſchutzvbereins und Ehrenliedermeiſter 
Liedertafel. 


Nin bosbure 


S tungen. In der Zeit vom 16. bis 
31. ma 1801 gelangten ge METETE unb 
zur Abſchlachtun 55 Bullen, 12 Ochſen, 
446 Kühe, 35 Sunarin er, 444 Kälber 17 Schafe, 
15 Ziegen, 2 415 Schweine und 13 Pferde. 

* der Zuſatzrenten für a kn 
digte 2 7 Kriegerhinterbliebene. Die Zahlung 
findet am Donnerstag ſtatt. 

* Vierteljahreöbericht der Feuerwehr der Bor. 
ſigwerk AG, In 


der 


dem 1. l 3081 


Sechs Tage Wettkochen der B 


reslauer Hausfrauen 


Reichsausſtellung für Kolonjalwaren 
und Feinkoſt in Breslau 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 11 April. 

Vom 30. Mai bis 7. Juni findet im Bres⸗ 
lauer Meſſehof die dritte Reichsaus⸗ 
ſtellung für Kolonialwaren und 
Feinkoſt (Netofa) ſtatt, zu der die Anmeldun⸗ 
gen trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
erfreulicherweiſe ſo zahlreich eingegangen ſind, daß 
mit einer 1 9 des Meſſehofs bis auf den 
letzten Platz ſchon jetzt zu rechnen iſt. 

Um eine Ueberſicht von dem Stand der 
Vorarbeiten zu geben, fand am Freitag nad- 
mittag in Breslau eine . 
ir in der zunächſt der Vorſitzende der Rekofei, 
es Reichsverbandes der deutſchen Kaufleute des 
Kolonialwaren- und Feinkoſteinzelhandels, 


Körner, Berlin, 


ſowohl auf die Ausſtellung als auch auf die ge⸗ 
meinſamen Tagungen dieſes Verbandes ſowie Er 
Gelo⸗Organiſationen hinwies. In der Rekofei 
haben fidh etwa 60 000 ventiche Kolonjialwaren - 
und Feinkoſtkaufleute zuſammengeſchloſſen, um 
neben der Pflege aller berufsſtändiſchen und fach⸗ 
lichen Fragen auch die Leiſtungsfähigkeit durch 
gemeinſamen billigen Einkauf und Eigen⸗ 
produktion zu ſteigern. Letzteres geſchieht durch 
die Edeka-Organiſation. 


Durch allerengſte Zuſammenarbeit mit 

der Landwirtſchaft will man erreichen, 

Deutſchland von der Lebensmittelverſor⸗ 

gung durch das Ausland unabhängig 
zu machen. 


Die Breslauer Tagung jowie die Ausſtellung wer- 
den vorausſichtlich von etwa 2000 Mitgliedern 


dieſer beiden Organiſationen beſucht werden. Neben 


der Aufklärung, die man mit dieſen Veranſtaltun⸗ 
gen bezweckt, will man gleichzeitig als Befür⸗ 


morter des Oſthilfeprogramms 
Reichsregierung ebenfalls Dienſt am 
Oſten leiſten. 


Generaldirektor Borrmann, Berlin, 


der dieſe Ausführungen noch ergänzte, konnte 


fih dann noch beſonders über die bisherigen 


Vorarbeiten zur Netofa auslaſſen. Mancher⸗ 


lei Schwierigkeiten waren zu überwinden, um die 
erſten und bekannteſten Firmen der Lebens⸗ und 
Genußmittelinduſtrie zu dieſer Ausſtellung zu 
veranlaſſen. Den ſchleſiſchen Fabrikanten werde 


hier hier eine Gelegenheit geboten, durch An- 


ſtelluna ihrer Produkte den Geſchäftsführern der 
425 Einkaufsgenoſſenſchaften mit 32 000 Geſchäften 
ihre Leiſtungsfähigkeit vorzuführen, ſodaß die 


Hoffnung beiteht, die Ausſtellung werde der iles 


ſiſchen Wirtſchaft mancherlei Aufträge zuführen. 
Zur Aufklärung über den Einzelhandel wird 
während der Ausſtellung eine Hausfrauen 
derſammlung abgehalten. Während der Ans 
ſtellung wird ein ſechstägiges Wett“ 
kochen an 25 Herden veranſtaltet. Die hera 
geſtellten Speiſen ſollen zur e 
bedürftiger Arbeitsloſer verwendet werden. 

Das Protektorat über die Ausſtellung hat der 
preußiſche Handelsminiſter übernommen. 


Aus tiefen ſowie weiteren Ausführungen eine 
zelner Vertreter der beiden Organiſationen ift m 
entnehmen, daß es fih um eine Ausſtellung hane 
delt, an deren Förderung weiteſte der 
ſchleſiſchen Perë terung Mniereiert fein ii, 


die Jentie Vollspartei Oppeln 


=| fordert zum Ginttagen 


beim Vollsbegehren auf 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 11. April. 
Die Ortsgruppe der Deutſchen Bolt- 
partei hielt in Forms Hotel ihre General- 
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Stadt⸗ 
verordneter, Kaufmonn PI e h, begrüßte Mitglie- 
der und Parteifreunde und gab einen Ueberblick 


über die geleiſtete Arbeit beſonders meone vr * 


Wahl. 


% yie Buchholz 


Der Redner führte 
P. das Volksbegehren des 
t und nach beſten Kräften 
denn es gilt die Tugen- 
den des alten Preußens wieder herzuſtellen und 
damit zu einer Erneuerung über ee 4 — 
Deutſchland zu gelan Die priu * gie: 
rung habe Wege beidriiten, die gebilli 
werden können und die Ku Itntpolttk vol 
u vernichten broken Es gilt beſonders 
ordringen des Bolſchewis mus zu be 
—— 4 fen. 13 unverantwortlich bezeichnete der 
Redner die Pa e . 15 etrieben wor. 
den ift und immer mehr d pe helb das Kultur- 
gut zu zerſtören. Unter dieſen Verhöbzmiſſen war 
es auch möglich, die Gottloſen⸗ Zentrale 
von Moskau nach Berlin zu verlegen, Kirche und 
Geiſtlichkeit zu verhöhnen. Beiterhin beleuch · 
tete der Redner die Vorgänge am Volkstrauertag, 
die neue Schulpolitik von Grimme die untrag- 
bare Finanzwirtſchaft und die zahlreichen Korrup · 
tionserſcheinungen, er jede Sparſamkeit ver⸗ 
hindern. Es gilt, alle Kräfte zu ſammeln, 
welche poſitive Arbeit leiſten wollen und gegen den 
Marxismus ankämpfen. Die DVP. wird weiter- 
hin ihren antimarxiſtiſchen Anſchauungen nicht 
untreu werden und begrüßt das Zuſammengehen 


Crai [i des Abends $ T 
fir von e i ; fan ss 0 


ber Juaend⸗ 


aller Parteien rechts vom Zentrum um für die 
Habe ſchon b einzutreten. Das Volksbegehren 
eu 


abe ſchon t ein Gutes gezeigt: das Zuſammen⸗ 
inden aller Parteien, die gegen den Marxismus 
ankämpfen. r Redner erinnerte an das Çin- 


tragen in die Liſten für das Volksbegehren und 
ermahnte zu tatkräftiger Mitarbeit Seine Aug- 
führungen fanden lebhaften Beifall der N 
* 

De 2. Vorfitzende der DBP. Oberſchleſiens. 


Regierungsoberinſpektor Dittrich, 


ee über die Tätigkeit des Vorſtandes und 


ab einen Ueberblick über die Kaſſenver⸗ 
yho e, um ſich weiterhin den Aufgaben für 
uwenden. 
rbeit zu 
u be 


ie zukünftige Organiſationsarbeit 3 

Mit neuer Kraft gilt es wieder an die 
98 und das Parteileben weiterhin 
eben. Am 19. April wird in Berlin der Zen⸗ 
tralvorſtand zuſammentreten, welcher die 
t Beſchlüſſe über das neue Parteiprogramm fallen 
wird. Alsdann gilt es, aufklärend und 


werbend zu wirken. 
Der 1. Vorſitzende, Stadtverordneter pre 

der ſchon in früheren Jahren gebeten hatte, i 

von ſeinem Amte zu entbinden, bat auch diesmal, 


von einer Wiederwahl abzufehen, bo es ihm aus 


beruflichen Gründen nicht u te. jei, dieſes 
weiterhin zu führen. Zu ſeinem Nachfolger wurde 
Regierungsoberinſpektor Dittri gewählt. 


n kurzen Umriſſen entwickelte dieſer ſeine zu⸗ 
ünftige Tätigkeit im Intereſſe der Partei. Ein 
Organiſations⸗Ausſchuß wird ſchon 
in den nächſten Tagen die Richtlinien für die 
. auffelen, und es war 1 
lich feſtſtellen zu können, daß auch bie: Mitglieder 
in a ra A Weiſe i ihre Unterſtützung bei der 
er * ſagten einer allgemeinen 

usſpra 


IE wurde die Vers ammlung 
geſchloſſen. 


wurde die Feuerwehr der Vorſigwerk 
A G. zu einem Großfeuer nach Hindenburg 
Oberſchl., einem Mittel- und ſieben Kleinfeuern 
alarmiert. Desgleichen zog man ſie zu einer 
Hilfeleiſtung bei zwei Ertrunkenen heran. 
Ferner wurden 6 Inſtruktionsſtunden abgehalten, 
5 Sicherheitswachen. 12 Geldtransporte und 136 
Rranfentransporte ausgeführt. 


+ Fremdenverkehr. Der Fremdenver⸗ 
kehr unſerer Stadt ift im März gegen die Vor⸗ 
monate um ein he 65 geſtiegen. Von den 
insgeſamt 374 Fremden, die unſere Stadt befuch- 
ten, waren 339 aus dem Deutſchen Rei 
17 aus Polen, 4 aus Oeſterreich. 6 985 Italien, 
je 1 aus Jugoſlawien. aus den Balkanländern, 
Großbritannien, Rußland, Danzig, zwei waren 
ohne Angabe. 
insgeſamt 511 gemeldet. 


eiten fr das 
ein im 


find alle in Preußen wohnenden 
e Männer und Frauen, die 
mindeſtens 20 Jahre alt ſind oder bis zum 21. 
April 1931 ihr 20. Lebensjahr vollenden. Bei der 
Einzeihnung in die Stimmliſte wird beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, daß jede Unterſchrift 


„perſönlich“ erfolgen muß; es ng a * * 


e wurden 


nicht der Ehemann für ſeine en uſw. 2 
ben mit unterſchreiben. Während der Dauer 
er Eintragungsfriſt vom 8 bis 21. IF iſt im 
Hüttengaſthaus, Zimmer Nr. 6, ein Ge⸗ 
e e ner eingerichtet, in dem zu be⸗ 
timmten Tageszeiten jede gewünſchte Auskunft, 
das Volksbegehren betreffend, 
allen Dingen ſind dort alle itteilungen über 
evtl. En oder Behinderungen beim Ein- 
. als an zuſtändiger Stelle an⸗ 
zubringen. Gleichfalls werden dort 4 2 
mogen die Adreſſen von Kranken und 
mean die die en er re gefahren werden 
P. wird am Dienstag im 
Saale 3 Biskupitz, eine öf ents 


„Sparen it Unfinn“ 


fagt der Verſchwender; 


eal „Spulen it notwendig, 


ſagt der ſorgſame Haus vater. 
Wozu gehörſt Du? 
Spare bei der 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt, ; i 


Meiden wird. Vor 


Streifzüge durch Kreuzburg 


„Othilfe für Carnan“ — Ende der Theaterſaiſon 


Kreuzburg, 11. April. 

In der Reihe der Monate dürfte der April 
wohl der gefürchtetſte fein. Nicht nur feine 
wechselhafte Witterung, auch feine, Volks ⸗ 
bränche haben manchem jóm einen böſen 
Streich gespielt. Unter feinen 30 Tagen zeichnet 
ſich der 1. des Monats in dieſer Beziehung am 
meiſten aus. Daß nicht nur die Einzelperſon 
dem gefürchteten „Aprilgehen“ zum Opfer fällt, 
ſondern auch ein ganzer Perſonenkreis dieſes 
Schickſal teilt, ſoll folgendes Ereignis beweiſen, 
das ſich in dem Dorſe Sarnau unſeres Kreiſes 
abgeſpielt hat: Am Margen des 1. April zirku⸗ 
lierte in dem genannten Dorfe eine Einladung zu 
einem Vortrag im Dorfaaſthaus. in dem der 
Referent der Dithilie für den Kreis Kreuzburg, 


Lebhaſtes Intereſſe am Bolts: 
begehren im Induſtriegebiet 


Die Eintragungen für das Volks begeh⸗ 
ren „Fandtagsauflöſung in Preußen“ 
haben am Sonnabend in allen oberſchleſiſchen 
Orten frühzeitig lebhaft eingeſetzt. In Ben- 
then haben 620 Perſonen ſich in die Liſten 
eingetragen, ſo daß in Beuthen allein bis 
Sonnabend abend rund 3 000 Perſonen ſich für 
das Volksbegehren ausgeſprochen haben. Für 
Gleiwitz und Hindenburg liegen die Eintragungen 
vom Sonnabend noch nicht vor. Am Freitag 
abend hatten ſich in Gleiwitz bereits 1348 


Perſonen und in Hindenburg 3600 Perſonen j 


für das Volksbegehren eingetragen. 


„Dr Lirpa“ (man leje den Namen rückwärts!) 
ber die Ausſchüttung dieſer erſehnten Gelder 
für die Gemeinde ſprechen ſollte. Gleichzeitig 
wurden die Gemeindemitglieder erxſucht, mit den 
notwendigen Unterlagen für die Anmeldung der 
Oſtbilfegelder zu pen. Die mie Ge 
meinde hatte von dieſer Einladung Kenntnis ge- 

1 dies durch ihre Unterſchrift bofu- 
mentiert. Am Abend hatte Dorfaaſthaus 
Maſſenheſu ch. Mit den aller möalichſten 
Geſchäftsbüchern“ war man erſchienen, um die 


nommen und 


Lirpa nicht 
blicken. Noch am Abend erfuhren dann die . 
lich begeiſterten Oſthilfean hänger, daß fie 
einem böfen Aprilihers zum Opfer gefallen 
„Das Erwachen aus dieſem Oſthilſetraum 
war für die geſamte Gemeinde nicht leicht. 
b e man nun, den „Reinfall“ 
— an ee na gaor dem Senen að 3 
och den Spott tragen zu müſſen. Aber 
Eininteit DEEDE 


am Sonntag, 19. April eine öffentliche 
Kundgebung auf dem Wochenmarktplatz in 
Borſigwerk edner iſt 


Sn Dr. 


feſtſteht. rauen und 
anner ſollten es als ihre 0 erachten, in 
weiteſten Kreiſen für das Volksbegehren anf- 
läreno und werbend zu wirken. Der Schutz 
der Plakate und are für das Volksbegehren 
muß perſönliche Angelegenheit jedes national 
Denkenden ſein! 

Denutſchnationale Volkspartei. Die Be- 
zirksgruppe Hindenburg Mitte hält am 
Dienstag um 20 Uhr bei Kurek eine Mitglie ⸗ 
derverſammlun ab. Dr Pohl hält 
einen Vortrag. Die Pran noris ruppe Hinden ; 
burg kommt am Montag um 16 Uhr bei Stadler 
zum e ufammen, Die Bezirksgruppe 
CUA trifft ſich am Sonntag, 15 Uhr, bei 

el fee anläßlich der Mitgliederverſammlung, 
wobei ein wichtiger Vortrag über das Volks- 
begehren gehalten wird. 

* SHelios⸗Lichtſpiele. In den Helios ⸗ 
Lichtſpielen, he ten ( 
auf eine Woche der febr intereffante Film „ 
Jagd nach dem Glück“. 

Vom Stadttheater. Am Dienstag, 20 Uhr, 
r Aufführung der Operette „Früh ⸗ 
lings luft“. 

” Saab Pesto Bertiviel, Die beliebte 
HYaab-Berlomw-Gruppe gaftiert am Mitt- 
— einmalig mit der Komödie „Tartüff“ von 
Moliere. 


Ratibor 


J e ene 8, 


inen 
ick auf das abgelaufene Ge chäfts jahr, das 
im Zeichen des nen 2 fes ge⸗ 
nden habe. Im beſonderen Intereſſe wurden 
ie eingegangenen Mitteilungen des Bundes auf- 
gunna die u. a. 1 ie die Behandlung der 
erſorgungsanwärter bei der Entlaſſung von An- 
geſtellten im Bereiche des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums, Verſorgungsanwärter im Kirchendienſt, 
die u von Angeſtellten in Beamten- 

ellen, die Wirkungen des 
ne e auf die Kapitulantenver⸗ 
die Tra oſten beim Beſuch von 


08 broung, ung der ; 
3 rwaltungsſchulen, die Amtsbezeichnungsfrage 


ſowie die Erledigung der vom Bundestage 19 

angenommenen Anträge und Entſchließungen. Bei 
der Vorſtandswahl wurde Sinner, ein- 
ſtimmig als 1. Vorſitzender wiedergewählt. Ebenſo 
9 wurde der iN bisherige Bor- 
ftand, der durch Zuwahl des Landjägeroberleut⸗ 
nants Gieſe und Oberzollſekretärs Urbach als 


orhäben war zu groß und 


DAP. wird gleich- ſich 


läuft ab eflern K 
e 


Penſions 


Aus dem Leobſchützer Lande 


4l Leobſchüt. 11. 17 3 

der heimi dwirtſcha 

ms rei A Dehler eint 
es intereſſant, hierüber nähere perane Angaben 


zußerſt ergiebige Waſſerader geſtoßen. 
Mit der Aufnahme des Betriebes ift noch im 
dieſem Sommer zu rechnen. Die Molkerei ſtell 
einen noch den neueſten Erfahrungen der Technik 
errichteten Betrieb dar. Es werden tagtäglich 
15.000 bis 20 000 Liter zur Verarbeitung kommen. 
Die Stadt wird mit der Inangriffnahme der Ar- 
beiten zur Errichtung von Umkleide ⸗ 
räumen und Kloſettanlagen in der Städt. 
Schwimman i alt einem lang gehegten 
Wunſche der Ba beſucher Rechnung tragen. 


die Folge! — 1 wartet man in Sarnau auf 
die wahre Oſthilfe, hoffentlich wird fie nicht 
wieder eine „April-⸗Oſthilfe“! 

hd 


Kreuzburgs Theaterſaiſon hat mit der 
vergangenen Woche ibr Ende erreicht. Mit 
iel „Liebfrauen milch“ 
hat ſich die Oni Theatergeſellſchaft von dem 
Kreuzburger í den 
zablreichen Gaſtſpielen 
Enſemble eine treue und dankbare An- 
hängerſchaft erworben, die das Scheiden 


der Gäſte nur ſehr ungern ſieht. 


Jen Hektar Land ruhen demna 
Sch Die Landwirtſchaft 


Von der Einrichtung eines unentgeltlichen 
Aufenthaltes in den Räumlichkeiten des 
Ingendheimes haben die männlichen Er- 
wer e in reichſtem Maße Gebrauch gemacht. 


Berechtigung. „Hat der Bauer Geld, jo hat's die Gelegenheit zu beruflicher Betätigung ift in 

Kreuzburas bekannter und beliebter Sommer - ganze Welt reichſtem Maße vorhanden. Nebenbei for 
galt, Bruder Langbein“, ift von feiner * allwöchentliche Vorträge für die jo nötige geiſtige 
Reife aus dem Süden in feine Vaterſtadt zurück-“ Mit der Beſſerung der Witterung n Durch freiwillige Spenden von 
gelehrt und bat fein Heim an gewohnter Stelle, jet die bis jetzt ruhende Bautätigteit eine | feiten der Bürgerſchaft ift es möglich ec 
in der hieſigen Molkerei, wieder aufgeſchla- kleine ieder belebung erfahren Am bis jetzt ca. 13000 Portionen an Getränken un 
gen. Sein Erſcheinen wurde von allen Um|Nenbau des Gymnaſiums ift mit den Brötchen zur Verteilung kommen zu laffen. Für 


wohnern der Molkerei lebhaft begrüßt. 
Zu feinem großen Erſtaunen fand der Kreuz- 
burger Storch ſein Neſt von einer zahlreichen 
Spatzenfamilie belegt vor. Ohne arobe 
Ausſprache ordnete Bruder Lanabein die fo- 
fortige Exmittierung der frechen Untermieter an, 


Die umfangreichen die nächſte Zeit ift mit der Errichtung 
einer Nähſtube und der Abhaltung eines 
Der Neubau der Molker 16 a 3 i 051 8 w Al 1 4 
f „jlihen Lehrganges für die weiblichen Er- 
macht weiter erfreuliche a ER werbsloſen zu rechnen. Es ergeht an die Bürger- 

ſchaft die Bitte, durch weitere Spenden es zu er⸗ 


die auch unter großem Proteſt a er. Innenräume, dem Aufſtellen der Maſchinen uſw.! ſchaft 1 . 
folgte. 40 1 ade 2 975 ee eſchäftigt. Nach langwierigen ergebnisloſen] möglichen, dieſes Werk hriftliher Nächſtenliebe 
richtung der ſcheinbar perwilderten Wohnung und Bohrverſuchen bei der Suche nach Waller fortſetzen zu können. 
legte dabei eine ſolche Se an den Tag, daß man iſt man jetzt endlich an anderer Stelle auf eine Aer. 
annimmt, daß Frau Storch in den nächſten 
Tagen zu erwarten iſt. 

* 


epangeliſchen Gemeindelebens berreichen. Ger 
ſänge umrahmten die ſchlichte, aber eindrucksvolle 


Feier. 
$ i 

phonaelle erridtet, Dieler Entickub ft febr | matea Melt bie Drisunnppe. oe 
begrüßt worden, wußte man doch bisber nicht, Stahlbelms eine Pflichterſammlung 
von wo aus man nachts telephonieren ſollte. ab, die Ortsgruppenführer Steinle leitete. ; 
Die Telepbongelle befinbet ſich auf der Norbieite| Rað einleitenben Bears hang perten behandelte | von Dppeln unh Umgegenb Picit eine gut t l f 
des Ringes un mittelbar in der Nähe des Rat- ber Ortsgruppenführer die Stellung des Be- Verſammlung ab, in par en — e 
hauſes. An die Kreuzburger Bürgerſchaft geht amten zum Volksbegehren. Er unter · 1 eſprochen Phi auf die 
aber jetzt der dringende Appell, diefe Einrichtung ne — . ee agri f der 8. Eren ji er Ehren z als Me die 
ausgiebig zu benntzen, zugleich aber auch am u oft. re eintragen könne, und Gefallenen des Regiments im — bin. 
für eine ſorgfältise Benutzung Sorne zu] daß es ihm freiſtehe, fiie das Volksbegehren ein- | Das Regiment verlor 77 Offiziere und 1777 


Ertichtung eines Gefallenendenkmals 
der 5b er in Beuthen 


Oppeln, 11. April. 
Der Kameradenverein ehem. 156er 


Die bie Poſtvexwaltung 
Wünf 


hat nun 
doch den eindringlichen Wünſchen der Bu 


tragen. i Unteroffiziere und Mannſchaften. Wie der Vor⸗ 
x ampi f iber die „ 7 Ciel en e 2 25 55 konnte, fo „ mataa aa 
Grund otberordnung zum An dem Reichsfrontſoldaten⸗ in em Jahre in Beuthen, de 
zweite of erto an bi Seien er pi tag in Breslau wird die hieſige Kreisgruppe in Standort des Regiments, errichtet 22 > 
Brebtag-Shnle nicht errichtet der von n teilnehmen. Die Fahrt Kameraden wurden gebeten die für lx De! m 
coite, da erhob ſich unter der intereffierten | erfo ſchon am Sonnabend nachmittag mit 1 Beträge nunmehr an den Kaſſierer 
Elternſ und auch von feiten des Maniftratz | einem Sonderzuge, don Roſenberg abgeht. abzuliefern. Die Fare beſchloß, ia, 5 
ein großer Entrüſtunasſturm. Wurde Monatsverſammluna des Motorrabklubs. 115 Mai an der Annabergfeier zu 
dieſe Buohme aufrecht erhalten, hätten] Im Vexeinslokal hielt der Motorrad klub ligen. 
ler auf in die höhere ſeine Monatsverſammlung ab, der 


Schũ in 
Schule verzichten müſſen. Der 1. Vorſitzende leitete. Der Sportwart berichtete 
ni zuletzt die perſönliche Vorſtellung des f über 


wirkt, daß unn doch die zweite an geneh- 

migt worden ift. Der Elternſchaft iſt mit diefe 
Beſchluß eine grobe Sorge in der Erziehung und bisbe e i . \ 

ae ee et nden, Die. wi dn PR ee e en ce 

sig = e He hen, k To * SOUN E m . n O. eln 25 Wi N 
3 emat Pocham führt den Klub nach Trebnitz. . ! we 7 * 

» Beleidigung mit politiſchem Hintergrund. worden, deren jahrelange Unterſuchun⸗ 

Der Arbeiter e aus N keine air 170 dem gen nun ihren vorläufigen Abſchluß gefunden 

dortigen Poſtamt als Aushilfe tätig. Auf haben. Als Täter kommen vier auswärtige 

enbertreter | feinen Beſtellgängen dem Lieferanten und ein DObermateria- 

örſter G., grüßte ihn lienvexwalter vom Ausbeſſerungswerk in 

fter G. fühlte fih dadurch beleid Frage. Nach der Anklageſchrift, die 98 Seiten 

eine rde an das Kreuzburger Poſtamt. umfaßt, erlitt die Reichsbahn bei dieſen Schie- 

©. war über das Vorgehen des Förſters G. ſehr bangen eine en von fait einer halben 

i illion Mart. 

Beleidigun Der Prozeß findet woheich gal Anfang 

Reichs farben, Trunzendeit im Dienſt. Wil-|Mai ſtatt und wird unter dem Vorſitz von Qand- 

dern auf fremdem Gebiet 8 92 Ad ee Dr Weiß vorausſichtlich drei 


Unterſchlagungen 
bei der Reichsbahn Ippen 


Oppeln, 11. April. 


Beiſitzer noch . wurde. Die man- 
gelhafte Teilnahme ſeitens der Behörd 

an der öffent en Kundgebun es 
Verbandstages laſſe erkennen, bab bie taats- 


überall erfannt sfa 


gengögehüßrniffe an 


aten ge lt werden, wenn nebenher 180 Mil- Wochen 


lionen à g Bei | fter nun Anzeige, und i ‚ er- |dauern. Die Anklage wird von Oberſtaatsanwalt 
einigermaßen gutem Willen fei es ein leichtes, die] hielt einen Strafbefehl über einen Monat Ge. Wolff vertreten. 

ausscheidenden Soldaten fängnis. Hierauf legte er Einſpruch ein, ſodaß 
. Bekanntlich feien es vor allem] dieſe An nheit vor dem Kreuzburger Einzel rr... 
die Kommunalverwaltungen, die die richter aufgerollt wurde. j 


U etzt Angeklagte S. ` 2 
beſtritt, ſich einer ſalccen Anſehn daun net worden ift, veranſtaltet die Schutzpolizei 
„ Gd. Der Gewerkſchaftsbund der gemacht zu ch den Wahr [unter Mitwirkung des Polizeiſportvereins Op- 
Angeſtellten den am Freitag feine M o- beit w für ſeine Behauptu anzu⸗ peln und Ratibor ſowie der Kapelle der 
natsverſammfung ab. Ortsgruppenpor-] treten. Durch Zeugenausſagen ergab ſich, daß S nppoligei Gleiwitz ein Wohltätigleits- 
feno Curtius begrühte im Namen des Vor- ö gerer Zeit Die, Republik ala feſt am Sonntag auf dem Kaſernengof und im 


tandes die Jungangeſtellten, die Sſtern ihre aale der Handwerkskammer. Am Nahmit- 
ehre beendeten . ihnen die Bun⸗ tag findet auf dem Kaſernenhof ein Platz 


A y konzert ftatt, wobei 3 Handballipiele zum 
desnadel. ach Erſtattung eines ſehr ans- Austeag gelangen werden. An für den Abend 


ührlichen Berichtes über di auarbeitstagun 3 Must! £ h 
den in a, ERBE zern na Uinfehulbisungen konnte S. durch Zeugenaus⸗ ilt ein reichhaltiges Programm aufgeftellt. 
über fogial- und mirticaftspolitiice Tagesfragen. e erbringen, Tibak: bewi- 2 MunkBeiniägenns eines Mertert, Un Cona” 
Bildungsobmann Nowaf hielt alsdann einen ſehr Angeklagte S. freigeſprochen werden tag wird in Kupp die Einführung des nen- 
mußte. o ae 3 p55 durch Superinten⸗ 
gu von Dobſchüß, Oppeln, in fein neues 


beifällig aufgenommenen Lichtbildervortrag „Der 
Gro ß Otro 6 li b mt als Seelforger der Gemeinde Kupp erfolgen. 


f 9 ehem Dene, W 
emel, reußen naig, Weft- 

p 108 „ Stabtverorbnetenverſammlung. Die weite |p Platzkonzert der Reichswehrkapelle. pe 

Sure peer eataa he war findet am Don: eihömehrfapelle wird am Sonntag bei 


77 5 ee 5 1 Fanden 2 510 
eſien, Elſaß⸗Lothringen, en un almedy, teii ! 1 
em Saargebiet, Schleswig, dem ehemaligen nerstag, dem 16. April 1931. nachmittags 5 Uhr günftiger Witterung von 11—12 Uhr ein Platz- 


Oeſterreich und Tirol zeigten mit aller Deutlich |; at 2 onzert im Stadtteil Sakrau veranſtalten. 
keit die Wirkungen des Verſailler Friedensver⸗ die Bes eitel de e 9 FREUND, 7 0 * Bettelgutſcheine gegen die Bettlerplage. Mit 
trages. lägen für Urbeitereigenheime, die Bue dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit iſt auch 
* Oneiheb Beltanihenung. Die Vortrags- jammen egung von Stiftungen, die Ausgemein. ein Anwachſen der Bettlerplage zu 
reihe von Dr. Bergentha beginnt Dienstag, | dung von Grantiehden aus dem Stadtbezirk nad perzeichnen. Neben den ortsanſäſſigen Bettlern 
den 14. d. Mts., über Goethes Welt der Gemeinde Dfchiel, die Vereins nig 82 kauf- 
tädt. Han 


Hilfeſuchenden die Tür der 


n i d. Mts., i ichen Ge- 
anſchaunng, und am Freitag, dem 17. d. Mts., männiſchen Berufsſchule mit der ſchäftslokale oder die $ mer und Wohnungstüren 


über Goethes Fauſt, abends 8 Uhr, in der ſchule, 
St.-Hedwig⸗ Su i l 7 


dels 
die Bildung eines Ortsbezirks für den 
tadtteil Sucholohna, die Hinzuziehung von zwei 


ige nunmehr auch die auf der Durchreiſe befind» 


werden die Spenden dazu 


Vertretern der früheren Gemeindevertretung von benußt, um l[lobol umzuſe zen. 

e oo b ſch itz Sucholohna zu 5 Gikan en ber Sable tren, In iaon en haben fih die Bettelgut« 
.. Itenverfommlung und Wahl der Vertreter, bie [Beine des Städt. Wohlfahrtsamtes e in 

„ Beſtandene . I. Maria Herrichtung eines Viehmarktplatzes den Werten von 2, 5 und 10 Pfg. zu haben finb, 
Langer tot bie ſtaatliche 2 und Grundſtücksangelegenheiten vor. Außerdem gut jand- i m Bettler iſt vielfach daran 
Jugendwohlfahrtspflegerin mit dem Prädikat] werden der Geschäftsbericht und die Bilanz nebſt ME argeld zu erhalten, Erhält er einen 
„Sehr gut tanben, Gewinn und Ver ir nung der Städt. Betriebs- Gutſchein, IR wird er, wenn nicht wirkliche Not 
s EEN werke für das Wirtſchaftsjahr 1930 vorgelegt. vorliegt, beſtimmt ein zweites Mal nicht vor. 
Krouz bur g An Wahlen follen vorgenommen werden die [ſprechen, ſodaß bald eine Scheidung des wirt- 


Wahl des Bezirksvorſtehers und des 


] A 
eigentlichen 9 fe 
* Beſtandene Prüfung. Vor dem Prü- Stellvertreters für dem 

* 


7 Oxisteil und es 7955 eintritt. Gut bewährt haben fi au 
ee für den ine monatliche Gebühr von 4 Mark und für 
e bei dem Städt. 


f [ Verkehrsumleitung w Str ? s 
-f... Sperrung hr ari 


funaBaudihuß ms in Bres- Schiedsmanns und 
Roſen ba tt ans Naſſadel bie 3 Stadtteil Sucholohna. 
Oppeln 


e 752 Fr = , liſchen Kirch 
7 7 un er Evangeli rchen⸗ 
Ne 1 6 an emeinde findet em Montag, "ben 8 Uhr im 
Sähutbehörbe, bes Gemeinbeti nrats und des Saal ni „Herberge zur Heimat“ ſtatt. x 
Pitſchener Lehrervereind den idenden. Das Kinder in Not. Zugunſteß der Schul 
evangeliſche Konſiſtorium ließ ihm die Ehren ⸗kinderſpeiſung, die 115 er urch Spende 
ur kunde für treue Dienſte am Aufbau des! ber- HINTER DT Burchgeführt 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
iſt das natürliche „Franz Joſef“-Bitterwaſſer ein 
außerſt wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh. 


Braun, braun.. 
Eine nach der Mode gekleidete Frau 


Durch das Uniformverbot gegen die 
braunhemdigen Nationalſozialiſten, das auch das 
Verbot zum Tragen von Armbinden und Ab- 
zeichen einſchließt, wird die nach der Mode ge⸗ 
kleidete, deuiſche Frau in einige Verlegen⸗ 
heit gebracht. Die neue Mode ſchreibt nämlich 
Braun als bevorzugte Farbe für die Frühjahrs⸗ 
koſtüme vor, und fo werden nach den von politie 
ſchen Erwägungen unabhängigen Entſcheidungen 
der Schneiderin unſere Frauen alsbald wie folgt 
ausſehen: 


Durchgangsſtraße Oppeln —Krappitz bezw. 
Oppeln —Proskau vom 13. bis einſchließlich 
21. April zwiſchen den Kraftpoſt⸗Halteſtellen Ab⸗ 
gong Siedlung und Sczepanowitz Kloſter werden 
ie Kraftpoſten Op ppeln—Krappitz, Oppeln — 
Proskau und Oppeln —Wingu über Sczepano⸗ 
witz geleitet, Die Kraftpoſt Sczepakowitz Rund- 
fahrt fährt über Bahnhof Sczepanowitz bis zur 
Halteſtelle Kloſter, wendet dort und fährt denſel⸗ 
ben Weg wieder zurück. 


Viel Geld ohne Müh’ 


durch Preuß. Staatslotterie! 


800 000 Lose mit 348 000 Gewinnen 1 5 Klassen, 


darunter 


2.2 Haupfgewinne und 2 Prämien 


ßes Hemd mit ‚brauner Krawatte, 


Zum braunen Sportkoſtüm ein weis 
dazu ein 
roter Hut aus gefärbtem Stroh mit weißer 
Bandgarnitur Da die VBandgarnitur mit 
einer Schleife abgeſchloſſen ſein wird, beſteht 
die Möglichkeit, daß ein neckiſcher Frühjabrswind 
den Einfall haben könnte, die Bandenden z. B. 
in Form eines Hakenkreuzes zu verſchlingen. 


Was geſchieht dann, ſo frage ich, wenn eine 
ſo beſchleifte Frau unpolitiſch nichtsahnend einem 
pflichttreuen Schupomann begegnet, der an dem 
nichts als modiſchen Koſtüm den behördlich vor- 
geſchriebenen Anſtoß nimmt und die alſo 
Koſtümierte verhaften will? Wird ſie ihm 
auf die Wache folgen müſſen oder wird er ihrer 
Verſicherung Glauben ſchenken, daß ſie nichts mit 
Politik zu tun zu haben wünſche, ſondern nur 
eine nach der Mode gekleidete Frau 
ſein will. Soll fie eine eidesſtatiliche Erklärung 
abgeben oder ſich von ihrer Schneiderin ein vom 
Notar beglaubigtes Schreiben mitgeben laſſen, 
daß fie mit ihrem neuen Frühjahrskleid nicht 
gegen die beſtehende Staatsform zu verſtoßen 
beabſichtigte? 


In jedem Hause 


geben die rechten Wohnungseinrichtungen 
Zeugnis von gutem Geschmack. — Es gilt 
aber, nicht nur gute Möbel zu kaufen, 
man muß bestrebt sein, bessere Möbel zu 


kaufen. Bewährt haben sich seit Generationen 


Möbel von A.Tschauder! 


Ich babe mich mein Lebtag noch nicht viel 
mii Politik beſchäftigt; aber wenn ich jetzt in 
den Spiegel ſchaue, dann kann ich mir nicht helfen: 
Ich ſchau nach der behördlichen Verbotsanwei⸗ 
jung wahrhaftig beinahe jo aus wie eine waſch⸗ 
echte, leibhaftige Nationalſozialiſtin — ſoll ich 
mich deshalb verhaften laſſen ?! 


Ein geiſteskranler 
Naubmörder auf Urlaub 


Kreuzburg, 11. April. 

Wie von der Direktion der Landes heil ⸗ 
gn freta Kreuzburg in einem Schreiben an die 
Polizeibehörden mitgeteilt wird, iſt der 
feit dem 30. November 1928 in der Anſtalt untere 
gebrachte Maſchinenheizer Karl John, Beuthen, 
von einem ihm gewährten Ausgang nicht zu⸗ 
e Es wird erſucht, nach ihm Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen und die Wiederein- 
lieferung in die Anſtalt zu veranlaſſen, da 
er noch nicht entlaffungslähig il ift und im 
Jahre 1919 wegen Raubes und Mordes mir 
dem ee in Konflikt gekommen iſt. 
kräftig gebaute Entwichene 


Elegante 
4. Zimmer- 
Wohnung, 


tralheizung ſofor 
zu vermieten, ang pill 
unt. B. 2480 


Groger 


Hohenzollernſtr., m.] Umzüge zwiſch. bel. 
Gahrftuhl und gen: s el Ifuhre 


Aale ungen — 


.. 3-Zimmer 
Wohnung 


mit ſämtl. Beigelaß 
(Parknähe) 


dung und ift leicht erkennbar an einer Ber 
tümmelung der rechten Hand und einer 
Narbe an der rechten Geſichtshälfte infolge 
Kriegsverletzung. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Schnelle Wiederherſtellung der Schönwetter ⸗ 
lage. — Wahrſcheinlichkeit ihrer Erhaltung. * 
Höchſtens geringe Niederſchläge ſtrichweiſe 


Wie erwartet, hat ſich infolge des über dem 
Kontinent herabgeſetzten Druckes gerade in den 
Oſterfeiertagen vielfach Regen wetter in 
Deutſchland eingeſtellt. Die darauf erfolgte 
Wiederherſtellung des kontinentalen Hochdrucks 
beſtätigt unſere im letzten Wetterbericht geäußerte 
Vermutung, daß in Aſien noch aktiv Kaltluft 
maſſen zur Verfügung ftanden. Daher iſt mit 
neuem Oſtwind vorübergehend auch neue A ba 
kühlung und heiteres Wetter nach Deutſchland 
gekommen. Da dieſe Schönwetterlage ſich bisher 


Der 
trug Zivilklei⸗ ſtets als ſehr ſtabil gezeigt hat. werden wir bis 


eine tompl. j 
Ladeneinrichtung 


für Kolomiolwaren · u. Delitateflengeihäft ge 
eignet, beftehend aus Regalen, Ladentiſchen 
m. Masmıffägen, Käſeſchrank, elektr. Rom 
trollkaſſe, Berkelwaage. Kaffeebehälter und 
.Idiverſen anderen Einrichtungsgegenſtänden, 
ſteht ſofort Umſtäände halber billigft z. Ber 
kauf. Zu erfragen unter B. 2456 durch die 
OGeſchäftsſtelle dieſer geitbung Beuthen DE. 


ſofort 


Cello, 


. Runen ame bürgt 


Lade 


von je 1/2 Millionen RM. 


au vermieten. Ang. 
unt. B. 2468 an die 


Gleiwitz Ratibor 


È Ziehung der 1. Klasse am 20. und 21. April 1931 


G. d. Zt. Beuthen. 
0 Zentrum Beuthens, verkaufen. 
eee d dosd Net bebe Reichspräsidentenplatz Bahnhofstraße 4 befte Lage, per fof. Großes €. -r Beuthen OS., Solgerſtr. 10 IV. 
Die Einlösung der Lose kann schon jetzt erfolgen, Buy u 22 Anhänger 
ebenso steht das Geld zur Auszahlung der Gewinne d. G. d. 8. Leuthen. Bür © 5 g x Fabr. 
der letzten 5. Klasse bereit bei den „ t 
neue Pionierſchraubſtücke, 


Staatl. Lotterie- Einnahmen 
v. Dobschütz 


; Hindenburg O. 8. 
Königshütter Str. 10 
Fernsprecher 3188 


Wochenspeisezettel 


der Volkswohlküche 


Beuthen OQS., Dyngosstraße Nr. 22, Hof rechts 
— —— — — Z 


Montag: Bohnen mit Schweinefleisch und Kartofieln 
Dienstag: Flacki mit Kartoffeln 
Mittwoch: Reis mit Rindfleisch und Kartoffeln 


Donnerstag: Nudeln mit Rindfleisch und Kartoffeln 


Freitag: Gemüsesuppe mit Rindfleisch und Kartoffeln 
Sonnabend: Speckerbsen und Kartoffeln 
Sonntag: Geschlossen 


Fröhlich 


Dorotheenstr. 29 
Fernsprecher 3747 


Lasset die 


Betten reinigen a 
Bettenhnus Siiherherg ”” 


Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 

tes Haus vom Ring 

u iz 
e 


Dampfreinigung f 
elektr. 


Handbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 
Die beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Mou eun 
v oui u 


$: 8 Küche und Bad in 
ſter Wohngegend — e 


geeignet, 


Dahnhofſtr. 24, I. Hs. 


erea zu erfragen 
Oberschl. Kleinwohnungsbau G. m. b. H. — 


Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. diej. 
Cine 


2442 an 
dief. Beitg. Beuthen. 


.|5-Zimmerwohnung Il 
Auron und 
zung 1) Jontrippen 


lie ſext billigit 
Richard ihmann 


in der 2. Etage, mit Balkon und Neben: 
—— 5 per 1. Mai er. zu 
verm 

S. Seite derts Beuthen OS., 


3-Zimmer-Wohnung 


iberhau 


ſeparat, f. alle Zwecke 
ſowie eine 


Remi ietet 
silile Beuthen 2 Gotthard 1 Preiswitzer Str. m 
PRESENT a ira an 


Sofort zu vermieten: zu vermieten: 


Fleischereigeschäft mit 


Werkstelle u. Wohng., nen, poipoi. in amerik. u. kauf. Nußbaum 
dafelbit Wohnhaus zu m. Makaſar abgeſ., beſteh. aus 1 Büfett, zere 
kaufen. Ang. 


2 Gleichſtrommotoren, 50 und 100 SP, 
preiswert zu verkaufen. 


. Its, 


Speisezimmer, 


unt. legb. 2 m, 1 Glasvitrine, 12 m, 1 Auszieh⸗ 
d. Geid. tiſch, 1 Dipl.-Schreibtiſch, 1 Standuhr, 6 

—— Stühle u. 1 Geflel, alles paffend, billig, aber 
gut, ſof. zu verkaufen. Des weit. 1 kompl. 
Nußbaumſchlafzimmer u. 1 Schrank (Nuß⸗ 
baum) 180 m breit. 


Kolaska, Ziiglermeifter, 
Beuthen OS., Kaſernenſtr. 27. 


2 Rollwagen, Kisten 


balbgedeckter 


Liter 25 Pfg. ab Küche und frei Haus. 
Geöffnet: Von 8 Uhr Vormittag bis 2 Uhr Nachmittag. Sellers Mafhinenfabrit, Liegnitz 154 


ti r Beuthen und Umgegend M Raah; 
Porz ae OS., Ware e 45. Tel. 400. 


in Schre (Rfgb.), in Villa m. Blick 
auf das 3 en 85728 1 —— 
vermieten. Angeb. unter 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen OS. 6/25 Brennabor · 


Limousine 


ee P- 22 1Kutschwagen, Ir) 
1 Rapp DEN, è. 


m. Eindr.⸗Deckel file 
BER Oele, billigt 


Polsterwolle ESE HE Emma er] ine toma mei. |. Beine 
i ° 2 Sen 4-Zimmer-Wohnung ggg, a eg dle beschitre a ster. wetten, 
Abnehmer von Polster wollen, auch in desinfizier- u verm an der Promenade (Altbau), am 1. 5, 310 faſt neuer Sa steben zum Verkauf. | Bahnhoſſtraße 15. 


Paul Jugel 
r 


Beuthen Ba 
Gleiwitzer Straße 


Se 
beziehbar, zu vermieten. verſteuert, ſof. fahr. 
Angebote unter B. 2478 an die Geſchäfts. bereit, günſtig zu ver: 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG, kaufen. Ausk. erteilt 
teleph. 3908, Beuthen. 


tem und keimfrei gemachtem Zustande, gesucht von 
leistungsfähiger Kunstwollfabrik 


Gebr. Dudel, Weisskirch bei Jägerndorf C&. S. R 


die vom verſtorbenen Herrn Dr. Oskar 
Groß (Spezialarzt für Nerven- und Ge ; 
mitaten innegehabte ſchöne, moderne, 


Schreber- 


Nhfthänmn ECD Gelegenheitskauf! ( 
7 Fm aner Wohnung ee egen paren, 
aume 3 Stuben, Küche, Bad, Glinitzer milch Gartenmöbeln 7 
i nit enge age uno geg J Zimmer- -Wohnung werner arte 
zu sehr billigen Räumungspreisen 6 Stuben, Küche, Bad heizung, Altwohn raum ie Bauernteller B. 2476 an die G. Beuthen OS. 
mit viel. Nebengel., neues orunbjtid in der e und preiswert ſofort oder fpäter zu zu oertaujen, gu d. Beito. Beuthen. Hindendurgſtt. 16g, L 
—— en i Stachelbeer en in vornehm. Haufe Induſtrieſtadt Gleiwitz OS. Näheres 3 Bentrum, Jegliches Beigelah, 3 
ocnsiammige fofort zu vermieten, im Hauswirt Zentkalheig 225 0 0 0 ere, an bie 8410 


pro Stück RM. 1.20 und 150, Ang. u. B. 2488 an Emanuel Frank, Gleiwitz, Teuchertſtvaße 7. Ge! Ara die _dief. geitg. Beuthen. — 
— — — 


E 


Ziersträuchr, Alleehäume, erer fi Wohnung von 3 Zimmern, l. eee 

ROSEN (Hochstänme u. Busch). | 7-Zimmer- | use, 8ed, med „ Möbel fahrbare Baubude 
722000 Wohnung eine Wohnung von 2 Zimmern, 8- Zimmerwohnu ng Gide Stühle le oder Wohnwagen zu kaufen gef., besgh, 
bedarfsartikel. „„ . Deij — enspiert und mobetnifier, SBahnbofel am e d billig i -R 
brassamen: Beri. Tierg.-Mischg., (preisw. zu vermieten, 29 eee eee ſtr. 8 II, bald zu vermieten. Beuthen 1 Exp osions- amme 


oivan. Beuthen, 
ER A, 1 45 Bi r 06 Ning n Gmbh ., 


5 Zimmer-Wohnung Far 
sioi ang 2 und 3-Zimmer- 
Für Büro folort zu Wohnungen 


Me mit Beigelaß und 3 im pentr, 


Sportplatz-Mischg. usw. 16, 0 


empfiehlt 


F. Sobotta, Gleiwitz 0S. 


Gärtnerei Düppelstraße 
Blumen- u. Samenhaus ra 


2 unter B. 2489 an die G. esche 
e neben ds. eſchäfts . eſſchtig. 


ſdelle dieſer Zeitung Ben v. 3-5 Abe. Ebge, Baugeſellſchaft für Hoch ⸗ und Liefbam, 
Im Zentrum der Stadt Beuthen 


Sn Beuthen DS., Hindenbungftraße 16g. 
find per ſofort oder ſpäter gelegen, Eine National- 


Inserieren 
ca. 700 qm Lagerräum |Rgisrer-Kase, ide 


Telefon Sammel-Nummer n Rafe zu lau- bringt Gewinn! 


S . S. Fra, Beuthen, indenburg OS. wi den geſuchl. Preis s 
hr MN a gerk eit mja Bahnhofſtraße 2. v Anfr. . — "St, 1838 = de zu vermieten. Angeb. unter B. 2491 an] neu, nicht 8 A ne > à ; 
Schöne volle Körperform durch Steiners Beutgen, Babnboffke. Geſchſt. dieſer Zeitung Hindenburg O8. die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Beuthen OG, Kt 10 5 b D „ Stg. oer. J 4/16 Op ef- 


gm Stadt zentrum rasche 1 per ſofort 
im Neubau eine herrſchaftliche 


‚Oriental, Rraft-Plllen S- Zimmer 


See DE Se. 


Feldstecher Cabrio 


Zeit erhebliche Gewichtszunah d Mod Gerrenzimmer, 
Eee Wohnung ji, Zimmer-Wohnung Ein all ell, E e e Fe 
eampiohlen ele Dankschre möbel Büromöbel, en geſu „ 
Sergei, eg e dich ge „ A e e ee Deigelah zu vermieten. Gen billig zu verkaufen.“ m. In Pete. Berge. ‚Jar taufgen 
Depot für Beuthen Alte Apotheke. eßendes warmes und tal- Gabelsbergerſtraße 6. Ecke bis A Desgleichen u er geſucht. Ang. unter 
VB. 2481 an dle Waſſer, Fahrſtuhl vorhanden. zu vermieten. Zu erfragen v * a 50 an >| 8 f. — an d. &. 


Piekarer Str. 11 im Laden 


Ein Laden e 


mit 2 Schaufenstern und e 
in unſerem Hauſe e Sendennun 


b Or. 1,68 m, peh. 
. e bing 10 Verkauf b. 


Gebr. Guttmann, Beuthen OG. Zoſeſ Aeg en, 
Ning 8. 


* d. Ztg. Beuthen. Zuſchriften unter B. e an die Geschäfts. Beuthen OS., 
„ eee eee 1 


AUFZUGE| TAE 


ij W nungen, 
für Personen und Lasten, || ſonnig. ge und I 
Krane, Verlade - Anlagen, beiter Wohngegend 
Schiebebühnen, Spills pereisw zu vermie- 
Gall'sche Ketten 
Maureremeiſter 


ten. eres zu 
erfragen Büro 
Zobel, Neubert&Co.,Schmalkalden2 Gelis Biecaorer, 
x Thür. Beuthen OS., 
A Wilhelmſtraße 88. 


— 7 


= Füllhalter 
Drehstifte 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedartshandurg 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 ; 


Schöne, ſonnige 


7-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort und Beigela 

für ſof., evtl. ſpäter, zu . 
Gleiwitz, Ring 22 11. 
Zu erfragen Ring 22, J. 


en: a Sog 


Beuthen DS e, 
Wallſtraße 1. L St. 


Politiſche Berſammlungen 
unter der Notverordnung 


Unter auf die Borſchriften der 
Rot verordnung und deren Ausführun 
beſtimmungen wird vom Polizeipräſi - 


Geobiük ermäblgt de Gag- und Stromprelje |Parbarwertetn I Ale 


(Eigener Bericht hente eine Doppelveranſtaltung auf. Um 15 Uhr 


ſtehen ſich im Wilhelmspark 
Leobſchütz, 11. April. Eine Herobſetzung der Gasmeſſermiete Vorw 

Die Stadtverordneten erledigten in 1% Stun- wäre auch angebrocht. Buchhändler Ebb rich na N er 
den die Tagesordnung ber letzen Sitzung. Cine | wurde Schiede ma ar den Stadtkreis gegenüber. Beide Mannſchaften ſtanden ſich ſchon 

Reihe Abrechnungen, die zur Genehmigung vor- d = Ur N im Vorjah über, in di T 
gie , fand Entlaftung ebr- Blumsdorf gewählt. Die Verſammlung hatte ſich TAOIS e DER, SR ieſem Treffen ſiegte 
otobe d erde roerlih 381 Mart für Holzarbei⸗ noch eimmel mit bem Ban e ines Iſolien TO. Vorwärts Gleiwitz. ATV. Beuthen wird 
ten am Schwimmbade, 33. Mark * bauliche hauſes im Krankenhausgrundſtück zu beſchäf⸗ ar ..—s er ae was ihm auch ge 

; 3 i ingen te. t i i 
tonnien, gemadıt werben, beim (SALE Sabana er er a fe Morujieh, I * Ter. 
tt, t . . 2 
auch Sammelplaß und genauer Weg des Auf. arbeiten fr Maria Treu konnten 880 Mark] worden. Nun hat es fih aber herausgeſtellt, daß ene en r . e 
e e e e eee e e eee de Betr Be ane Reihe der geplante Ben weit mehr Toften würde. Ein | rin mit Banptftüge-it. Und TU. Norden 
wöhnliche Beihenbegängniffe, die ! þer- Anschaffungen unter dem Voranſchlagspreis. Die | Uebereinkommen iſt nun in der Form erzielt tritt mit einer Neuerwerbung an, durch die die 
brachten 8 Hoch betts 11 Sitzung erklärt ſich einderſtanden mit einer Ber- worten daß der Stelle ei r Mannſchaft weſentlich verſtärkt fein folte. 
gebra üge von Hochteitsgeſell : ſängerung des Nentetorrentkredites von 200000 | y hän ; am der Stelle eines abgureißenden] Anſchließend treffen die beiden oberſchleſiſchen 
ſchaften, kirchlichen Prozeſſionen, Bittgänge] Mark bei der Provinzialbank Oberſchleſten. Die Gebäudes ein einſtöckiger Bau in Barot- Mei i i i 
und Wallſab Berkammkung gibt dre Genehm ung zum Ber. form errichtet wird. Die aus denn Aböruch⸗ eiſter des Spiel- und Eislaufverbandes ſowie 
lont ton $ 175 beiak ber Bienengafle zum arbeiten ulm. entſtondenen Mehrkoſten der Deutſchen Turnerſchaft zuſammen, und zwar: 
Mart parme ter. in Höhe von 7500 Mark wurden bewilligt. Einer Wartburg Gleiwitz — TB. Borſigwerk. 

In den Spielen der Kreismeiſterſchaft ſchlug 
Wartburg den Turnermeiſter mit 2:0 und warf 


Einſtimmige Annahme fand die vom Aenderung der Richtlinien für die Wohlfahrtd- 
ihn damit aus dem Rennen. Borſigwerk wird 


lungsgegenſtand der Verſammlung, bei Aufzügen 


Magiſtrat vorgeſchlagene Senkung der erwerbsloſen wurde zugeſtimmt. In geheimer 
Gas- und Lichtſtrompreiſe je 1 Pfg. pro Sitzung wurde über die Uebernahme einer Bürg⸗ 


taltung der zuſtändi olizeibehörde vorliegen. Kubikmeter. ſchaft verhandelt. 
— eupfiehlt er re — — In- . auch hier verſuchen, eine Revanche zu nehmen, bie 
ſtändig für die Entgegennahme der Anmeldungen ihnen glücken könnte, da in ihren Reihen wieder 
inb für den Polizeiamtsbezirk Gleiwitz das W̃ Schüttler (früher TB. Vorwärts Breslau 
Molipeipräfibium (Abtlg. 1 A), für die Polizei- 0 n am onn 09 mitwirken wird. Daß Wartburg in großer Form 
* 9 5 „ id 5 g. ift, beſtätigt ihr Sieg am Ostermontag gegen die 
te teiämter 1 indenburg g. „Straße 4, 5 ſo gefürchtete Mannſchaft von Polizei Oppeln, 
Beuthen En be l age er 1 5 Rae . 25 und fie werden beſtimmt darum kämpfen, auch 


weiter die beſte Mannſchaft der Arbeitsgemein- 
ſchaft zwiſchen OS. Spiel- und Eislaufverband 
und DE. zu bleiben. Auch hier iſt ein hoch inter⸗ 
eſſanter Kampf zu erwarten. 


Stadttheater: 20 Uhr rühlingsluft“. ; 
Rammerligtfpiele: Piy eplus „Hach r n be eee wech 


ter der Großſtadt“. 
Intimes Theater: „Weiße Schatten“. ; Hindenburg 
Schauburg: „Liebeswalzer“ Stadttheater: HGeſchloſſen. 
aus — Ai 2 e Bude Ferdi 
„Maciſte, unter den Löwen“, „Ueber den hohen Ber n“. N * 5 bie ie 
Pala È „Theater: „Gilly“, der 99285 Basen: > een ſplelen die „A Dachauer“ unter Rapellmetfber 
tonfilm, „Der König von Paris“, „Falſchmünzer“. Heuſinger. 6 
4 Uh Admiralspalast: Im Brauftübl die Attrot: 
Kochs Künſtlerſpiele: Kabarett ab 8 Uhr. tions-Kapelle L. Leubert. Im Café die Kapelle Conti 
Kreisſchänke: Konzert. Kroll. Im Dachgarten die Tanzſportrapelle F. Kuhnert. 
Promenaden Reſtaurant: 5Uhr Tee. . e „Fra Diavolo“, Der Teufels. 
+ 


Helles - Lichtfpiete: „Der Bettelſtudent“. 


Pfarrkirche St. Antonius, Gleiwitz 

Sonntag: um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen auf die 
Int. des poln. Frauen- und Müttervereins mit Gene 
ralkommunion, darauf poln. Predigt, um 7,45 Uhr Erft- 
kommunionfeier der Kommunion der unſerer Pfarr- 
gemeinde, um 10 Uhr poln. Hochamt mit Predigt für 
die Parochianen, nachmittags um 2,30 Uhr deutſche 
Segensandacht, um 8 Uhr poln. Segensandacht, um 3,30 
Uhr Verſammlung der poln. Marian. Kongregation. 


Beſcheinigungen gelten bei etwaigen Kontrollen in 
36, Telephon 3188; Dr Weirauch, Freihei A $ 

; Soantogsbienft der Mpotjeten: Hoğberg. S: Heifige-Famifie-Rirche, Glehwip 
n 


als Ausweis. Plakate und Flugblätter, die ledig- 
lich die öffentliche Ankündigung von politiſchen 
Verſammlungen enthalten, brauchen nicht vorge 
legt zu werden. Dieſe Art von Ankſindigung darf 
aber nur die zur Bekanntgabe der Verſammlung 
erforderlichen fachlichen Angaben über Drt und 
Zeit der Verſammlung, Veranſtalter, Teilnehmer, 
Redner, Vortragsgegenſtand, Aussprache und Ein- 
trittsgeld enthalten. 


de 8 n 4176; Dr. Kron kal la, Gerichts [hannes eau t : 
fiae 7, ae 20; rou ae nee: n Nen i . Sonntag: um 6 Uhr für verſt. Frau Ottilie Mosler, 

si ber 4 S { wert: Adler. Wpothele. — Nachtdienſt in der tom um 8 Uhr Erftfommunionfeier, Abteilung A, um 10 

Sonntagsdienft der Apotheken und Nachtdienſt bis | menden Woche: Adler. und Florian Apotheke. Hochamt, Cant. für den Kathol. Männerverein, um 

ae ji 8 J n 8 ne 9 7 . =. Zaborze A arbara. Apotheke. — Biskupig⸗ = Rinbergotteshten „ hl. Meſſe fe . Srana \ 
2 4296; Marten ee Be DER Te“ Adler. Wothele. Be Sehe. en, nachmittags um 

. der Hebammen; Goon Steiner Ratibor Pfaretirche St. Marin, Gleiwip-Eosnipe 
Scharleyer Straße 127; Frau Ulbrich, Drmgosftr. 9 Stadttheater: Nachmittags 4 Uhr: „Meine Sonntag: um 6,30 Uhr m . 3 — 

ri la Kleine Blottnitzaſtraße 14, Telephon Schweſter und ich“, abends 8 he: „Jugend im Mai“. eo 2 a — 4 su Bg P 2 — 
707 1 Grzibe k, Gleiwitzer Straße 20, Telephon Central Theater: „Einbrecher“. 8 foa * Tür 


t 
ot ieta, Ecke Birdow- : „Danton“ 
FF 
Ri 1 {er — i i Tin ikr Düder und Kurorte 


E REN: eo er 
Gleiwi Sonntagsdienſt der Apotheken. rin BA Koſten Seereiſen mehr? 
eiwitz theke, Bahnhofſtraße. St.⸗ Johannes ⸗ Apotheke, Es ift eine leider viel verbreitete Meinung, daß 
a AAN IB Ahr. Gräfin Mariga”, 20 Stadtteil Oſtrog. Dieſe Apotheken haben auch Nacht-] Reifen zur See erheblich mehr Ausgaben beanſpruchten 


Das öffentliche Aergernis dienſt. als irgendwelche mit gleicher Bequemlichkeit ausge. 
führte Reifen zu Lande. Nichts ift irriger als dieſe 


Zeuchenbelämpfung in 
Hindenburg 


7 Hindenburg, 11. April. 


dig umgeſtellte Haushaltsplan des Ge- Han „Lichter der Großftabt*. 

fundheitsamtes durchberaten. Mit den in] 11 Ya AA : 1 — Schweſter“, Oppeln I Im 2 einer Sernis find potou s Ire 
amm. usgaben von vornherein einbegriffen — n ahr · 

Einnahme und Ausgabe eingefebten Ctatepofitin| Capitol: „Der Beiteitubent“, 11 Ahe der lee Rammer-Ligtfptel- Theater: Lichter preis auch Unterkunft, Verpflegung alu. Bon Abe 


in einer Morgenvorſtellung. der Großſtadt“. 
Te en und Kabarett. Metropol Theater: „zweierlei Moral“. 
Handwerkskammer: Wohltätigkeitsveranſtal . 


G tung ber lizei. 
5 Dienſt: Dr. Zudnowſky, ee * i 
ſtraße 4, und Dr. Samuel, Ebertſtraße 18. Sonntagsdienſt: Dr. Anders, Kranken · 


Aerztli 
: Cichendor ff Apotheke, Wil n raad trae, Dr. . 
ee ee Glückauf Apotheke,  Preiswigeriner, 8 er. m 


allgemeinen einverftanden. Von ber Kommiſſion 


wurde vorgeſchlagen, in dem Etatsberaten der lebt man das Wunder der Seefahrt, s Reiz, fremde 


Länder von der Seeſeite her ſich zu chließen und 
durch vielſeitige Sanbesnusfläge auch ihren und ihrer 
Bewohner Charakter eingehen kennenzulernen. Der 
Norddeutſche Lloyd, Bremen, und ſeine 
Vertretungen find jederzeit bereit, alle Auskünfte zu 
geben und Vorſchläge auszuarbeiten. Reifen nach dem 
Süden, dem Norden, nach “ 8. A. 


Kranken hauskoſten befreit wird. An a im Kelheim, beffen Name in der 
fol bei Minder- und Unbemittelten von d e idt Bayerns kein 
ERNEST SL) Ranbüberlal in Ahlen] Airhlice Rochrichten r mtr Be Brenn 
anb genommen werden, da die Desinfek. N $ stie Wlerheiligen, Olelw f 
kon im Inutereſſe der Cendenbefämpiung und Myslomig, 11. April. PR I ange A 1 se 1 60 RER . b 3 92 ud 
wo 


pr Verhütung der Weiterberbreitung der Krant- 
t erfolgt, Bei der an enblicklich großen wirt- 
ſchaftlichen Notlage breiteſter Volksſchichten wurde 
der Elatsanſaß für die Spe ur ng von 
Schulkindern in den Schulen als zu niedrig 
gehalten erachtet und ſoll mindeſtens * 
jährigen Etatsanſatz gebracht werden, um einer 
ößeren Anzahl notleidender Kinder ein warmes 
rühſtück aus ſtädtiſchen Mitteln in den Schulen 
verabfolgen zu können. 


bern ENT NAT N 


egen Ende dieſer Woche keine weſentliche Bere 
15 echterung des Wetters zu erwarten haben. 


In der Nacht von Donnerstag auf Freitag] die polniſche A 54 ur 
wurde unweit von Myslowitz der Fleiſcher · = uns A Ale a 99 feine Sel X eiungs) AS — 1 — 2 
i DONE m 5 , ehen als 
geſelle Stefan Marſzalel, der fih auf feinem | Uhr nee Mo Cant. mit T GL. Gegen für h 


r bliden, dieſem ſoll in Verbindung mit eimer 
Rade auf der Heimfahrt von Kattowitz nach Mys⸗ verſtorb. Pfarrer Brilka, um 10 Uhr Hochamt, dabei SBi oon tagu je 


i befand, D alt en 5 nal: m 3 Eh base 
ow bo ant. mit en für verſtorb. Rektor Paul Rad „in deren € e große Oſtma 
itz n2 Männern überfallen and lebende antie, 1230 hl. Mefe mit hl. € des 


die ihn niederſchlugen, an Armen und Beinen] Segen für lebende Bee, lol des 70. Geburts. en Sapri Ey woggi- p der ber ragen 
banden und ihm einen Knebel im dem tages, nachmittag um 3 Whe feierliche Belpern und hl. bekannte teht. Eine 
Mund ſtopften. Dann beranbten fie ihn | 9 kanten, um 4 Uhr polniſche] große Gewerbeſcha u, von den een — 2 
ſeines Rades und ſtahlen 400 Zloty Bargeld, die a — x legen vom Stand und von der n n 
e e ee e ee perte mb Gewerbes ee Perner 
ränbern, ein gewiſſer Emil Sporyſz aus] Anna Thufyna: für verftorb. or und ung mit landwir rodukten 
Schoppinitz, ſchlug dann noch auf den Ueberfalle⸗ Pfarrkirche St. Peter⸗Paul, Gleiwitz 


mittelt einen Ueberblick über die Landwirtſchaft im 
nen mit einem Revolver ein und brachte] Sonntag: um 6 Uhr Amt für die Pfarrgemeinde, 


gange Bezirke. 
aa e Mastam- 
ihm erhebliche Verletzungen bei. Darauf a Be a 1 —— . pue Ott Roy umtompre 


präparate, Í 23 Men, denen 

lohen beide Banditen initz. ! Ita die fabe n Heilerfolge bei allen nur möglichen 
r e Eee Be E I Sy ra em a I Best 
ſcheint in der allgemeinen atmoſphäriſchen Birtu- | ger Täter auf und nahm Spory in deſſen Woh Uhr Spät- und Kindergottesdienſt für die Berſtorbenen dD k 
lation das hartnäckig anhaltende Abfink| nung feft. Am nädften Tage lie A Po- 15 bep gr Preiswiger Straße 40, nachmittags um 
N Š A 


erſchlema mit angeführt wird, ift es notwendig 
h lizei, auch den zweiten Banditen feſt ter 


8 
A 
& 
Š 
A 
Í 


m’Afien immer noch ausgedehnte Schneefelder 


feftzuftellen, daß derartige Präparate nie in Oberſchlema 
hergeſtellt wurden oder werden. In Oberſchlema hane 
delt es ih um eine Stoffwechſelkur, bie 

ganzen Körper umfaßt, die auf Blut, Fermente, Drüſen, 


druck über dem Kontinent und Tiefdruck über dem zunehmen. Andacht für das Männer⸗Apoſtolat. kurz auf den en Organismus einwirkt, während die 
D üb b ſchnell wiederbergeſtellt | andlung mit Karina i 
zean ſich überraſchend ſchnell wiederherg fi Serp Jefu Nirğe der Franziskaner, Gleloig 175 no, — 255 a en Smer» 1 1 1 


] a der taen (Gicht, Rheumatis · 
tlevofe) befeitigen können. Die Alphas 
lung, in den Bädern befonders wirkſam ift, 
wird durch die umhüllung der Kompreſſe noch dazu voll · 
ee eee 


Als „moderne Volkskrankheit“ bezeichnete kürzlich 
ho pa d ie die 


Sonntag: 6 Uhr Amt, hl. Segen, polniſche Predigt 

Siedelun st 7 Uhr Singmeſſe mit Gem f nion d j 

gslarte des Kreiſes "Sign mit e . e Ain 

Oppeln Erſtkommunikanten von der Schule 3 und Begleitung 

L 9 — unfpradie wa feiers 

Apri en munion å 

m Verlag ber FEN eng a Dir r bie Et 230 Une Anfrage. — Sagmittogs 2 Abe 
Sn. < z ; $ r 

ſchleſler in Oppeln ericheint Fear rn Veſpern und hl. Gegen. 1 e 10 

i i8 


Woche nur vorübergehend geringe Niederſchläge 
erwarten können. Im allgemeinen ift die Erhal- 
tung eines trockenen Witterung. 
charakters wahrſcheinlich. k 
Dr. J. V. 


EEE 
Mage‘ nd biel gröper als ie er nan k.] und Walter Tranfe faſſern bot. Die 5 
e e er e einer mangel E aern , g Monnerstag: abends 7 W situn xperimentes heraus. Es bringt 1b 
arte Se orte w 1 m Bet Ie 75 A hgt l 1 4 — ae EA b a -i tig 15 1 A e Saen abends T ik 1 Verwendung de eker e Fee Ungläbrig 
+ 2 rÀ Yo . DE 2 er 
ý den, zu, laffen, Eine wiſſenſchaftliche und propa» | Sonntag, dem 12. April, 15 0 ie findet in — 3 — ſuchung ſtandhalten.“ Ein F are der 
Pi gandiſtiſche Auswertung wird jedoch erft Jeſu⸗Kirche (Franziskaner) die Monatsandacht mit an. 
möglich ſein, wenn die für dieſe Karte chte] ſchließender Proſeßerneuerung für alle Mitglieder des 
e n erienen IR, ſe man | Dritten Ordens ftatt. Vollzähliges Erſcheinen Pflicht. 
mit Recht geſpaunt iem darf. zwiſchen ver ⸗ Pfarrkirche St. Bartholomäus, Gleiw 
weiſen wir alle Intereſſenten der Deutſchtums⸗] Sonntag: um 6 uhr für die 3 En Uhr 
Ddol | und Heimatforſchung auf dieſe wertvolle Neun- |für den Luzlaberein, am 9,80 une für rarſtorb. Thomas 
erſcheinung. Si Pichurg, um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 


hl. Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. hrend derſelben 


Staatliche Klaffenlotterte. Die Ziehung 1. Klaſſe 
37. (263.) Lotterie findet am 20. Ss 21. April Ce 


T 
Perfekte 4-Zimmer- 


an [oder große 3.8immer⸗ 

Wohnung mit Beigel. 

zum 1. 5. oder ſpäter 

von Grubenbeamt. ges 
ſucht Stellung perſſucht. Angebote intet 
fofort, Gefl. Angeb.] B. 2459 an d. Geſchſt. 
unt. B. 2479 an die dieſ. Beita, Beuthen. 
G. d. Ztg. Beuthen.—1ẽ?.o —— 
— 


Er steht Ihnen zur kostenlosen 
Fußprüfung und Beratung nur am: 


13., 14. und 15. April 


zur Verfügung. Wenn Sie Fußbe- 


meine ſchöne gr. Fr schwerden in irgend einer Form has 


Kinderiränlein 
Acht Stellung. eg 1 ) ben, dann hilft Ihnen rafch und sicher 
auf lebhafter 


e , A DrScholls 
Des an b. . | | Fusspflege System 


ef. Zeitg. Beuthen. 

Es hat gegen die verfchiedenen Fuß» 
feiden ärztlih empfohlene - Mittel 
und Behelfe, die in jedem Falle 
individuelf angepasst werden. 


Schuhhaus Bischoff 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 7 


los unt. B. 2475 on 
d. G. d. Z. Beuthen. 


Hohenzollernſtr. 5, 


dieſ. $ í 
Mitt⸗Geſuche 


Kleines, ſauberes 


unter B. 2490 an die Geſchäftsſtelle die 
fer Zeidung Beuthen DS. 


Geschäfts- Verkäufe if 
ehr Kolonialwarengeschäft | <r 1: nen sueromnsene i wer 


Badeort, ca. 25. tompl. eingerichtete Frem · 
Im Suat OS, am wer deere) im Bentrum der Stent Beniben daun! -pengimmer mit vielem Beinlaf, Saal 
Straße, ift ein über 4000 qm frohe) gelegen, ift onberer Unternehmung enz 


2 Kutſcherſtube, Garagen, Tankſtelle, einen 
Gelände er ar PIR v 9 ý Li} * 
u mie 8. e Pächter oder Käufer. 


mit vielen Räumlichkeiten | ;wättsitene diefer Zeitung Beuthen DE. 
eternal. Wurst |RIEINBÄNZEIGEN] oie vegane Sante fort ertok 
i Angebote unter Hi. 1340 an die 


G. unter zu verkaufen die Besch stelle Und Kolonialwaren- 
unt 1426 an die Geſchäftsſtelle ) i i 
er Saton O6. große Erfol ge! Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Hindenburg. 
—— — —ů 


At 
diefer Zeitung 
In Oppeln iſt ein größeres 


nahme lt. Inventur. 
Ang. u. B. 2464 a. d. 
G. d. 8. Beuthen. 


Zu verkaufen: 


Pappenfabrik, 


hypothekenfrei, 2 Pappmaſchinen, Bef 
fer. u. Dampfkraft miw., voll 


Stellen-Angebote 
8 Für unſere ideale Tätigkeit werden 
= L. t noch einige tüchtige, unabhängige 


eignet. Preis mit Inventar 72 000 Rm. 
Recher Wert mind. 200 000 Rm. Un- 
lung 20 000 Nm. Reit bleibt mit 
64% 5 Jahre feſt. Nur Zuſchriften 
von ernſtl. Neflektanten erbeten: 
Richard Kloſe, Iannowig i. Rfg 
— — —— —ę—ʒ —„—⅜— —— —E—— 


tausarunistück 


in Coſel OS., mit ſofort beziehbaren 
gewerbl. Räumen, Lagerplaz, Schuppen 


Reifedamen 


komme achwei dei großen Verdienſtmöglichketten 
— I s — pro Monat, 1 221001 Auf ſicheres Auftreten und 


i Umgangsformen wird bejon. 

. Seren durch General vertretung mit — ine: or d 
ieferungsloge achtenntn gelegt. Anlernung er 
1 da Las digen nicht —— folgt durch bew rte Kräfte. Damen 
und nicht unter 25 Jabren. bie fih 


POLARFAHRT 10 JULI-4 AUG. D. «SIERRA CORDOBA. VON 
RM 130, AN + NORDKAPFAHRT 4 - 19. JUU D. «LUTZOW. 


biefer Zeitung Beuthen OS. einreichen. gebeten, ſich mit amtl. Ausweis- 
Hotel ee zu melden. 
ſucht. Meld. Montag und Dienstag 
Soje ! Kubainfty, Beuthen, Scharleyer Str. 27. 
in Beuthen: Robert Exner, Kalser-Franz-Joseph-Platz 2 
Lioydreisebüro G.m b H., Neue Schweidnitzer Straße 6 


lich. Inte reſſenten, die bereits frei durch Fleiß und Ausdauer eine 
über ca. 300-400 Mk. ve n, woll. Ange» 
. e Geſchäftsſtelle Bofitton (chaffen mollen, werben 
ieren am Dienstag. dem 14. Apr. 
u 15-17 Uhr in Beuthen OS., 
Für neu erſchienene Funk Zeitung 
„Sieben Tage“ eres beim Portier. „„ „ E VON BA 100, AN N. T AUGUST 
verkaufen. N = x 
tüchtige Werber mäßige: e alle eee AOTZONW. VON RM 200, AN > NORDKAPFAHRT 
EEE unter O. b. 124 an d. G. d. R. Beuthen. 2 ——— 
Wir ſuchen tüchtige, ſolvente Herren als Haus- E Kalte — L Gelgmartt | in Gleiwitz: D. Lostig. Inh. S. Köppler. Bahnhofstraße 6 
. — adl Ede ders an 
Bezirksvertreter Schneiderin all A 1 Darlehn in Breslau: Norddeutscher Lloyd Generalagentur Breslau 
für alle grögesen Plätze Oberſchleſiens empfiehlt ſich. . Mansell (Allianzhaus) 
unt. B. 2470 an die 


emanla“ Pauiparlafle, in K as 
v Beztrisdirektion Oftdeutihland O. 2 8 Beuthen iie Großbetrieb ger ſind eee Man Hypotheken 
Berlin NW 7, Dorotbeenſtr. 29. — ſucht. Angebote verkaufen, auff Bau- oder Kaufgeld? 

e md 0 pl] Bild u. B. 488 on & werd. Sted- Serl Sie Tofi, Aust.|geutten De, mna ; 
*  @peliches, Tinderfiebes, erfahrenes a |W, Manger G0, Pit. a erb. 2 IL Tints. . 
. .. G . o f a de: "i 
Alleinmädchen r ee oE age nl; rg f Ad 5 erden gebe eat e 
mit 8 pai o 2016 3 * m Singeres s Münch, Kreuzburg, —— m bi. Zimmer auf r 


Heilwert bei vorzeitigem 


) Altern (sexuelle Neurasthenie, nerwösen 


F rä u l e i n Gartenſtraße. 
Depressionszuständen usw. hat und sich 


fürs Reſtaurant z. h IN) ? 6 / sowohl im Ti i wie bei Men- 
Bedienen der Gätte|Hausgrundstück n 5 Schen in jahrelangen klinischen Prüfun- 


nden. Borzu it ; 
feau Dorhonben. 910 Uhr bei 8s Cal Hindenburg, 


Maffen, Vorſigwerk, Margaretenſtraße 1.1Beuthen 08. 
Ben. Mi Min An MA De A A U 


Arbeit, die sich gut bezahlt macht! 


würde für Sie der Vertrieb einiger Spezial- 
Artikel für Wäschereien sein. Sie können sich 
im Bezirk Oberschlesien als Vertreter betä- 
tigen. Es hat allerdings für Sie nur dann Zweck. 
wenn Sie in guter Fünlung mit der Wäscherei- 
branche stehen, Wäschereimaschinen genau 
kennen und zieibewußt persönlich zu werben 
verstehen. 


Wenn Sie diesen Bedingungen entsprechen b 
können. dann bitte schreiben Sie sofort unter 
D. R. 2251 an die Geschäftsstelle dieser nachm. 4-6 Uhr. 
Zeitung Beuthen. 3 Frau Gtudienrat 
Kittel. Beuthen, 
vT TEE w He 12. 


und kl. Hausarbeit Str. 25, IL r. gen bewährt hat Die Wirkungen der 
— Sezualhor: 
eee dnoch. . Meimih Süd, vier) owt Befoättsheus| gu möbliertes „aber Dale war as aok DORTE 
Lebenslauf, Zeugn. rc ps — m.,] Gleiwitzer Ste. zur lungen, diese so zu gewinnen, daß sie in 
obſchr. u. Bild unt. Stall, ca. m| 2. Stelle gelucht räparierier Form immer ihre Wirksam- 
3. J 782 an d. ©. Obſtg. zu verk. Sofort x eil behielten. Sie wurden entweder bei 
dief. Ztg. Beuthen. frei. n 6386 Ang. u. B. 2472 an dr n dutch sige Dune 
a. b. G. db. 8. d. G. d. 3. Beuthen. V 
8. Beuth Nach dem neuen Verfahren des Instituts fur 
Sexualwissenschaft zu Berlin, Dr. Magnus-Hirsch- 
3 ist es jetzt ermöglicht, das kostbare 
ormon so zu gewinnen, daß seine spezifische 
Wirkung ganz erhalten bleibt, 
In den „Titus-Perlen“ haben wir also zum 
ersten Male ein Präparat weiches nachweislich 
das bisher vergeblich erstrebte — — S- 
Hormon in gesicherter standardisie 
Form enthält „Titus-Perlen“ wirken also meist 
JINN auch da wo andere Mittel versagten, Lassen 
NN Sie sich zunächst über die Funktionen der 
Bi menschlichen Organe durch die zahlreichen 
en Be aur 1 Abhandlung unterrichten, di 
os (verschiossen—neutral) erhalten durch die Fried. 
Wilhelmstädt, Apotheke, Berlin NW, 292 RX 19. 


Se pilina ps Ai Stack a — “= — RM. 2 hr 
en. estimm! euthenı ara- 
Bahnhofstraße —, Gleiwitz: Central-Apotheke, Wilhelmstraße 3. 


ehrliches, ſehr flei 
piges, ſauberes 


Alleinmädchen Gesucht 
mier . größeren | 20000.- Mk. 
Grundftüd im oberſchleſiſchen Sne 


duſtriebenrk, die 2. Stelle mit 56% 
Gen Orundſtückswertes auslaufend. 


a u. 5 4 
.d. Rta 
oder Telephon 4791. 


Out möblierte 
2- Zimmer- 
Wohnung 


mit Klavier, eventl. 
1 Zimmer u. Küche 
preisw. zu vermiet. 
Ang. u. B. 2465 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


ten unter C. d. 784 an die Oe 
ſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen OS. 


rr 


Berlin. Die Meldung, daß der Defraudant 
Klarr in Mö rſch Ot ren verhaftet 
worden ſei, hat ſich als unzutreffend erwieſen. 


Zur größten Ueberraſchung der Juſtizbehörden 
hat ſich der ungetreue Rr der Deut- 
ſchen Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft. Fritz 
Klar r, von dem man annahm, daß er von der 
tſchechoſlowakiſchen Polizei in Mähriſch⸗Oſtrau 
verhaftet worden ſei, in Begleitung ſeines Ver⸗ 
teidigers, Rechtsanwalts Dr. Frey, dem Unter- 
ſuchungsrichter in Moabit ſelbſt geſtellt. Klarr 
hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt, die 
Unterſchlagungen zugegeben und den gegen ihn 
exlaſſenen Haftbefehl zur Kenntnis genommen. 
Wie Klarr angibt, iſt er von einem kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen hochgeſtellten Vorgeſetzten zu den qro- 
ßen Vexruntreuungen verleitet worden. Er will 
den größten Teil des durch falſche Buchungen er⸗ 
gatterten Betrages dieſem Direktor übergeben 
und erſt nach dem Tode des Direktors bemerkt 
baben, daß er in eine Falle geraten fei. Nun ver- 
übte er weitere Veruntreuungen und ließ ſich in 
irrfinnige Rennwetten ein, um den 
Schaden wieder autzumachen, was ihm jedoch 
nicht gelang. Die von ihm ſelbſt veruntreute 
Summe ſchätzt Klarr auf höchſtens 15 000 bis 
20 000 Mark, während das ganze übrige Geld an- 
geblich in die Taſchen ſeines Vorgeſetzten gewan · 
dert fein fol, Eine Nachprüfung dieſer An- 
gaben war bisher noch nicht möglich. Die Krimi- 
nalpolizeit wurde angewieſen, neue Ermittlungen 
durchzuführen. Aus der Selbſtgeſtellung des De- 
fraudanten iſt es aber klar geworden, daß der in 
Mähriſch⸗Oſtrau feſtgenommene Mann entweder 
eine Perſon iſt, die billig nach Berlin kommen 
wollte, oder aber daß ſich die tſchechoſlowakiſche 
Polizei in der Perſon geirrt und einen Falſchen 
verhaftet hat. 


Verbrechen an einem chauffeur! 


Saarbrücken. Im benachbarten Saarlouis er- 
regt das Verſchwinden eines Taxichanffenrs 
großes Aufſehen. Wie feſtgeſtellt wurde. trat bie- 
ſer Chauffeur, Julius Servet, vor einigen 
Wochen mit einem unbekannten Fahrgaſt von 
Saarlouis aus eine Nachtfahrt in Richtung 
Wallerfangen an. Das Auto iſt dann am 
anderen Morgen vollkommen ausgebrannt in 
einem Straßengraben gefunden worden. Spuren 
deuten darauf hin, daß es vorſätzlich in 
Brand geſteckt worden fein muß. Von Zeugen iſt 
der Wagen in der Nacht an drei verſchiedenen 
Stellen der Straße mit brennenden Lichtern, 
aber ohne Infaſſen, geſehen worden. Alle ſeither 
nach dem Verbleib des verſchwundenen Chauffeurs 
angeſtellten Ermittelungen haben bisher zu keinem 
Erfolge geführt. Man nimmt an, daß der Chauf⸗ 


ſeur das Opfer eines Verbrechens ge 
worden iſt. 
Zu Tode geprügelt 

Warſchau. n einem Dörfchen Oſtpolens 
waren alt g chulkinder im Alter ya 
ſechs bis zehn Jahren trog des Befehls des 


Schullehrers nicht zum Gottesdienſt am Na⸗ 
menstag Pilſudſkis (19. März) erſchienen. Der 
Lehrer verabreichte darauf am nächſten Tage 
jedem der Kinder 25 Stockſchläge. Eines davon, 
ein ſechs Jahre altes Mädchen, ſtarb an den 


Aus aller Welt 


rm dieſer barbariſchen Exekution an einer 
ehirnerſchütterung. Die Dorfbevölkerung, über 
das Verbrechen außerordentlich erregt Kürmte 
die Schule und wollte den Lehrer lynchen. 
Dieſer hatte ſich jedoch rechtzeitig in Sicherheit 
gebracht. 


Rußlanddeutsche nach Sibirien 
verbannt 


Moskau. Der langjährige Vorſitzende des 
Leningrader Deutſchen Bildungs vereins, 
Dr Schiele, der im 1 1 des . Jahres 
zuſammen mit etwa 40 Mitgliedern der Lenin⸗ 
grader Deutſchen Kirchengemeinden verhaftet 
worden war, iſt jetzt auf 10 Jahre in die Ver⸗ 
bannung eit worden. Schiele und die 
anderen Rußlanddentſchen waren beſchuldigt wor- 
den, mit ihren Freunden in Deutſchland in Be⸗ 
ziehungen geſtanden und deutſche Zeitungen be⸗ 


eber zu haben. Ferner . ſie es abgelehnt 
aben, sich in kommuniſtiſchem Sinne auf iul- 
turellem Gebiete betätigt zu haben. Schiele und 


die anderen Verhafteten wurden acht Monate in 
den Gefängniſſen der OGRU. in Leningrad ges 
potten, ohne daß ihre Sache zur Verhandlung 
am. Sie werden zum Teil auf die berüchtigten 
Solowki⸗Inſeln im Weißen Meer, zum 
Teil in das Narym⸗Gebiet in Nordſibirien 
verſchickt. 


London. Das offizielle Rußland beſtreitet 
nicht mehr, daß es die Reſte des ruſſiſchen Bir- 
gertums in den Wäldern der Polar⸗Region als 
2 Klaſſe liquidiert“, d. h. hinmordet und fterben 
läßt. Wie es in ſo einem Lager ausſieht, darüber 
hat der Oberſteward eines engliſchen Han- 
delsdampfers vor einer Londoner Amtsſtelle fol- 
gende eidesſtattliche Ausſage niedergelegt: 

Die Gefangenenlager, in deren Nähe 2 
Schiff Holz lud, find die folgenden (fie befinden 
ſich alle in der Er angel): Kerm, Solo- 
begli, Amzerich, Nikaniſh (das größte Gefange⸗ 
nenlager), Matvieſk, Nau en Khabarka, Kego, 
Naſtapna, Kezuaz. Meine Reife, es war meine 
9. ußländfabrt. wurde zu Beginn des Jahres 

1931 unternommen. Von 1926 bis 1931 reiſte ich 
in den verſchiedenen Teilen Rußlands, aber wo 
man auch hinkommt, überall findet man die 
Tea Fri Zuletzt beſuchte ich Kego 
und Kipnar, wo fih 50 000 Gefangene bejin- 
den, Männer, Frauen und Kinder: alle arbeiten 
in den Wäldern an der Herſtellung von Bau⸗ 
hölzern. In dieſem Lager 8 in einem Kran⸗ 
kenhaus ungefähr 300 Kranke mit ſchweren 
Hautkrankheiten und Lues. Ich hatte Gelegen- 
gi dieſes Krankenhaus zu beſichtigen — es ift 

as ſchrecklich ſt e, was ich je in meinem Leben 
ſah. Kleine Kinder, Männer und Frauen, deren 

Glieder durch die Krankheit angefreſſen 
waren. Sie waren alle beiſammen 
zwei Brettern, bekleidet mit verfaulten, 
Kleidern. Sie ſtarben vor Hunger und hatten 
einen ſchrecklichen Blick. Ich fragte den Arzt, 
der ſehr gut engliſch ſprach, warum man dieſe 
Kranken nicht anſtändig verpflegte, er ſagte, dies 
ſei unmöglich, da die Kranken doch keine 
Kommuniſten ſeien . Rußland brauche 


ee 


keine Anhänger des kapitaliſtiſchen Regimes, und 
er ſagte mir, daß man täglich mindeſtens 30 be- 
erdigte. Ein kleiner Junge hatte große Narben 
auf dem Rücken, die in einem ſchrecklichen Zu⸗ 
ſtand waren. Ich fragte den Arzt, was er hätte. 
Er fagte mir, daß der Junge 20 Stockſchläge er- 
halten habe und zu 10 Jahren Zwangsarbeit ver» 
urteilt wurde, weil er den Befehlen des an der 
Spitze des Lagers ſtehenden roten Offiziers nicht 
Folge leiſtete. Die Nahrung der Gefangenen 
beſtand aus einem Kilo Schwarzbrot und einem 
Liter Waller pro Tag. Es war ſchrecklich, dieje 
Gefangenen anzuſehen, fie waren bei dieſer gro- 
ßen Kälte nur mit Lumpen bedeckt. Die ganze 
Beſatzung unſeres Schiffes vom Kapitän ange⸗ 
fangen bis zum Aufwärter gaben heimlich ihre 
Kleider den armen Unglücklichen. Wir konnten 
leider den Frauen nicht helfen, da wir keine 
Frauenkleidung hatten. In dieſem Lager wurde 
das Holz gefällt, entrindet und geſägt. Es war 
einfa ſchrecklich anzuſehen, alle dieſe jungen 
Mädchen in anderen Umſtänden, deren Kinder- 


Väter die Aufſeher waren. Ich fragte den 
Arzt, was mit dieſen armen jungen Mädchen wohl 
eſchähe, er antwortete mir, man würde ſie töten, 


obald ſie en geworden wären, weil 
ſie dann ein Hindernis des Fortſchrittes der Na⸗ 
tion würden. Ein armes Mädchen nta, einen 
ſchweren Stamm den Quai entlang. Sie fiel vor 
chwäche um. Zwei Aufſeher näherten ſich, ſie 
ſchlugen fie mit? eitſchen und zwangen fie, ' 
wieder zu erheben. Ein Teil der Beſatzung bes 
ſuchte das Lager und konnte in die Hütten ein⸗ 
dringen. r Stroh war darin zu finden, aber 
der Geſtank war derart, daß man faſt ohnmächtig 


wurde. Die Gefangenen waren mit Ungeziefer 
bedeckt. 


Verhaftung des Meisters 
aller Taschendiebe 


Mailand. Dieſer Tage wurde der berühmte 
Taſchendiebkznig Raffaele Legnani, der 
bereits im achtundzwanzigſten Lebensjahr ſteht, auf 
friſcher Tat ertappt und feſtgenommen. Legnani, 
der fih auf Taſchendiebſtähle ſpezialiſiert hatte, 
ift nicht weniger als zweihundertfünfzigmal vor, 
beſtraft. Er klagte bei feiner Einvernahme, daß 
feine Hände infolge feines hohen Alters zittern 
und er nicht mehr in der Lage jei, feinen „De- 


ruf“, der ihm ſo viel Spaß bisher gemacht hätte, 
erfolgreich auszuüben. Gleichzeitig legte er aber 
auf den Tiſch 


eine 1er den ein Taſchen⸗ 
tuch und eine Uhr, die er dem ihn begleitenden 
Wachbeamten während der Eskorte aus der 
Taſche gezogen hatte, ohne daß es der Polizist 
bemerkt hätte. 


Bund der Pantoffelheiden 


Chicago. In Chicago haben fih die Vantoifel- 
helden zu einem Bund zuſammengeſchloſſen, dem 
bereits einige hundert Mitglieder beigetreten ſind. 
Die drei wichtigſten Punkte der Satzungen 
find: die Mitglieder verpflichten fih, keine haus» 
lichen Arbeiten mehr zu verrichten, Krankhei 
der Frau natürlich ausgenommen: mindeſten 
einen Abend in der Woche müſſen die Mitglieder 


außerhalb des Hauſes verbringen, ohne darüber 


ihren Frauen Rechenſchaft abzulegen, endlich ſoll[ Posen übernehmen. 


bes denden wer ben und nid gu marien, 
bis der Gatte mit Tee und Butterbroten am 
Bett der Eheliebſten erſcheint. Auf dieſe Grund- 
ſätze gestützt. will man die Rechte der unglüd- 
lichen Bantofjeihelden immer mehr erweitern, 
bis ſie ſchließlich zu vollgültigen Ehepart⸗ 
nern geworden ſind. 


Auch Diebe haben ihren 

Osterhasen 

New Vork. Ein Vorgang, der nicht eines ge- 
wiſſen Humors entbehrt, wird zur Zeit von den 
Polizeibehörden in Philadelphia unterſucht. Für 
den erſten Oſtertag waren auf einer großen 
Wieſe für ſtädtiſche Pflegekinder 1200 Oſter⸗ 
eier verſteckt worden, darunter auch ein großes 
goldenes Ei, das den Schlager der Eierſuche 
darſtellen ſollte. Trotz eifrigſter Suche mußte 
man aber feſtſtellen, daß auf der Wieſe, nachdem 
die Suche eröffnet worden war, überhaupt nur 
noch zwei Eier zu finden waren. Die übrigen 
blieben ſpurlos verſchwunden. Sie ſind auch bis 
zur Stunde noch nicht ermittelt worden. Die 
Unterſuchung hat nun ergeben, daß eine Diebe 
bande in den frühen Morgenſtunden, während 
die Eier ausgelegt wurden, aleich hinter den 
„Oſterhaſen“ herkam und die Eier wieder eine 
ſammelte. Da es ſich um Eier aus werwollen 
Materialien handelt, iſt eine umfangreiche Suche 
nach den „Eierbanditen“ eingeleitet worden. 


Handelsnachrichten 


Kapitalserhöhung der Deutschen Bau- und 
Bodenbank AG., Breslau 

Die von der Bauwirtschaft an die Bank ge- 
stellten Anforderungen waren im Jahresdurch- 
schnitt noch höher als im Vorjahre, das für den 
Wohnungsbau besonders günstig war. Mit ihren 
Zwischenkrediten konnte die Bank im Berichts- 
jahr die Erstellung von etwa 60000 Woh- 
nungen fördern. Die treuhänderische Verwal 
tung Öffentlicher und privater Mittel konnte er- 
weitert werden. Die Zweigniederlassungen und 
Tochtergesellschaften der Bank haben sich wei- 
ter günstig entwickelt. Nach Vornahme der Ab- 
schreibungen und Rückstellungen ergibt sich ein 
Reingewinn einschließlich Gewinn Vortrag 
von 3 756 786 RM. Es wird eine Dividende 
von 5 % ausgeschüttet. Die Generalversamm- 
lung hat beschlossen das Aktienkapital, 
das bisher 24,3 Millionen RM. betrug, um 10 Mil- 
lionen auf 34,3 Millionen zu erhöhen. Nach 
Durchführung dieser Kapitalerhöhung wird das 
Eigenvermögen dieses vom Reich gegründeten 
Instituts auf mehr als 40 Millionen RM. an- 
wachsen. 


Bankenfusion in Polen 

Auf Initiative des Warschauer Finanzministe. 
riums wird in den nächsten Tagen die Fusion 
von zwei großen Posener Banken erfolgen. 
Eine der ältesten- Banken auf Posener Gebiet, 
Kwilecki, Potocki & Co., wird die Aktiven und 
Passiven der polnischen Landwirte bea nk in 
Die fusionierten Banken 


den Gattinnen beigebracht werden, daß es ihre werden über ein Kapital von 5 Millionen ‘Zloty 
Pflicht ift, morgens rechtzeitig aufzuſtehen und | verfügen. 
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E heut | v | heut | vo: | heut | h tl beut 
u Or. eu P. vor. eul vor. eu vor 
Berl. Gub. Hutt. Hamb. EL W. 123 122% Mix & Genest [110 110 |Triptie AG. 3 34 60% Pt. Reichsanl. 85 88 8% Klöckner Obl. 90% 7 
rermin- Notierungen do. Holzkont. flammersen 87 87% Montecatini 39% 42 Tuchf Aachen 125 124 7% Dt. Reichsanl. 100,7 100,6 Cinxe-Hofmann 25 
Ant. Schl. Anf. - Schl 2 . R. d. Br. — — y Mühlh. Bergw. 91 90 1 1020 a — o ö * opornie u. — 
kurse kurse kurse |kurse do. Masch. arp. Bergb. . 4 ‚Anl. o. Ausl. Obschi. Bis. 97 
Hamb. Amerika 75 ens Holzmann Ph. 100% 102% |do. Neurod. E- Hedwigsh. 80% 80% Natr. Z. u. Pap. |491% 150 i do. m. Aust, Seh. ! (58,8 (68,7 Schl. Elek. u. Gas 99506 
Nordd. Lloyd 7 78 Use Bergb. 206 120244 | Berth. Messg Hemmor Pt. 130 180 2 orni 107 10 [Union Bauges. 31 30% Jagd C. G. Pfd. 7% Ver. Stahlw. 88.6 884 
Barm. Bank j130% Tide Kaliw. Aschersl, 177%, 11741» Beton u. Mon. Hilgers 40% 40% Niederladits. K. 120 1120 nion F. chem. 50% 50% 4½% Schles Lig. 
Bert. Handels-G. |130 1%, Karstadt e Hirsch Kupfer | 759, |Nordd-Wollkäm. 12014 feld, I gars, Papiert. ee Jet Segler Lasch Ausländische Anleihen 
Comm.& Priv.-B. 122 123 89% 5 } 581 i Ver. Berl. Mört 690% 2 d 
m N 14 Braunschw. Kohl Hoftm. Stärke ja 581 Gold-Pfandbr. (99 99.1 
De Banio Diae. e e ee e 5, | Breitent 4 & Hohenlohe pn. lei 104% [Obersant.Eisb.B. 143% jas do.Disch.Niokw. 18% 115% |, Pe, Bodkr. 17 100ta [1008 |30pMoz.1890 abg. 18 fir. 
e e, e ee eee Homann gm [dt tg“ eee, e eee, e ee, eee, jr 
Se Verkehre [70 13816 Sderschl Koksw 58% s Ryk Guldenw. Suta, Breslau |651, es, gent. 2 Kopp, 8 Im fdo. Stahiwerka 100% f. Cred Goldor. 28 1% do. Goldren 287% 
Aka mlent-des is mem, Seer Verve 86 Katschenr C. M. 46'A [16H ET * do. Sonmirg.a. 125% fl, „„ 1 is 
g. „ | Otavi 33 33 Chari. Wasser. |92 132 i 0. Smyrna J 112 10% Pr. Ctr. Bod. 0 o. Ba 
berg Riek. , 30, | Phönix Bergb. 166 Milk Ober. v.Heyden |571, |s8 Phöniz Bergb. |661 [66% | Viktoriaw 2 (48% | Goldfiyo.pra. I |100% (100% do von 1905 44 
Bergmann „ Í Polyphon 175% 175½ s Use 90014 12041% 7 17 7 pr. tr. Bod. do. Zoll. 1911 44 
Buderus 57 1675 Au graunk. [18814 1861 [de, Schuster 14% (35 do, Braunk. 62% 62% Vogel Tel. Dr. 49 96 962% 10 10 
Chade Rhei Wer, — * . 0. Chemie volig |191 |187 do. Gen ein. 112 flit %½ J intsch L. 144 Jisa [Vogt Masch. 37% 3.½ AE k er N Los Maul, 
Serben“ Ian t S, . , ee Man, Ian, 1,0% B Mi e Taea * [Bender bee oo» Nda do ron . |, a 
Donner Gas f, 14% J Sent Tel. u. C. 10% id [Conti Gummi ige, j116 |dJeserich 48% 14814 Wanderer W. Lee Pen 4e. de. bee Joou |Ung, Staatse: ler 18 
Di. Erde 86 85% Sent. Rent. u. G. 14“ 140% [Conti Linoleum 0% 1951, findel M.& Co. |112 |1121 WaysssFroylag % 138 |i de 8 00% loo %% do 
Bt. Tinola aziu 98 * | Schuckert e Jungh. Gebr. 32% 32% |Rhein. Braunk. |184 11361% Wenderoth 5894 (60 4 xx 05% 06 
et Lieterung i, ie S nabe 18% 1% Bene Gs 80 fen do. fe c i |126% | Westereg Alk. isl. 182. |$% pr bapt B. 5 110012 |1004 * 
emens e s 1 Dessauer Gas n 494 0. b. 7 „ . 
Feldmühle 1861% |1361% venska 254 1264 Dt. Atlant. Teleg. 105 102 do. Stahlwerk 900 917 Westfäl. Draht 70 70% 0. 17718 100% 100% x 60 2 
L G. Farben _ 5% |157% | Ver. Stahlwerke 68 |620» bt Baumwolle 8e |72 an Dorn 1777 17g |do. Westt. ier. |1409 114014 Wieking Por 1 do. wr5 [100 100 rien Ta 20 l. 15, 
— — 755% 80 Wostersgein ken er do. Erdöl "= a —1— a 1110 do. Sprengstoff % Gii rn i aio. Ldpf. 410 96% 96% 
Hoesch een e ee ee a. oys laom tadt e ARA ba peaj Kon 800 en r Si % kr. Lab. 5 vi 
eum d 60% [Kironner & Co , jaitu |Roddergrube 620 jozo [Keen i la | Komm. R. 20 |97 |97 [2% Oesterr. Ung. 19,4 
— tb, 80˙½ 85 * IKiöckner 8 — 9 757 8520 Ph. 68 64 Er 115 775 4 do. 8 Fh > 
À 1% |Koehimann 6 66 = 1 1% Dux Boden! 
Kassa-Kurse = 38 Er Hire Kolo Gar u. B 0 0 50% 3 — He 5 * industrie- Obligationen ae 11% 
do. Ton u. St. |8039 79 as u. s: 2 |Ruscheweyh 44 421/2 „Guinea 309 3 atolier 
Versicherungs-Aktien RITTER 2 5 Dr do. Eisenhandel 10 4505 Sorting Geb en 30 — 62 (62 zn 3278 Di 11 2 ge 181 un. 1. 225 be n 15,1 — 
heut | vor. | Pr. Pfandbr. B. 11241 1745 en 99% 2% IKromsohrod. e, [981% Ngaonsenwers fei fei L hantung 78% 79% 8% Hoesch Stahl 98 ½ |08 
Aachen-Münch. |902 |895 | Reichsbank 274 274 * Kronprinz Metall 58 %½ 138% |Sächs.-Thur. Z 60 (6120 
—.— Fer — — SächsischeBank 181 181 e e Kunz. Treibriem. 4% 49% |Saladett. Kali 272 | Unnotierte Werte | 
tr, Braunk. Sarotti 107 106% 
ahn- Saxonia Port, C. |70 % pt. Gasolin 2 
Brauerei-Aktien Verkehram. 18% 84 |Lahm fh 
- eyor & Co. 135% 134". |Scheri 200 1299 Dt Petroleum |66-07/63% ` 
` Schilfahrts- und o Elektra Laurahütte 8914. |Schles. Bergb. Z. 34% 37% Faber Bteistift 80 
Verkehrs-Aktien — * e Biextr.Lieterang 141 14118 Leonh, Braunk. |135 1135 schien. Bergwk. |, |\.,,, | Kabels. ee 142 2 5 e ee. den 11. April. 
9 rener ges mo. |do olma |} hes ee, leen, eee e , ao eue e Kane e eee . I geen Ste an 8 
Allg. Lok. u. Strb. |1361 188% 8 do. Licht u. 130 a 1138 Liodström 384 384 Ido. Gas La. 3 141 [1401 | Manoli 180 180 Deutscher Eisenhandel — | Schles. Leinen 7 
Leipz. Riebeck 100 100 - 
Canada % zme jhope Riepees liez lier jerdmed. Bm 120 fie Hagel Schuht, 52 [do. Lein. Kr. % | 6% INeckarsum 52 52  fElertr. Werk Schles. Z Sohles. Portland-Cement 9 
Dt. Reichsb. V. A. 9 e % Eschweiler Berg. 1210 {210 [Lingner Werke 77 |78 fdo. Portl.-Z. 01½ |91%% Oehringen Bgb. |196 19 Fehr Woltt 44 | 3chies. Textilwerke 7 
E oo, 76% | Sehustn.Patzenb.]179% [1814 |Faning. List C. 134 Lorenz C. 1 30 toztilworu |7% | 78 Soneidemandel | 34, |FPeidmühlo 138 | Torr. Ant-Ges. Gräbsch. 45%, 
Hamb. Sudam. 121 v. Tuebersche 101 fL 5 oh nd ach bleiche 69% 57 Schuckert & Co [11514 |145 pi Aone = 1 Fraustädter 2er — 8 a res = 
Hanga Dampf. 9734 — Dull 90 887 R ’ Stegersd. Werke |jöll» 152 Nationalfilm 100 |100 | Gruschwitz Textilwerke — do. Neustadt 9 
Nordo Lloya 1728 A ere Siemens Halske 189% 100% [Ota 88 jag Aohenlohe — do. Sohottwitz. — 
Zechipk, Finst, 126 industrie-Aktien 2 = 216% 214% | Magdeburg: Gas 3494 3% [Siemens Glas- 100 |99 2 Huta 64 [6% Bresl. Kohlenwertanl. 19 
131 Praust Zaker 60% lsm. |do. Mahlen 0 0 Sue eh 86 * a — jas uS Kods ie 6 S sn ern 
. o. Porth 2 Gurbaon j 18) gs- un nr: 1 oggen-Pfandbriete 6.7 
Bank-Aktien A E G. 117% 110% [Erster R. zarte |1013 Magirus C. D. 110 110 [Stock R. K Co. [76 |75 Wintershall. fi |140 [Meinecke — | s% e derschl. Prov. An 28 — 
Adea ben gop Aire Scenes , jan |Froeb: Zucker 78 ja. ane, Bengb. 36 0 Stent & Co. Kg. 106 [102% i Meyer Kauffmann —[e% Bro Sanda. H — 
Sa l. Br. ind. Mau 10 A ess . ; 8 (enen Be, jas e, Alec . in te 1 i, Stelbre sei eb 55 HH ies om 8 e eee 
Bank elekt. W. 16 j men ap. 0 3 e g. | Mech. W. Lind. 65 65 / ollwerckGebr. 5 Ja $ eichelt-Aktien t. — lo do, — 
— Bank-. has Yan — 69 14 Gestürel eu REA 19 u 49% Im) Sad Zucker im Ba m. m u Rutgers enges * 
y». typ. u. W. j138% (186 | Augsb. Nürnb. |69 |68  |Goldına 2% 28, Iuommer Ofen | 1714 110% [Svenska 200 2% hade 6% 300 
o. Ver.-Bk. 136 136 Goldsehm. Th. 551 erkurwolle |117% [116% Valaten-Freiverkehr 
Berl. Handelsges 131 |180 Bachm. & Lade. 8414 |841% * 165% 81 Metallgesellsch, |79 77½ 
Comm. u. . (1221 122% | Barop. Walzw. 31 20 . Tagg s j 0 * |Meyer fl. & Co. 102 101 rack & Cie. 96 951% | Renten- Werte J Berlin, den 11. April. Polnische Noten: Warschau 
Darmst. u. Nat. 150½ 151½ | Basalt AG. 26½ 257¼ 5 — Masch. 40 44 Meyer Kauffm. 32% 80 Tempelh. Feld |39 38 — 18.925—47.125. Kattowitz 46,925 47,125, Posen 46.925 -47,125 
Dt. Asiat. B. w Bayer. Motoren 82% |823%4 . FR £ 2957 78 Thöris V. Oeit. 153% 5% |Dt.Ablösungsani 5 159,5 r. Zloty 46.775 17,175, Kl. Zloty M 
ee A e a ee, im, eee e , e 12 
z 04% js s X rachenb. Zuck. |39 ass 0. Schutzgeb.A. | 2,8 | 2, 
DE ape B. [187% fecit | Berger T. Tiefb. |2i6%4 |276% |tialle Maschinen ag [Mitteldt, Stahlw. 1102 fi | Pransradio [1281 |123 f, Dt wertbest. N Reichsbank 5% gr a ° 
Dresdner Bank 1% |116 | Bergmann 08 Au, fällig 1985 0% % jelchebauk 5% New York 2%» Zürich 2%, Brüssel 214% 


Prag 4% London 8%, Paris 2%, Warschau 714%. 


Gleiches Necht für alle! 


Exekutivgewalt des Völkerbundes? 
Je mehr ſich Politik und Preſſe mit den Vor⸗ 


ausſetzungen und Vorbereitungen der Ab: 
rüſtungs konferenz (Februar 1932] be- 


faſſen, umſo dringlicher wird auch die Frage der 
Entſcheidung, ob Deutſchland bei Nicht⸗ 
anerkennung des Standpunktes der Rüſtungs⸗ 
gleichheit und damit gleicher Sicherheit 
für alle ſeinen Austritt aus dem Völkerbund 
vollziehen ſoll. Die Frage „Soll Deutſch⸗ 
land kündigen?“ haben die bekannten Roli- 
tiker Profeſſor Dr A. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy und Profeſſor Dr Hoetzſch im 
Februarheft der „Europäiſchen Geſpräche“ ange 
führlich behandelt mit dem Ergebnis. daß 
Deutſchland keine Scheu vor dem Austritt haben 
folle, daß aber das Wann und das Wie des Mus- 
tritts kühlſter realpolitiſcher Erwägung bedarf. 
Die Frage iſt akut, wenn Deutſchland auf der 
Rüſtungskonſerenz nicht jenen gerechten Aus. 
gleich der Rüſtungen durchſetzt, der bei dem 
Mangel einer ſtändigen Exekutivgewalt des Völ⸗ 
kerbundes lebensnotwendig ift. Im Märzheft der 
„Europäiſchen Geſpräche“ behandelt Mar Graf 
Montgelas die verſchiedenen Vorſchläge zur 
Schaffung einer Völkerbundspolizei, einer inter- 
nationalen Luftflotte und des Ausbaues der im 
Artikel 16 vorgeſehenen Sanktionen. Da eine dem 
Völkerbund unterſtehende, jederzeit verwendungs⸗ 
bereite „internationale Streitmacht“ nicht zu ver- 
wirklichen ift, bleibt als einzioe Erekutivoewalt 
eine ad hoc zu bildende „Sanktionsarmee“ aus 
nationalen Kontingenten auf Grund Art. 16. die 
nach Löſung ihrer Anfaabe zu beſtehen aufhören. 
Damit ſich jeder Völkerbundsſtaat bis zur Pil- 
dung einer ſolchen Streitmacht gegen einen rechts ⸗ 
widrigen Anariff weniaſtens einige Zeit aus 
eigener Kraft verteidigen kann, muß 
eine ausreichende nationale Wehrmacht geſichert 
fein, d. h. der Manoel einer bewaffneten Exeku⸗ 
tivgewalt des Völkerbundes erfordert gleiche 
Sicherheit für alle, eine allgemeine und oleich- 
mäßige Beſchränkung der Rüſtungen. Der Doku⸗ 
mententeil bringt den Bericht, den der javaniſche 
Botſchafter Joſhiſawa auf der Genfer Ratstagung 
zu der deutſchen Polen ⸗Beſchwerde 
erſtattet hat, im Wortlaut: er enthält ferner den 
Text der zwiſchen England, Frankreich und Ita⸗ 
lien zuſtandegekommenen Flottenverein⸗ 
barung, die durch ein engliſches Regierungs- 
memorandum näher erläutert wird. Den Abſchluß 
des März⸗Heftes bildet die reichhaltige Biblio- 
graphie zur auswärtigen Politik. 


das Berhältnis 
Korfanty—Grazynſti 


(Eigene Meldung) 


Kattowitz, 11. April. Der Krakauer Iin- 
rierte Kurier und gach ihm andere polniſche 
Blätter haben eine Meldung der reichsdeutſchen 
Preſſe, daß es anläßlich der Feier des 3. Mai zu 
einer Annäherung zwiſchen dem Woiwoden und 
Korfanty kommen könnte, mit Kommentaren ge- 
bracht, daß dies nicht ausgeſchloſſen erſcheine. 
Die Polonia“ bringt nun ein Dementi folgen- 
den Wortlauts: ; 
„Wir find beauftragt feſtzuſtellen daß die 

vom Krakauer „Iluſtrowany Kurjer“ 
unter der UHeberſchrift „Einigung zwiſchen dem 

Senator Korfanty und dem Woiwoden Gra- 

; gun, gebrachte Meldung jeder fachlichen 
rundlage entbehrt. Das Verhältnis des 

Senators Korfanty zu Dr Grazynſki 

ift feſtgelegt. und es iit nicht au erwarten, daß 

in dieſer Hinſicht irgendwelche Verände⸗ 
rung eintritt.“ 

Die „Polonia“ eg A e aber nicht dem 
weiteren Inhalt der Meldung der deutſchen 
Preſſe, daß Biſchof Adamſki fid feit einiger 
Zeit beſonders darum bemüht, den Frieden 
iin den bolniſchen Parteien wiederherzuſtel⸗ 
en zwiſchen dieſen 


beianen, daß Korfantn ſich von der aktiven Poli. 
til zurückziehen will und dann feiner Partei die 


Ueberfall auf deutſche Zeitungs 


austränerin 
(Eigene Meldung) 


Kattowitz, 11. April. Am Donnerstag nahe 
mittag wurde in Imielin die Austrägerin 
einer deutſchen Zeitung, 
Ausübung ihres Berufs Opfer eines Anf 

öndiſchen-Ueberfalls. Der Vorſitzende des Au 
ändiſchenverbandes in Imielin ſelbſt, der Eiſen⸗ 
hnbeamte Gniel ka, ſchlug der Frau ohne 
weiteres mehrere Male mit der Fauſt ins Geſicht 
und mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf Kopf und 
Schultern. Donn verfolgte er die Frau und ſtieß 
fie in den Straßengraben, ſodaß fie noch eine wei» 
tere Verletzung erlitt. Vor richt allzulanger Zeit 
wurde der Sohn der Frau Kozlik derart miß⸗ 
handelt, daß er heute mit erft 33 Jahren bereits 
Inpvalide iſt. 


das Beweisverfahren im Warſchauer 
Bombenlegerprozeß 


(Telegraph! ſche Meldung) 


ingen. 


wichtigen Fragen hat der Prozeß keine Aufklä⸗ 


rung gebracht. ; 


Widerſtand der geſamten Partei. 


Menge die polizeiliche Abſperrung durchbrach und 


rau Kozlik, in der 


„Der Vormarſch des Kommunismus“ 


Eine Entgegnung von nationalſozialiſtiſcher Seite 


Zu dem Artikel „Der Vormarſch des Kom-] zum Bolſchewismus über! 
munismus“ in Nr. 94 vom 5. April wird uns 
geſchrieben: 


Die SU. zählt nicht 40000 Mann, ſondern 
weit über 100000. Allein der Befehls ⸗ 
. t hat mehr als die zuerſt angegebene 
Zahl „Männer. Es ift ausgeſchloſſen, daß 
ein SA.⸗Mann nicht gleichzeitig Barteimit- 
glied iſt. So etwas gibt es gar nicht. Die Be- 
hauptung, daß Kommuniſten Mitglieder der 
SA. geweſen find, ohne der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei ſelbſt als ſolcher beigetreten zu ſein, kann 
unter dieſen Umſtänden natürlich erſt recht nicht 
zutreffen. Es ift auch nicht wahr, daß SA.⸗Abtei⸗] nur 
lungen geſchloſſen zur KPD. übergetreten find 
oder an KPD. ⸗Demonſtrationen teilgenommen 
haben. Die . Mitteilungen der 
Linkspreſſe ſind erlogen. icht in einem einzigen 
Falle konnte bisher der Wahrheitsbeweis 
für ſolche Meldungen erbracht werden. Wenn 
vereinzelte SA.⸗Angehörige nach ihrem Aug 
ſchluß aus der Partei zur KPD. abwandern, ſo 
iſt das eine perſönliche Angelegenheit der 
betreffenden entwurzelten jungen Volks- 
genoſſen, die wir nur bedauern können. Ohne 
Grund wird niemand bei uns ausgeſchloſſen. Es 
wird auch diesbezüglich in der Partei nichts ver⸗ 
ſchwiegen. Daß die Partei als ſolche Zerſetzungs⸗ 
verſuchen gegenüber nicht ratlos ift, beweiſen die 
letzten Vorgänge in Berlin. Jeder Verſuch, SA. 
und politiſche Bewegung gegeneinander auszuſpie⸗ 
len, trifft auf den geſchloſſenen gemeinſamen 


noch eine Verſchiebun 
nerhalb der marxiſtiſchen Gruppen. 


Gebieten. Nirgends hat die Ge 


der Nationalſozialis mus, 
Flut überhaupt abgedämmt zu haben. 


wehr eingeſtellt. L 
gen Aeußerungen der Linkspreſſe nicht 
ringſte. Ueber eins muß man ſich 


mende Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
mus. 
heutigen Mittelvarteien, 


ſuche der 
Zwiſ 


niemals aber verhindern 


Bekannt iſt uns, daß nicht nur ſeitens der 
KPD. ſondern auch von den Parteien bis weit 
ins bürgerliche Lager Spitzel in unſere Bes 
wegung geſchickt werden. Dieſe „Beobachtungs“⸗ 
und „Verbindungs“-Leute werden meiſt ehr 
ſchnell erkannt und dann in der Regel mit den für 
fie wünſchenswerten „Nachrichten“ verſorgt „ent⸗ 
laffen”. Es gibt bei uns keine Geheimniſſe und 
nichts zu verſchweigen. Die Wahrheit iſt unſere 
alleinige Stärke. Wenn ſich Leute wie Schee⸗ 
ringer und Wendt unter den Wirkungen der 
Haftpſychoſe dem Bolſchewismus in die Arme 
werfen, fo trifft die Schuld hierfür uns nicht! 
Das Verhalten dieſer Leute, die doch letzten Endes 
nur aus reiner Vaterlandsliebe gehandelt 
haben und deshalb eingeſperrt wurden, können 
wir nur bedauern. Der Extrinkende greift nach 
einem Strohhalm. In der Freiheit ſehen ſich die 
Dinge anders an als hinter Kerkermauern. Je- 
denfalls haben unſere einfachſten SA.⸗Leute Hin- 
ter Kerkermauern größere Charakterſtärke be. 
wieſen und den Glauben an die deutſche Zukunft 
nicht verloren. Nur Verzweifelnde laufen 


aleiche. 
Ehriſtentumsbejahende 
Nationalſozialismus mit 
Führerperſönlichleit, der R 
heit und dem Prinzip „Jedem das Seine“. 


ſonſtigen Parteierſcheinungen 


möglichkeit. 


oder jene Auslegung irgendeines 
gramms, ſondern nur noch um 


Volkes hat alles andere zurſſckzutreten. 


übertreiben aber auch nicht. 
Hans Hummel. 


„Jahrtausende sehen zu Euch herauf!" 


„Graf Zeppelin” über dem Land 


(Telearapbiſche Meldung 


Kairo, 11. April. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗] fih begeiſtert um das Luftſchiff herumdrängte. 
pelin” landete um 7,20 Uhr morgens im Flug- 150 Soldaten waren von den britiſchen Luftſtreit⸗ 
hafen von Almaza, wo ſich trotz der frühen 
Morgenſtunde etwa 25 000 Menſchen eingefunden 
hatten, um der Landung beizuwohnen. Bei der 
Landung des Luftſchiffes wurde mit großem 
Intereſſe beobachtet, daß ein Mann der Be- 
ſatzung mit dem Fallſchirm aus dem Luftſchiff 
abſprang. Er hatte anſcheinend den Auftrag, die 
erforderlichen 


ſchiff während feines Aufenthaltes auf dem Finge 


Luftſchiff erneut auf, um einen 


Rundflug über Paläſtina 


Anweiſungen Bevölkerung größte Begeiſterung. 


beim Vor⸗Anker⸗Gehen an die Haltemannſchaften Das Luftſchiff wurde bei 
zu erteilen. Die Landungsmanöver gingen unter) Rückkehr vom Paläſtinafluge von mehreren 
Aufſicht des Fliegerlentnants Luck vor fih, der zehntauſend Einwohnern der ägyptiſchen Haupt- 
ſeinerzeit zu dem beſonderen Zweck nach Aegyp- ſtadt erwartet, die feinen einſtündigen Rundflug 
ten gekommen war, die Landungsmanöver des über der Stadt mit größtem Intereſſe verfolgten. 
verunglückten Luftſchiffes R. 101 zu leiten. Das] Eine halbe Stunde nach der Landung ſtieg das 
Luftſchiff hatte kaum den Boden berührt, als die] Luftſchiff wieder auf, um nach Deutſchland 
zurückzufliegen. ! ; 


Gröbliche Verletzung des Danziger Gastrechts 


Polniſcher Matroſe 
erdichtet „Hakenkreuzler“⸗Ueberfall 


(Telearapbiſche Meldun ah 


Danzig, 11. April. Das Erweiterte Schöffen 
gericht verurteilte den polniſchen Obermatroſen 
Jerzyk wegen groben Unfugs zu der Höchſtſtrafe S hidan- Werft zur Reparatur liegenden 
von ſechs Wochen Haft. Wegen Fluchtverdachts Dampfer „Kopernik“ überfallen, ihm ein 
wurde der Angeklagte ſofort in Haft genommen. Hakenkreuz in die Bruſt geritzt und eine ihm ges 
Der Staatsanwalt hatte wegen wiſſentlich falſcher hörige polniſche Schiffsflagge in Form eines 
Anſchuldigung und groben Unfugs ſechs Monate Hakenkreuzes zerſchnitten hätten. Das Gericht 
Gefängnis beantragt. kam zu der Ueberzeugung, daß der ganze Ueber⸗ 

Jerzyk hatte Anzeige gegen drei unbekannte fall von dem Angeklagten erdichtet fei, 


Hamburg ſchadenerſatzpflichtig 


ſeinen Schiffe, dem polniſchen, 


für ungerechtfertigte Verhaftungen 


[Telearapbiſche Meldung 


Hamburg, 11. April. 19 Mitglieder der Oberderwaltungsgeri d tädte die Po⸗ 
NSDAP., Lie anläßlich einer größeren Schlä⸗lizeimaßnahme felt ale T1 er. 
gerei kurz vor der Reichstagswahl im Sep⸗ klärt hatte. hat nunmehr die Kipilfammer des 
tember v. J. in Schutzhaft genommen waren, Landgerichtes Hamburg eine Entscheidung gefällt. 
hatten eie A eee Ian 80505 ‘ento bie Bei Urteil es F 
angenen Arbei mburgi- folgend, die Klageanſprüche für dem Gru 

ſchen Staat angeſtrengt. chdem bereits das (berechtigt erklärt. 


Wer an Deutſchlands 
Zukunft glaubt, wird niemals Kommuniſt und die 
Millionengemeinde der Glaubenden wächſt von 
Stunde zu Stunde. Daran ändert auch nicht das 
geringſte die rieſige Agitation der Kommuniſten. 
Was heute bei den Linksparteien vorgeht, ift nur] g 
der Kräfte in⸗ 
1 Den- beften 
Beweis hierfür erbringen die er auf allen 

amtziffer 
der marxiſtiſchen Parteien zugenommen, im Ge» 
genteil iſt dieſe Zahl ſtets zurückgegangen. Die 
einzige wirkliche Gefahr für den 3 
eſſen 
unbeſtreitbares Verdienſt darin beſteht, re 
Heute 
ihon ift der Marxismus ausſchließlich auf Ah ⸗ 
Daran ändern alle gegenteili⸗ 
as ger 
i klar fein,. es 
gibt überhaupt nur noch eine zwangläufig kom⸗ 
Natio- b 
nalſoziglismus und dem Bolſchewis⸗⸗ 
Alles was dazwiſchen liegt, wird zwiſchen 
den zwei Mühlenſteinen zermahlen werden. Verə 
i irgendeine 
chenlöſung zu finden, können den Enb- 
kampf wohl für einige Zeit hinaus ſchieben, 


Das Schickſal hat uns in ein Zeitalter der ver- 
änderlichen Begriffe hineingeſtellt. Auf der einen 
Seite der rein materialiftiich-atheiftiiche Marxis- 

mus mit ſeiner Maſſenverſönlichkeit — jedem das 
i Auf der anderen Seite die idealiſtiſche 

i Bewegung des 
dem Grundſaß der 
Raſſenrein⸗ 
- Da- 
zwiſchen die Intereſſengruppen der liberalen und 
Zwiſchen den beis 
den eriten Gruppen aibt es keine Verſtändigungs⸗ 
Zu weſſen Gunſten der Endkampf 
ausfällt, darüber dürfte kein Zweifel mehr ſein. 


Leider gibt es immer noch Volksgenoſſen, die 
die Lage nicht erkennen. Letzten Endes geht es 
heute nicht um Erhaltung einer beſtimmten Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ oder Wirtſchaftsgruppe, oder um dieſe 
Barteipro- 
Sein oder 
Michtfein der deutſchen Nation. Hinter dieſes 
Ringen um die Exiſtenzberechtigung des ipp t 
Wir 
unterſchätzen die kommuniſtiſche Gefahr nicht, wir 


$ 


kräften, weitere 200 von den britiſchen Beſatzunas⸗ 
truppen zur Verfügung geſtellt, um das Luft⸗ 


platz zu halten. Eine Stunde ſpäter ſtieg das 


zu unternehmen. Es traf gegen 11 Uhr über 
Jeruſalem ein. Sein Erſcheinen erweckte bei der 


feiner. heutigen 


Täter erſtattet, die ihn am 2. Oſterfeiertag auf 
auf der 


Spur gekommen, di á 
debian ie größere St 


Herzſtich — Herznaht 


Eine Senſation des Chirurgenkongreſſes 


In der ee Re — 


gabe“ berichtet darüber wie folgt: 

Das junge Mädchen hatte nach einer ſchweren 
Grippe allerlei dumpfe Herzbeſchwerden 
zurückbehalten. Die Röntgendurchleuchtung er⸗ 
gab eine rundliche Geſchwulſt im Bruſtfe raum 
auf der rechten Seite. Zufällig war in der Sauer- 
bruchſchen Klinik einige Zeit vorher ein Mann 
operiert worden, der ähnliche Beſchwerden hatte 
und einen gleichen Röntgenbefund, allerdings in 
der linken Bruſtſeite an fand bei ihm eine 
blaſenartige Geſchwulſt eine Blutblaſe, operierte 
und heilte den Patienten. 

Man erwartete danach bei der neu aufgenom- 
menen Patientin etwas Aehnliches, öffnete auch 
hier die Bruſt und fand tatfächlich un mittel ⸗ 
ar am Herzen eigne blaſige Geſchwulſt. Der 
Geheimrat punktierte fie mit einer Nadel. Nichts 
rührte ſich. Er punktierte etwas darüber ein 
zweites Mal. Ein feiner Blutſtrahl spritzte 
Die Stichſtelle wurde größer und größer. . ous 
der lochförmigen Oeffnung ſchoß das Blut in 
mächtigem Strahl heraus. Ob der Herr Geheim- 
rat erſchrak? Er fante nichts davon — aber raid 
entſchloſſen taſtete er mit dem Finger vor und 
war in der rechten Herzhöhle, wo er 
das Blut förmlich brodeln und kochen fühlte. 

Das weitere Vorgehen war das Werk von 
Sekunden. Raſch ſchlang der Aſſiſtent, ee 
Frey, einige Nähte um den Finger und die 
Herzwandung und zog zu. Das Blut tanb. 
Die blaſige Geſchwulſt erwies ſich als ein Anen⸗ 
rys ma, ein Blutſack des Herzens. Raſch folgte 
die Spaltung und Aus räumung der Blutgerinn- 
ſel. Das junge Mädchen war gerettet und 
geheilt, wovon ſich die Kongreßmitglieder ſelbſt 
überzeugen konnten. f 


Preiſe unverändert 


(Telegraphbiſche Meldung) 

Berlin, 11. April. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt zum 8. April berechnete Meſtziffer der 
Großhandelspreiſe ift mit 113,5 gegenüber ber 
Vorwoche (113,6) nahezu unverändert. 
Die Ziffer der Hauptgruppen lauten: Aa rar⸗ 
fto fie 106,9 (— 0,1 v. H.], Kolonialwaren 
97 2 (0,4 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren 105 (— 0,1 v. H.] und induſtrielle 
Fertigwaren 137,8 (— 0,2 v. H.). 


Zollerhöhungen im Augenblick 
nicht alut 


in Aus ſicht ſtänden. 
rd darauf hingewieſen, 


ſtand der Erörterung zwiſchen dem Reichsern 

rungsminiſter und den Vertretern der Landwirt- 

nyi geweſen ift, im Augenblick noch nicht aknt 
i. 


deutſch rumüniſche Vorzugszölle 


Der Entwurf des neuen deutſch⸗rumäniſchen 
Handelsvertrages ſieht deutſche S0 
zölle für rumäniſches Getreide und rumäniſche 
Begünſtigungen für die deutſche Induſtrie⸗Aus⸗ 
fuhr vor; nach den Beſchlüſſen der Zweiten Gen- 
fer Wirtſchaftskonferenz können die Vorzugszölle 
nur mit Zuſtimmung aller meiſtbegünſtigten 
Länder in Kraft treten. 


Wieder Neuſchnee im 
Rieſengebirge 


(Telegraphiſche Meldung 
Hirſchberg, 11. April. Seit Freitag 
vormittag hat es im Hochgebirge zeitweiſe 
wieder kräftig geſchneit, ſodaß 10 bis 20 
Zentimeter Neuſchnee gefallen find. Die 
Temperaturen betragen heute vormittag 


auf der Schneekoppe 10 Grad, auf dem Kamm 

5 Grad Kälte. 1 

Frau und zwei Kinder durch Gas 
vergiftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Knabe, wurden durch Leu 
in der Küche aufgefunden. Aus einem 9 
laſſenen Brief. get bervor, daß die Frau mit 
ihren beiden Kindern freiwillig in den Tod 
gegangen iſt. Ihr Mann befindet ſich zur Zeit 
auf einer Geſchäftsreiſe. Wirtſchaftliche 
1 werden als marund der Tat an- 
gegeben. rag: 


Berhaftung 
einer Diehes: und Schmugglerbande 
(Telegrophiſche Meldung) 
Brüz, 11. April. Die h! ; ie ift 
einer iebes. wo Er a $ kr 


u 

in Dresden, Leipzig, Chem- 

nitz, Dortmund und 
hat. Die Bande ſchmuggelte bie geſtohlenen 


ach] Sachen in die Tſchechoflowakei und vere 


kaufte ſie hier. 


Hannover verübt 


ee 


ten Lieferung gut behauptet. 


mittel konnten etwas anziehen, 


der ostoberschlesischen Kohlenindustrie 


Vor der Gründung der neuen AG. für den Kohlenhandel 


In den ersten drei Monaten des Jahres 1931 
zeigte sich in der ostoberschlesischen Kohlen- 
industrie von Monat zu Monat ein Rückgang der 
arbeitstäglichen Durchschnittsförde- 
rung. Diese betrug im Januar noch 101 587 t, 
im Februar 88 603 t, im März 85 490 t. Im gan- 
zen ersten Vierteljahr wurden 91 895 t im arbeits- 
täglichen Durchschnitt gefördert. d. i. weniger 
als in dem entsprechenden Zeitraum eines der 
früheren Jahre von 1927 an einschließlich. Das- 
selbe gilt für den Inlandsabsatz, der 
gleichfalls einen seit dem genannten Zeitpunkt 
noch nicht erreichten Tiefstand brachte. Die 
Ursache liegt in erster Linie bei dem infolge 
der Wirtschaftsdepression 


stark eingeschränkten Verbrauch der 
polnischen Industrie. 


Im Baugewerbe, in der Fabrikation von Bau- 
material, in der Metall- und Maschinenindustrie, 
in der Textilindustrie ist gegenüber früheren 
Jahren eine bedeutende Arbeitsein- 
echränkung nötig geworden, namentlich 
aber wurde die produktion der großen Eisen- 
hütten immer mehr gesenkt, so daß der Be- 
darf an Kesselheizmaterial und Kokereikohle 
zusammenschrumpfte, 

Günstiger war die Entwicklung des Expor- 
tes, der im Gegensatz zum Inlandsabsatz höher 
war als in jedem der Jahre von 1927 bis 1930, 
wenn auch gegenüber dem ersten Vierteljahr 
1928 der Vorsprung nur wenige tausend Tonnen 
beträgt. Infolge dieser günstigeren Entwicklung 
des Exportes war auch der Gesamtabsatz im 
ersten Vierteljahr 1931 um 160 000 t höher als 
im ersten Quartal 1930. Die Halden- 
bestände waren um etwa 200 000 t kleiner 
als am Ende März 1930, überstiegen aber die 
Vorräte im entsprechenden Zeitpunkt der drei 
vorhergehenden Jahre. 


terstreik in Süd- Wales 
den Absatz der polnischen Kohle auf den Frei- 
landmärkten. 
aber drang die englische Kohle von neuem vor, 
wodurch im Februar und März 
namentlich nach 
zurückging. 
Frostverhältnisse hemmend, da in Nordschweden 
die Häfen und die Binnengewässer zugefroren 
waren. 


nahme der Kohlenbezüge. 
sich im Auslande fast überall noch größere Koh- 
lenvorräte, deren Ergänzung jetzt mit dem Be- 


an Stelle des zu Konventionspreisen erfolgenden 
Inlandsabsatzes und des gewinnbringenden Ex- 
portes nach den Konventionsmärkten 
stärker der Export nach den 
märkten, auf denen eine heftige Konkurrenz, 
namentlich mit der englischen Kohle, herrscht, 
getreten ist. 
gewinn je Tonne des Gesamtabsatzes kleiner und 
die Rentabilität geringer. 


immer 
Freiland- 


Dadurch wird der Durchschnitts- 


Bergarbei- 
vorübergehend 


Im Januar begünstigte ein 


Nach Beendigung des Streikes 


der Export 
Schweden und Italien 
In Schweden wirkten auch die 


Dasselbe war in Finnland der Fall. 
Auch ein Streik in Schweden führte zur Ab- 
Ueberhaupt befinden 


ginn des Frühlings nicht äringlich ist. Infolge 


der Verschärfung des Konkurrenzkampfes er- 


warten die Abnehmer weitere Preissen- 
kungen und werden auch dadurch zur Zu 
rückhaltung bei ihren Kohlenkäufen veranlaßt. 

Demnach sind die Aussichten für den Export 
in den nächsten Monaten nicht besonders gün- 
tig. Noch weniger aber ist vom Inlandsmarkt 
zu erwarten. Der Hausbrandbedarf fällt mit 
dem Herannahen des Sommers fast völlig weg, 
und außerdem ist auch mit einer weiteren Ein- 
schränkung der Industrietätigkeit zu rechnen. 

Folgende Tabelle gibt einen Ueberblick über 
Produktion und Absatz im ersten Vierteljahr 


Für die finanzielle Lage der Kohlen-|1%1 im Vergleich zu den vorhergehenden 
industrie ist es von maßgebender Bedeutung, daß! Jahren: 
Kohlenförderung und -absatz Ustoberschlesiens im 1. Vierteljahr (in 1000 Tonnen): 

1. Viertel- Tages- Kohlen- Inlands- Export Gesamt- Kohlen- 
jahr durchschn. förderung absatz absatz bestände 
1931 9 6800 3280 499 5879 1215 
1930 96 7247 = 2385 5718 1421 
1929 109 8181 4891 2197 7089 821 
33 98 2 850 AM 6754 930 


Nach genue Verlängerung der All 
gemeinen Polnischen Kohlenkon- 
vention auf fünf Jahre, d. h. bis zum 
31. März 19%, liegen jetzt genauere Angaben 
vor, welche Aenderungen in den neuen Kon- 
vontionsvertrag aufgenommen worden 
sind. Die Allgemeine Kohlenkonvention setzte 
sich bisher aus den beiden Teilkonventionen, 
der Oberschlesischen Kohlenkonvention und der 
Konvention von Dombrowa-Krakau in der 
Weise zusammen, daß die einzelnen Bergbau- 
unternehmungen Mitglieder einer der beiden 
Teilkonventionen und nur mittelbar auch der 
Allgemeinen Konvention waren. Nach der neuen 
Regelung ist jedes einzelne Unternehmen un- 
mittelbar Mitglied der Allgemeinen Kohlen- 
konvention, wodurch diese von einer etwaigen 
Auflösung einer der Teilkonventionen unab- 
hängig wird. In dem Vollzugskomitee der All- 
gemeinen Kohlenkonvention, dem die Haupt- 
entscheidungen in allen wichtigen Fragen über- 
tragen sind, erhielt die Oberschlesische Kon- 
vention eine bedeutend stärkere Vertretung als 
bisher. Zum Generaldirektor der Allgemeinen 
Polnischen Kohlenkonvention wurde Ingenieur 
Julian Cybulski, bisher Departementsdirek- 
tor im Warschauer Handelsministerium, berufen, 
. eh n ai Dr. Williger bleibt, wie 


‚Berliner Produktenmarkt 


Bei mäßigen Umsätzen gut behauptet 

Berlin, 11. April. Das Geschäft an der 
Wochenschlußbörse hielt sich weiter in engen 
Grenzen; die Grundstimmung war allerdings 
als fester zu bezeichnen. Bereits gestern gegen 
Börsenschluß hatte sich auf das Dementi einer 
Woeızeneinfuhrkontingentierung eine Beruhigung 
seltend gemacht. Das Inlandsangebot von 
Brotgetreide hält sich in den engen Grenzen der 
letzten Zeit, und bei geringen Umsätzen waren 
die Preise für Weizen und Roggen zur promp- 
Am Lieferungs- 
markt ergaben sich Preisbesserungen um % bis 
+ Mark. Weizenmehl hat schleppendes Geschäft 
dei nominell unveränderten Preisen, Roggenmehl 
ist vereinzelt, insbesondere in 70prozentiger Aus- 
mahlung, besser gefragt und 25 Pfennig teurer. 
Hafer liegt bei knappem Angebot recht fest, der 
Lieferungsmarkt setzte bis zu 2% Mark höher 
ein. Gerste in unveränderter Marktlage, 


Breslauer Produktenmarkt 


Geringe Umsatzfähigkeit 

Breslau, 11. April. Bei sehr schlecht be- 
suchter Börse fehlte es an fast jeglicher Um- 
satztätigkeit. Weizen war unverändert, R o g- 
gen um % Mark befestigt. Hafer und 
Gersten sind bei guter Nachfrage ohne An- 
gebot. Am Kraftfuttermarkt ist Soyaschrot um 
10 bis 15 Pfennig per Herbst. und Sommer- 
monate erhöht. Auch die anderen Ar. abe 
Der übrige | 
Markt war unverändert. 


bisher, Vorsitzender der 933 Kür: 
vention, deren Bedeutung jetzt allerdings nicht 
mehr so groß ist, wie früher, 

Innerhalb der nächsten 3 Monate soll eine 
neue AG. für den Kohlenhandel ge- 
gründet werden, deren Vorstand der General- 
direktor der Allgemeinen Kohlenkonvention sein 
wird. Die neue ‚AG, hat vor allem die 


Kontrolle über die Einhaltung der 
Konventionsbestimmungen 


auszuüben. Ihr liegt als juristischer Person die 
Vertretung der polnischen Kohlenindustrie gegen. 
über den "Behörden und dem Auslande ob. Ihr 


können auch noch andere Tätigkeiten von der Ri 


Allgemeinen Konvention übertragen werden, 
namentlich Lieferungen an die polnische Eisen- 
bahn, an das Heer, an verschiedene Großver- 
braucher, Durch ihre Vermittlung wird es in 
vielen Fällen möglich sein, beim Export Fracht- 
ermäßigungen zu genießen, die nur dann erteilt 
werden, wenn der Versand der Kohle durch 
einen einzigen Absender erfolgt. Der Sitz der 
neuen AG. "soll Warschau sein, sie soll aber 
gleichzeitig auch in Kattowitz in das Han- 
delsregister eingetragen werden. 
Dr, M. 


Breslauer e eee eee eee e, e 


Getreide Tendenz: ruhig 


11. 4. 11. 4. | 10. 4. 
Weizen (schlesischer) 
ate v. 74 kg 29.00 29.00 
2 230 2580 
Sommerweisen y er 8 
Ro ebe 
kto! 5 Dio v. 70,5 ks 19,10 19,00 
. 725 —.— —.— 
68.5 „ 18.60 18.60 
Hafer, mittlerer Art und Güte” | 1220 | 17,20 
Braugerste. erg 24,50 24,50 8 
23,20 23,20 
Sommergerste, "ain. Artu. Güte | 2250 | 22,50 
Wintergerste 21,00 21,00 
Mehl Tendenz: ruhig 
11.4 10. 4 
Weizenmehl (Type 70%) 40,75 40.75 © 
Roggenmehl®) (Type 70%) 28,50 | 28,50 
Auzuemen 46,75 46,70 > 


*) 65%%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. April. Roggen 75 To. Parität 
Posen Transaktionpreis 26,80, Roggen 45 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 26,%, Roggen 
135 To. Parität Posen Transaktionspreis 27,00, 
Roggen Orientierungspreis 25,5026, Weizen] m 
31,50—32, Roggenmehl 39—40, Weizenmehl 48— 
51, Roggenkleie 21,50—22,50. Weizenkleie 2— 
23, grobe Weizenkleie 2324, mahlfähige Gerste 
23,50 — 24,50, Saathafer 2627, Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung stark. 


Saatenbericht per 11. 4. 1931 
der Firma Oswald Hübner, Breslau 5. 


Trotz der noch ‚kühlen Witterung ist das 
Saatengeschäft recht lebhaft. Alle Klee- 


* Handel + Gewerbe + Industrie 
Schlechte Viertelinhrshilanz 


1 saaten sind stark gefragt und teilweise im Preise 


anziehend. Besonders schlesischer Rotklee fängt 
an knapp zu werden. Kulturgräser sind weiter- 
hin begehrt. Sogar Rübensamen mußten in 
einzelnen Sorten teurer bezahlt werden. Lebhaft 
gesucht sind Serradelle sowie Hülsenfrüchte 'in 
guter Qualität. Starke Nachfrage besteht fer- 
ner nach Möhrensamen und diversen Maissorten. 
Gemüse- und Blumensamen fanden klotten 
Absatz. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 11. April 1931 


Weizen Welzenklelſe 131/4 —13½ 


Märkischer 288-290 Weizenkleiemelasse — 
` ai 903 Tendenz ruhig 
. Juli 3001/2 


Roggenkleſe 13—13½ 


Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


5 Sept 254 
Tendenz ruhig 


Roggen 
Märkischer 188 - 190 Raps — 
Mai 211—202 | Tendenz: 

* Juli 199 für 1000 kg in M. ab Stationen 

= 5 Sept. 188%, Leinsant = 
endenz: steti endenz: 
3 tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbseen 23.00 — 29.00 
Braugerste 233-5 Kl. Speiseerbsen 23.00-37.00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00-—21,00 
(ndustriegerste 214-282 Peluschken 25.00— 30,00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Hafer Wicken 1800 
! i * y 

Märkischer 121—125 Geibe — — 22.00 - 26, 0 

. Mai 184-185 Serradelle alte — 

. Juli 194-1919 neue 66.00 70.00 
, Sept 177½ Rapskuchen 9.8—10.2 
tendenz fest Leinkuchen 14,10 — 14,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trockenschnitze) 
Mals prompt 7.70 8.00 
Plata a Sojaschrot 14.80 —14.90 
Rumänischer — Kartoffelflocken 15,00 - 15,50 

tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 

Weizenmehl 34½—40½ märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz ruhi 
* Kartoff. weiße 


zür 100 kg brutto einschl. Sack rote 


do. 
in M. frei Berlin id 
deinste Marken üb. Notiz bez. 18 7 > * — 


toggenmehl do. ieren 
Lieferung 27½—29½ f Fabrikkartoffeln 
ıendenz: fester pro Stärkeprozen! 


Metalle 


Berlin, 11. April. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9594. 

London, 11. April. Silber 13, Lieferung 13, 
Gold 84/105. 


e 


Devisenmarkt 


11. 4. 


Fur drahtlose 
„ene. Geld | Brief 
u ® 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,451 | 1,455 458 1,462 
papuna 1 anad, Doll. | 4.193 4,201 an 1 
a t lie K 
iro 1 . Sr 2081 | 2006 20% | 209 
Istambul 1 türk. 8 — — — — 
London 1 Pfd. St. f 20,389 | 20,429 20,393 20,433 
New York 1 Doll. 4,1965 4,2045 4,1970 4,2050 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,307 0,309 0,309 0,311 
Uruguay 1 Gold Pes. 2.827 2,833 2,887 2,893 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 168,29 168,63 168,39 168,73 
Athen 100 Drohm. 5,44 5,45 5.441 3.551 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.32 58,44 58.345 58,465 
Bukarest 100 Lei 2.496 „2,500 2,4% 2.500 
Budapest 100 Pengö | 73,15 73.29 73.15 73,29 
Danzig 100 Gulden 81,53 81,69 81,50 81,66 
Helsingf. 100 flunl. M. | 10,556 | 10576 | 10561 | 10,581 
Italien 100 Lire | 21,965 ‚005 21.965 | 22,005 
Jugoslawien 100 Din. 7,380 7,394 7,377 7.391 
Kowno 41,87 41,85 41,875 41,955 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,25 112,47 112,26 112.48 
Lissabon 100 Escudo | 18.55 | 1889 | 1885 | 1889 
Oslo 100 Kr. 112.26 112,48 112,29 112,51 
an 100 Fre 16,404 16,444 16,406 16,446 
a 100 Kr. | 12 429 12.449 12.43 12,45 
Nepligartb 100 isl. Kr. | 92.02 92,20 92.02 92,20 
iga 100 Lat! 80,73 80,89 80,75 80,91 
5 100 Fre. | 80,825 80.985 80,815 80,975 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3053 
Spanien 100 pretep 46,50 46.60 46,52 46,62 
998 ekholm 00 Kr. J 112,32 112.54 112.35 112,57 
5 — 100 Mi Kr. | 111,69 111,91 111,65 111,87 
Wien 1 chill. | 58,98 59,10 58, 9 59, 11 


Berlin, 11. April. Infolge des frühen Bör- 
senbeginns war das Geschäft nieht sehr um- 
fangreich, doch lagen aus dem Ausland und 
der Provinz kleine Kauforders vor, und die 
Spekulation, die gestern Blaneoabgaben vorge- 
nommen hatte, schritt zu Deekungen, Im all- 
gemeinen ergaben sich 1- bis 3prozentige Besse- 
rungen, denen nur vereinzelt Rückgänge bis 
1 Prozent gegenüberstanden, Stärker erholt 
waren Kunstseidenwerte, Kalipapiere, von denen 
Salzdetfurth 434 Prozent aufholten, AEG, Sie- 
mens, Elektrisch Licht, Schuckert, Farben und 
Gesfürel.. Für Reichsbank erhielt sich das In- 
teresse. Nur Svenska und Eisenbahnverkehrs- 
mittel waren etwas stärker abgeschwächt. Im 
Verlaufe wurde es zunächst etwas ruhiger und 
leichter. dann setzte sich, ausgehend von Mon- 
tanen, Sehiffahrtswerten und AG. für Verkehrs- 
wesen, die bis fast 3 Prozent anzogen, eine 
neue Aufwärtsbewegung durch. An den betref- 
tenden Märkten beobachtete man Käufe von 
Großbankseite. Gegen 12 Uhr war es nicht ganz 
einheitlich, im allgemeinen aber behauptet, nur 
Farben etwas stärker rückgängig. Deutsche An- 
leihen waren etwas gebessert, Ausländer kaum 
verändert, Reichsschuldbuchforderungen gehalten 
und Pfandbriefe sehr ruhig. Am Devisen- 

arkt konnte sich die Mark wieder etwas er- 
bel. Schweiz und Amsterdam befestigt, 
Brüssel nachgebend. Geldmarkt bei unver- 
änderten Sätzen weiter leicht. Der Kassa- 

markt.lag weiter fest, zeigte jedoch etwas 
8 Geschäft. V ereinigte Glanzstoft 
verloren 6% Prozent, Oskar Dörffler sollten 
mit 58 wiedernotiert werden (zuletzt 48), wur- 
den aber auf Einspruch des Kommissars ge- 
strichen Geld. Im weiteren Verlauf schritt die 


'Spekuation zu Wochenendglattstellungen durch 


jahre ganz außerordentlich. 
kender Maßnahmen mußten größere 
mengen auf Lager 
Jahresschluß betrug der 
rund 23000 Tonnen. Die Jahresförderung 
ging von 1121489 Tonnen im Jahre 1929 auf 
984 752 Tonnen im Jahre 1930, d. i. um 12,2 Pro- 
zent, zurück. Die Tagesförderung mußte 


er nn 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
— —— — — 


i Vorjahre beläuft sich auf 818482 RM., 


** 


7°/. Dividende 
hei der Oehringen-Berohau AG. 


Der überaus milde Winter 1929-30 und die 
ungünstige Entwicklung der Wirtschaftslage ver- 
schlechterten die Absatzverhältnisse im Berichts- 


Trotz einschrän- 
Kohlen- 
genommen werden, Am 
Haldenbestand 


sogar von 4300 Tonnen im Januar auf 3691 
Tonnen im Dezember, d. i. 


um 16,5 Prozent, 


gesenkt werden. Im Rahmen der allgemeinen 


Preissenkungsaktion wurden auch für das ober- 
schlesische Revier die 
Wirkung ab 1. Dezember 1930 um 6 Prozent ge- 
senkt. 
ber in Betrieb war, konnte nur einen Teil ihrer 
Produktion absetzen. Der Gesamtbetr ie bs- 


Kohlenpreise mit 


Pie Ziegelei, die von Mai bis Okto- 


gewinn einschl. des Gewinnvortrages aus dem 
von dem 
nach Abschreibung von 457277 RM. ein Rein- 
gewinn von 361204 RM. verbleibt. Es wird 
vorgeschlagen, von diesem Reingewinn eine 
Dividende von fünf Prozent auf die Vor- 
zugsaktien und sieben Prozent auf die Stamm- 
aktien zu verteilen. Die Generalversammlung 
findet am 24. April in Berlin statt. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 11. April. April 2 B., 7,10 er 
Mai 7.15 B., 7.05. G., Aug. 7,65 3. 755 G, . 
7,80 B., 7,75 G., Nov. 7,90 B., 7,85 G., Doain 
8,00 B., 4,95 G 2 1992; 825 B., 8,20 G. 


Warschauer Börse 


vom 11. April 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 130,00 
Bank Zachodni 65,00 
Zw. sp. zarobk. 65,00 
Lilpop ` 21,25 


Devisen 

Dollar 892%, Dollar privat 8,92%. New 
York 8919, London 43,37%, Paris 31.906, Ita- 
lien 46,73%, Belgien 124,11, Schweiz 171,88, Hol- 
land 358.14, Stockholm 238.95, Danzig 173,36, 
Berlin 212.50. Pos. Kere 808 5% 49,50, 
Bodenkredite 4727 52,40—52,30, Bau- 
anleihe 3% 45,20, ei ial Aktien uneinheit- 
lich, in Devisen stärker. 


Polnischer Schweineexport 
7 nach Oesterreich gefährdet BR 


Die zum 1. Juli ausgesprochene Kündigung 
des österreichisch-jugoslawischen Handelsver- 
trages trifft. die polnischen Ausfuhr- 


interessen in empfindlicher Weise, da die 
zollfreie Einfuhr von Schweinen im Gewicht 
unter 110 kg in Fortfall kommt. Als meist- 


begünstigstes Land konnte Polen auf Grund des 


österreichisch- jugoslawischen Handelsvertrages 
bisher 70 bis 80 Prozent seines nach Oesterreich 
gehenden Schweineexportes ohne Zoll über die 
Grenze bringen. Da der autonome öster- 
reichische Schweinezoll 45 Goldkronen je 
Meterzentner beträgt, wird die polnische 
Schweineausfuhr nach Oesterreich 
aufhören. Dieser Ausfall wäre für den polni- 
schen Export umso bedeutsamer, als auch der 
tschechoslowakische Absatzmarkt seit 
Dezember v. J. infolge der Kündigung des Ver- 
trages mit Ungarn durch die hohen tschecho- 
slowakischen Einfuhrzölle gesperrt ist. 


Berliner Börse 


Fester, im späteren Verlauf etwas ruhiger 


die ein Teil der Tagesgewinne verloren ging. 
Die Börse schloß nicht einheitlich, aber im all- 
gemeinen gegen Anfang doch gut behauptet und 
eher etwas fester. 


Die Tendenz an der N 
hafter und fester, 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 11. pie Die Börse beschloß die 
Woche in. freundlicher Haltung bei kleinem Ge- 
schäft. Besondere Aufmerksamkeit lenkte man 
auf den Zuckermarkt. Hier stiegen Schott - 


wit zer Zueker sprunghaft auf 110 bei klei- 
nem Umsatz, Trachenberger Zueker auf 40, Frö- 
beiner Zucker auf 70,50. An den anderen Märk- 
ten. lagen Rütgerswerke mit 60 fester, Boden- 
bank mit 144,50. Am Anleihemarkt.be- 
haupteten sich 8% Landschaftl. Goldpfandbriefe 
mit 99, die 7% mit 93,50.  Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe fest 89,40, die Anteil- 
scheine 10,85. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
fest. 92,50, die Anteilscheine 15,80. 
pfandbriefe unverändert 6,70. 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,36. Tendenz stetig. Mai 
10,82 B., 10,79 G., Juli 11,11 B., 11,10 G., Oktober 
11,42 B., 11,40 G., Dez. 11.59 B., 11,56 G., Januar 
1932: 11,68 B., 11,65 G., März 11,86 By 11,88 G. 


.. FRE Re 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 


achbörse ist leb- 


Roggen- 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 100: 
G 


Werner Beumelburg: 


Deutſchland in Ketten 


Von Verſailles bis zum Voungplan 


Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O., 
Preis geb. 6,50 Mark. 


Unmittelbar an die meiſtgeleſene Kriegschronik 
„Sperrfeuer um Deutſchland“, die bis- 
her eine Auflage von 130 000 Exemplaren er- 
reichte, anſchließend, erſcheint aus der Feder 
Werner Beumelburgs „Deutihland in 
Ketten“, die große Darſtellung der Nachkriegs-⸗ 
zeit, von Verſailles bis zum Poungplan und bis 
in die neueſte Gegenwart geführt. Beide Werke 
ſind von der gleichen Idee getragen, beide wur⸗ 
zeln im tiefen Glauben an die Kraft des 
deutſchen Volkes, beide find in der leiden⸗ 
ſchaftlichen Sprache des unmittelbaven Geſchehens 
geformt und geitalten den wirrvollen Verlauf 
der Greimiffe zu dramatiſch bewegten Bildern 
pon ſtärkſter Eindruckskraft. In unheimlicher 
Lebendigkeit erſteht das Treiben der Verſailler 
Friedenskonferenz, die Figuren Wilſons, Cle- 
menceaus, Uoyd Georges, die Geſtalt Brockdorff⸗ 
Rantzaus, der entſcheidende Kampf in Weimar 
um Ja oder Nein, das Wirrſal im Innern 
Deutſchlands. das ſchließlich zum Kapp-Putſch 
führt. Die Konferenz von Spa rollt ſich ab und 
endet mit einem neuen Diktat. Im Oſten leuchtet 
rot das Geſpenſt des Bolſchewismus. Das Qon- 
doner Ultimatum erſchüttert Deutſchland und 
leitet die Periode der Erfüllungspolitik ein. Die 
Entwicklung drängt zum Ruhrkampf und zur Jne 
flation und damit zur völligen Verwirrung der 
europäiſchen Wirtſchaft. Jetzt, wo Deutſchland 
ganz am Boden liegt, und wo Frankreich erken⸗ 
nen muß, daß ihm der Sieg allzu teuer zu ſtehen 
gekommen, tritt die entſcheidende Wendung des 
erſten Nachkriegsjahrzehnts ein. Der, zweite 
Kreuzzug der Amerikaner nach Europa, 1917 mit 
Kanonen und Soldaten, 1924 mit dem Dollar 
unternommen, bereitet die Herrſchaft der 
amerikaniſchen Hochfinanz über die 
alte Welt vor. Der Dawesplan wird die 
Magna Charta des neuen Syſtems, auf der Qon= 
doner Konferenz müſſen ſich die Sieger von Ber- 
ſailles unter das Diktat der Hochfinanz beugen. 
Indeſſen die Politik der Mächte den Weg über 
Locarno und Genf zum Kelloggpakt geht, 
treibt die Herrſchaft des Großkapitals Deutſch⸗ 
land in eine krankhafte Scheinblüte, die zu ver⸗ 
hängnisvollen Truaſchlüſſen verleitet. Qoa 
carn o und Genf entwickeln ſich als Fehl⸗ 
schläge, weil der franzöſiſche Imperialismus nicht 
daran denkt, ſeine Stellung gegenüber Deutſch⸗ 
land aufzugeben. Verzweifelt ringt die deutſche 
Politik um die Räumung des Rheinlandes, um 
Abrüſtung, um Reviſion der 1 
zen, um Minderheitsfragen. Von Amerika 
kommt das Stichwort „Reviſion“, die Hochfinanz 
holt zum entſcheidenden Angriff aus, der in den 
Pariſer Verhandlungen des Poungausſchuſſes und 
in den beiden Haager Konferenzen dramatiſch 
durchgeführt wird. Hochfinanz und weſtlicher 
Imperialismus einigen ſich zum letzten gewalti⸗ 
gen Verſuch. Deutſchland und Europa zu beherr 
iden. Aber diefe letzte Periode iſt ihon durch 
zittert von den Wellenſchlägen der Weltwirt ⸗ 
ſchaftskriſe und des erwachenden deut ⸗ 
ſchen Nationalismus. So wölbt ſich der 
Bogen von Verſailles bis zum Haag. ein leiden · 
ſchaftliches Spiegelbild des deutſchen Kampfes 
um Wiederaufſtieg und Weltvergeltung. ein 
Jahrzehnt der Irrtümer und Truaſchlüſſe und 
der bitteren Erkenntniſſe. So weiſt das Buch, 
indem es die einzelnen Phaſen des vergangenen 
Jahrzehnts lebendig geſtaltet und die großen be- 
wegenden Kräfte bloßlegt, in die Zukunft hinein, 
die Deutſchland vor die Aufgabe ſtellt, von ſeinen 
Ketten frei zu werden. Ein ungemein ſtarkes 
Buch mit kräftigen vaterländiſchen Pulsſchlägen. 


Idee und Wirklichkeit des Staates in der ſtgats⸗ 
bürgerlichen Er mg. yar Profeſſor Dr. Theo» 
dor Litt. 34 eiten. wo; Quelle & Meyer, 
Leipzig. Preis geh. 1.60 Mk. 

Litt geht von der Feſtſtellung aus, daß unſere 
geit gekennzeichnet ift durch eine Kriſis des 
taatsbewußtſeins, die ſich in einer all 
gemeinen Staatsverdroſſenheit und nicht ſelten in 
unverhohlener Staatsfeindſchaft äußert. Die 


N. Fliegner s H 
vorm. Dr. Sobezyl's 
Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 


Vorbereitung und Förderung überalterter oder 
urückgebliebener Schüler. — Umſchulungen. 
Vorberertung tür die Reichsverbandsprüfung. 
Auskunft und Beratung in allen Schuliragen. 


Proſpelt frei. 


reslau 2, Neue Taschenstraße 29 


n 580 


heute nicht geſtalten kann. 


Oſtaren⸗ V 


— m —— 
irschber Butter’sche Vorber.: Anstalt 
öhere Knabenſchule H 6 


Vor ſchule: Für 6— 9jährige Knaben. 
Vor bereitungsklaſſen: Gexta bis Unter ſekunda. 


Fernſprecher 3921. 


Dr. Gudenatz’ teteu y 


o A jed. Schulart, auch für Schülerinnen, 

Se xta -A b 1 t ur seit SO Jahren erfolgreich bewährt, 

Prospekt. Schülerheim. Sprechzeit 12—13 od. nach Verabredun 
Telepho: 38 z 


Der Mann, der die Schönheit 
der Arbeit entdeckte 


Zu Conſtantin Meuniers 100. Geburtstag / Von Karl Hochſtetter 


Unſere Zeit, die durch ſoziale Kämpfe aufge: f preſſioniſten ſetzen ſich durch. Flaubert ber- 
wühlt ift, die das Schickſal des arbeitenden Men- hilft dem Naturalismus auch in der Literatur 
ſchen endgültig mit dem Schickſal der Staaten und zum Siege. Zola holt zu erſten wichtigen Schlä⸗ 
Völker verſchmelzen ließ, dieſe Zeit, die die größte gen aus. Millet entdeckt den Bauern. Das 
ſoziale Umwälzung aller Zeiten hervorrief, iſtſiſt bei ihm noch Idylle in Schönheit und Glanz, 
nicht imftande geweſen, das Kunſtſchaffen ſoſ kein Bekenntnis zur produktiven Kraft des darə 
zu befruchten, daß es dem Sein und Sehnen und geſtellten Menſchen. Aber es iſt doch ein liebes 
Drängen des arbeitenden Menſchen Aus⸗ volles Eingehen auf Einzelheiten, eine Liebkoſung 
druck hätte geben können. In dieſem hiſtoriſchen kräftiger, lebenſtrotzender Formen. Meunier 
Augenblick, da Künſtlertum endgültig eins | berjuht mit Eifer, Gleiches zu tun. Er iſt nun 
hätte fein können mit Kämpfertum, verlorſſchon ganz befangen vom Reiz der Arbeit, aber 
fih die bildende Kunſt in „Richtungen“, in den] man kann annehmen, daß er zunächſt nur einer 
Sackgaſſen ihrer „Schulen“, ja, ſie gefiel ſich ganz! Mode folgt, die alle Künſtler in eine Richtung 
bewußt in Spielereien und wagte es noch zu be⸗ zwang. Seine Gemälde ſind kaum mehr als 
haupten, ihr irrſinniger Krampf ſei ein Schritt- | blaffe Kopien Milletſcher Motive. Seine Ge- 
halten mit der Revolutionierung ſozialer Er- ſtalten knallen wuchtig aus dem Hintergrund, ſie 
kenntniſſe. haben keine Seele, ſie ſind nicht gemalt, ſie ſind 

Es gibt wohl eine ſoziale Kunſt mit den Mit- | nur gezeichnet. Da geht er zur Paſtelltech⸗ 
teln des Malers und Bildhauers — eine prof nik über und wird freier, gelöſter, denn er kann 
pagandiſtiſche Kunſt. Aber fie wirkt nicht | nun wirklich der Form huldigen, Licht und Farbe 
durch Sic, jondern durch ihre Tendenz, die find untergeordnet. In dieſer Zeit beginnender 
läßt die Erkenntniſſe nicht durch Saat aufgehen, künſtleriſcher Reife kehrt er in feine belgiſche Qei- 
ſie hämmert fie ein. Und wenn dieſes Ausdrucks- mat zurück, wo Hüttenwerke, Fördertürme, Hoch⸗ 
mittel ſozialen Empfindens fih dennoch zu der öfen und Schornſteine aus der Ackerſcholle ger 
Höhe reiner Kunſt erhob, dann ließ es die eigene wachſen find und das Reich der Arbeit ſeine Herr⸗ 
Kraft, das poſitive Bekenntnis des arbeitenden ſchaft begonnen hat. 

Menſchen, den Aufbauwillen, den Willen zum] Conſtantin Meunier iſt volle fünfzig Jahre 
Sieg vermiſſen, dann wurde es eine durch und alt, als er in den Achtzigerjahren ganz zwangs⸗ 
durch negative, lamentierende Darſtellung prole- | läufig von der Paſtelltechnik wieder zur Bild 
tariſchen Elends, eine furchtbare Anklage zwar, hauerei zurückgekehrt. Er hat ſeine Technik 
aber auch eine bittere Entſagung. gefunden, ſeine Motive, der innere Kampf iſt 

In dieſen Tagen, da die Kunſt nicht auf dem | ausgekämpft, Hemmungen find überwunden, eine 
Poſten ſteht und nicht imſtande ift, der Zeit au j| ſchwer erarbeitete künſtleriſche Reife erfüllt ſein 
geben, was ihr gebührt, erinnere man ſich jenes] Schaffen. Und nun entſtehen Schlag auf Schlag 
Conſtantin Meunier, in dem viele den größ- jene Bildwerke, die ihn ſehr ſchnell, ſehr plötzlich 
ten Bildhauer der jüngſten Epoche ſehen, jenes] weltberühmt gemacht haben. Statuen, Gruppen, 
Mannes, der Weſen und Drängen des arbeiten- Reliefs von Arbeitsmenſchen, Bauern, Laſtträger, 
den Menſchen erkannte, betonte und verherrlichte, Kumpels, Schmiede. Naturaliſtiſch in der Dar- 
ehe noch der Proletarier ſelbſt zum Bewußtſein] ſtellung des Arbeitsvorgangs, ſymboliſch in der 
ſeines Wertes erwachte. Des Mannes, der die] Darſtellung des Menſchen, die über das Indivi⸗ 
Schönheit der ſchaffenden Arbeit ent: duum die Geſamtheit einer neuen Gattung und 
deckte und ihr in jedem ſeiner Werke ein Denk-] Raſſe, eben des ſchaffenden Menſchen erfaßt. 
mal ſetzte, wie es mit gleicher überzeugender Seine Bronze iſt beſeelt, wie Metall nie zuvor 
Kraft auch der bewußt mit den Mitteln der Sym- beſeelt worden ift. Es ift weicher als Wachs und 
bolit arbeitende „Künſtler⸗Propagandiſt“ von] härter als Granit zugleich, und es iſt jo warm 

We wie das Leben ſelbſt. Es ift nicht modelliert von 
außen her, es iſt organiſch gewachſen aus 
dem Innern. Die Einzelheit iſt dem Ganzen 
unterordnet, faſt verſchwunden und die Form und 
die Bewegung ſind doch nach ſtatiſchen, phyſiſchen 
Geſetzen gefügt. In der Durchbildung des 
anatomiſchen Aufbaus erreicht er klaſſiſche Vor⸗ 
bilder, in der monumentalen Wirkung des Kunſt⸗ 
werks gotiſche Formen. Die Erhabenheit ſeiner 
Kunſt iſt ſchlechthin zeitlos und wenn er in 
Einzelheiten, ſogar in der Kleidung immer nur 
den Menſchen ſeiner Heimat darſtellt, ſo iſt die 
Seele ſeines Kunſtwerks doch die Seele aller ar- 
beitenden Menſchen. N 

Wenn auch die Kunſt unſerer Tage einmal 
der Zeit und ihren Forderungen gerecht wird, ſo 
kann es für ſie keine andere Möglichkeit und keine 
erhabenere Aufgabe geben als die, im Sinne 
Meuniers zu ſchaffen und in ſeinen Spuren zu 
wandeln. 


Conſtantin Meunier ift ein Sohn Bel⸗ 
giens, erfüllt von der Leidenſchaft des Wallonen, 
charakteriſiert durch die bedächtige Gradheit des 
lamen. Er mächſt in eine Zeit hinein, die- era 
füllt iſt von ſozialen Wirren, und er fühlt ſich, 
wie alle jungen Künſtler, berufen, als radikaler 
Kämpfer mit Pinſel und Spachtel zu wirken. 
Sein Schickſal ſcheint das eines mittleren Ta- 
lentes zu werden, deſſen Ausdrucks möglichkeiten 
nicht ausreichen, den inneren Elan zu verkörpern. 
Meunier verſucht ſich als Bildhauer — und 
kommt nicht über das Mittelmaß der gerade herr- 
ſchenden Richtung hinaus. Seinen naturaliſtiſch 
geſehenen Körpern fehlt jedes Leben. Er könnte 
in ſeiner denkmalsfreudigen Zeit ein großer 
Modekünſtler werden — aber dazu fehlt ihm die 
Gewandtheit und der Wille. Er ſucht mit ver ⸗ 
biſſenem Trotz und zähem Fleiß nach neuen 
Ausdrucksformen. Er wird Maler. Die Jm- 


ERREGER ENTE A 


iehung aus der Konkretiſierung der Idee des 

taates ziehen kann und ziehen ſoll. Die wert⸗ 
volle Schrift wird in dem Streit um Aufgaben 
und Grenzen der ſtaatsbürgerlichen Er- 
ziehung viel zur Ueberbrückung der Gegenſätze 
beitragen. 


Thomaſine von Bärenclau. Roman von Elſa 
von Bon in. Verlag Philipp Reclam jun., 
Leipzig. A geh. 3,80 Mark, geb. 5,50 Mark. 
Dieſer Roman erzählt die i iner 

baltiſchen Ariftofratin, die in der Ap Vater, 

Heimat und Beſitz verliert und nun mit wunder⸗ 

barem Mut ihren gefahrvollen Weg geht. Elia 

von Bonin, die für ihren vorigen Roman „Bor- 
win Lüdekings Kampf mit Gott“ einen großen 


Aufgabe der Erziehung ſei es daher mehr denn 
je, den Gegenſatz zwiſchen Staat und 
Staatsbürger zu überbrücken. Den Weg 
weiſt Litt in einer Erziehung zur Idee des Staa⸗ 
tes, die die Schwächen, Verkehrtheiten und Nöte 
unſeres Staates nicht leugnet oder beſchönigt, die 
aber gleichwohl für den Staat, als Idee gedacht, 
A N und Opferwilligkeit fordert 
Auf dieſe Weiſe ſei es möglich, die ſtaatsbürger⸗ 
liche Erziehung von der pädggogiſch bedenklichen 
Berührung mit den politiſchen Tageskämpfen 
und ue eipieken d freizuhalten. An einer 
Reihe von Beiſpielen, die u. a. die Stagtsverfas. 
ſung, die Machtpolitik des Staates, die Frog der 
Abrüſtung einbeziehen, erläutert der Ver- 
faſſer, welchen Gewinn die ſtaatsbürgerliche Er⸗ 
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Jocksche Höhere Lehr- und Vorbereitungsanstalt 


Sexta bis Oberprima aller 
Schultypen, ee für Sch 


Leiter: Dr. Sachs 
8 üler- 


innen. Stets bewährt in. allen 
Schulprüfungen einschließl. Abitur, 


Breslau 5, Gartenstraße 251 Fernruf 24011.. 


Sprechstunden auch in den Ferien: 11—13 Uhr, 
sonst nach Übereinkunft, 


Pensionen Prospekt. Schulbeginn: 15. April. 
Sexta— Quinta monati. 30.00 Mk. Höhere Klassen entsprechend. 


puedugoęlum Kanth 


fernſpr. 163 schwingliches Honorar, 
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Proſpekt en 
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Bez. Bresian 
Lerta b. Prima fümtl, 
Sqchulgattung. Günü. 


Pädagogium 
| Dr. Funke, Katscher 12 =: 


Sexta bis Abitur aller Schularten 
Zeitsparende Vorbereitung für sämtliche Prüfungen 


Modernes neuerbautes Internat mit 
Arbeitsaufsichtin gesundesterLandlage 


Seit 80 Jahren erste Erfolge 


bei Breslau 
Fernr. 46 

Sexta—Ober-Sekunda. Kleine Klassen. 
Kleines Internat. Gute Erfolge. Er- 
Freiprosp. mit 
Eriolgnachweis durch Dir. Reiter 
(1908/20 Dir, in Katscher.) 


12. April 1931 


Preis erhielt, hat in dieſem neuen Wert eine 
packende Darſtellung vom Leben eines Menſchen 
gegeben, der ſich dank ſeiner prächtigen Wider ⸗ 
ſtandskraft allen Gefahren zum Trotz durchſetzt. 
Von der bolſchewiſtiſchen Schreckensherrſchaft im 
Baltikum werden wir mit der blonden Thoma⸗ 
fine auf wirrenvollen Pfaden nach Berlin ge⸗ 
leitet, und bier. hebt die aroße Wendung an, die 
zu Glück und Ruhm und endlich nach — Holly⸗ 
wood führt. Ein typiſcher Menih unſerer 
Zeit. der tapfer in feiner ungebrochenen ſtgeken 
Natur ſeinen Weg zurücklegt, bat in dieſem Wer 
der feinen, nachdenklichen Dichterin eine voll- 
endete Geſtaltung erfahren. 


Von einem, der auszog. Ein Handwerks- 
burſchenroman von Paul Bar ſch. Bern 
ſtadtwerlag, Breslau 1930. Preis geb. 3,75 Mark. 

Paul Barſch, der Alte 
mefſter der ſchleſiſchen Er- 
zählex, ſchildert uns hier 
die Zeit der wandernden 
Handwerksburſchen in Schle⸗ 
iien, ſpannend und wahr⸗ 
beitsgetreu. Das iſt die 
Odyſſee der San En 
Aus Wirrſal, Not, furcht⸗ 
baren Erlebniſſen, Abens 
teuern und lieblichſten Irr 
f : tümern ringt ſich befreit 
die brave Seele. Und weil hier ein nelebtes 
nicht erdachtes Leben geſtaltet wird, kommt eine 
Kulturgeſchichte der deutſchen Hande 
werksburſchen welt zuſtande. Handwerks 
bräuche und Handwerksburſchenſprache, das Lo- 
tein der Kunden und Pennbrüder, ein in unſerer 
Gegenwart ſchon faſt verklungenes Sein findet 
man in dem Roman gefaßt und aufbewahrt als 
dichteriſch geſchaute und geprägte Lebensgeſchichte 
eines Teiles unſeres Volkes. Daß die liebens⸗ 
werte Erzählung in ihrer Grundgeſtalt echt 
ſchleſiſch iit, macht den Roman uns Shk- 
ſiern zu einem beſonders teuren Heimatbuch. 


Als Landſtreicher durch Deine von Jogchim 
Rügheimer. Wilhelm⸗Köhler⸗Verlag, Min- 
den i. W. Preis 2,65 Mk. 


„Entſchuldigen der Herr, ich bin auf der Durch- 
reiſe. Haben Sie nicht ne Kleinigkeit für einen 
armen Erwerbsloſen?“ Auf die Abfertigung der 
Bettler an der Wohnungstür beſchränkt ſich im 
allgemeinen die Beziehung des großen Publi- 
kums zu den Landſtreichern und Vagabunden, 
den Kunden und Tippelbrüdern. Es iſt nachge⸗ 
wieſen, daß es in Nord⸗Europa nahezu 
Million Landſtreicher gibt, die durch 
Betteln und Fechten ihr Leben friſten. Aber was 
weiß man von dieſer Armee der Namenloſen? 
Kaum einer hat eine Ahnung davon, was das für 
Menſchen ſind, dieſe Ritter der Landſtraße, wo⸗ 
ber ſie kommen und wie ſie leben. Ein bekannter 
Berliner Journaliſt, Joachim Rügheimer, 
einer der beſten Kenner des Vagabundenlebens, 
hat ſich dieſer Rieſenarmee der Tippelbrüder zu⸗ 


geſellt und lange Zeit unter ihnen und wie ſie 


ſelbſt gelebt. Licht- und Schattenſeiten des Ba- 
gabundenlebens, wie er ſelbſt es mitmachte, ſchil⸗ 
dert er unglaublich feſſelnd in dieſem ſpannenden 
Buch. Die ganze Not unſerer Zeit, die Unzählige 
unſerer Volksgenoſſen, und oft nicht die ſchlech⸗ 
teften, auf die Landſtraße treibt, ſteht hinter die- 
ſen abenteuerlichen Geſchichten, die ein Kultur⸗ 
dokument von erſchütternder Aktualität abgeben. 


Jean Walroß. Roman von Heinrich Steffens. 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg 36. Preis 
geb. 5,80 Mk. 

Wer kennt ihn nicht, den Nichtstuer, deſſen 
„Arbeit“ im Reden beſteht, der fih dabei jo un- 
ermüdlich einbildet zu arbeiten, daß ſelbſt andere 
es glauben? Dieſe köſtliche Figur, die auch nicht 
ganz ohne Tragik iſt, hat Heinrich Steffens vor 
uns hingeſtellt: Wenn Jean Walroß uns begegnet, 
können wir Tränen lachen und doch nachdenklich 
werden über die tiefere Bedeutung des Walroß⸗ 
menſchen, der es um ſeiner „Arbeit“ willen zum 
erſten ruſſiſchen Arbertsminiſter 
bringt, an einer Auſter erſtickt, wieder vom Tode 
auferſteht und in Deutſchland herumgeiſtert. Was 
ſich alles um Jean Walroß abſpielt, von dem 
Farbenkonzern an, in den er ſich verwandelt, über 
den Genuß der Knoblaucheier bis zur Erlöſung 
von feiner zweiten Frau — das läßt ſich nicht 
ſchildern. Die Moral der ironiſchen Geſchichte, 
die uns alle angeht, iſt: Auch das größte Walroß 
kann die Vernunft und die Hingabe, mit der ſich 
Deutſchland neugeſtaltet, nicht verhindern. Die 
Welt wird neu, auch wenn Walroß unſterblich it. 
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darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gebend sein. Fürbeste 
Ausführung verbürgt 
unser Ruf. 


Druckerei 

der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen OS. 


Druckschriften frei 


Technikum Konstanz 


am Bodensee 


Rundfunlprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 12. April 


Gleiwitz 
8.00: Morgenkonzert der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
8.45: Glockengeläut der e 
9.00: Morgenkonzert der Funkkapelle. 
10.00: Katholiſche Morgenſeier. 
5 1 Reichsſendung der VBachkautaten 


: Aus dem Gro ufpielhaus Berlin: Jubi 
läumsfeier: ng N der „Kin⸗ 
der freunde“. 


12.20: Aus dem Sportpalaſt Berlin: Volkstümliches 
der vereinigten Staatsopern⸗Orcheſter. 
14.30: Mittagsberichte; anſchl. Ratgeber am Sonntag. 


: Zehn Minuten für den Kleingärtner: Garten» 
architekt Alfred Greis. 

: Schachfunk: Anregungen für Schachſpieler: Adolf 
Kramer. 

: Wirtſchaftsfunk: Bernard M. Skrobotz. 

: Was der Landwirt wiſſen muß! Fremdkörper 


erkrankungen beim Rinde: Dr. med. vet. Leue, 
Kindernachmittag: 


Oels. 
: Kinderfunk: Funkkaſperle's 
Elſa Gerhard, Friedrich Reinicke. 
: Unterhaltungskonzert des 1. Breslauer Vando: 
nion⸗Orcheſters. Leitung: Bonaventura Zingler. 
: Berje von Jakob Haringer: Herbert Brunar. 
: Befinnlihe Stromfahrt: Dova Lotti Kretſchmer. 
: Tanze Chan⸗L u! Novelle von Jörg Breuer. 

: Autorenſtunde: Kurt Weſſe. 
18.35: Wettervorherſage, anſchließend: Mit Auto und 

unk zu den Huzulen: Hans W. Priwin. 

r. Fritz Ger 


ſuch bei Ludwig Thoma von 
rathewohl. 

: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Soziale Reportage: Bahnhofsmiſſion und Hand- 
werkerheim. Leitung: Dr. Fritz Wenzel. 

: Aus Berlin: Vertraute Klänge. Ein Funkpot⸗ 
pourri von Walter Goehr. 


22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.30: a. Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Marek 
eber 


0.30: Funkſtille. 
Kattowitz 


ſtunde. — 21,15: Fortſetzung des Konzerts. — 00: 
Feuilleton. — 22,15: Klavierkonzert. — 22,50: Wetter- 


id Tanzmuſik. 


Montag, den 13. April 


Gleiwitz 


11.15: geit. Weiter, Waſſerſtand, Pveſſe. 


11.35: es Schallplattenkonzert. SER KER 
12.35: Wetter. a 


12.55: Zeitzeichen. $ 

13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 

13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14.50: Werbebienft mit S ee 

15.10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

19.30: Wettervorherſage. 

50.00: Wiederholung der Wettervorherſage. — Vortrags: 
woche vom 12. bis 18. April 1931: Kultur und 


1 

Kinderzeitung: Wir bouen die Sondernummer 

„Die Lachſalve“. Schnuftibus, der Zeitungs ⸗ 

onkel und 3 Kinder. 

6.00: Kleine Violinmuſik: Walter Lewy (Violine). 

16.20: Das Buch des Tages: Autorität und Pädagogik: 

Prof. Karl Goebel. 

16.45: Lieder: Elfriede Boehm (Sopran). 

17.18: Zweiter landwirtſchaftlicher Pveisbericht; anſchl.: 
Die Ueberſicht: Kulturfragen der Gegenwart: 
Paul Rilla. 

: Blick in geitſchriften: Richard Fot penn 

: Vom Geifte der Technik: Dr. C. Schleier. 

: Fünfzehn Minuten Franzöſiſch: Dr. Edmond 


Müller. 

: Fünfzehn Minuten Engliſch: Käte Haberfeld. 

: Kultur und Ziviliſatſon: Zwiegeſpräch: Blicherei- 
direktor Lie, Ernſt Moering. 

19.30: Ballettmufit — Abendmuſik der Funkkapelle. 

20.30: Wir werben gs Pieken iynin Einleitende 
Worte: Dr. Alfred Mai. 

: Abendberichte J. 

: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
haufen: Urſendung: Kleine Anzeigen: Eine Folg 
von Schickſalen. 

92.10: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
haufen: Kompoſitionsauftrag der Schleſ. Funt: 
ſtunde. Urſendung: Variationen und Rondo über 

ein Lied aus dem ſchleſiſchen Iſergebirge. 


5.5: 


22.25: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe, Programmänderungen. 
22.45: Funktechniſcher Briefkaſten. 
255: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels: 


23.10: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,20: 
Bekanntmachungen. — 14,40: Vorträge für Abiturien⸗ 
ten. — 15,20: Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Franzöſiſcher 
Unterricht. — 16,15: Kinderſtunde. — 16,45: Schall- 
plattenkonzert — 17,15: Vortrag von Lemberg. — 17,45: 
Leichte Muſik. — 18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: 
Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,15: 
Vortrag von Prof. Diegiel, — 19,40: Preſſedienſt. — 
20,00: Eine Viertelſtunde Buchhaltung. — 20,15: Mufit- 
vortrag. — 20,30: Konzert auf zwei Klavieren. — 21,20: 
Leichte Muſik. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Muſikali⸗ 
ſches Intermezzo. — 22,50: N — 
23,00: Engliſcher Vortrag. — Anſchließend: ichte 


Muſik. 
Dienstag, den 14. April 


Gleiwitz 


: Zeit, Wetter. Waſſerſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Wetter, anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Die Kontingentierung der deutſchen Zucker 
wirtfhaft: Dipl Landwir! W. Hoffmann. 

Zeitzeichen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 


age. 

: Kinderfunk: Wir wandern duch die Straßen: 
Tante Kitty belehrt ihre Schar. 

: Aus dem Café „Vaterband“, Breslau: Uuterhal 
tungsmufit der Kapelle Klein⸗Devay und der 
Geſchwiſter Deſider Seifert (An drei Flügeln), 

: Das Buch des Tages: Um die Geheimmiffen- 
ſchaften: Rudolf Mirbt. 

: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unterhal- 
tungsmuſik der Kapelle Klein⸗Devay und der 
Geſchwiſter Deſider Seifert (An drei Flügeln]. 

: Zweiter kalen Wasa Preisbericht; anſchl.: 
Die Schleſiſchen Monatshefte 
Franz Landsberger. 


im April: Prof. Dr. 


Dr. Georg Kohn. 
18.35: Das wird Sie intereſſieren! (Die Art der Beron. 
ſtaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben.) 

: Serenade: Abendmuſik auf Schallplatten. 

: Stunde der werktätigen Frau: Das Recht 
Frau auf Arbeit: Toni Zimmer. 

: Aus Berlin: Tanzabend der Kapelle Oskar Jooſt. 

: Aus Berlin: Abendberichte I. 

: Aus Königsberg: Die arme Mutter und der Tod. 
Ein Wintermärchenſpiel in drei Bildern. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens e. B. r 

3.0: Shorferefus Tür W i ate 

s e ure. 


Kattowitz 
1140: Preſſedienſt. — 11,58: geitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,15: 
Bekanntmachungen. — 14,50: Vortrag von Warſchau. — 
15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,30: Vorträge für Abi- 
turienten. — 16,10: Kinderſtunde. — 16,25: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 17,15: Vortrag von Warſchau. — 
1745: Populäres Symphoniekonzert. — 19,00: Verſchie⸗ 
denes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,35: Preſſe⸗ 

dienſt. — 19,50: Opernübertragung von Warſchau. — 

„Madame Butterfly“. — 22.50: Berichte, Programme 

durchſage. 23,00: Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 15. April 


Gleiwitz 


7.00: Wecken: Für Tag und Stunde: Funkgymnaſtik: 
Siegfried Fontane (bis auf weiteres wochen ⸗ 
tags täglich). 
7.15—8.30: . auf Schallplatten. 
11.15: Zeit, tter, Waſſerſtand. Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
: Better, 


z Retigeihen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Wettervorherſage. 

: Wiederholung der Wettervorherſage. 

? * Breslau: Elternſtunde: Das Zeugnis deines 
8. 

: Victor Kal begrüßt den Frühling. 

5 2 Eva Ebner ⸗ Robert. 

16,45: „Der Oberſchleſier“ im April: Karl Se J od rok. 

: Kinderlieder: Anni Bernert (Sopran). 


Briofkhaſto 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


E. A. 1888. Näheres über die Warine⸗Inge ; 
nieuroffizier⸗Laufbahn enthalten die Cr- 
gänzungsbeſtimmungen für Seeoffiziere und Marine» 
Ingenieuroffiziere, die von der Verlagsbuchhandlung 
C. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße 
68-70, bezogen werden können. Wegen der Beratung 
über die anderen Laufbahnen wenden Sie am beſten 
an die Berufsberatungsſtelle beim öffent 
lichen Arbeitsnachweis. 

Rentier F. L. Ihre Anfrage können wir nur beant- 


morten, wenn Sie uns auch den Ort angeben, für den 


Ste die Feſtſtellung der geſetzlichen Miete wünſchen. 
Dtefer ift in Ihrer Frage nicht genannt. Die geſetzliche 
Miete können Sie het beim tetsetnigungs- 
amt Ihres Wohnortes erfahren, 

J. G., Laband. Der Stempel ijt noch kein Be 
weis für die Echtheit der Geige. Es könnte ſich auch 
um eine Nachahmung handeln, zumal die echten Stra⸗ 
divaris ſich faſt ausnahmslos in Künſtlerhänden be» 
finden. Wenden Sie ih an das Muſikhaus Th. Cie p- 
Lif in Gleiwitz, Wilhelmſtraße 11, oder an den Inſtru⸗ 
mentenbauer Liebich in Breslau. 


— der Nachprüfun 

Wir empfehlen Ihnen daher, die Aushilfe bei 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe unter 
Angabe der von Ihnen gezahlten Löhne und der anders 
werltoen Beihäftigung anzumelden, poyu Sie auch 
verpflichtet find. Sie entgehen rch auch 


itgebern bedarf 
durch die zuftändige Kran⸗ A 


ſpäteren Unannehmlichkeiten für den Fall, daß die Mu e 
Anſprüche an die Kvantentajje ftellen ſollte. Ueber die Bei- 
tragsleiſtung für unſtändige Arbeiter zur Invaliden ⸗ 
verſicher ung gibt ein beſonderes Merkblatt Aus ⸗ 
kunft, das von der Kontrollſtelle der Landes ⸗ 
verſicherungsanſtalt Schleſien, Beuthen, Große Blottnitza⸗ 
ſtraße 4, bezogen werden kann. 

Radioapparate, Kreuzburg. Wegen der Auswahl eines 
Rundfunkapparates laſſen Sie ſich von einem 
. beraten. Im he eee 

uch für den Oberpoſtdirektionsbezirk Oppeln (Teil II 

des Amtlichen Fernfprechbuches), Ausgabe April 1980, 
ſind auf Seite Siemet, die Rundfunfapparate und 
Zubehör führen, verzeichnet. 
à BD Als Nichtſchnur * a, 4 77 y 
as t äßige Gehalt angeben, das na m Tarif ⸗ 
vertrag, der zwiſchen dem Kaufmänniſchen 
Arbeitgeberverbande in Beuthen und den 
Angeſtelltenverbänden geſchloſſen worden ift, zwai ⸗ 
fprachigen Korreſpondenten zuſteht. Dar 
wach würde eine weibliche Angeſtellte von 23 Lebens. 
jahren vom 1. Februar 1981 ab monatlich 169 Mark 
zu beanſpruchen haben. 

Meran. Wenn Sie mit dem Auto ins Ausland 
reiſen wollen, ſo können wir Ihnen nur raten, dem 
DAC. als Mitglied beizutreten. Die Mitglied ⸗ 
schaft bei einem örtlichen Klub ift nicht erforderlich. 
Die vom ADAC, für feine Mitglieder a ſtellten 
Triptiks berechtigen zur Benutzung des Fahrzeuges 
im Auslande ohne Hinterlegung einer Kaution. Andern 
falls müßten Sie bei der 9 


ahrt nach Stalien, in jedem 


: Werbedienſt mit Schallplatten. N 

: Erfter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 
Preſſe. 

Wettervorherſage. 

: Wiederholung der Wetternorherfi 

N e des Tonfilms: Feli enſeleit. i 

: Rechtsfälle des gien ASAs Landgerichtsrat 


17.30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; onſchl. 

Led dae : Scherze und Neckereien: Eliſabeth 
nig. 

17.50: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. X 

18.30: Anfänge des Bergbaues: Bergaſſeſſor Dipl.-Ing. 
Erwin Siegmund, 

18.50: Menſch und Eiſen. Eine kulturhiſtoriſche Be 
trachtung: Betriebsleiter Theodor Geisler. 

19.10: Schallplatten aus Oberſchleſten. z 

19.45: Kreuz und quer durch Oberſchleſien: Moment: 
bilder: Paul Rania 

20.00: 5 as er ro an bie Hörer: 

r. ep! ngel, 

20.20: Das "ahra inet. Wikung und Conférence: 
Frank Günther. i 

21.30: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Mar ſza le k. 8 

2.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

29.25: Volksſport der Zukunft: Richard Buchwald. 

22.45: Befeiti ua von Rundfunkſtörungen: Poſtinſpektor 

ax ter 

23.0: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: 3 — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wekterberichte. — 14,15: 
Bekanntmachungen. — 14,35: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 14,50: Radiochronik. — 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 
15,30: Vorträge für Abiturienten. — 16,15: Kinder- 
ſtunde. — 16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag 
von Krakau. — 17,45: Konzertübertragung von Wate 
ſchau. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurch⸗ 
loge; — 19,40: Preſſedienſt und Sportberichte. — 20,00: 
Büdherfhau. — 20,15: be ag A — 20,30: Konzert- 
übertragung von Budapeſt. — „00: Feuilleton. — 
22,15: Geſang. — 22,50: Berichte, Programmdurchſage. 
— 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. Tnmientecki). 


Donnerstag, den 16. April 


Gleiwitz 


: Wecken: Für Tag und Stunde: Funkgymnaſtik. 

5. 8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

9.05: Schulfunk: Muſikſtunde für die Oberſtufe: Spiel⸗ 

=. T heute. Leitung: Studienrat Rudolf 
Ike. 

: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preffe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert. ‚ 

: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 

muß! Rückſtände der Millerei als Futtermittel: 

Dr. Kurt Meyer. 


> ichen 

? Bene Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter. Börſe, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
erbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

WMettervorherſage. 

5 Prada der Wettervorherſage. 

: Kinderfunk: Tante Kitty erzählt den Kleinen. 

: Das Buch des Tages: Richard Goldſtein. 

: Kammermuſik. 

: Technik und Dichtung. Einleitende Worte: Dr. 


: Stunde der 1 Einwirkungen der Kriſe auf 
Y. 


Angeſtellten: Kurt Smolinzt 
mit: Zwiegeſpräch: Georg Lichen, 
Rofenberg. 


i K 
19.30: Dig in die feit: Gr Landsberg. 
1038: Tarte der Katsger: Wbenmuft aß 


platten 
: Das Märchen non Charlie Chaplin. Ein Hörſpiel 
= geing Ludmigg und Klaus Cuftav Hol 
nder. 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.20: Schleſiſcher Verkehrsverband: Vorführung ie 
ſchleſiſchen Heide: Georg Hallama. 
22.30: Alte und neue Tanzmuſik der Funkkapelle. Leir 
tung: Franz Marſzalek. 
0.30: Funzſtille. 


Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenlonzert. — 12,35: ulkonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. — 14,20: Bekanntmachungen. 
— 14,55: Vortrag von Wilna. — 15,15: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 15,30: Vorträge für Abiturienten. — 16,10: 
Schallplattenkonzert. 
17,15: Vortrag von Prof. Simm. — 17,45: Soliſtenkon⸗ 
gent- — 18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchie 
enes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,40: Prefer 
dienſt. — 19,55: Sportberichte. — 20,00: Feuilleton. — 
20,15: Plauderei über Rumänien. — 20,30: Rumäniſche 
Muſik. — 2145: „Salome“. Uebertragung von War- 


*. 


13.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplatten konzert (Hantiektme). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter Iandwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

19.30: 5 

20.00: Wiederholung der Wettervorherſage. 

15.35: Stunde der Frau: Was bedeutet die Zeitung im 
Leben der Frau? Gertrud Gc npin. 

16.00: Lieder und Geſänge: Jella von Braun- Fern- 

16.35: Das Buch des 


wald (Alt). 
s: Von der Erziehungswiſſen · 


ſchaft: Kurt Seidel. 
16.15: Unleepeitungstongert der Funkkapelle. Leitung: 
ranz Marſzale k. 
17.25: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
ton Wildgans: Zum 50, Geburtstag: Rede über 


Deſterreich. 
: Rundfunkſtörungen und ihre Beſeitigung. 
Mittel — nee zur Beſeitigung von — 
8 on? Dr. F. Conrad. 
us dem pfychotechniſchen Prü der 
Reichsbahndireltion Breslau: Ein rbericht: 
Betriebswerkvorſteher Walter M eh Iho fe. 


19.00: n u Funkkapelle. Leitung: Franz 
arſzalek. 

20.00: En und Maſchine: Zwiegeſpräch: Dr. Svachim 
annes, 

20.30: Muf der Operette Gasparme, Operette von Carl 

Millöcker. 

21.90: Konzert: Profeſſor Louis Née, Suſanne R ée. 

22.10: Zeit, Wetter, ee Sport. Programmänderungen. 

22.30: Reichs kurzſchrift. 

23.00: Fimti. 


Kattowitz 

11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,15: 
Bekanntmachungen. — 14,50: Franzöſiſcher Unterricht. — 
15,15: Wirt caftsbericht. — 15,80: Vorträge für Abitu- 
rienten. — 16,10: Kinderſtunde. — 16,25: Schallplatten. 
konzert. — 17,00: Feuilleton. — 17,45: Rongertüber- 
tragung aus dem Konſervatorium in Warſchau. — 18,45: 
Tägliches 3 — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, 
Programmdurchſage. — 19,15: Vortrag. — 19,40: 
Preſſedienſt und Sportberichte. — 20,00: Muſikaliſche 
Plauderei. — 20,15: Symphoniekonzert aus der Ware 
ſchauer Philharmonie. — Anſchließend: Berichte, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 23.00: Franzßſiſcher Briefkaſten 
(Dir. Tymieniecki!). 


Sonnabend, den 18. April 
Gleiwitz 
7.00: Wecken: Für Tag und Stunde: Funkgymnaftff. 
7.15--8.30: Frühtonzert auf Schallplatten. 


11.15: Beit, Wetter, Waſſerſtand. Pveſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


ı Wetter. 
12.55: eitzeichen 
18.10: ites Schallplattenkonzert. 


18.25: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung!. 
Schallplatten. 


20.00: Wiederholung der Wetternorherf: 
15.35: Die Frau und der Sport: Käthe Bittner. 
apele. Lei 


M Le k. 
18.30: enn Sopelit und Geſtaltung 
t . 


Dr. Hei $ ; 

17.45: Fragen der Ehe und erſchaftsfürſorge: Spe 
zialarzt Dr. Niedermeyer. 

18.10: gehn Minuten Eſperanto: Heimat in der Fremde: 
III. Wien: Hans-Joachim Plehn. 

18.20: Stunde der Muſik: Muff als Zeitbild: Dr. Peter 


Epſtein. ` 

18.45: Abendmuſik I der Funkkapelle. Leitung: Fong 
Marſzalek. 

19.15: Die Zuſammenfaſſung: Rückblick auf die Vorträge 
der Woche und L urnachweis; Gad M. Lipp 


mann. 

19.45: Abendmuſik II der Funklapelle. Leitung: Franz 
Marſzalel. 

20.10: Das wird Sie intereſſieren! 

20.30: Quer durch Berlin. 

22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


— 17,00: „Seligiäfe Filme“. — 22.30: Aus Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Gerhard Hoff- 


mann. 
0.30: Funkſtille. 


Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 


fhau. — 23,00: Berichte, Programmdurchſage. — 23,10: | Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,15: 


Leichte Muſik. 


Freitag, den 17. April 


Gleiwitz 
7.00: a ür und Stunde: t ik. 
7.00 . Funkgymnaſt 


7.158. 80: Uplatten, 
11.15: Zeit, ter, Waſſerſtand. Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

18.10: Zweites Schallplattenkonzert. 
fremden Staate eee Oeſterreich, Italien), 
eine Sicherheit in Höhe des Handelswertes des 
rzeuges hinterlegen. Durch den ADAC, genie- 
en Sie noch andere Vorteile. Er beſorgt auch die Zu- 
fammenftellung der Reife und die nötige Beratung. Als 
Ausweiſe benötigen Sie ferner einen deutſchen Reife» 
paß, den das Pouze tand ausſtellt, einen interna : 
tionalen Fahrtaus weis und einen intere 
nationalen Führerſchein für den uführer. 
Die menung Ti den ADAC. können Sie beim Gau 


Oberſchleſien, imig, Proskeſtraße 6, bewirken. der 
auch die Triptiks in 

F. S., Hindenburg. Nach vom 1. ft 1929 
ab S gu 51. d. 3. ndigten 
Tarifvertrag e fmänniſchen nd techniſchen 
Angeſtellten in der chemiſchen Induſterie würde 


f inatet, 1 Kind 
5 (en Menatzelpe eme ) h 
Dies bezieht Ni ledoch 


ein leitender 
Kürzung um 20 Prozent 
374 Mark zu beanſpruchen 


Bekanntmachungen. — 1450: Zeitſchriftenſchau. — 
15,15 Wirtſchaftsbericht. — 15,50: Vorträge für Abitu- 
tienten. — 16,10: Schallplattenkonzert. — 16,45: Kinder ⸗ 
briefkaſten. — 17,15: Vortrag von Krakau. — 17,45: 
Kinderſtunde. — 18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: 
Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,15: 
Ang ee Vortrag. — 19,40: Preſſedienſt. — 
19,55: Bekanntmachungen der polniſchen Jugendvereini⸗ 
gung. — 20,00: Feuilleton. — 20,15: RNadiotechniſcher 
Briefkaſten. — 20,30: Leichte Muſik. — 22,00: Vortrag 
von Warſchau. — 22,15: Konzertübertragung von Kra- 
kau. — 22,50: Berichte, Programmdurchſage. — 23,00: 
Leichte und Tanzmuſik. 


und hat ein Buch „Bata, der unbekannte Oiktator“ here 
ausgegeben. 

Allgemein. Für Sie gilt die fise Auskunft wie 
unter der Spitzmarke „H. H., Rußland“ dieſes Brief- 


kaſtens. A 
K. K. 1892. Wegen der Anſchrift eines berühmten 
Kanarienzüchters in Köln wenden Sie ſich an den dt · 


a r Fa N Köln, = — 
rn ſt, Köln-Ehrenfeld, Stamm ‚ ie» 
kr Br Wallburg, regen. be inaite. 62. 
K. L., Gleiwitz. Bauherr des Tuberktuloſe · Kranten- 
hauſes in Nokittnitz iſt die Oberſchleſiſche 
Knappſchaft, Gleiwitz. Architekten: Abseilen 
Held & Francke, Gleiwitz; Kaller & Stachnik, 
Beuthen, Brüningſtraße 9. À 
e ee 3 
rüchen vom Reichsfinanzminiſterium . 
verfſäumnis endgültig abgemiefen — vor find, 


nur auf Firmen, die dem itgeberverbande chemi-] konnte on den Reichspräſidenten gerichtetes 
ſchen Induſtrie angeſchloſſen find. es entzieht] Unterſt ao ſuch nur an das Preußiſche Seifert 
ſich ferner unſerer Beurteilung, ob der „Leitende Pro.] für B hrt 8 werden, weil dem Reichs 
kuriſt“, den Sie meinen, über die Stellung eines An -f präfidenten hierfür Geldanittel zur Ve 

eſtellten hinauszuheben und demenkſprechend] ſtehen. Ihr Geſuch wird wahrſcheinlich an das Städ ; 
höher zu beſolden wäre. s tiſche Wohlfahrtsamt weitergeleitet 


$. H., Rußland. Wenden Sie ſich unmittelbar an den 
Bevollmächtigten des Oberſten Volkswirt ⸗ 
ſchaftstates bei der Handelsvertretung der 
USER. in Deubihland, Techniſches Büro Soſu - 
fugol, in Verlin⸗ Charlottenburg 2. ir empfehlen, 
vorher bei der ee Auswanderer⸗Beratung in 
. 5. Friedri ße 3, I., Erkundigungen einzu 
olen. 

Bata. Wir ſtellen Ihnen anheim, fiğ an den Reichs⸗ 
verband Deutſcher Schuhhändler, Geſchäftsſtellen in Er- 
“urt. Steigerſtraße 39, und Berlin SW 68, Ritterstr. 54, 
wn wenden, wo Sie Auskunft erhalten können. Der 
„Reichsverband“ ift allerdings gegneriſch eingeſtellt 


ſidenten in 


Wir empfehlen Ihnen, ein Geſuch an den Obor prä 

N um ährung einer Beihilfe 

aus der „Deutſchen Nothilfe“, zu richten. — Mit „Bron- 

chitis“ bezeichnet man eine ad Schleimhaut 

> ge wer der . 

e von Ihnen genannte a chnung bezog 
ñh auf den Grad der Erkrankung. 


Goldene Hochzeit. Zur Feier des 50fähri 
jubiläums werden vom E og würdige — F. i. 
tige Ehepaare Onadengeſchenke von je 50 Mark 
bewilligt. Die Ant auf Bewilligung ſind in — S 
rechtzeitig an das Staatliche Poligeiamt, Reichspräſi 
dentenplatz, zu richten. 


Letzte Chance für Zaborze 


Niederlage oder Unentſchieden 
gegen 09 bedeutet Ausſcheiden 


Der Machtſpruch des Spielausſchuſſes des 
Südoſtdeutſchen Fußballverbandes 
bat in den Meiſterſchaftskämpfen eine ganz neue 
Lage geſchaffen, die für die beiden oberſchleſi⸗ 
ſchen Mannſchaften, Preußen Zaborze und Bette 
then 09, nicht ge angenehm ift. Wenn es nach 
der urſprünglich feſtgeſetzten Spieltabelle ge⸗ 
gangen wäre, hätte heute Beuthen 09 gegen Vik⸗ 
toria, Forſt geſpielt und Preußen Zaborze wäre 
ſpielfrei geblieben. Die Vorteile liegen klar auf 
der Hand. Jetzt iſt es alſo anders geworden und 
man muß ſich mit den Tatſachen abfinden. Der 
Tabellenſtand läßt noch alle Möglichkeiten offen, 
ja er kann jogar dahin führen, da 1 RA og 
der Niederlanuſitzer ſchließlich alle vier Vereine 
punktgleich werden und das Rennen von 
nenem losgehen muß. In erſter Linie hat es der 
Titelverteidiger, Beuthen 09 in der Hand, 
dieſen Fall nicht eintreten zu laſſen. Er braucht 
aus den beiden noch ausſtehenden Spielen nur 
zwei Punkte herauszuholen, um den Titel auch 
in dieſem Jahre ſicherzuſtellen. Weit unangeneh⸗ 
mer iſt die Lage für Preußen Zaborze, 
denn der Oberſchleſiſche Meiſter muß das Spiel 
gegen Beuthen 09 gewinnen, um wenigſtens den 
Gleichſtand mit den beiden Breslauer Vereinen 
berzuſtellen. Dieſe wieder haben den zweiten Platz 
ſicher und beginnen heute ſchon mit den Ausſchei⸗ 
r Wie man unter dieſen Umſtänden 
den Oberſchleſiern die Abſicht einer unehrlichen Her- 
ausdränaung der Breslauer unterſchieben kann, 
bleibt unerfindlich. Tatſächlich iſt das doch gar nicht 
möglich, und doch hat es ausgerechnet eine obers 
ſchleſiſche Zeitung, nämlich der „Wanderer“, fertig⸗ 


gebracht, in einem „Südoſtdeutſchen Fußball⸗ 
ſorgen“ überſchriebenen Artikel folgendes zu 
ſchreiben: 


„Soweit darf ſchließlich der Meiſterſchafts⸗ 
rummel nicht gehen, daß man die Breslauer 
auf unehrliche Weiſe herausdrängen will.“ 


Kommentar überflüſſig! Wie dieſes „Heraus⸗ 
drängen vor fid gehen jot, wird wohl ewig Ge⸗ 
heimnis des „Wanderer“ bleiben. 

Wieder alſo werden wir eines der gigantiſch⸗ 
ften Ringen zwiſchen Preußen Zaborze — Beie 
then 09 erleben. kr wird es Ipgar eines 
der heißeſten Kämpfe zwiſchen den beiden ewigen 
Rivalen werden, da diesmal viel, ja alles auf dem 
Spiele fteht. Wir wollen nicht hoffen, daß wir 
dasſelbe oder nur ein ähnliches Bild heute in Za⸗ 
borze erleben, wie ſeinerzeit in der Beuthener 
Hindenburg⸗Kampfbahn. Unter allen Umſtänden 
Und in erſter Linie müſſen ſich die Spieler be⸗ 
herrſchen und ſich von allen Unfairniſſen frei⸗ 
halten: Es geht nicht an, daß man den. Fußball ⸗ 
ſport durch zügelloſes Verhalten in Mißkredit 
bringt und den anſtändigen Teil des Publikums 
dadurch abſchreckt. Gewiß ſoll der Kampf hart 
ſein, was aber nicht gleichbedeutend iſt mit roh. 
Es iſt leider immer wieder notwendig, darauf 
hinzuweiſen. Siegen ſoll die überlegene Partei 
und der Unterlegene muß ſich darein finden und 
das beſſere Können des Gegners anerkennen. 
Oberſchleſiens Schiedsrichterdezernent Wronna, 
Oppeln, hat ein ſchweres Amt übernommen. Von 
ihm wird es vor allem abhängen, welchen Ver⸗ 
lauf der Kampf nimmt Bei ſtraffer Zügelhaltung 
muß es gelingen, dieſe Meiſterſchaft zu einem 
glücklichen Ende zu führen. 

Die größeren Ausſichten auf einen Gewinn 
hat zweifellos 1 E Zaborze. Gerade gegen 
09 liefern die Preußen ihre beiten Spiele, und 
mom fanm es kaum verſtehen, daß fie nach ihren 


wegt zugehen wie in 3 


wirklich großartigen Leiſtungen in der Hinden- 

burg⸗Kampfbahn gegen Viktoria Forſt die Segel 
ſtreichen mußten. Schade, daß Beuthen 09 allein 
den prächtigen Kampfgeiſt zu joep bekommt. 
pont würde Preußen Zaborze hente anders dar 
ehen. ; 


Beuthen 09 muß wieder einmal in ver- 
änderter Aufſtellung 


antreten, die notwendig geworden 
Verletzung des Mittelſkürmers Malik IL Seinen 
Poſten wird Bittner einnehmen. Trotz aller 
Bedenken fol Pal luſchinſki in der Mitte 
der Läuferreihe ſtehen. Zieht man als Vergleich 
die Begegnung in der Hindenburg⸗Kampfbahn 
heran, ſo kommt man zu folgendem Ergebnis: 
Die Hintermannſchaften der beiden Vereine hal- 
ten ſich ungefähr die Sen vielleicht iſt hier 09 
etwas ſtärker beſetzt Die eſſere Läuferreihe war 
auf Seiten der 1 zu ſehen, die beſonders 
als aufbauender Teil produktivere Arbeit leiſtete. 
Aehnlich verhält es ſich mit den An riffslinien. 
Die Geſchloſſenheit und größere Durchſchlagskraft 
des Preußenſturmes ſprang in die Augen und 
machte die Operationen der Schwar hemden um 
vieles gefährlicher als die der Oder. Wir glauben 
e zu können, daß Beuthen 09 heute mit 
einer beſonderen Taktik ans Werk gehen 
wird, um wenigſtens einen Punlt zu retten. 
Anders die Zahorzer, die auf Biegen oder Bre- 
chen kämpfen müſſen; ihnen hilft nur der Gewinn 
beider Punkte. In Zaborze haben die Oger in 
den letzten Jahren nicht gewinnen können. Es 
wäre eine große Ueberraſchung, wenn es ihnen 
diesmal gelingen würde. und normalerweiſe iſt 
auch mit einem Siege des Plaßbeſitzers zu 
rechnen. 

Das Spiel beginnt um 15 Uhr und wird be- 
ſtimmt einen Rekordbeſuch aufzuweiſen haben. 

Zur gleichen Zeit werden ſich in Breslau 
die beiden mittelſchleſiſchen Vertreter 


Preslau 08 — Breslau 06 


iſt durch die 


die dur 
neue Hoffnungen ſchöpfen können, zum ſiebenten 
Male in dieſer Saiſon im erften e 

ies um den weiten Platz gegenüberſtehen. Fallen 
ie Zaborzer durch ein Unentſchieden oder gar 


das Verſagen der Zaborzer in Forſt i 


Im Zwiſchenrundenſpiel im Gau Hinden⸗ 3 2 
burg ſind enn wer in Ratibor ſiegen will, mu 


SV. Borſigwerk — Sportfreunde Mikultſchütz viel können. 


In Beuthen herrſcht reger Spielbetrieb. 
in Borſigwerk die Gegner. Vor zwei Wochen Auf dem DIR.-Sportplab laſſen Rarften-Zen- 
eigten ſich die Mikultſchützer als die ſtärkeren. 


1 nab obre vir aaua eag 
i F ander ſpielen. Das Hauptſpiel beginnt um 15 
mel kann es aber genan ſo umgekehrt Uhr. Auf dem Schulſportplatz in der Promenade 
treffen ſich um 14 Uhr BBC. und Karf und auf 
Freundſchaftsſpiele 
Das intereſſanteſte Freundſchaftsſpiel an die⸗ 
em Sonntag beſtreiten in Ratibor Dber- 


dem a im Kleinfeld ſtehen ſich 
Reichsbahn 1 und Fiedlersglück gegenüber. 

chleſiens jüngſte Oberligavereine Ratibor 03 

und S V. N i Die Miechowitzer 


Reichsbahn Ippeln kämpft 
um die Damenhandballmeiſterſchaft 


Gegen Preußen Glogau in Breslau 


Qa . : 
Für den erfreulichen Anfftieg des oberſchleſi⸗] daß fie zum erſten Male die Mei ſterſchaft nach 
[gen Donata tantot 15 t der heute in er chleſien einführen. Die Sin der pber- 
reslau eee Entſcheidungskampf, an wle Sportgemeinde begleiten ſie anf ihrem 
dem die Damenmannſchaft von Reichsbahn ſchweren Gang nach Breslau. 
Oppeln beteiligt ift. Die tüchtigen Reichsbahn ⸗ In der Männerklaſſe kommt die reſtliche Be- 
ſportlerinnen haben bisher alle ihre Gegnerinnen] gegnung zwiſchen dem Polizeiſportperein 
bezwungen und werden fier auch gegen ihre Waldenburg und Cherusker Görlitz 
von Preußen Glogau eine gute] in Waldenburg zum Austrag. 


Partnerinnen 
Rolle ſpielen. Es ift fogar nicht ausgeſchloſſen, 


Südoſtdeutſche Waldlaufmeiſterſchaft 


Oberſchleſiens Titelhalter im Rennen 


bau, deffen Tribünen Platz its 65000 Zu⸗ 
ſchauer bilden, nähert ſich bereits der Bolen- 
dung und wird im Leiben dieſes Jahres 
feierlich dem Betriebe übergeben werden. 

in Beton errichtete Gebäude erhebt ia: inmitten 


tatſöchlich vor keinem Seger ie 
on je 


Preußen Leobſchütz erhält den Beſuch von 
Preußen Nenſtadt und wird gegen die Spitzen · 
monni aft der Landesliga wenig Siegesausfih- 
ten haben. 


einer herrlichen Parkanlage mit Teichen, Denk. 
mälern und Schwimmbecken. Die Bauzeit 


dauerte insgeſamt drei Jahre. 


Beihilfen zu den Stadionlehrgängen 
der 


beanſprucht 


Das Hauptintereſſe 
Der 


über 75 Kilometer, Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mite 


teilt, wird der preußiſche Miniſter für Volks- 


wohlfahrt den Teilnehmern an Lehrgängen einiger 


eine Niederlage aus, ſo iſt der Breslauer Sieger 

der zweite Vertreter des Kreiſes J. der dann gegen e 8 mit 8. br Breslau: Gabriel, Fachverbände und Organiſationen auch im Jahre 

den Sieger des Kreiſes II um die Teilnahme- „en M taag iiei reslau, dem Oberſchleſi⸗ 1931 Fahrtkoſtenzuſchüſſe in Höhe bon 

1 7 10 5 . a Bel, 0 iu Oi kaufe an Gire 4 Pfg. pro Kilometer (wie bisher) und Tages- 
übte. J t minder be. then, vem uU ia, Gör-[peihilf 5 1 

nen Die letzte Penn liz, und Seidel, enburg, und wird ſchwer beihilfen von 250 R. gewähren. Wat ich 


aborze. 
beiden mittelſchleſiſchen Ver. 


alls torlos, und auch diesmal 
i gia, Wenn 


nung wif 
einen en 


chen den 
dürfte es nur ein knappes Ende 


nicht alles täuſcht, wird aber Breslau 08 als der Kilo 


rontiniertere Verein in Front enden. 


Im 
Kreis Il 


find am Sonntag zwei Treffen angeſetzt, in Gör⸗ 
litz ſtehen ſich die kalr 
Weiß Görlitz und der STC. Görlitz gegenüber. 
Beide Mannſchaften zeigten am letzten Sonnta 
nur ſchwaches Können. Die Gelb- Weißen dürf- 
ten ſich die letzte Chance, mit VfB Liegnitz auf 
gleicher Höhe zu bleiben, wohl nicht entgehen 
laffen. In Liegnitz tritt der VfB. Liegniß 
gegen Waldenburg 09 an und ſollte einen ſicheren 
Sieg landen. 


Wer verläßt die Liga? 


entſcheidungskampf um das Tabellenende 
zwischen Oberhütten Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hindenburg 


Genau ſo wie in der Oberliga muß auch in 
der Liga der jeweilige Tabellenletzte ohne Kampf 
in die nächſtuntere Klaſſe abſteigen. Kein 
Wunder, daß der letzte Platz meni begehrt iſt 
und um ihn ſich hartnäckige Kämpfe entwickeln. 
In der Induſtrieliga ſind Oberhütten Gleiwitz 
und Friſch⸗Frei Hindenburg in die wenig glück⸗ 
liche Lage gekommen. Heute findet zwiſchen bier 
ſen beiden Vereinen, die gleiche Punktzahl erreicht 
haben, auf dem Nordplatz in Gleiwitz u 
11.30 Uhr das entſcheidende Spiel ſtatt, das über 
die Zu ig entſcheidet. Beide Mannſchaften 
haben in den letzten Spielen nicht viel gezeigt. 
Oberhütten bat aber den Vorteil des eigenen 
Platzes und die Unterſtützung des Gleiwitzer 
Publifums, müßte alſo eigentlich dieſen nicht zu 
unterſchätzenden Vorteil zu einem Siege ber- 
werten können. Es wird aber ſicher der größten 
Anſtrengungen bedürfen. um die ſchnellen und 
eifrigen Hindenburger, die noch keineswegs das 
7. aufgegeben haben, aus dem Felde zu 

gen. 


m. Vorteils des . 


Kleiner Vezirksmeiſter 


Die Kämpfe, die der Ermittlung des Kleinen 
Meiſters dienen, werden heute mit zwei Treffen 
fortgeführt. In Hindenburg ſpielen der 


1. FC. Hindenburg — Sportfreunde Ratibor 


um 10 Uhr auf dem Bee É ng Trotz des 
odens haben die Hinden⸗ 

burger wenig Ausſichten, da die Ratiborer ſpiel · 

techniſch auf einer weit höheren Stufe ſtehen. 


Germania Sosnitza — SP. Kreuzburg 


werden um 1530 Uhr in Sosnitz a aufeinander 
Eier Die Kreuzburger, die auswärts nie mit 
voller Mannſchaft antreten können, werden auch 
genen die Germanen dadurch von vornherein 
‘hon er im Nachteil ſein. Unter normalen 
Umſtänden wird Germania dieſes Spiel glatt ge» 


winnen. 


Pokalentſcheidungen in Gleiwitz 
und Ratibor 


Bis auf die Gane Hindenburg und Beuthen 


ſtehen bereits die Gaupokalſieger felt bezw. wer · | hab 


den am heutigen Sonntag ermittelt. In Glei⸗ 


wig find 


Trotz Ratibor 03 und trog Preußen Ratibor 
en es 


Vorwärts Kandrzin — Sportfreunde Coſel 


Vorwärts⸗Raſenſport — Feuerwehr Gleiwitz fertiggebracht, fih bis in die Endrunde im Gau 


um 10.30 Uhr im Wilbelmspark die Gegner. Es 
wird ein ungleiches Treffen werden, denn gegen 
die n haben die Feuerwehrleute ſelbſt bei 
tapferſter Gegenwehr nichts zu beitellen. 


Ratibor durchzuſpielen. Nur zwiſchen ihnen 
beiden liegt noch die Entſcheidung. Bei der Ehen» 
bürtigkeit der Mannſchaften wird es einen harten 
Kampf geben, beffen Ausgang ziemlich ungewiß tft. 


beiden Lokalrivalen Gelb- f 


tung ber Se inne 
entſchloſſen, die Gebühren für den Stägigen Lehr- 
gang von 42,— auf 37,.— RM. des 12- 
tägigen Lehrganges von 82,.— RM. auf 75,— 
RM. unter der Vorausſetzung zu ermäßigen, da 
die veranſtaltenden Verbände und Organiſationen 
mit einer etwas vereinfachten Verpflegungsart 
einverſtanden ſind. 


Im Reiche 


Fußball: In fait allen Landesverbänden ftebı 
man vor den letzten Entſcheldungen zur Ermitte⸗ 
lung der Meifter und der Vertreter für die 
l.] Kämpfe um die Deutſche ec Beſondere 

Bedeutung haben die Endſpiele zwi gi Tennis 
Boruſſia und Hertha BSC. in Berlin, Sp. Bg. 
ern n München 1860 


leich, 90 0 f > 8 
owſky, Breslau, 

und Mazur, Karſten⸗Zentrum, Favoriten. 

en die e 

reslau je zwei, al · 

Pape, Polizei Balbenbirg, 

lau un 


ſind mit den 2 1 


Breslau, Frl. Lohrmann, Brieg, Frl. Ezieſ und 1. Fc. Nürnberg im Süden, Preußen Ha- 
98, Beuthen 888 und Frl. Molima nn, borze und Beuthen 09 im Südoſten Hamburger 
Glogau, für den Titel in Frage. und Arminia Hannover im Norden. Dazu 
kommen noch einige bedeutende Gefell aftsſpiele. 

Der $ eiland ſpielt gegen Minerva in 


Gauwaldlaufmeiſterſchaften 


er Städtekampf Köln — Mailand 


An Länderſpielen find vorgeſehen: Ungarn — 
in Hindenburg Schweiz in Budapeſt. Oe tortai —- Eſchecho⸗ 
des Gaues flowakei in Wien, Portugal — Italien in Oporto 


2 fi 


G1 44 lb Ene ir n ; 51 werden heute 
um r im Steinhofpark Zaborze ausgetragen. 
Die Strecke beträgt für Männer etwa 5000 


Die Gauwaldlaufmeiſterſchaften 
b und — 7 Italien B in 
Handball: Bei den Turnern beginnen am 


Rieger (Preußen Sabre die meiſten A meiſter ah geht in M 
eld 


ungen ſind ſehr 


Waldenburg angeſetzt, 
Minden iib 


Frühjahrswaldlauf der 
oberſchleſiſchen Turner 


De rs EN . 5 

i n Turngaues, zu de » 

bebeni ee Meldungen vorliegen, foit- 
i 


Birt-Trad - Sa'fon = Eröffnung 


cho witz 


m en Nieborowiß und Pi 

un abe 5 N S 8 in Breslau 

ilometet, die Alten Herren 3,5 Kilometer Die erſten Aſchenbahnr č 

i i j 8 hnrenne ə 
die gleiche Strecke die Jugend. Mit ſpannenden e une W en Bre aa 


Kämpfen ift zu rechnen Die Leitung liegt in 
eg Ear von Gauvolksturnwart Kaczmar⸗ 
czy k, Hindenburg. 


Tiſchtennis in Gleiwitz 


Ein a ri mit ach 
ten beſtreiten Blau Gelb Gleiwitz und 
elb Weiß Hindenburg im Saale des 


G 
Bundeshauſes, Wilhelmzplap. 


das Wiener Stadion 
nor der Vollendung 


& Di 9 5 N tet ju Prater cin 
Stadion, das vorausſichtli ie modernſte 2 ; di 
Großkampfbahn für Leibesübungen zu menden e , e e 
verſpricht, über die Europa verfügt. Der Rieſen- [Werke A. H., gwe 


Ar. € 

Freitag, dem 17. April, abends 8 Uhr, ten 

werden. Für das Erne fe. 

. eine Reihe namhafter Fahrer verpflichtet 
f) n, 


Pfingſttreffen der BMW⸗Wagenfahrer 
in Eiſenach 


fi 
n unter anderem Beſichtiching der ; 

artburg uſw. Alle Teilnehmer erhalten Erin 
rungsplakette und Führerſcheintaſche. 


igniederlaſſung 


Ein vielſeitiges Programm iſt ehen; um die Er 
Freunde der Marke Ba W. in leber falten rieden-⸗ 
Fabrit, der ag 


Unterkunft in 

eee 5 Bogen Sr E 
* meldung wollen reſſenten an EEY 
i 8 M nt 2 
Bayerifden o 71 
aff Eiſenach. m 


tn + > ~ 


; 
* 
> 

1 

} 


Kreuzworträtſel 
. 
E S m 


7. Wärmegrad, 


1. Stadt in Afien, 
„ 2. Beteuerung, 14. nordiſche Göttin, 16. 
Edelſteinſtadt im Bezirk Birkenfeld, 17. Fluß zur Donau, 
8. Sub zur Weichſel, 20. Fürwort, 21. Stadt in Würt- 


Wagerecht: 
Si 


. 


25. Schöpfung, 27. Hüttenprodukt. 
Senkrecht: 2. Tierprodukt, 3. Stadt in Württem 
berg, 4. Gewebe, 5. Stadt im Erzgebirge, 6. Fürwort, 
8. Farbe, 9. Stadt in der Türkei, 10. gepflegte Wieſe, 
11. Singvogel, 13. Frauenname, 15. Niederſchlag, 19. 
altes Längenmaß, 22. Tierleiche, 23. Hoherprieſter, 24. 
Anrede, 26. italieniſche Tonſtufe. 
| (ch = 1 Buchſtabe. 


1 
de 


Skat⸗Aufgabe 
(Benennung der Farben: Kreuz, Pik, Herz, Karo.) 


Auf folgende verlockende Karte verliert Vorhand im 
Pik. Handſpiel mit Schneider, trotzdem Herz⸗10 bei Mit- 
telhand blank ſitzt. Hinterhand bot bis 24. — Pit, 
Herz-, Karo-Bube, Kreuz⸗As, Kreuz⸗9, Pik⸗Dame, Pit-9, 
Pik⸗8, Herz As, Karo - As. 


HURE 
20 


Im Skat lagen Herz.9 und -7, welche auch nichts 


geändert hätten. — Wie waren Kartenſitz und Spiel. 
verlauf? 

Telegramm⸗Rätſel: 
oc a u en a er 

Schlü ſſel: 

en em —.— — elſtein 
RT TE = = .- Rãtſelart 
ç—— n m Ma’ ‘e’ Monat 
— —V— ad Hundevaſſe 
— . W . Himmelsrichtung 
I e 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Ebba hat ihr erzählt, wie fie mit Herbert be- 
kannt geworden it. ie þat zuerſt nicht entfernt 
daran gedacht, daß ſie ſich einmal in ihn verlieben 
könnte. Oh, ein Mann, der nicht 1 15 kann, 
ein Mann, der nicht ſchwimmen kann! Aber ſeine 
Augen waren es zuerſt, die ſie gewonnen haben, 
bann feine Stimme. Und wie klug und gut er ift, 
was für ein warmes Herz er hat! „Weil er ſelbſt 
ift von fo pieles ausge . was dem Menſchen 
gibt Freude, darum er ift nicht böſe geworden, 
nein, er will andere helfen, glücklich zu ſein. Und 
fieh, Dolores, er auch nicht nur hilft mit Geld wie 
andere 4 .— Leute. Er ſucht und denkt und ar⸗ 
beitet, wie ſonſt noch iſt zu helfen. Wie oft er geht 
einen Weg — oder ſchreibt — oder ruft Fremde 
auf: bitte, helft mit! Ach, jetzt ich wollte keiner 
Mann haben mit geſundes Fuß. wenn nicht auch 
mit ſein gutes Toer Í . $ 

Dann muß Dolores ihr aus ihrer Kindheit 
erzählen. 3 $ 
Allzuviel Sonniges ift daraus ja freilich nicht 
n berichten. Dolores’ Mutter ift noch in den 

lendsjahren geſtorben. Sie war die Tochter 
eines portugieſiſchen Reeders. Als junger Dffi- 
zier hatte ihr Mann, nach dem To 
gervaters, das Vermögen in die Hände bekommen, 
und es war ihm bald zwiſchen den Händen zer- 
ronnen. ù 

„Dann blieb Vater allein mit mir zurück“, be- 
richtete Dolores. „Aber er hatte a Freunde, 
die fh feiner annabmen und ihm durch Agenturen 
Geld zu verdienen gaben. u hieß bei ihnen noch 
als großes Mädchen der „Säugling vom luſtigen 
Scholz“. Denn lebensluſtig war Vater immer ge⸗ 
blieben. Ich glaube, für mein erſtes Penfions- 
jahr iſt eine Sammlung an ſeinem Stammtiſch 
aufgekommen: unter den Bekannten, mit denen er 
beim Wein zuſammenſaß. Er konnte fo komiſche 
Geſchichten erzählen, daß alle Leute vor Lachen 
rote Geſichter bekamen. Und fie luden ihn über- 


all ein ... Faft jedes Jahr hatte ich andere 
* enn Vater für feinen „ewigen 
äugling“ beſſere Unterſtützung auftreiben 


konnte, jo kam ich in ein teures Internat, wo 
lauter reiche Töchter waren. Dann wieder hatte 
ich Unterkunft bei ganz armen Leuten. Aber ich 
— es nicht bereut, daß ich ſchon als Kind jede 

rbeit und jede Not kennengelernt habe. Sonſt 
wäre ich ja auch nicht vom Hörſaal aus Dienft- 
mädchen geworden. dann hätte ich das Haus 


Tod des Schwie⸗ 


Silbenrätſel 


Silben: a — a — an — au — bach — 
ban — be — bi — bin — bo — chi — da — de — 
— dro — deon — e — e — e — e — el — 


pe — mu — re — rin — rot — ru — tup — tur — 
ſi — — ftift — ta — than — tho — ti — tiv — 
ſtich — ſtiel — tur — vo — wal — we — — 
ſind 31 Worte zu bilden, deren Anfangs- und uch · 
ſtaben eine Goethe ⸗Zibat ergeben. 

1. Baum, 2. oſtpreußiſche Stadt, 3. Komponiſt, a] 
Gardinenſtoff, 5. arabiſche Halbinſel, 6. bekannter Fli- 


el, 7. Naturerſcheinung, 8. Vogel, 9. Figur aus „Don 
Carlos 10. ain, 11. Wagneroper, 12. böhmiſche 
Stadt, 13. Raubtier, 14. italienifhe Stadt, 15. Rät ſel, 
16. Hochſchule, 17. Geſtein. 18. Kartenſpiel, 19. deutidyes 
Fürſtenhaus, 20 Komponist, 21. Stickerei, 22. Ouver · 
türe von Mozart, 23. Wiſſenſchaft, 24. Reiterabteilung, 
25. Larve, 26. Kopfbedeckung, 27. Büroartikel, 28. Stern: 
bild, 29. Männername, 30. Fluß, 31. Leſſingſche Dras 
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Anterbrochene Arbeit: 


Auf neu gemacht wird unſer Haus, 

Das ift ein wahrer Schreck und Graus, 
Ein Zuſtand iſt's, man hält's nicht aus. 
Täten die Maler es mit „ch“, 

Dann wäre bald ein Ende da: 

Doch leider tun ſie's Wort mit . 


Bilderrätsel 


33 


im Grunewald und Herberts Mutter nicht fennen- 
. Und dann ſäße ich jetzt nicht hier bei 
ir, a. 

Ebba preßt mit ihren ſchlanken Kinderfingern 
die jeften, arbeitgewohnten Hände ihrer Freun⸗ 
din. „Warum dein Vater kommt nicht einmal her, 
Dolores??? 

„Ich habe ihn lange nicht mehr geſehen. Er 
hat mir ſeinen Aufenthaltsort wohl abſichtlich 
verheimlicht, damit ich ihm nicht ſchreiben kann. 
Du haſt doch die C ee geleſen, die ich 
Herbert gegeben habe? Ja, die mit meinen Tage⸗ 
buchnotizen. Vater hat fie damals feinen Belann- 
ten W ohne mich zu 9 Und ſo ſind 
ie in die Zeitung gekommen. Aber das hab' ich 
ihm ja längſt verziehen.“ 

„Wenn er beſucht dich, Dolores, dann du mußt 
ihm ſagen, er ſoll immer fröhlich ſein und braucht 
dich nicht fürchten.“ Sie richtet ſich ein wai el 
„Ob er wird komiſche Geſchichten erzählen 
Dann wir alle werden lachen, Herbert auch. Und 
wir ihn werden necken mit ſein „Säugling“! 
Werden wir nicht? Ach, Dolores, es iſt viel 
beſſer, lachen. Haſt du nicht mich gelernt von 
euren Philoſoph: es gibt nicht gut und böſe, es 
gibt nur froh und traurig? Siehſt du, ich weiß 
noch! Ah, da kommt Herbert“! 

Herbert bringt eine Nachricht mit, die in dieſe 
Stimmung außerordentlich gut zu = en ſcheint. 
Er ift im Bankhaus nach Fräulein olz gefragt 
worden; & erbert ſelbſt hat dem Anfragenden 
chließlich Beſcheid gegeben. Dolores haben alfo 
nicht umſonſt die Ohren geklungen, während ſie 
mit Ebba über ihre Kinderzeit euch ihr Vater 
hat ſich um ihre Adreſſe bemüht. 

„Es wollte noch heute hier anrufen, Fräulein 


olores. 
Dolores jap ſich ſofort, daß er ohne weitere 
Anmeldung ſelbſt hierberkommen wird. Wie mag 
es dem Aermſten gehen? Sie hat tiefes Mitleid 
— aber doch iſt ihr ein bißchen bange vor der 
Begegnung mit ihm. 

Tbeo Bennewitz wird ſeit dem Auftritt im 
Hauſe von „Tante Lu“ ein inneres Zittern nicht 
mehr los. 

Er hat ſich no 5 derſelben Nachtſtunde, in 
der er aus der Kaiſerallee heimkam, an den 
en, eſetzt und an den Rechtsanwalt von 
Frau von Holleyn geſchrieben: für den Reit feiner 


Ende, 29 Aſen, 30. 


danken an den 


Verkapſelt: 


In welchem Drama von Goethe verſteckt 
Man ein gewaltig Genie entdeckt? - 


Verwirrung: 


Als Opfer bin ich weltbekannt 

Und zwar von Verdi ſo benannt. 

Nimmſt du den Kopf mir nun, das „A“, 
Steh ich als Frauenname da; 

Vor ſetz ein „O“, ein „R“ dahinter, 
Jetzt umgedreht, — kennt mich ein jeder. 


Anflöfungen 


Kreuzwort⸗Rätſel 


Senkrecht: 1. Sommer, 2. Altar, 3. Karo, 4. Erle, 

6. 7. Klinge, 9. Tel., 10. Nic, 16. se IT. 
20. Eis, A. Arche, 22. Senf, 23. 

26. Warſchau, 28. Ermland, 32. Elfen, 


Wagerecht: 1. Salz, 5. Fink, 8. Gold, 9. Tarn, 
11. Vall. 12. Amt, 13. Berlin, 14. Gin, 15. Maiglöckchen, 
24. Fee, 26. Woche, 27. 

. Aal, 34. Löwen 


zahn, 39. auf, 41. Muſeum, 42. Ton, 44. Ufer, 45. Teig, 


46. Mord, 47. Anna, 48. Kant. 


Kammrätſel 


Sprung. 2. Peni. 3. Exaudi. 4. Pinfel, 
Se 6. geb — hateſpeare — Gether 
Verwandlungsaufgabe 
„ 2. Sübe, 3. Tomaten, 4. Elend, 5. 
6. Fate, , Sinfi 8. Rinde, 9. Infel, 10. Eifer, Be 
del. — Oſterferien. 
Oſter⸗Röſſelſprung 
Die Bäume fü mit heimlichem 
Hoch nie mie cn vote, Selen lauſchen, 
e 
905 fiegend Paa der Frlhling ins Land. 


Wie Sonnenglut funkelnd der fi ende Blick! 
Hell klingen durchs Oſterglocken . 
Holdſeliger Frühling, fag’, bringſt du das 


Silbenrätſel 
„Wacht auf, der Oſtertag iſt dal“ 


1. Walhalla, 2. Chineſiſch, 3. Thalia, 4. Unterſchl 
5. Diphtherie, 6. Radio, 7. Sublimat, 8. ee, 


9, Thusnelda, 10. Galilei, 11. Simulant, 12. Diana. 


Verwandlung 
Lanze — Lenz. 


Graphologiſcher Briefkaſten 


Ein ſchwankendes, ſchwaches 


1234 in Gleiwitz. 
Joh. 1 n Gleiwitz 4 


Menſchenkind ſind Sie in Ihrer nervöſen 
Unruhe, in Ihrem von Stimmungen zerriſſenen und 
dadurch teils impulſiven, teils unentſchloſſenen und Der 


Ink Nie 


einflußbaren en. gu einer ruhigen Ueberlegung 
ſind Sie Tera nicht imſtande, bei Ihnen gei iehi 
alles plan und ziellos, und Ihre Entſchlüſſe find 


darum meiſtens ebenſo überſtürzt wie Ihr Urteil. Sie 


be 
i ge 
che won 
ig 
belebt 
Ir Sabibempifen mb Sr a 
gefeſtigt, daß eg immer ver · 
f dammt 


wirklich nicht leicht zu behandeln, denn mit Ihrer 
Re wobei es auch an eigen: 
nützigen Trieben nicht fehlt, können Sie ſich ſelbſt und 
anderen das Leben vecht ſchwer machen. 
K. K. in Kattowitz. Ihre liebenswürdige Gewandt⸗ 
1 gibt Ihnen in Verbindun mit Ihrem lebhaften 
fen eine beträchtliche Schwungkraft, die außer⸗ 
dem auch durch Ihren Ehrgeiz noch wird. 


. 


Dadurch haben Sie 

äußeres Auftreten ſo gefeſtigt, Sie es 

tehen, fi) geſchickt anzupaſſen und fih mit allen Zur 
ateina auseinanderzuſetzen. Die Gründlichkeit kommt 
allerdings manchmal zu kurz, weil Sie zu lebhaft 
find; aber dafür find Sie umſo ſchneller im Evfaſſen 
und Handeln. 


Fridolin in Myslowitz. Sie beſitzen viel Ehr- 
geiz und werden dadurch veranlaßt, Ihrem Können zu 
viel zuzumuten, was Sie zwar mit Ihrer friſchen, be» 
weglichen Art ohne weiteres zu leiſten vermögen, wozu 
aber doch Ihre Geduld und Gründlichkeit nicht ganz 
ausreicht. Sie brauchen etwas mehr 


lP 


egestate 
euch 


Züge · 


Studienzeit habe er damals die Unterſtützung 
durch die Witwe ſeines Onkels Werner zwar an⸗ 
nehmen müſſen, nachdem er nunmehr aber die 
Univerſität verlaſſen habe, verzichte er auf jede 
weitere Alimentierung. Er bitte, die Geldüber⸗ 
weiſung vom nächſten Monatserſten ab einzuſtel⸗ 
len. In dem mitfolgenden Brief an Frau von 
Holleyn ſpreche er ihr ſeinen Dank für die bisher 
geleiſtete Hilfe aus. Das Schreiben bitte er an 
55 ihm unbekannte Oſtender Adreſſe weiterzu⸗ 
eiten. 

Das Zittern entſpringt der Aufregun über die 
von feiner Seite aus fo leidenſchaftlich geführte 
Ausſprache mit Dolores. Und es ſteigert ſich 
hinterher noch in der Erinnerung an die 177 85 
bewußte Ruhe, mit der Dolores die ganze Ange⸗ 
legenheit behandelt hat. j 


Dolores hat ihn fühlen lafen, wie unendlich 
überlegen fie fidh über ihn glaubt. Er ſoll fie be» 
wundern: ſoll ihren Mut, ihre Selbſtzucht, ihre 
Skrupelloſigkeit bewundern. 

Aber was dieſes Mädel kann — das kann er 
auch! i 
Und tagelang iſt er ſtolz und gehoben im Ges 
Brief, der ein für allemal einen 
ſcharfen Trennungsſtrich zwiſchen ihm und Tante 
Lu gezogen hat. Es war ja eine Harlekingde, ſie 
„Tante Lu“ zu nennen. Er denkt voller Wut an 
jene dumme Situation, als ſie ihm das Du an⸗ 
trig, die hernach zu To ſcheußlichen Klatſchereien 
Anlaß gegeben hat. 

Stolz und gehoben antwortet er auch noch, 
als der Rechtsanwalt ihn ans Telephon ruft und, 
fein ſteifes Juxiſtendeutſch, in dem er fih ſonſt 
immer gefiel, völlig vergeſſend, ihn bur chikos an⸗ 
läßt: „Menſchenskind, das iſt doch nicht Ihr 
Ernſt? Ich habe gleich nach dem Poſtſtempel ge⸗ 
ſehen: der Brief iſt frühmorgens zwiſchen pini 
und ſechs Uhr aus dem Briefkaſten abgeholt. 
Alſo a Sie bis dahin tüchtig gelnippen, wie? 
Na, Sie werden ſich die Sache wohl noch über⸗ 
legen, Herr Doktor Bennewiß. Das Schreiben 
an meine Mandantin habe ich jedenfalls noch nicht 
abgeſchickt. Frau von Holleyn wollte gerade nach 
Paris abfahren und den Herbſt dann in den 
Pyrenäen verbringen. Dort gibt es 9 Ent⸗ 
deckungen für Autler. Herr en teuert. 
Im Dezember wird ſie wohl ein bißchen Bade⸗ 
ſaiſon in San Sebaſtian mitmachen. Soll ich den 
Brief nicht lieber bis p ums Weihngchtsfeſt 
herum aufheben, Herr Doktor Bennewitz?“ 

„Der Rechtsanwalt hat faſt ärgerlich, wenn 
nicht empört, abgehängt, als der junge Herr ihn 
kurz anwies, genau nach den ihm erteilten Wei- 
ſungen zu Aren 
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lung, damit Ihr Temperament nicht durchgehr. 
denn Sie ſind 9205 zu ſchnell verletzt und zeigen ſich 
dann von einer ſehr kampfluſtigen Seite. Im übrigen 


Pe e. 
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find - Sie ein gewiſſenhafter Menih, der mit beiden 
Füßen feſt auf dem Boden ſteht. 

Signorita 2. K. Sie haben von. fid ſelbſt eine ge 
Wenge Butz berichtet, daß uns zu fagen fait Achte 
mehr ig bleibt. Aber einiges haben Sie doch ver⸗ 
geſſen. Nämlich: daß ſie einen erheblich größeren Eifer 
ſehr gut gebrauchen könnten, daß dieſer ſich bei Ihnen 
immer erft allmählich einſtellt, wenn andere ſchon längſt 
die Nofinen aus dem Kuchen geholt haben. Das ge 
rag Be etwa aus Beſcheidenheit. denn darunter Let- 

n 


den Sie keineswegs, ſondern weit mehr infolge eimer 


Un In ſt, die Sie nicht genügend bekämpfen, weil See 
* tob Ihres Selbſtbewußt ſeins 
nicht von Y die freudige und mutige Le- 
benszuverſicht verſpüren, mit der man in Ihrem Alter 
eigentlich Berge verſetzen müßte. Unferer Jugend, zu 
der ja auch Sie gehören, wird wahrhaftig nichts ge- 
ſchenkt werden in ihrem Leben. Sie muß die Ohren ver 
ſteif halten. Und wer ſie einmal erziehen oder 
gar ihr Führer ſein will, der muß ſelbſt etwas beſitzen 
von einem ſchwelgenden, ein wenig überſchwenglie 
ymniker eines neuen Lebens, um aus der geiſtigen 
narchie und Zerſplitterung einer matten Gegen- 
wart fih zu einem neuen Ziele durchzubeißen. Dazu 
gehört aber doch mehr Lebenswille, mehr innere Leidens 
Haft, nicht nur das gefättigte Wohlbehagen, dem al 
truiſtiſche Regungen ziemlich fremd bleiben. 


Es kümmert Theo nicht, daß nun der Rechts- 
anwalt beim Dämmerſchoppen im Leiſtbräu oder 
am Frühſtückstiſch bei Mitſcher den Kollegen 
Hallerbaum fragen wird, ob denn fein ehemaliger 
Mandant, der junge Bennewitz, irrſinnig gewor- 
den fei? Sie mögen fih die weinroten Köpfe zer- 
brechen, ſie mögen über ihn ſpotten, ſie mögen 
über ihn gemeinſam lachen und ſich dabei auf die 
Schenkel klopfen, immerzu! 


Und noch weniger kümmert ihn, was nun 
Conny Berth von ihm denken und ſagen wird. 
Conny hat ſich früher einmal lebhaft für Lies 
intereſſiert. Einen halben Ballwinter lang. Das 
iſt längſt vergeſſen. Lies würde dem leichtſin⸗ 
nigen Lebemann, zu dem fih Conny jo rajh ent- 
wickelt hat, gewiß auch keine Träne nachweinen, 
wenn ſie noch lebte. Conny fährt in den Alpen 
alle ſchwierigen Paßſtraßen ab. Diesmal hat er 
keinen Freund zu ſeiner Autotour eingeladen, 
ſondern eine Freundin. Wenn er von Theos 
großer Torheit hört, über die ihm der Rechts- 
anwalt ja doch wohl ein vertrauliches Wort ſagen 
wird, dann hat Theo das vornehme und teure 
Quartier in der Hardenbergſtraße längſt ver⸗ 
laſſen und wird Conny nicht mehr begegnen. 
Niemand braucht zu wiſſen, wo und wie er ſich 
herumſchlägt. 

Das Zittern in ihm kann dieje ganze Ner- 
geſtaltung ſeines Lebens gar nicht raih genug her- 
beiführen. 

Er verkauft allen überflüſſigen Kram und 
zieht in ein billiges Studentenzimmer in 
Karlſtraße, nahe der Charité, wo er noch immer 
einmal anzukommen hofft, vielleicht als Private 
aſſiſtent Renneforths oder ſonſt eines ſeiner fris 
heren Profeſſoren. 


(Fortſetzung folgt) 
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Flirt — die Weltsprache 


Lustiges Bild vom Besuch eines amerikanischen Schlachtschiffes in Tokio. 


Jom Operationssaal 
in den Straßenkampf 


Vom Dach der Univerſität 
bewerfen die Studenten die Polizei 
mit Ziegelſteinen. Man erkennt deut⸗ 
lich einige Geſichter mit der 
Operationsmaske. 


22 
Die Straße in Aufruhr. eee 
Tre i 1 . . . und die Polizei ſchießt: 


Der nicht alltägliche Fall, daß 
Studenten mit Geſichtsmasken vom 
Operationstiſch weg gegen die ſtaatliche 
Autorität demonſtrieren, ereignete 
ſich in Madrid. Eine Gruppe von 
republikaniſchen Medizinſtudenten ver⸗ 
brannte auf offener Straße ein Bild 
König Alfons, und flüchtete vor der 
dann anrückenden Polizei in das Ge- 
bäude der mediziniſchen Fakultät. Hier 
verließen ihre Gleichgeſinnten augen- 
blicklich den Lehrſaal, wo gerade vor⸗ 
getragen wurde, und wendeten ſich mit 
den andern gegen die Polizei. Das 

„Da find fie!“ wütende Steinbombardement der De— 
Vom Straßendamm her geben die Studenten ihren monſtranten wurde mit ſcharfen Ge⸗ 
Kollegen auf dem Dach des Hauſes Zeichen über den wehrſalven der Poliziſten beendet. 


7 


Das „Schlachtfeld. 


Stand der Poliziſten. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Ein Verwundeter wird fortgetragen. 


„Man bricht 


dem Hai die Dieſe Frau ſtieg am 
Zähne aus!“ höchſten empor. 

Der amerika⸗ Es iſt Ruth Nichols, die 
niſche Schlacht⸗ im Flugzeug eine Höhe 
kreuzer von 10000 m erreichte und 
„Wyoming“ ſomit den beſtehenden 

wird in ein Höhenflugrekord für 
Schulſchiff um⸗ Frauen um 1000 m iber- 
gebaut, als das bot. — Das Bild zeigt 
er bereits im die Fliegerin kurz vor dem 
Mai dieſes Start zu ihrem Rekordflug. 


Lints: 
Fahrraddiehe müfen laufen. 
Die Stadt Dresden hat den im 
Bilde gezeigten Automaten auf⸗ 


Jahres wieder 
in Dienſt geſtellt 
werden und eine 
Europareiſe an- 


treten ſoll. 
Beſtückungs⸗ geſtellt, der nach Einwurf von 
mannſchaften 10 Pfennig einen Schlüſſel her⸗ 


gibt, mit dem jeder ſein Fahrrad 


entfernen die 
diebesſicher anſchließen tann- 


ſchweren 30:cm= 


Geſchütze. $ 


17. Fortſetzung. 

„Hat die gnädige Frau hinterlaſſen, wann ſie zu⸗ 
rückkommt?“ fragte er. 

Sie verneinte. „Gnädige Frau hat nichts mit mir 
geſprochen.“ 

Er ging noch ins Büro. Nur für eine Viertel- 
ſtunde, dann war es Tiſchzeit. Er ließ der Köchin ſagen, 
ſeine Frau würde wohl heute bei ihren Eltern eſſen, 
und bat, die Speiſen zu ſervieren. Er wunderte ſich, 
daß er mit gutem Appetit aß. Faſt war es ihm eine 
Erleichterung, zu wiſſen, Karla liebte ihn nicht. Ihm 
ſchien, damit war das größte Hemmnis beſeitigt. 

Aber wo mochte Karla ſein? Weshalb war ſie noch 
einmal in die Stadt gefahren? 

Eine Stunde nach Tiſch kam das Auto zurück, der 
Chauffeur meldete, die gnädige Frau hätte eine Be⸗ 
ſorgung in Berlin und würde von dort aus antele⸗ 
phonieren. 

Als Frant um 4 Uhr im Büro fak, wurde ihm ein 
Ferngeſpräch gemeldet. Aus Berlin. Er erkannte ſofort 
Karlas Stimme. So, nun würde er ja erfahren, was 
die Fahrt nach Berlin bedeutete. 

Karla ertlärte beſtimmt und deutlich: „Ich beab⸗ 
ſichtige mich von dem heutigen Schrecken ein wenig zu 
erholen, und durch deinen Scheck bin ich dazu ja gut in 
der Lage. Vielleicht gebe ich dir bald eine fejte Adreſſe 
an, damit du mir meine Toiletten nachſchicken kannſt, 
denn ich habe gar nichts mitgenommen. Die Scheidungs⸗ 
frage will ich mir überlegen, noch kann ich nichts Be⸗ 
ſtimmtes ſagen.“ 

Er ſchrie durchs Telephon: „Halte die Angelegen⸗ 
heit nicht unnütz auf. Mich berührt es gar nicht, was 
ich heute erfahren habe, ich will nur frei ſein von einer 
großen Lüge!“ 


Roman von Anny v. Panhuys. 


In Franks Ohr klang Spottlachen. 

„Ich möchte unterwegs vorläufig wenigſtens noch 
bleiben, die ich geweſen. Ich melde mich ſchon, wenn 
es mir paßt, zunächſt ſorge ich dafür, daß ich weit ab 
bin vom Schuß. Von deiner Pedanterie, von Mutters 
Klatſchſucht und Vaters Spott! Alſo ich melde mich. Es 
fahren viele Züge aus Berlin nach allen Himmels⸗ 
richtungen. In einem davon werde ich ſitzen.“ 

„Karla, du ſpannſt meine Geduld auf eine gefähr⸗ 
liche Probe“, rief er erbittert. „Sei verſichert, ich reiche 
ſchnellſtens die Scheidung ein. Wenn du mir eine Adreſſe 
nennen würdeſt, wäre das einfacher.“ k 

„Leicht will ich es dir auch nicht machen“, gab fie 
zurück. „Ich habe Zeit. Suche mich, wenn du kannſt, 
die Welt iſt ſo hübſch groß, man kann fein darauf Ver⸗ 
ſtecken ſpielen.“ 

Er drängte: „Karla, ſei vernünftig!“ Aber es er⸗ 
folgte keine Antwort mehr. 

Er war wütend. Im Grunde war Karla eine 
Kanaille. Vielleicht hätte er ohne den ſonderbaren letzten 
Willen ſeines Vaters niemals dieſe Entdeckung gemacht. 

Am nächſten Tage fuhr er nach Berlin, ſetzte ſich 
mit einer Detektei in Verbindung, um zu erfahren, 
wohin ſich Karla gewandt. Zwei Tage ſpäter wußte 
er, ſie wohnte in einem der erſten Hotels in Wies⸗ 
baden. Es mußte ihr alſo dort beſonders gut gefallen 
haben, daß ſie ſich gleich wieder dorthin gewandt, wo 
fie vom Sommer bis zum Herbſt Kuraufenthalt ge- 
nommen hatte. Der Anwalt Frank Arnolds verſprach, 
die Scheidung mit beſonderer Eile zu betreiben. 

Die Apothekerin kam nach dem Finkenwinkel. Sie 
war ſehr niedergeſchlagen und fragte, was Karla denn 
eigentlich getan hätte. 

Frank erwiderte: „Ich klage ſie wegen böswilligem 
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Verlaſſen an, welch wirklicher Grund aber vorliegt, 
darüber ſpreche ich nicht.“ 

„Alle Männer ſind überempfindlich“, ſeufzte Emma 
Marling, „wir Frauen ſollen uns nicht rühren, und 
die Männer tun, was ihnen paßt. Du wirſt irgend⸗ 
etwas von Karla mißverſtanden haben.“ 

Sie war ſehr wütend auf Frank Arnold. Sie ſchob 
ihm alle Schuld zu. „Karla lebte doch vorbildlich, nie— 
mand kann ihr etwas nachſagen, und nun haſt du die 
Aermſte hier fortgeſcheucht. Vor lauter Angſt iſt ſie 
weggelaufen. Du ſollteſt ſie bitten, wiederzukommen. 
Noch weiß man nichts Beſonderes über ihre Abreiſe, 
wenn fie aber lange wegbleibt, wird man Kommen⸗ 
tare darüber machen.“ 

„Da die Scheidung feſt beſchloſſen iſt, müſſen wir 
ſowieſo mit den Kommentaren Klatſchſüchtiger rechnen“, 
gab Frank ruhig zurück. „Eine Scheidung mit allem 
Drumherum iſt nichts Angenehmes, aber man muß eben 
durch.“ 

Emma Marling ward immer nervöjer. 

„Die kleine Liebelei mit dem Baron iſt doch kaum 
der Rede wert“, begann ſie. 

Frank unterbrach ſie: „Dieſe Liebelei werfe ich gar 
nicht mehr in die Waagſchale zu Karlas Schuld“, gab 
er zurück. „Aber ich bin ſehr dafür, das Geſpräch ab⸗ 
zubrechen, da es reichlich unerquicklich iſt und es für 
mich bei der Scheidung bleibt. Ich könnte nicht mehr 
mit Karla unter einem Dache leben.“ 

Sie fragte mit blitzenden Augen: „Du denkſt doch 
nicht etwa gar an die Tochter Suſi von Bredows? Ich 
muß faſt annehmen, ſie hat dir den Kopf verdreht, und 


du möchteſt nun meinem armen Kinde eine Ungerechtig⸗ 


keit antun, um wieder frei zu werden. Die plötzliche 
Abreiſe Maria Padillas gibt zu denken.“ 


Franks Stirn beſchattete ſich. 

„Wir wollen die Perſon Maria Padillas aus dieſem 
Geſpräch laſſen, ſie iſt zu wertvoll dafür. Der wirk⸗ 
liche Scheidungsgrund iſt eine furchtbare Gemeinheit 
Karlas. Sie war es, die Maria in die Gruftkapelle 
einſperrte, ſie hoffte, daß Maria nicht mehr lebend da 
herauskommen würde. So, nun weißt du Beſcheid.“ 

Die dicke Frau war ganz grau geworden im Geſicht. 

„Nein, nein, das hat Karla nie und nimmer getan!“ 

Er erwiderte hart: „Ja, ſie hat es getan. Es war 
die roheſte Handlung, die ſie ſich geleiſtet nach ein paar 
anderen Handlungen, die auch am beſten verborgen 
bleiben vor der Oeffentlichkeit. Maria iſt deshalb mit 
ihrer Mutter abgereiſt. Ich wollte die böſe Sache nicht 
unter die Leute bringen, auch dich und deinen Mann 
wollte ich ſchonen. Jetzt aber, wo du ſo gehäſſig den guten 
Ruf eines hochachtbaren jungen Mädchens angreiſſt, trete 
ich mit der Wahrheit hervor, magſt du ſie denn meinet⸗ 
wegen wiſſen.“ 

Emma Marling war wie vernichtet. Mit jämmer⸗ 
lich beſcheidener Miene flehte ſie: „Ich bitte dich, nimm 
Rückſicht auf Karla, man darf die Wahrheit nie er⸗ 
fahren.“ 

„Ich nehme keine Rückſicht auf Karla, ſondern nur 
Rückſicht auf meinen Namen“, gab er zurück. 


XXV. 


Frau Suſi und Maria hatten die Abſicht gehabt, 
recht weit in Deutſchland herumzureiſen, aber beide 
waren, obwohl fe ſich gegenſeitig bemühten, frohe 
Stimmung zu zeigen, wenig froh. Auf der Eiſenbahn⸗ 
fahrt nach Frankfurt, von wo aus man an den Rhein 
wollte, ſagte Maria: „Ich wünſche, ich wäre in unſerer 
hübſchen Wohnung in Barcelona! In Hotelzimmern hat 


man doch nicht ſo recht das Gefühl von Behagen und 


Ruhe wie im eigenen Daheim.“ 


Ihre Mutter antwortete: „Mir geht es wie dir, 


Kind, und ich ſchlage deshalb vor, wir reiſen ſpäter 
einmal wieder nach Deutſchland, wenn unſer Erleben im 
Finkenwinkel matter geworden, und reiſen jetzt ſchnur⸗ 
ſtracks nach Barcelona.“ 

Maria reichte der Mutter die Hände. 

„Wie gut wir beide uns doch verſtehen!“ 

Von Frankfurt reiſten beide alſo ohne Aufenthalt 
nach Barcelona durch, und als ſie eines Abends im 
Taxi dem hübſchen kleinen Heim zufuhren, das ihnen 
Frank einrichten geholfen, meinte Frau Suſi: „Es kommt 
mir ſchon jetzt faſt unglaubhaft vor, daß wir beide im 
Finkenwinkel geweſen.“ 

Am nächſten Tage ſchrieb Frau Suſi an Frank 
Arnold: „Wir ſind vorerſt wieder hierhergereiſt, wo wir 
beheimatet ſind, wir werden den Finkenwinkel nicht ver⸗ 
gejjien. Nicht das Schöne, das wir dort gefunden, nicht 
das Böſe, das uns dort traf. Grüßen Sie ihn von 
uns. Maria und ich werden bis zum Frühjahr hier 
bleiben. Sie wiſſen alſo, wohin Sie Ihrem ſtillen Sozius, 
der ich ja dank Ihrer Güte bin, ſchreiben können. Es 
geht uns gut. Ihrer Gattin meine beſten Empfehlungen. 
Viele herzliche Grüße für Sie. 

Ihre Sufi von Bredow ⸗Padilla.“ 


Maria ſchrieb darunter: „Ich hoffe, daß Frieden 
im Finkenwinkel herrſcht und alle Sorgen einen großen 
Bogen um das liebe Waldneſt beſchreiben. Ich grüße 
Sie tauſendmal. 
Maria vom Meer. 


Ich ſchreibe meinen Taufnamen aus, weil er Ihnen 
ſo gut gefiel.“ 

Frank antwortete: „Alſo muß ich Sie beide, meine 
lieben Freundinnen, in Gedanken wieder drüben in 
Spanien ſuchen. Ich glaubte Sie am Rhein und wartete 
auf eine Anſichtskarte von dort. Ich verſtehe Ihre Sehn⸗ 
ſucht nach dem eigenen Heim, um den Frieden zu ge⸗ 


nießen, den Sie leider hier, in meinem ſonſt jo braven 


Finkenwinkel, nicht finden konnten. Es hat ſich hier 
manches geändert, obwohl Sie erſt ſo kurze Zeit von 


hier fort find, aber da es unerfreulicher Art iſt, will 


ich Sie nicht damit langweilen. Ich gehe abends ein 
Stündchen hinüber in die Biedermeierſtuben, und wenn 
das Licht überall brennt, iſt es mir, als müßten Sie 
beide aus einem der Zimmer kommen und mir freunde 
lich Guten Abend“ wünſchen. Ich ſetze mich dann wartend 
nieder. Geſtern war es mir, als ob ich das Spinett 
höre, und eine leiſe Stimme, die ein altes Volkslied 
ſang. Es war danach ſo leer in den Stuben, und ich 
fror. Das iſt natürlich nur bildlich gemeint, denn in 
Wirklichkeit friere ich nicht ſo leicht, obwohl es ſeit 
geſtern anfängt, ſehr kalt zu werden. Man ahnt ſchon, 
der Winter ſchleicht um den Finkenwinkel. Wie bald 
wird er ſein Spiel mit den weißen Flöckchen beginnen, 
die das Arnoldhaus und alles weit herum in eine 
glitzernde, ſchimmernde Märchenwelt verwandeln. Weih⸗ 
nachten naht dann — Ich hoffte, die blondeſten 
Spanierinnen würden Weihnachten im Finkenwinkel 
feiern. Warum kommt nur alles anders, wie man hofft. 
Ich denke, Sie haben dort noch gute Sonnentage. Grüßen 


Sie, falls Sie wieder einmal hinaufkommen, den Tibi⸗ 
dabo von mir, und nehmen Sie beide innige und er⸗ 
gebene Grüße von Ihrem 

Frank Arnold.“ 


Maria las den Brief immer wieder, und ſie dachte, 
es war, als läge verhaltene Sehnſucht darin. Doch das 
bildete ſie ſich wohl nur ein. 

Kein Wort war eingefügt über ſeine Frau. Was 
ſollte er aber auch ſchreiben. Ihm lag ja daran, daß 
nicht mehr aufgerührt ward, was Karla getan. Er 
würde allmählich vergeſſen und ſeine Liebe würde der 
ſchönen Frau vergeben. Es hieß doch, die Liebe verzeihe 
alles, auch das Schlimmſte. 

Frau Sufi ſagte: „Weshalb erwähnt Frank Arnold 
ſeine Frau nicht ein einziges Mal im Brief und be⸗ 
ſtellt keinen Gruß von ihr? Sie mochte uns beide nicht 
leiden, darüber bin ich mir ja ganz klar, aber die 
kleine Höflichkeitsphraſe, ſie ließe grüßen, hätte er doch 
eigentlich hinzufügen können, meine ich.“ 

Maria erwiderte: „Er iſt eben kein Menſch, der für 
Höflichkeitsſchwindel etwas übrig hat. Seiner Frau liegt 
nichts daran, uns grüßen zu laſſen, alſo ſchreibt er es 
nicht.“ Sie dachte an das, was ihr Karla angetan. Wenn 
die Mutter wüßte, was ihnen beiden den Finkenwinkel 
ſo bald verleidet hatte. Armer traulicher Finkenwinkel, 
du kannſt ja nichts dafür, daß auch in deinem Frieden 
böſe Menſchen wohnen! dachte ſie. 

Maria eignete ſich den Brief an, und ehe ſie abends 
in ihrem wunderſchön eingerichteten Zimmer zur Ruhe 
ging, las ſie ihn noch einmal. Wieder war es ihr dabei, 
als zöge mühſam verhaltene Sehnſucht durch die Zeilen, 
es war, als wollte Frank Arnold viel, viel mehr ſagen, 
wie er dem Briefe anvertraut hatte. 

Maria lachte ſich ſelbſt aus. Er zürnte ſeiner Frau, 
aber er würde ihr auch ſchließlich vergeben. Was ſie 
im Brief für verhaltene Sehnſucht hielt, war wohl ein 
leiſes Mitſchwingen ſeines Leides, das er trug, weil 
er nun an dem Bilde der geliebten Frau ſo große 
Flecken ſehen mußte. 

Maria hob den Brief an die Lippen. 

„Ich trage die Schuld an deinem Leid“, ſtöhnte ſie, 
„o, könnte ich es ungeſchehen machen!“ 

Hätte Frank ihre Unterredung mit Karla nicht be⸗ 
lauſcht, wäre er unwiſſend geblieben. Glücklich unwiſſend. 

Er mußte ſchrecklich leiden unter der Enttäuſchung, 
die ihm Karla bereitet. Sie dachte wieder daran, daß 
Liebe ja alles vergibt, und jo würde er Karla ver- 
geben und die ſchlechte Frau wieder in den Mantel 
ſeiner Liebe einhüllen, weich und warm. 

Und ſie küßte das Papier, ſann, ſeine Hand hatte 
beim Schreiben darauf geruht. Seine liebe, liebe Hand. 
Ein paar ſchwere Tränen fielen auf eine Stelle des 
Briefes, und als Maria vorſichtig darübertupfte, las 
ſie dabei: Es hat ſich hier manches geändert, obwohl 
Sie erſt ſo kurze Zeit von hier fort ſind, aber da es 
unerfreulicher Art ift, will ich Sie nicht damit lang- 
weilen! 

Der Satz war ihr bis jetzt am wenigſten aufgefallen, 
ſie hatte über ihn weggeleſen, plötzlich aber drängte er 
ſich wichtig vor. 

Was meinte Frank Arnold damit? Hing es viel- 
leicht mit Karla zuſammen? Denn ſicher hatte er nach 
ihrer Abreiſe noch eine böſe Auseinanderſetzung mit 
ſeiner Frau gehabt. 

Sie fing an zu grübeln, aber gab es ſchließlich doch 
auf, darüber weiter nachzudenken, was ſich hinter dem 
Satz verbarg. Sie legte den Brief in ihren kleinen 
Schreibtiſch und machte ſich fertig zum Schlafengehen. 

Vor dem über dem Bett hängenden Muttergottes- 
bild kniete ſie nieder. Es ſtellte eine ſchöne, milde 
blickende Frau dar mit dem Jeſusknaben im Arm. Ueber 
ihrem blonden, leicht von Schleiern umhüllten Haupt 
lagen helle Strahlen und hoben leuchtend die wunder⸗ 
volle Klarheit der Züge. Die Geſtalt ſchwebte über 
hochgehenden Wogen, und die Waſſer umſpülten den 
Saum ihres Gewandes. 

Maria del mar! jtand unter dem Bilde, das Frank 
beim Einkauf der Möbel und Einrichtungsgegenſtände 
ausgeſucht und Maria geſchenkt hatte. 

„Es iſt ein wunderhübſches Sinnbild Ihrer Schutz⸗ 
patronin und Taufpatin“, hatte Frank geſagt, als er 
es ihr gab, und ſie hatte ſich kindlich darüber gefreut. 

Das blonde Mädchen betete: „Maria vom Meer, 
erhöre meine Bitte. Sorge dafür, daß er, den ich liebe, 
den Schmerz über das Böſe, was ſeine Frau getan, nicht 
allzu ſchwer empfindet. Mache die Frau gut, hilf ihr 
den rechten Weg finden, weil er ſie doch liebt. Ich werde 
nur froh ſein können und ruhig, wenn ich ihn glücklich 
und zufrieden weiß. Verhilf ihm dazu, gütige Maria 
vom Meer.“ 

Sie ſenkte tief den Kopf. Es war ſo ſchwer, dafür 
zu beten, daß er die böſe Frau wieder an ſein Herz 
nehmen ſollte. Es war ſo bitterſchwer, wenn man den 
Mann ſelbſt liebt. 

Frau Suſi hatte zur Bedienung ein Mädchen an⸗ 
geſtellt, das morgens kam und abends fortging. Sie 


Die erfie warme Sonne, 


war vom Mietsbüro außerordentlich empfohlen worden 
und tat ihre Pflicht in höchſt zufriedenſtellender Weiſe. 

Mutter und Tochter fanden es bequem und an⸗ 
genehm, daß ſie nicht im Hauſe wohnte, ſondern bei 
ihren Eltern in einem entfernten einfachen Stadtteil. 
Das Mädchen hieß Juana Oldevilla und trug den 
Stempel des Zigeunerblutes. Irgendein Vorfahr von 
ihr mochte wohl noch auf den weißen ſtaubigen Land⸗ 
ſtraßen herumgezogen ſein, wie noch heute ſo viele 
heimatloſe Zigeuner über die Landſtraßen Kataloniens 
und der anderen ſpaniſchen Provinzen ziehen. Sie hatte 
große nachtdunkle Augen und ſchwarzes ſtraffes Haar, 
das in breiten Scheiteln das hellbraune Geſicht umgab. 
Trotzdem ſie erſt kurze Zeit hier im Hauſe bedienſtet 
war, nannte man ſie in der Nachbarſchaft ſchon überall 
die Gitana, das hieß die Zigeunerin. 

Die Gitana hatte bald herausgefunden, daß Mutter 
und Tochter über reiche Mittel verfügten, ſie erzählte 
davon ihrem Schatz, der ſtändig Arbeitſuchender war 
und nirgends aushielt. Der zu denen gehörte, die nicht 
ſäen und doch ernten. 

Pablo war für Juanas Erzählung von dem Wohl⸗ 
ſtand ihrer neuen Herrſchaft ſehr intereſſiert. 

„Caramba! Da ſollte man den Weibsleuten ein 
bißchen von ihrem Ueberfluß wegnehmen“, erwiderte er 
und drückte ſeine Mütze etwas ſchieſer aufs Ohr und 
ſchob ſeinen Arm in den des Mädchens, flüſterte: „Bei 
deiner Herrſchaft könnte ich wirklich mal eine Stunde 
arbeiten. Du haſt einen Schlüſſel zum Haus und zur 
Wohnung, leihe mir die für kurze Zeit, und du ſollſt 
ſtaunen, was dir dein Pablo dann zu Füßen legen kann. 
Du biſt ſchön, Juana, und müßteſt Schmuck tragen und 
feine Kleider. Glaube mir, die Sache iſt ganz ungefähr⸗ 
lich. Du erklärſt mir genau die Anlage der Wohnung 


und wo ſich das Geld und der Schmuck befindet, und ich 
gehe dann mit den Schlüſſeln bewaffnet gemütlich in 
das Haus hinein. Wenn ich ruhig und ſelbſtverſtändlich 
die Haustür aufſchließe, falle ich nicht mal einem Nacht⸗ 
wächter auf. Und bin ich erſt drinnen, werde ich die 
Sache ſchon fingern.“ 

Sie erwiderte: „Ich werde dir die Schlüſſel morgen 
geben, ich hörte, morgen fahren die beiden in die Oper. 
Da brauchſt du gar keine Angſt vor einer Entdeckung 
zu haben.“ 

Er nickte: „Natürlich, in einer menſchenleeren Woh⸗ 
nung arbeitet es ſich am beſten.“ 

Am andern Abend fuhren Frau Sufi und Maria 
in die Oper. Juana hatte ein Taxi beſorgt und ging 
nun nach Hauſe. Das heißt, ſie machte ſich auf den Weg 
wie alle Tage und traf unterwegs Pablo, dem ſie die 
Schlüſſel übergab. 

„Gehe nur nicht zu früh hin“, riet ſie, „iedenfalls 
erſt nach 11 Uhr.“ Sie hatte nicht die geringſten Be- 
denken, der Neſt Zigeunerblut in ihren Adern erkannte 
das Gebot nicht an: Du ſollſt nicht ſtehlen! 

Frau Suf und Maria betraten im Liceo, dem 
Opernhaus Barcelonas, das in der Hauptſaiſon ein 
glanzvolles Bild der Barceloner Geſellſchaft bietet, ihre 
Loge. Sie waren beide hochelegant gekleidet und ihre 
leuchtende Blondheit, ihre Schönheit erregten ſelbſt hier, 
wo an Schönheit und Eleganz kein Mangel herrſchte, 
Aufſehen. Da ſaßen ringsum die Marqueſas und Con- 
deſas mit ihren oft blendend ſchönen Töchtern in 
Toiletten, die ein kleines Vermögen verſchlungen hatten. 
Brillanten und Edelſteine in allen Farben blitzten und 
funkelten, und doch ſchien aller Glanz matter zu werden, 
als Maria an die Logenbrüſtung trat. 


Sie trug ein Kleid aus weißer glänzender Seide, 
eine breite Hermelinſtola lag nachläſſig über ihren 
ſchmalen Schultern. 

Mutter und Tochter erregten die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit, und auch von nebenan, wo ein paar jüngere 
Herren ſaßen, umfaßten bewundernde Blicke die ſchöne 
Mädchengeſtalt. Der Marquis Jaime de Montearbol 
kniff ſeinen Freund, den Marquis Erneſto Caſtell de la 
Roca, begeiſtert in den Arm. 

„Madre mia, die oder keine!“ Der Freund lächelte. 
Die oder keine! Wie oft hatte er das ſchon von den 
Lippen des Freundes gehört. Allerdings, die blonde 
Schönheit nebenan konnte einem ſchon warm machen. 

Frau Suſi und Maria achteten nicht auf die offen⸗ 
kundige Neugier, die um fie herumtuſchelte und raunte: 
Wer wohl die beiden Damen waren? Der Marquis 
von Montearbol kniff feinen Freund heimlich zum zweiten 
Male. 

„Es ſind Ausländerinnen, ſie ſprechen deutſch. Man 
müßte erfahren, wo ſie abgeſtiegen ſind.“ 

Es wurde die Oper „Tiefland“ gegeben, und als 
ſich der erſte Akt dem Ende zuneigte, klagte Frau Sufi 
ihrer Tochter: „Ich fühle mich gar nicht wohl, mir war 
es eben, als ob ſich die Bühne auf und ab bewegte.“ 

Maria erſchrak. „Dann wollen wir nach Hauſe 
fahren, Mutter, wir ſehen uns dieſe Oper ein anderes 
Mal an!“ 

Als der erſte Akt zu Ende war und ſich die Mutter 
noch nicht beſſer fühlte, mahnte Maria energiſch zum 
Aufbruch. Sie zog die ältere ſanft vom Stuhle empor 
und ſchob ihren Arm unter den ihren. 

„Stütze dich auf mich, Mutter, vielleicht wird dir 
ſchon in der friſchen Luft draußen wohler.“ Sie ver⸗ 
ließen das große Haus, überquerten langſam die 
Ramblas, und Maria rief ein Auto an, half der Mutter 
hinein. Sie hatten nicht bemerkt, daß ihnen einer der 
Herren aus der Nachbarloge gefolgt war, der nun eben⸗ 
falls ein Auto anrief, das dem ihren nachfuhr bis 
ans Ziel. 

Angelangt, wollte Maria der Mutter beim Aus⸗ 
ſteigen helfen, doch die Altere wehrte ab: „Merkwürdiger⸗ 
weiſe iſt mir jetzt viel beſſer. Ich ärgere mich ſchon, 
fo ſchnell aus der Oper fortgelaufen zu ſein.“ 

Maria ſchloß das Haus auf, und das Auto fuhr 
weg. Vor einem Nachbarhauſe hielt das Verfolgerauto. 

Nachdem die Damen im Hauſe verſchwunden waren, 
überzeugte ſich der Marquis, daß das Haus weder ein 
Hotel war, noch daß ſich eine Penſion darin befand. 
Alſo ſchienen die Damen hier eine Wohnung inne⸗ 
zuhaben. 

Seltſam, er war ihnen, die doch ſo ſehr auffielen, 
bisher noch nirgends begegnet. Er ſuchte die Haus⸗ 
nummer, prägte ſie ſich ein. Die Straße kannte er, es 
wohnten Freunde von ihm darin. 

Er machte kehrt. 

Plötzlich klangen ſchnelle leichte Schritte hinter 
ihm auf. 

„Sennor! Sennor!“ klang es atemlos an ſein Ohr. 

Eben war doch noch kein Menſch ringsum zu ſehen 
geweſen, dachte er verblüfft und wandte ſich um. Wie 
verſteinert ſtarrte er die ſchlanke Mädchengeſtalt an, die 
vor ihm ſtand, weil ſie es war, die Blonde, die Un⸗ 
bekannte, der er nachgefahren war. 

Die Fremde ſprach ihn in flüſſigem Spaniſch oder 
wie man hier ſagte, in Kaſtiliſch an. 

„Sennor, haben Sie die große Güte, uns beizu⸗ 
ſtehen. Meine Mutter fühlte ſich nicht wohl, wir ver⸗ 
ließen deshalb bald die Oper im Liceo. Als wir unſere 
Wohnung aufſchließen wollten, hörten wir drinnen Ge⸗ 
räuſch. Da niemand außer uns die Wohnung bewohnt, 
muß ſich jemand eingeſchlichen haben. Wir wagen uns 
nun nicht hinein. Würden Sie uns helfen, den Serreno 
(Nachtwächter) herbeizurufen oder Polizei?“ 

Atemlos hatte die ſchöne Blondine das hervor⸗ 
geſtoßen. 

Er erwiderte mit förmlicher Begeiſterung: „Ich ſtehe 
Ihnen ganz zu Dienken, Sennorita.“ Er klatſchte laut 
in die Hände. Das war das Zeichen, womit man den 
Nachtwächter herbeiruft, wenn er das Haus auſſchließen 
ſoll. Der Serreno mußte in einem nahen Hausgang 
geſtanden haben, man hörte das ſcharfe Aufſtoßen ſeines 
Krückſtockes. Schon ſtand er vor dem Paar und ward 
haſtig von Maria unterrichtet. Der Serreno verſicherte 
eifrig: „Ich habe nichts Verdächtiges bemerkt, gar nichts! 
Aber das Geſindel iſt ja ſo geriſſen. Und nun wollen 
wir uns überzeugen!“ 

Die Männer gingen voraus, Mutter und Tochter 
folgten. Vor der Korridortür legte der Serreno ſein 
Ohr an die Türritze. Er hörte nichts. Lautlos ſtanden 
die vier Menſchen eingeſponnen in die Atemloſigkeit des 
Lauſchens. 

Plötzlich ſprang in die Stille ein leichter klingender 
Laut. Im nächſten Augenblick ward die Tür leiſe ge⸗ 
öffnet und eine gedrungene Männergeſtalt ſtand vor 
den Vieren. 

(Fortſetzung folgt.) 


EIN WAGEN dd CHARAKTER! 
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st es nicht der alte, romantische Wandertrieb, der 
. ee der uns immer wieder hinaustreiht 
aus unseren Städten, — der uns lockt, Berge zu bezwingen, 
PO fremde Länder, fremde Städte, fremde Menschen zu sehen? 
Doch unser Tempo ist ein anderes geworden! Wir neuen 
Herren der Landstraße durcheilen die Welt, erobern die 
DER NEUE OPEL 6 Z VL. I. S LTR. Welt in unserem Opel, — Wagen r 


Sonnencoupe 3495 RM ab Werk 


Rechts: 


Dem Waſſer- 
verbrauch der 
Stadt 
Mannheim 


kommt die Waffer- 
menge gleich, die zur 
Waſchung der Luft 
in den Reini: 
gungskammern 
des Agfa⸗Werks 
Leverkuſen vere 
braucht wird. 


Im 
chemiſchen TA 


ratorium 


erinnert die 
Herſtellung 
von Kontroll- 
ſäuren an 
Eisbereitung. 


ſpärlich verbreiten rote Lämpchen mehr Reflexe als Licht, 
und nur mühſam und langſam gewöhnt man ſich und findet 
ſich in den Räumen zurecht. Eine wahre Zauberküche der 
Chemie! In ganzen Batterien von mechaniſch getriebenen 
Rührkeſſeln wird Gelatine gelöſt, in Trichtern am Boden 
entleeren die Keſſel ihren Inhalt, nehmen ſo den Menſchen 
den Transport ab, und vereinigen ſich in den darunter lie⸗ 
genden Räumen in rieſigen Keſſeln mit Löſungen aus, 
Silbernitrat und Bromkali zu einer lichtempfindlichen Emul- 
; 3 den: zen fa ae = a dee ee e a 
aſierte Tonfäſſer, höher als ein ann, Porzellan Holz, 

AR bene eg 5 e ne . alles . je nach den Sue 
In ber Barytage wied die dern Dee Papiers -i und öſungen, denen ſie dienen. errſcht in dem Anſatz⸗ 
liche Schicht des ephotogtaphiigen Papiers gegen raum eine warme Temperatur, ſo umfängt dich nun kalte 
eiche eee Sache dere TE tar bracht Epe Mdelfuhrit wäre Holz cuf den Umag, Aus Den 
hine — arytmaſſe, bracht. Eine Nudelfabrik wäre ſtolz auf den Umſatz. Aus den 
Bar nr = ae bergehende Nudelpreſſen, durch die die erſtarrte Emulſion wandert, 
fallen die weißen Nudelſtücke im Dämmerdunkel heraus, um 

in rieſige Bottiche zu wandern, in denen unermüdlich die 
elektriſchen Rühren kreiſen und Waſſer zuſtrömt, um aus 
der Emulſion die ſchädlichen, überflüſſigen Salze auszu⸗ 
wäſſern. Weiter geht es in langgeſtreckte Räume, in denen 
die Emulſion aufgetragen wird. Ein wirkliches Wunder der 
Technik, denn hier ift der Raum der entgegengeſetkten Tem- 
peraturen. Kalte Luft bläſt unermüdlich hinein. Nach dem 
Vorderteil der Auftragsmaſchinen führen Rohrleitungen. 
Die eine bringt die Emulſion zu den Schalen, durch die die 
Oberfläche des Papiers taucht. Die Röhre und die Schale, 
durch die die Emulſion fließt, müſſen eine Temperatur von 
30 Grad konſtant haben. Eine andere Rohrleitung brinat 
die Schutzſchichtflüſſiakeit. die zum Schutze über die Emul- 
fion ausgegoſſen wird. Sie wird konſtant auf 20 Grad ge- 


Rechts: 


Am 
Gelatine- 


Anfat- 


raum. 


In Batterien 
von großen Keſ⸗ 
ſeln wird unter 
mechaniſchem 
Rühren die Ge⸗ 
latinelöſung 
hergeſtellt. 
Durch die Trid- 
ter in der Wand 
befördert ſie ſich 


4 1 ſelbſt in den 

Keine Grofwärderet! darunterliegen- 

Das barytierte Papier wandert in den Hängen den Emulfions- 
durch den Trockenraum. Anſatzraum. 


du 


Men Molkereibetriebe oder 
moderne Wäſchereien haben 
für Hausfrauen immer etwas Be⸗ 
geiſterndes wegen der blitzenden 
Sauberkeit und Reinheit. Abererſt 
derjenige, der die Herſtellung 
photographiſchen Papiers mit⸗ 
erlebt hat, lernt begreifen, daß 
die Sauberkeit dieſer Betriebe 
im Vergleich zu einer photo⸗ 
graphiſchen Papierfabrik nichts 
iſt. Rieſige Ventilatoren raſen 
in den Maſchinenräumen und 
preſſen die Luft in Kammern 
hinein, in denen ſie „gewa⸗ 
ſchen“ wird. Sie wird durch 
künſtlichen Regen hindurch⸗ 
gepreßt und ſo von allen 
Staub- und Gasteilen und 
Beimengungen befreit. 
Dann wird ſie auf eine 
beſtimmte Temperatur 
gebracht und den Fabrik⸗ 
räumen zugeleitet, die 
unter Überdruck ſtehen, 
ſo daß ſtaubige Luft 

5 2 MOR a M 1 von außen nie in die 

abo- A \ 3 j Gebäude zu dringen ver- 
| \ mag. — Bevor das photographiſche 

Papier, das einmal als Bild dein Familien- 
album oder die Wand deines Wohnzimmers oder 
j deinen Schreibtiſch ſchmücken foll, mit der lichtempfind⸗ 
lichen Schicht verſehen wird, gelangt es in die Barytage, 
helle, luftige Räume mit Tropentemperatur. Hier wird auf die 
Oberfläche der unendlichen Papierbahn eine blendendweiße „Milch“ gegoſſen, 
das Baryt, das Bürſten gleichmäßig verteilen. Holzſtäbe unterfaſſen die Papier⸗ 
bahn, tragen ſie empor zu den Hängen, wo ſie wie Wäſche trocknet und lang⸗ 
ſam voranſchreitet, angepuſtet von dem Trockenheißluftſtrom, und zurückkommt, 
um wieder aufgerollt zu werden. Gleicht die Barytage in ihren unendlichen 
Mengen hängenden weißen Papiers einer modernen roßwäſcherei, ſo gleicht 
die Baryt⸗Küche, in der die Auftragsmaſſe fertiggemacht wird, einem modernen 
Molkereibetriebe. Tröge voll blendendweißer Paſte, dem Baryt, werden hydrau⸗ 
liſch gehoben und vereinigen ſich in Rührtrommeln mit gelöſter Gelatine, 
Kaſein und Leim, laufen durch zentrifugenähnliche Gebilde, werden geſeiht 


gefangen wird, geben dir ſo völlig den Eindruck eines Milchwirtſchaftsbetriebes. Zilenftapel. 
Der weitaus größte Teil der Fabrikräume iſt in ſtändiges Dunkel gehüllt, nur 


$ 


In der Velüftungszentrale. 


Rieſige Ventilatoren preſſen die Luft in die 
Waſchkammern. 


Im Perpackungsraum. 
8 N o R A 4 n Komplizierte Verpackungsmaſchinen verpacken und 
und filtriert, und die blendendweißen Ströme dieſer Milch, die in Keſſeln auf. etifettieren das photographiſche Papier. Links der 


Die Hüllen werden etitettiert (im 
Vilde oben rechts), und verlaſſen mit Inhalt wieder 
die Maſchine. 


halten. Dann gleitet das Papier über den Erſtarrungs⸗ 
zylinder, der 1 Grad Kälte ausweiſt. Alle dieſe gegenſätz⸗ 
lichen Temperaturen müſſen auf das genaueſte eingehalten 
werden, elektriſche Wärmemeſſer üben die Kontrolle. Dann 
trocknet die erſtarrte Emulſion, und das Papier wandert in 
Hängen durch den endloſen Saal, um am anderen Ende 
wieder aufgerollt zu werden und in die Beſchneideräume 
zu kommen. Maſchine tickt hier neben Maſchine, ein Rat- 
tern, Singen, ein Rhythmus, ein Klappern, alles wird auto⸗ 
matiſch geſchnitten, geſtapelt, gepackt. Der Menſch wacht nur 
über den Fortgang der Arbeit. Selbſt die Etiketten werden 
maſchinell aufgebracht. Durch die Oeffnung der Wand gehen 
die Packungen in etwas heller erleuchtete Räume, um hier 
wiederum durch die Zauberhände der Maſchinen verkarto⸗ 
niert und endgültig verpackt zu werden. Transportbahnen 
ſchleichen von Raum zu Raum, ſteigen und ſenken ſich in 
die einzelnen Etagen und bringen die fertigen Packungen in 
die Verſandräume, wo emſige Hände entſprechend den Orders 
die Sendungen zuſammenſtellen. Von hier gehen die Fäden 
in die ganze Welt: Sao Paulo, Kapſtadt, Singapore. San 
Franzisko, Sidney; alle Namen der Welt tragen die 
Kiſten. — So bekommſt du einen Begriff von der Bedeu- 
tung Deutſchlands chemiſcher Induſtrie. J. G. Farben iſt 
ein internationaler Begriff geworden, und mit ihm Agfa, 
deren photograrhiſche Papierfabrikation man wohl als 
Wunder der Technik und Organiſation bezeichnen kann, auf 
das alle Deutſchen ſtolz ſein können. 


Unten: Die Pforte der Produktion. 


Aus dem dunklen, mit ſchwachem roten Licht erhellten Beſchneideraum ge · 
langt das kuvertierte Papier zur weiteren Verpackung in den etwas heller 
beleuchteten Packſaal. 
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Nie genug K $ 1 61 2 j n ieee ne; 
Nach dem Mut — H I NE . ; 
die Schönheit 


Man nimmt an, daß die blutigen . — — 
Stierkämpfe die Nerven ſo in Span⸗ ; 
nung halten, daß die natürlichen Pau- 
ſen eine angenehme Ruhe bedeuten 
würden, aber die Spanier ſcheinen 
„härter im Nehmen“ zu ſein. Kaum iſt 
der Stier aus der Arena, ſo erſcheinen 
zur Zerſtreuung des raſch gelang⸗ 
weilten anſpruchsvollen Publikums neue Attraktionen: ſchöne Frauen, Tänzer, Gaukler, die mit allerlei 
Kurzweil aufwarten müſſen — bis zum nächſten Stier. 

Oben links: Ein aufregender Moment: der Stier hat das Pferd des Picadors gegen das Gatter 
gedrückt und mit ſeinen Hörnern geſpießt. 

Oben Mitte: Die Apfelſinenkönigin von Valencia wird den Zuſchauern vorgeſtellt. 


Unten rechts: Nationaltänze als Zwiſchenſpiel; der Wagen im Vordergrund verſorgt die Zuſchauer 
mit Apfelſinen. - 


Entzückende Wasserwellen 


S 
7 
— 


SOENNECKEN- 
»BONNA « 


\ $ $ Oberall erhältlich 


. w 


In 15 Minuten formt die „Eta-Kappe“ ohne fremde Hilie. Die Seidenkaut- 
schuksprossen der „Eta-Kappe“ formen tiefe, reizvolle, dauerhafte Wellen, 
welche dem Haar Leben und Frische geben. Schmiegsam, in herrlichen 


Locken legt sich das Haar. Die Frisur wird täglich schöner und verjüngt 

Bei # uste N ihr Aussehen. — Haar anfeuchten, Kappe aufsetzen, und jede gewünschte 

Wellenform kann mit dem beigegebenen Wellenleger gemacht werden 

Für jede Frisur geeignet. (Angeb ob Haar gescheitelt od. zurückgekämmt.) 

Einmalige Ausgabe, daher größte Ersparnis. Preis der „Eta-Kappe“ ein- 

CARMO Katarrh- schließlich Wellenleger RM. 2,10 und Porto (auch Nachnahmeversand). 
- 


„Eta“ Chem.-techn, Fabrik G. m. b. H, Berlin-Pankow 179, Borkumstr. 2. 


Pastillen 
Preis Mk. 1.—-, Probedose 0,60 


Bestellschein l. sta“, Berlin-Pankow 179, Borkumstr. 2. 
Senden Sie mir sofort 1 Eta-Kappe einschl. Wellenleger per Nachnahme, 


Name 
Ort 
Straße 


Ueber /a uU b erei / Von Hilaire Belloe. 


Ich las neulich ein gelehrtes, modernes Buch über 
Zauberei. Es weckte in mir beim Leſen einen Gedanken, 
der vielleicht neuartig ſcheinen mag, wiewohl ſeine Baſis, 
paradox genug, ein breiter Gemeinplatz iſt. Hier war 
eine ſorgfältige, wiſſenſchaftlich⸗exakte Zeugnisſammlung 
über die ganze Geſchichte der Zauberei in Weſteuropa, 
und ich muß ſagen, daß, je größer die Zeugnisanhäufung, 
je gewaltiger die Gelehrſamkeit wurde, dieſer mein Ge⸗ 
danke mir um ſo öfter durch den Sinn fuhr. Nämlich 
die Bemerkung, daß von allem Wunderbaren der menſch⸗ 
lichen Geſchichte das ſeltſamſte jene ſchnellen, jene tota⸗ 
len Veränderungen find, denen die menſchliche Vernunft 
unterworfen iſt. 

Es gibt drei Wege, an das Phänomen der Zauberei 
heranzutreten; wobei überdies zu unterſcheiden ſind: die 
zahlloſen Zeugniſſe von Magie im allgemeinen, von 
ſchwarzer Magie im beſonderen, und von Zauberei in⸗ 
nerhalb des Christentums im ſpeziellen. 

Der erſte Weg iſt, zu glauben, was man lieſt: zu 


glauben, daß ſolche Phänomene wirklich ſind — nicht 
Halluzinationen einzelner Individuen, ſondern echte, 
von böſen Geiſtern aufgedrängte Erfahrungen. Bei 


einigen wenigen Menſchen tritt dieſe Geiſteshaltung 
auch als Reaktion auf gegen den langweiligen populären 
Skeptizismus unſerer Zeit: das iſt der Mann, der wirk⸗ 
lich glaubt (oder ſich einen Halbglauben einredet), und 
zwar an ſo ziemlich alles Außergewöhnliche — falls er 
nur ſicher iſt, daß der Großteil ſeiner Zeitgenoſſen es 
ablehnt. Intellektuell kommt dieſe Haltung kaum in 
Betracht, und die wenigen, die ſich für ſie einſetzen, ſind 
ihr meiſt ſchon vor den Dreißig entwachſen. 

Doch es gibt eine andere Weiſe, Magie und Zauberei 
als real zu behandeln, welche intellektuell ſehr wohl in 
Betracht kommt und ſich heute ſchnell weiterverbreitet, 
wiewohl man zugeben muß, daß auch hier die Reaktion 
gegen das halbgebildete In⸗Abrede⸗Stellen eine Rolle 
ſpielt. Es ijt der Standpunkt jener, die da ſagen, daß 
wir jede große Geſamtheit von menſchlichen Zeugniſſen 
zu akzeptieren haben. Das findet nicht nur auf die 
alten Geſchichten von Zauberei ſeine Anwendung, ſon⸗ 
dern auch auf die modernen Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
geſchichten: auf die heutige Nekromantie der Spiritiſten. 
Dieſe Argumentation hält folgende Linie: „Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann alles als Illuſton wegerklärt werden. 
Wenn aber eine große Anzahl meiner Mitmenſchen be⸗ 
zeugt, daß irgendein ſeltſames Phänomen auf ſie als 
volle Realität gewirkt hat, ſo muß ich ihr Zeugnis ge⸗ 


nau ſo akzeptieren, wie ich es auch in bezug auf andere 
Dinge akzeptieren würde, — wenn auch das beſondere 
Ding, welches ſie hier bezeugen, ungewöhnlich und von 
mir nie erfahren ſein mag. Ich habe kein Recht zu ſagen, 
daß die geſamte Maſſe einer derart überzeugten Erfah⸗ 
rung bloße Phantaſie iſt.“ 

Soweit der erſte Weg, an dieſe Dinge heranzutreten. 
Der zweite Weg iſt das genaue Gegenteil. Es iſt der 
Weg jener Menſchen, die den Wert der Zeugniſſe dog⸗ 
matiſch in Abrede ſtellen. Ganz gleich, wie zahlreich die 
Beiſpiele oder wie feierlich die Erklärungen; ganz gleich, 
wie groß die Beſtätigung durch viele bekräftigende Zeug⸗ 
niſſe auch ſein mag — es iſt alles Nonjens. Wenn tau⸗ 
ſend Menſchen zugleich ein Ding ſehen, ſo iſt es eine 
Kollektiv⸗Halluzination. Wenn zwei Menſchen bekräf⸗ 
tigende Ausſagen machen, jo find fie Verſchwörer oder 
Lügner; wenn nur einer, fo war es offenſichtlich eine 
Illuſion. Das iſt heute immer noch die Haltung der 
überwiegenden Majorität; doch iſt es eine ſchrumpfende 
Majorität. 

Die dritte Stellung gegenüber dieſen Dingen iſt viel 
ſchwieriger zu halten, und wird von viel weniger Men⸗ 
ſchen eingenommen. Ich bin nicht ganz ſicher, ob ſie über⸗ 
haupt von einem Menſchen völlig aufrichtig verfochten 
wird, aber jedenfalls behaupten ſie, daß ſie es tun. Dieſe 


beſchränken ſich auf die bloße ſachliche Feſtſtellung, ohne 


Schlüſſe zu ziehen, aufs bloße Intereſſe an der Tatſache, 
daß ſolche Dinge geſagt und getan worden ſind, ohne 
eine Entſcheidung darüber zu fällen, ob ſie nun wahr 
oder falſch ſeien: ob ſie, wie der heutige Sprachgebrauch 
will, „objektiv“ oder „ſubjektiv“ ſind. 

Dieſe rein ausſchließende Haltung gleitet faſt immer 
in eine quaſi wiſſenſchaftliche Theſe über, welche mit der 
zweiten Methode nah verwandt iſt. Nach Anhäufung 
eines großen Zeugnismaterials verbindet der Unter- 
ſuchende die ganze Angelegenheit mit gewiſſen imagi⸗ 
nierten Gewohnheiten des primitiven Menſchen, und mit 
Hypotheſen (als bewieſene Tatſachen maskiert), mit denen 
unſere ganze Generation aufgepäppelt wurde: „Das 
Fortleben primitiver Gebräuche.“ und ſo weiter. 

Nun ſind mir alle dieſe drei Standpunkte — ich be⸗ 
daure, es ſagen zu müſſen — gleichgültig: weil jeder es 
verfehlt, jene Regel anzuwenden, welche die Vernunft 
auf alle Zeugniſſe von Wunderbarem anwenden folte — 
„je größer die Unwahrſcheinlichkeit, um ſo mehr benötigt 
man Zeugniſſe, und um ſo ſtärker hat deren Qualität 
und Bekräftigung zu ſein.“ 


10 511 giter Milch in einem Jahre. 


Die in unſerem Bilde gezeigte Höhenfleckvieh⸗Rekordkuh „Kaſtanie“ 


10 511 kg Milch gebracht, das ift bei 5,16% Fett 542 kg Fett. Das iſt die augenblickliche deutſche Höchſtleiſtung. 


hat in 365 Tagen eine Milchleiſtung von 


„Was kann ich zum Effen haben? £ 
„Alles was Sie wünſchen, gnädige Frau.“ 
„Gibt es hier etwas Be/onderes? . . .* 
„Unjer altes Rathaus, gnädige Frau.“ 


In der Redaktion. 


„Es iſt jetzt 2 Jahre her, daß ich meine Gedichte 
eingereicht habe, und Sie haben noch nicht ein einziges 
davon gedruckt!“ 

„Aber mein Herr! Denken Sie an Homer! Der 
hat 2000 Jahre warten müſſen, bis er gedruckt wurde!“ 


Strafpredigt. 
„Ich wünſchte nur, daß dein Vater mal zu Haus 
bleiben würde, um zu ſehen, wie du dich benimmſt, 
wenn er nicht zu Hauſe iſt!“ 


Die zweite Attitüde, jene des bloßen dogmatiſchen 
Verneinens, ſcheint mir ganz einfach albern. Ein hand⸗ 
greifliches Dogma, behauptet ohne Autorität, iſt intellek⸗ 
tuell verächtlich, und das iſt die Poſition von dieſem 
Dogma, welches behauptet, daß Dinge außerhalb unſerer 
gewöhnlichen Erfahrung nicht wirklich exiſtieren können. 
Es iſt immer noch ſehr populär bei den neu⸗aufgeklärten 
Maſſen, und das iſt ein Grund mehr, ſich davon abzu⸗ 
wenden. Ein Glaube, für den man keine Autorität an⸗ 
führt, iſt ein Widerſpruch in ſich ſelbſt: und hier gibt es 
teine Autorität, außer vielleicht die angebliche der 
Druckerſchwärze. 

Die dritte Attitüde ift fajt gleicherweiſe verächtlich. 
Bloße Zeugnisanhäufung ohne Entſcheidung iſt des Ver⸗ 
ſtandes unwürdig; und wenn der Unterſuchende dazu 
neigt, Hypotheſen für Tatſachen zu ſehen — nun, ſo iſt 
das die intellektuelle Krankheit unferer Zeit und alſo zu 
fliehen wie die Peſt. Denn ſie gibt den depravierendſten 
Philoſophien Einlaß, und damit deren heilloſeſten Konſe⸗ 
quenzen für die menſchliche Geſellſchaft. 

Was dieſe Geſchichten in mir wecken, iſt etwas ganz 
anderes. Sie erregen in mir ein ſtilles, aber unauf⸗ 
hörliches Staunen darüber, daß die menſchliche Vernunft 
H jo gegen ihr eigenes Selbſt wenden und es ver⸗ 
neinen kann. Sie tut das nicht nur in bezug auf das 
Böſe und deſſen Offenbarungen (wie Beſeſſenſein, 
ſchwarze Magie, Zauberei und ſo weiter), ſie tut es auch 
in viel kleineren Dingen: in der Wirkung der Landſchaft 
zum Beiſpiel, und in dem Begriff von Schönheit. Auf 
mich macht es keinen ſehr großen Eindruck, wenn ich finde, 
daß die Geſamtheit einer Geſellſchaft (wie im 17. Jahr⸗ 
hundert) ganze Schubladungen von Wunderbarem für 
ſelbſtverſtändlich nimmt. Auch bin ich nicht allzuſehr be⸗ 
eindruckt, wenn ich finde, daß die Geſamtheit einer Ge⸗ 
ſellchaft (wie im 19. Jahrhundert) das Wunderbare vul⸗ 
gär vereint. Aber was mir wirklich Eindruck macht, ift, 
daß die menſchliche Vernunft, dieſes allbekannte Inſtru⸗ 
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Silbenvätfel. 

Aus den Silben: 

a — be — be — de — die e ei en — gen — 
ger — gur — il — im — kap — ke — ke — kel — lan 
— le — lei li — lo — ma — man — man — mann 
— me — me — mer — mi — mi — mus — nan — ne 
— nen — ni — ni — nor — 0 = ro - ron — sa — sen 
— so — ster — tho 

Aus dieſen 46 Silben find 17 Worte zu bilden, deren 
Anfangsbuchſtaben von unten nach oben geleſen, den 
Anfang eines Volksliedes ergeben. 

Bedeutung der Worte: 1. Landſchaft in Frankreich, 
2. flache Landſchaft, 3. europäiſcher Staatsmann, 4. hoher 
Beamter, 5. Oper von Weber, 6. geiſtlicher Titel, 7. Metall, 
8. Gartenfrucht, 9. deutſcher Maler, 10. Oper von Strauß, 
11. Stadt in Thüringen, 12. deutſcher Dichter (1. Hälfte 
des 19. Jahrhunderts), 13. Blume, 
14. Kriegſchiff, 15. literariſches Erzeug⸗ 
nis, 16. Verwandter 17. Waffe. 


Magifches Quadrat. 


Bedeutung der waagerechten und fent- 
rechten Reihen. 


1. Haustier, 
2. Stärkemehl, 
3. Stadt in Böhmen, 


4. weibl. Vorname. 


Derlteckrätjel. 


In jedem der nachſtehenden fünf Säße 
ijt der Name eines Vogels enthalten. 

1. Drei Herren gingen die Straße ent⸗ 
lang. 2. Er bekam ſelbſt einen Brief von 
der Dame. 3. Als ich erwachte, lagſt du 
noch in tiefem Schlaf. 4. Er antwortete 
darauf in keiner Weiſe befriedigend. 
5. Auf dem Gerüſt arbeiteten mehrere Leute. 


ment, das jeder von uns beſitzt, das jeder von uns genau 
unterſuchen kann, das in jedem von uns fo klar, jo ein- 
fach innerhalb ſeiner Grenzen zu arbeiten ſcheint, das 
ſo abſolut iſt in ſeinen Schlüſſen, — daß dieſe Vernunft 
ſolch völlige Umwandlungen erleben kann. 

Die wirkliche Schwierigkeit im Schreiben von Ge- 
ſchichte liegt darin, in dem eigenen Selbſt (und darauf 
auch im Leſer) eine vergangene Geiſtesſtimmung unſerer 
Vorväter lebendig zu machen — eine, wovon der Leſer 
nichts weiß, und auch wir nichts wußten, bevor wir zu 
den hiſtoriſchen Quellen hinabſtiegen. Der ſchlimmſte 
Fehler der Hiſtoriter, ungleich ſchlimmer als bloße mecha⸗ 
niſche Ungenauigkeit, ja ſchlimmer ſogar als der Mangel 
an Proportion, iſt die Unwiſſenheit darüber, wie die 
Geiſtesbeſchaffenheit der Menſchen, die man beſchreibt, 
wirklich geweſen ijt. Gibbon und ſein Meiſter Voltaire — 
die vorzüglichſte Lektüre — ſind aus dieſem Grunde 
ſchlechte Hiſtoriker. Durch die ungeheure Geſchichte des 
Dreifaltigkeitskonflittes, aus dem unſere Ziviliſation er— 
wuchs, hindurchzugehen, und die ganze Angelegenheit wie 
eine Farce zu behandeln, iſt noch keine Geſchichtſchreibung. 
Die Geſchichte des 16. Jahrhunderts in England zu ſchrei⸗ 
ben, und entweder aus den Proteſtanten oder aus den 
Katholiken eine Groteske zu machen, heißt Geſchichte 
völlig verfehlen. 

Aus irgendeinem unerklärlichen Grunde wird eines 
Tages eine ganze Weltanſicht, ein ganzes Syſtem von 
Empfindungen für ſelbſtverſtändlich angenommen; dann, 
ein paar Generationen ſpäter, iſt dieſe Anſicht, ſind dieſe 
Empfindungen ſchon ſo fremd geworden wie ein Ding 
von einem anderen Planeten. 

Man möchte es für unmöglich halten, auf dem 
Mont d'Or oberhalb Vallorbe zu ſtehen, mit dem Blick 
auf die großen Berge am Genfer See, und dabei keinen 
Schauer religiöſer Ehrfurcht zu empfinden. Dennoch 
wiſſen wir, wie Menſchen, nicht entfernter als die Groß⸗ 
väter unſerer Großväter, auf ſolch eine Ausſicht blickten. 
Sie dachten davon, wie wir von einer Sturmnacht zu 
Fuß im Moraſt. Die Berge waren langweilige, uner⸗ 


£reuzworteätfel, 


1—2 Religionsſtifter, 1—3 altteſtamentliche Geſtalt, 2—9 
europäiſche Inſel, 3—8 Staat in Amerika, 4—5 Frucht. 
4—6 Teil der Pflanze, 5—7 männlicher Vorname, 6—7 
Gewäſſer, 8—10 atmoſphär. Erſcheinung, 9 10 Nähwerkzeug. 
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trägliche Reiſehinderniſſe — und waren für jo ziemlich 
alle Menſchen damals nichts anderes. Die Anwendung 
der Folter bei Gericht iſt uns unverſtändlich. Jene, die 
damals darauf bauten, würden die Immunität der reichen 
Leute von heutzutage genau ebenſo erſtaunlich finden. 

Ein Menſch braucht bloß ein halbes Jahrhundert 
zu leben, um dieſen Umwandlungsprozeß an der Arbeit 
zu ſehen. Es iſt ſo wie die Beobachtung des Stunden⸗ 
zeigers an der Uhr, der auch zu langſam geht, als man 
es wahrnehmen könnte, und welcher doch, wenn man nur 
eine Weile wartet, ein Stück weitergegangen iſt. Heute 
werden Bücher in England herausgegeben und allgemein 
geleſen, die noch vor 30 Jahren ſowohl Autor wie Ver⸗ 
leger ins Zuchthaus gebracht hätten. Heute ereignen ſich 
Dinge im öffentlichen Leben, die den Männern von 
Gladſtones Generation als Ausgeburten einer kranken 
Phantaſie erſchienen wären. Und andrerſeits: Pitt, bis 
zu Konvulſionen betrunken vor dem Unterhaus, ein 
Kind, das wegen Diebſtahls gehenkt wird, — das waren 
Selbſtverſtändlichteiten, die unſeren Augen ebenſo phan⸗ 
taſtiſch erſcheinen. 

Die ehrliche Wahrheit zu ſagen, beſteht mein privates 
Intereſſe an dieſer ganzen Affäre von Magie, Beſeſſen⸗ 
heit, Zauberei und dem Reſt, mein hiſtoriſches Intereſſe 
— und ich hoffe, man wird mich für nicht zu zyniſch 
halten — in der Spekulation darüber ob ich die Wieder⸗ 
kehr eines ſolchen Glaubens noch erleben werde oder 
nicht. Menſchen, die ſchon jetzt leben, die jüngeren unter 
uns, werden es ziemlich ſicher erleben. Man muß bloß 
anmerken, was eine beſtimmte Zeit als offenſichtlich, als 
außer Diskuſſion ſtehend annimmt — um ganz ſicher zu 
ſein, daß eine bald darauf folgende genau ſo zuverſicht⸗ 
lich im Gegenteile ſein wird. 

(Berechtigte Ueberſetzung von Sigismund v. Radedi.) 


Rechts: 


Wenn die Hot am größten 
tut ein Fernſprecher die beſten Dienſte. Auf der Chauſſee 
Potsdam Geltow find jetzt neue Fernſprecher aufgeſtellt 
worden, um bei Auto⸗Unfällen ſofort Hilfe herbeirufen 
zu können. 


ein Haushalt sei ohne 


Hansaplast 
Schnellverband 


denn jeder kann sich einmal verletzen, die 
Dame ebensoleicht wie der Herr und wie die 
Kinder beim Spielen. Hansaplast ist dann stets 
Sekunden ange- 
a e genü- 
gend. Hansaplast trägt sich sauber u. z 
iheit einzuschränken. 
Hansaplast ist durchlochtesLeukoplast m.des- 
i eee 2 een N, 
angen Sie ausdrücklich Hansaplast, 

. achten Sie auf die — — 
Weisen Sie blich 
es“ zurück; es ist nicht dasselbe, 
ckungen v. 15 Pfg. an in Apothe- 


engeschäften. 


Einſatzrälſei. 

Laub Meister Raum ... Stück 

Geld ... Kur FC 
Fenster . . Schlag. 


An den punktierten Stellen ijt immer ein Wort einzu- 
ſetzen, das mit dem vorangehenden wie dem nachfol⸗ 
genden je ein neues Wort bildet. 


Alle Wege führen nach Rom. 
Des Nordlands toten Dichter ſtell' voran, 
Den Heizſtoff fußlos füg’ daran: 

Die ferne Hauptſtadt haſt du dann. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Oſterfüllrätſel: 1. Stola, 2. Baſel, 3. Meter, 4. Siena, 
5. Perle, 6. Gilge, 7. Stade, 8. Namur, 
9. Memel = Oſterlamm. 


Silbenrätſel: 1. Alanen, 2. Roſſini, 
3. Bretagne, 4. Eruption, 5. Impfen, 
6. Teller, 7. Sibirien, 8. Drache, 
9. Idaho, 10. Echternach = Arbeits- 
dienſtpflicht. 


Verwandlungsrätſel: Mann, Main, 
Mein, Wein, Weib. 


Krenzworträtſel: Waagerecht: 1. Sohn, 
3. Brot, 5. Talon, 8. bar, 10. Gut, 
12. Ito, 13. Legende, 14. Lee, 15. Ala, 
17. Ana, 19. Stein, 20. Doſe, 21. Rabe. 
Senkrecht: 1. Sarg, 2. Nab, 3. Bor, 
4. Trio, 6. Laterne, 7. Aulen, 9. Stele, 
11. Tee, 12. Ida, 14. Lied, 16. Alle, 
17. Ate, 18. Air. 


Magiſches Quadrat: 1. Ziel, 2. Ilſe, 
3. Eſſe, 4. Leer. 

Magiſcher Stern: 1. W, 2. Tag, 
3. Wagen, 4. Ger, 5. N. 

Moritat: Lieb — Beil. 


„ebenso 


Deutsche Forscher finden die Spartaner, 
von denen Xenophon erzählt. 


Stele mit Löwin aus dem Pompeion. 


Von Athen nach Eleuſis, vorbei an der Akademie Platons, 
zieht ſich eine alte Gräberſtraße. Schon vor dem Kriege haben 
deutſche Forſcher unter Leitung des Archäologiſchen Inſtituts 
des Deutſchen Reiches dort den Geheimniſſen kulturreicher Jahr- 
tauſende nachgeſpürt. Der Krieg hat ſie vertrieben, doch 
Griechenland hat die Stätten in treue Hut genommen und ſie 
unverſehrt den deutſchen Forſchern wieder anvertraut, als 
ſie, ausgeſtattet von einem Deutſch-Amerikaner, vor zwei 
Jahren zu ihrer Ausgrabungsarbeit zurückkehrten. In 
jüngſten Tagen iſt ihr opferreiches Mühen reich belohnt 
worden. 

Sie hatten ihre Arbeiten am Pompeion, einem alt⸗ 
griechiſchen Säulenhof an der Innenſeite der Stadt- 

mauer, nahe dem Stadttor nach Eleuſis, der als 
Sammelſtätte der alljährlichen feierlichen Prozeſſion 
zum Atheneheiligtum Parthenon auf der Akropolis — 
geſchildert auf dem berühmten Parthenonfries — 
diente, nahezu vollendet. Von dort zur Gräber⸗ 
ſtraße einige hundert Meter. In ihrem Zug finden 
jie bei Gelegenheit einen abgebrochenen Marmor- 
block von etwa 2,10 m Vollänge. Linksläufig find 
auf ihm die Namen zweier Unterfeldherren, Thi- 
brachos und Chairon, voneinander getrennt durch 
doppelt fo große Buchſtaben „IL.“ und „A“, ver- 
zeichnet. Letztere bilden die Anfangsbuchſtaben 
des Wortes „Lakedaimonioi“, der amtlichen 
Bezeichnung für die Spartaner. Unſere Aus- 


Unten: 


Das Grab der 13 Spartaner auf der 
Gräberfiraße von Athen nach Gleuſts. 


4 von den 13 Spartauern. 


Bei dem Skelett ganz links ragt 74 * 
eine Lanzenſpitze aus dem Bruſtkorb. 


gräber denken ſich den abgebrochenen Marmorblock verlängert und zwiſchen jedem 
Buchſtaben des Wortes „Lakedaimonioi“ einen Namen, jo daß der ganze Block 13 bis 
14 Namen getragen haben müßte. Dem Marmorblock in die Tiefe nachgehend treffen 
fie in etwa 2,50 m Tiefe tatſächlich dreizehn Leichen an, die ihre Vermutungen beſtätigen. 
Das Herz einer Leiche findet ſich von einer eiſernen Lanzenſpitze durchbohrt, in dem rechten 
Bein einer zweiten Leiche ſtecken noch zwei bronzene Pfeilſpitzen. Was bedeuten die 
dreizehn Spartanerleichen vor den Toren Athens, fragen ſich die Forſcher und wir mit ihnen. 
Die Antwort wird uns aus der Ferne der Jahrtauſende von dem ſchulbekannten Griechen 
Xenophon erteilt. Xenophon erzählt in ſeiner Hellenika, Kap. II, 4, 33 von den Ereigniſſen 
nach der Einnahme Athens durch die Spartaner i. J. 404 v. Chr. am Ende des großen 
peloponneſiſchen Krieges. Die Oligarchenpartei herrſcht unter dem Schutz einer ſpartaniſchen 
Beſatzung. Die des Landes verwieſenen Demokraten ſammeln ſich unter Thraſybulos in der 
Nachbarſtadt Theben und ziehen ein Jahr ſpäter gegen Athen. Der ſpartaniſche Gouverneur 
Pauſanias ſtellt fih ihnen entgegen. In dieſem Kampfe fallen feine Unterfeldherren 
Thibrachos und Chairon mit elf Spartanern. 

Die Erzählung ift zugleich die Geſchichte dieſes Grabes. Die in Xenophons Hellenika 
Genannten, Thibrachos und Chairon mit elf Genoſſen, ſind die dreizehn Spartanerleichen, 
die unſere Forſcher jetzt vor den Toren Athens gefunden haben. Der ſeltene Fall, daß ein 


BA Ea — 


i griechiſcher Klaſſiker uns jo unmittelbar den Wahrheitsbeweis antritt. Das Mühen unjerer 
i i Ein Marmorblock mit Grabinſchrift. Ausgräber iſt reich belohnt. Uns mag dieſer überraſchende Fund ein Anlaß ſein, unſere 
Die Namen finden ſich in Xenophons Hellenika Kap. II, 4, 33 verzeichnet. alte Liebe zur griechiſchen Kultur neu zu bekräftigen. Dr. R. M. 
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Die Candſchaft der Induftrie, Wo die Natur herrſcht. 


Rauchende Schlote über mächtigen Bauten von Stein und Eiſen. Das natürliche Wachstum der Natur ſchafft jene Idylle voll Romantik 
Werke des Menſchen. 


und Schönheit, von denen unſere ſtille Sehnſucht träumt. 


en 
isl Aea 


Galt noch vor kurzem der blasse Teint für schön und vornehm, so hat auch 
hierin der Sport und die in immer weitere Volkskreise dringende Sehnsucht 
nach Luft und Sonne gründlich Wandel geschaffen. Die moderne Frau soll eine 
jugendfrische, sonnengebräunte Hautfarbe haben und vor allem gesund sein. 
Langer Aufenthalt in reiner Hochgebirgsluft begünstigt am meisten diese 


Forderung. Die ultravioletten Strahlen der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ Original Hanau — wirken aber viel stärker als die der Hochgebirgssonne. Schon 
nach einigen Bestrahlungen tritt eine Verjüngung des Gesamtorganismus ein. Die Haut 


wird frisch und sonnengebräunt, Pickel und Mitesser verschwinden, durch Steigerung 
der Lebensenergie erhält der Gesichtsausdruck etwas ungemein Belebtes. Durch Ein- 
reiben mit der „Engadina Teintcrême” (erhältlich beim „Sollux“ Versand- u. Verlagshaus, 
Hanau, Preis RM 1.15 gegen Einsendung von Briefmarken) kann man den Bronzeton der 
Haut so dunkel gestalten, daß selbst vorhandene Sommersprossen verdeckt werden. Jedes 
Alter profitiert durch solche Bestrahlungen. Die Wechseljahre verlieren ihre Beschwerden, 
junge Mütter blühen schnell wieder auf, und Backfische werden nicht bleichsüchtig und blutarm. Menstruations- 
beschwerden werden gelindert. Billigstes Modell für Gleichstrom RM 138.40 (auf Wunsch Teilzahlung in 
6 Monatsraten), für Wechselstrom nur RM 264.30 (auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monatsraten). 
Stromverbrauch nur 0,40 KW. Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK von der 


QUARZLAMPEN =: GESELLSCHAFT M. B. H. +» HANAU a. MAIN 

Postfach Nr. 1662. (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Tel. Sammel-Nr. D I Norden 4997). — 

Zweigfabrik Linz a. d. Donau, Zweigniederlassung Wien III., Kundmanngasse 12, Tel. U. 11-2-27. Unverbind- 

liche Vorführung in allen medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 
(AEG) in allen ihren Niederlassungen. 


Es gibt überlieferte Begriffe, die 
ſich aus irgendwelchen oft rätſel⸗ 
haften Gründen, wie mit eiſernen 
Klammern an Menſchen, Dinge 
und Landſchaften heften und durch 
nichts wieder zu beſeitigen ſind. 
Selbſt die eigene Anſchauung und 
Ueberzeugung ſcheint nichts zu 
nützen, wie wäre es denn ſonſt 
möglich, daß man immer noch das 


anerkennend ſein: Spanien iſt 
gewiß das Land des Weins und 
der Geſänge, aber Italien nicht 
minder, Deutſchland iſt das Land 
der Treue, der Dichter und 
Denker, als wenn es anderswo 
nur Betrüger und Trottel gäbe! 
Unkenntnis iſt der wahre Schöp⸗ 
fer dieſer Schlagworte, die häufi⸗ 


ger daneben ſchlagen als treffen, 
dieſer Neckereien und Spitznamen, 
die ſich als Wahrheit ausgeben. 
Ein Körnchen Wahrheit iſt 
natürlich immer dabei, aber oft 
iſt der Gegenſatz zwiſchen über⸗ 
lieferter Meinung und Wirklich⸗ 


Schlagwort von des „heiligen 
römiſchen Reiches Sandſtreu⸗ 
büchſe“ hört, während die Mark 
doch zu den landſchaftlich viel- 
ſeitigſten und reizvollſten Gebie⸗ 
ten unſeres Vaterlandes zählt? 


Indianer leben romantiſch in Wigwams — 
bis auf die in gemütlichen Villen. Fase Die ele Don Ehren 


Aber man muß auch in die Vorſtädte ſehen! 


Im Innern eines 
Maharadſchahpalaſtes, welcher 


Moderne Möbel haben Zweckſchönheit 


aber wahrhaftig nicht immer!!! 


märchenhafte Prunk! 
Wenn es nur nicht ausſähe wie in 
einem Möbellager von 1880. 


Nur weil vor Jahrhunderten 
irgendein Raubritter oder Krä⸗ 
mer in dem damals weg⸗ und 
ſtegloſen Sand, den es auch gibt, 
ſteckengeblieben iſt? Wer er- 
innert ſich nicht an den reiſenden 
Engländer, der nur aus dem Um⸗ 
ſtand, daß ihn ein rothaariger, 
ſommerſproſſiger Kellner in 
Italien bediente, den Schluß 
zieht, alle Italiener haben 
Sommerſproſſen und rote Haare? 
Nach der landläufigen Meinung 
iſt ein Amerikaner immer furcht⸗ 
bar reich, ein engliſcher Lord hat 
immer einen „spleen“ und in 
Deutſchland ißt man beſtändig 
Sauerkohl! Freilich können ſolche 
Begriffe auch ſehr hübſch und 


Ach, diefe ſpaniſchen rauſchenden Parks 
ſind eine Lüge. 


New York beficht aus Wolkenkratzern 


bis auf die dreiſtöckigen Häuſer (eine Million). 


Menſchen in den Onfen: 
das iſt noch Naturnähe, Idylle! 


keit ſo groß, daß man nur in 
ein fröhliches Lachen ausbrechen 
kann. Der paſſende Ausdruck dafür 
wäre „grotesk“, Poeſie und Proſa 
vertragen ſich nun einmal durch⸗ 
aus nicht. Eine zerſtörte Illuſion 
iſt ſchmerzlich oder lächerlich, ich 
glaube, über die letztere kommen 
wir leichter hinweg, denn Lachen 
befreit, der Schmerz aber hinter⸗ 
läßt ſeinen Stachel auf lange 
Zeit. Am beſten iſt es aber, wir 
behalten unſere harmloſen, ro⸗ 
mantiſchen Träume und Mei⸗ 
nungen, ſolange ſie uns keinen 
Schaden tun. Unſere tägliche 
Selbſttäuſchung brauchen wir 
ebenſogut wie unſer tägliches 
Brot, und wer Brot verlangt, 
dem ſoll man nicht den Stein 
der rauhen Wirklichkeit reichen! 


Dr. Eridi Janke. 


Engländer find ſportlich, glattrafiert und elegant — 


bis auf den Schriftſteller Lytton Strache 
und die zahlloſen andern. 


/weierlei f 
Lernbegier? 


Die Rechen maſchine. 


Usbekenkinder bei den erſten Lebensſchwierigkeiten. Man lernt rechnen. 


Lints: Im Auſtand. 
Ein Schüler der Londoner Weſtminſterſchule hat eine gute Aufnahme in Sicht. 
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Indianer Oſtern. 
Am Oſtermorgen bei den Indianern in Cuzco (Peru). Man betet vor einem Standbild der Jungfrau Maria. 


